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probtet worden ist. Gestalten einer ieden Obrigkeit ob- der Haubk-Stadt Aei'chen/ nehmlichen die unter der
lieget dahin zu trachten/ daß in dem Messen kein Betrug Steig zu Studtgare/ und die ob der Steig zuTübin--
vder Gefehrde vorgehe/ arg l. zz. §.,. K acl l..LvrneI. gen abhslcn / die übrige Lands?Flecken nacdg^
cle fAls^ Lc I z. §. 8- t5'. io!.ar. Daher» dann schon bey der hends müssen jedes bey jelnemRlostcr oderAmbts»
Römer Zeiten hei.'sam!ich verordnet worden / daß in einer Stadt / darunter es gesessen / holen / die ihnen auch
jeden Stadt ein gewiss Maß und Gewicht aufgelichtet durch ihre hierzu Zoecyd-gte/ allerdings/ wie sie es
werde / welches man hernach im Handel und Wandel zu in der Haube ---Sradt empfangen / und dargegcn ad^
gebrauchen hatte; und damit alles desto redlicher und auf- gemessen / abgceyche und abgepfächx / mit sein des
richtige! hergehen möchte/ hat man selbiges in der Kirchen Klosters oder Ambe^Stadt seichen/Gestämpfund
p-rwahrlichaufbehalten/v.i.9.6c uir.L. cle luicexror. Gemerck mitrhctlcn und zustellen :c. ^clc^. X^yler.
propos. arcan. öc !>Iov. 128. csp. !f. anbei) auch ad iLhrenbach in klerrolnZ. cZp.8 9. 8e ic>. per r->r.
verordnet / daß man wohl hieraufAcht haben solle / da- Irem cup., 2. §. 21. n. 4. Und weiln nach diesem Land-»
mit niemand hintergangen werden möge. Welches ge- oder Stadtmeß alle andere einzurichten / als geschiehet
mißlich zur Erhaltung Fried und Einigkeit ein grosses b'y- es auch an vielen Orten / daß man jährlich eine Ä jich^
traget, v.ketorm, zu AugspurZcZe^nnoiszo.r-c.vsm rigung anstellet / um allen Betrug hierdurch vorzubie»
tLhrenmaß;und dieses ist eben auch die Ursach / w arum gen ; und weicher also befunden wird / daß er unrechte .
anvielenOtten heutzutagdasHaubtmeß'undGewichcMaß/Gewicht / Eble oder Scheffel hat / der wird zur
mit einem öffentlichen gewissen Rennzeichen be-- gebührenden Strasse gezogen. V.8cbepli2, s6Lc>nluLr.
merckt/ und entweder auf dem Raehhaus/ oderanei^ krancleburZ. p.4. rr.6. §4.11.2. Le ^x'er.sb Ehren--
nem andern öffentlichen Art beybehalten wird / nach dach c. rr. c:^p. 9. § 6. Ja an vielen Orten ist gar dieses
welch?n sich hernach alle andere reZu.'ircn und richten Herkommens/daß um allcnBetrung zu vermeiden mit der
müssen / so man L.and «-oder Stadtmcß zu nennen psle- Stadt Meß und 'lvag / die Wahren durch der Stade
get. Vicl.k^uicl. psp. qu. 49. Uev. scljusl^ukec. lid. 4. Messer und W?aZmeister gemessen und gewogen wer-
cir. ,2. zrr. 1. ri.27z.lecz. öcl.imnse. I'sm. 1. ^.p. Ijb.4. denmüssen. V. Xlev. sci^usL-ubsc.Ub.4. ric. 12. src. l.
cup.8. n.?6o. weiches in der Vl?ürtenberg.Ä.andsordn.n. 24. worvor dann ein gewisses N?eß--und IlVaggeld
rir.vomL.andmß. §. und solle man. toi., s2. kleqq. bezahlet wird. Vicl.Xlock.cIe^iar.lib.2. cap. >7. n. i.
mit nächtigenden Worten beschrieben wird: iLs hat Endlich findet man auch dieses dorr und da gebrauchlich/
'Zhro Fürstl. Gn. Heryog Christoph von a'lem daß alle Meß und Gewicht:c. von einem gewissen
kNeß/Eych und Gewicht/in den geordneten Gröft Mann / welcher darauf beeydiget ist / und derhernach-
sen / L.ange und Schwere von allen Gattungen/ mals sein Zeichen darauf präget / gemachet werden; al--
drcy^iche machen / zurichten und verordnen. solche lermassen von dieser Gewohnheit zeuget Oavic!. Xiev. sc!
drev Formen mit den Hirschhörnern(als dem WürF ^isl^ubec.cl lih.4.r!r. rasi-r.!. n.22.
tenberg. N?-?«.^cn) sten»pfen uns bezeichnen / und renbach cl. 1r. cgp. 9. §. 6. n. 5« S: 6. Ob aber das
die eine in Ikro Fürst!. Gn. Hof- Registratur und Recht / Maß / Lhlen und Gewicht anzuordnen der
'Verwahrnuß aufheben; die andere zwey aber/bee-- L.andsherU.Obrigt.oder der Niedergerichtbarkeik
dcn Haupts Städten Studtgare und Tübingen anhangig seye / davon besiehe Klyler 2d LLHrcnbach
(als k-agermcß / Eych und L.Sgergewicht) zufiel- c. tr. z. I.iän6enspur in Lommenr.
!en lasten/welche wohl bewahrt/undin deine U?eeg prov. ^ürcenderg. tc>l.26o. n.2. S! soscb.8cbeplizi.
weder gemehrt noch geringcrt werden sollen / und sädonlucr. Lran^LburA. p. 4. nr. 6. Wohin auch zum
dieses H^rrzogrhums Z^andmefi/ Gewicht und iLych thcü das jemge qehörct / was vvir bey dem Cap. welches
find ; von w achen be-den Haubt Städten andere von den Umstünden handlet / die vor dem Rauffzu
desHemot?chumsRlSsterundAmbe-Stadte/solch beobachten/§. 8- verk. Ob dieRain--undMarck,
K.andnnß /SSych / Ehlen und Gewicht / unter ihr stein richtig 4der strittig / anMterckethaben.

Das Kapitel.
Von den Instrumenten / so zur Messung der Linien und

Winckel nöthig.
tsNNhalt-. Lärckeln von Messing mit stählernenSplßeii / welche

un°-<G>-sI-cI,.rA«g-v»»x»Ilch,
iusvndcrhul von dicsc». s. und z. Von dcu grossen. stcn sind die/^alidckrckcl / so >Nlr einerley Fuße ha»

ben / von s. bis 6. Zoll lang. Und die Stuckcirckel / an
§> ^' deneu ein Fuß kan heraus genommen / und an seine Stelle

Instrumenten / so man zur Messung ein anderer mit einem Röhrlem / worein man Bley oder
der Linien und Winckel gebrauchet / sind Rötel stecket / oder mit einem Rinnlein/ Geißfuß odet
Zweyerley : kleine / so zum Gebrauch Klceblat/ womit man schwacheCirckelrissemachet / ein-

Papier / und grosse / welche zum gestecket werden. Diese sind gemeiniglich z Zoll langer
Gebrauch auf dem Felde dienen. Jene alsdie Circkeln / und haben eine Stellschraube. Ferner
sind Linealien von harten guten Holtz/ brauchet man auch dergleichen Geißfuß oder Reißfedern

nicbt zu schmal oder zu dinne / sonst lauffen sie krumm. Auf zu geraden Linien aufs Papier. Item kleine 'l'rznzpyr»
solche pfleat man auch unterschiedliche Maßstäbe zu reis- reuren von guten geschlagenen Messing. An solche wer¬
fen / als den Rwnlandischen/ Nürnbergischenu. d. g. den rings herum Fasen daran abgefeilet oder g/schliffen/
Schuh / und solche Kernach in lc>o.oder icxio. Theile zu unddarausin 180. Grad getheilet» IhreGrösse istvon
theilen / und für verjüngte Maßstäbe zu gebrauchen. 4.5. bis 5. Zoll,

§.2. Die
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DeSttuM und RechtS - ve rständigen HauSvatterS
K. 2 Die grossen Instrumentenauf dem Felde sind / mit gleichen durch ein Ringlein an einander

betreffend/ sind es erstlich Stäbe unten mit eisernen Spi- gefasset und gehencket/ fünff derselben/ oder so sie
tzen/womit alle Figuren im Felde an ihren Ecken abgesie- nur 5. Zoll halten / zehen/ dleeine halbe Ruche ma-
cketwerden. Ferner dieMeMetten/ so gemeiniglich 50. chen/mit einem Messingen Ring / die ganye Ruch
Schuh lang / welche von eisern Drat und Messnaern aber allzeit mit einem dergleichen Pfennig/ daran die
Ringen gemachet werde/i. Mit diesen werden alle Lim- Zahl der Ruthen angezeiget ist / unterschieden/ er,
en abgemessen. Weiter die grosse l'ansporceuren / so wehlee und erdacht:c. Ferner gehöret auch hieher die
von guten harten Hotz/oder/ wann mans haben kan/von Meß->Ruche (welche zwar unterweilen dem weitem
Messing / und chei/svöngantzen/ theils nur von halben Verstand nach/mit der Meß-Retten vor eines gehalten
Circkeln bestehen/ und mit Absehen / so an beeden Enden wird ) dessen ^ange dort und da sehr unterschieden ist /
des Durchmessers ausgerichtet werden. Deren Umkreiß anerwogen sie bald sechzehen/ bald funffzehen/bald auch
bey einem ganzen in z6c>. bey einem halben in i8o.Lr». weniger oder mehr Schuh in sich hält. Gleichwie sol-

; ein solcher Grad aber wiederum in vier Viertel 0- ches bezeuget Xöppen. qu. 16. n. 12. Se seczcz. und Lpej.
der in 60. Minuten getheilet wird/um dadurch der Win- clel, in lpecul.^uri?v. Feldmessen, vers. cüm insZrorum.
ckel rechte Grösse zu nehmen. Diese haben ein Regul s?c. Wie dann auch an etlichen Orten ein Unterschied
oder Lima! mit zweyen vioprriz, d. i. Absehen oder Ge- zwischen denen VVald-und Feld-Ruthen gemachet / und

' sichtern / wodurch man nach den Stäben sihet / um soviel eine andere Ruthe zur Messung der VOalder/ ein andere
sccurarerdie Winckel zu messen. Unter solche l'rsns. aber zur Messung der Felder gebrauchet wird/ Viä.
porreuren gehöret eineNuß mit einem starckenStock/ v^ebnerobs.prsÄ. V. Meilen/ die gemeinste aber und
unten mit Eisen beschlagen / oder mit einem Lrsriv von accursteste in Teutschlandsoll die Rheinische seyn/
dreyen Füssen/ mit dreyen Stellschrauben / deren Füsse welche zwölff Schuh halt. Warum aber die Mcßru-
gleichfalls mit Eisen beschlagen. Werden gemeiniglich ehen dort und da so sehr unterschieden seyn / davon gibt
gebraucht an dmOrten/woes hart/und man nicht einste- Klerus in den vorangeführten l'raätse, p. z. öc
cken kan. folgende Nachricht: Es vermeinen nicht wenig / sagt

§. z. An statt solcher Irsnzporteuren werden auch er/ daß die (^onttirurion so vieler unterschiedlicher
öffters die Meßtischlein gebrauchet / welche just vier- Ruthen/nach der Anzahl eines jeden Orts/ Marck--
eckicht. Deren jede Seite von 1. biß is. Schuh groß/ Gescheid oder Gerichtsleuehengenommen seye;
von guten alten / trockenen/ harten Holz / mit guten sta.'- Wollen auch / daß / wann an einem Ort noch keine
cken Hirnleisten gesasset / auf allen Ecken Winckelrecht gewisse Ruthe bekandt/ die Mar<L--oderGerichtsF
und sehr glatt abgehobelt. Darauf kleibet man mit teuthe desselben Orts jeder von ihnen seine deede
Wachs ein Papier. Zu solchen gehöret eben dergleichen Schuh/in geraderLanie/(ob sie schon ungleich/ dev
oben gedachte Regul mit ihren vioprris . welche mit einer eine kury/ der ander lang ) einander nachsehen / her,
subtilen Nadel auf dem Papier nach der Stand-Linie „ach die beyde End verzeichnen. Alsdann dieses
angehefftet wird. Auch kan solches Meßtischlein aufder- 8p»r!vm oder die Weite zwischen beyden Enden be-

» gleichen Lrsriv , wie obengedacht/aufgerichtetund zum greiffen/ ja so viel gleiche Theil als der Schuh stynd/
Stand gebracht werden. Auf gedachte Linialien mit ih- „verscheiden/ und endlich diese für ihre gültige
rem Absehen machet man auch die^ompsllen / also daß Ruthannehmen und halte»» sollen :c. Ein andere Ur-
die kienäian - Linie mit der Scharsse des Linials gleich fach aber zeiget v^ebnerus li. I. an / wann er also schrei«
oder parallel lausse. So zeiget das Linial allezeit Nord htt: Anctlichen Orten wird die Meß.Ruth also ge»
und Suden. Solche mögen groß oder klein von Holtz / macht: Es sollen r 6. Mann klsm und groß / wie
Bein oder Messing seyn/ wann sie nur recht gut und nett: we ungefehrlich aus der Rirchen gehen / ein jeder
Daran die Nadeln von schönen reinen Stahl / mit dem „or den andern einen Schuh stellen/ und damit eine
Magnet wohl bestrichen/und in ihrem Kästlein miteinem S.änge/diedagerad ,6. desselben Schuh begreifft/
Glaß vor Wind und Staub recht versichert sind. messen; DiesilbigeÄ.änge ist und soll styn eine ge»

^.5 cv » rechte gemeine Meß - Ruthe / damit man die Fek
der inefftn solle/( und dieses wird eine eigene Erb--R»F

^ ^ 77 the genennet.) So nun die 16. Personen nachein,
<^6 Lax. 51. Von denen Instrumenten !e. ander jeder einen Fuß fürgeseyet hat / und die Ruthe

Fsenbahr ist es / daß ein jedes Land fast seine son- recht gemessen ist/ und aber einer grössere Füß und
ZWß derbahre Weise/ die Güter und Felder abzumessen Schuhals der ander hat/ so alsdann dieselbe gemes-
TiLshat/ Vicl.Lap.lecz.ö!OettmZer.^.i.(je /ur .l.i. seneRvthe in 16. gleiche Theil/ mit einemLircul
mit. cap. r 4. a.z. allein weilen unser ^mkor nur dieje- ausgetheilet und unterschieden wird/ft>Il siekünffti-
nige erzehlet und beybringet / welche mehrentheils in glichen für eine rechte Meß-Ruthen/derenim Felde
Teutschlandbekandtsind / als wollen wir desselbenFuß- zu gebrauchen/angenominen und gehalten werden,
stapffen nachfolgen / und unser Rechtliche AnmerckungenNoch anders erzehlet solches Lolerus 0econ.
denenselben gemäß einrichten. Unter denenMeß-Ini rsl. Daß nemlich in Brandenburg und der Orten
strumenten nun wird hier unter andern der Stab und die Ruche »f. Schuh halte/ ein Schuh aber siye wi«
Meßketten gedacht/ von deren Erfindung und Nutzbar- ein Mann Harz und werde eine Land^Ruthe folgend
keit in Lompencj. (Zeom. p. 12. also schreibet: der Gestalt gemachet : ZlVann die Bauern aus der
XVeilen die Erfahrung beweistt / daß es mit einer Airchen gehen/ so gibt der Schultheiß oder Dorff-
Stangen/ die nur Ruthen Länge hat/gar langsam/ Richter einen Schuh / und sieben Schopffenseder
und wegen des vielen buckens verdrießlich und bei zwey/ welche zusammen 15. Schuh / und also eine
jchwehrlich zu messen !c. Als hat man an derselben Ruthe machen. Mit welchem fast übereinkommet/

« statt die Meßketten fünff oder gar zehen Ruthen was die Sachsische gloss. in srr. 66. lib. z.L.and-Rech,
lang/ von geschmeidigen doch ziemlich starcken El- ees/ l.it. k. bemercket; Funffzehen Fuß machen ein«
stn Drat gemachet / da die Stänglein / welche ein Rutke/ dieselben sollen funffzehenSauren messen/
Decimst-Schuh(oder nur die Helffee dessen) lang wie sie des Morgens nacheinander aus der Rir,

che gehen.
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We gehen. An statt dieser Meffruchen gebrauchet man Leometr. I.eZz/. ck.5.7. dieses seye genug von
witerweilen ein Rt,d/absonderlich die Meilen zumessen/ denen zur Feld-Meß-Kunstgehörigen Instrumenten:
viä.Loler. 6eci's. (Zerrn, p. l. 6ec. 216. S: v^ekn.c.l. Wieaberund durch was Instrumenten die Messung als-
Dahero dann die Sächsische (ZIol? an vorberührter dann anzustellen/ wann man von einem Ort nicht zu den
Stell also davon reder: Man Pfleger die Meilen mit andern kommen kan/ solches wird von dem^mkors im
einem Rade ?» messen/ welches 7. und ein halbe Eli nachfolgenden Cap. angezeiget,len im Circkel hac. ^cicl. KiegZer. Oilp. InsuZ. äe

Das ^>1. Capitel.
Bon Maasen.

Innhalk. then und etlicher Stäben selbige vom Anfang biß züni
§. I. VonderMaasen durchgehender Unq?."ichheit/ waspabeyzu Ende ohne Ausweichung weder zur Rechten noch zurLin-

thun. h. 2. Worin sie bestehe h. z. Wie man sich bey Mes- cken gerad und fleisslg ab. Wann aber das Ende nicht

sungder Linien und WnMct zu verhalten §4.5- Die' gar einen Schuh betrifft/ so wird das übrige mit einem
S Z°B-ib/od-rwmmmm-smchtsoMrP>iauhab«n.il>/
10. Was bey verbottenen oder umwegsamenOrten zn thun. NUl Mit oder ?, Ms. w. Schuh ausgemessen. Oder

die Linien sind s 2.) bucklicht und uneben/baldhöber/bald
§.!. tieffer/als die Linie gehen soll. Diese müssen qleichsalls

L.5nge oder Gwste der Maastn be- mit der Meßketten und Stäben aber nicht schräg / Berq
treffend/ ist es fast unmöglich etwas st- ausoder ab / sondern ^onzionrsi oder Wasserpaß geniest
cheres und gewisses davon zu sagen / in- sen werden.
demsolche an einemOrt großamandern §.4. Die VOincke! betreffend/ wi.solche auf dem
klein / und abermal an andern Orten grös- Felde zu messen/ und zu Papier / oder vom Papier

ser und kleiner/und fast durchaus ungleich und unrichtig/ auf das Feld zubnugen/kan auf zweyerley Arten ge-
und nichts ungemessenersals dieMaaß felbsten ist: daher scbehen; entweder mit-oder ohne Instrumenten,
der jenige/ der was zu messen Beruf oder Willen hat/sich Mit Instrumenten die Winckel auf das Feld zu brin-
nach dem Ort richten/ daer wohnet/oderdahinerkom-qen/ist gantz leicht. Man stecket die Transporteurs oder
mer/ und nebst den Sitten auch die Maase des Orts an-- das grosse Instrument aus dem Felde / allwo man den
nehmen / und sich darnach reguliren/ dem Gewissen aber Winckel verlangt/ perpenciiculsrirer ein/ und richtet die
allein Gottes Wort zur Regel und Maaß fürlegen muß. Regul ausdem l'ransporreur nach den Graden/wie groß

§. 2. Die Ungleichheit aber solcher Maafen beste-- man den Winckel haben will / alsdenn last man sich nach
het in folgenden: An einem Ort hat der Fuß 12. Zoll/ dem Absehen auf dem 1r-lnsporreur an die Seite einen
am andern 16. Item an einem Ort hält die Ruthe! 2. Srab stecken/ und nach dem Absehen aufder Regul an die
Fuß/am andern 16. Oder sie haben auch wohl einerley andere Seite auch einen ; nachdem nimmt man das
Abtheilung /indessenabersinddieFüsse/Zoll/u.s.f. an ei- Instrument hinweg / und stellet an dessen Steileeinennem Ort Z i 5-. und dergleichen kleiner oder grösser als Stab / so hat man den begehrten Winckel. Solcher
amandern. Wollen demnach nur dieLange undGrösse wird alsdann durch Hülffder kleinen Transporteur von
der im Nürnbergischen Lande jetziger Zeit gebrauchlichen so viel Graden auch auf dem Papier mit einer Nadel ab-
Maasen beschreiben. Anderer Orten Maase wird der gestochen und mitLinien zusammen gerissen,
geneigte Leser in andern (Geometrischen^r^aren zur §. s. Mir dem MeM/chlein aber einen Winckel
Gnüge beschrieben finden. Im NürnbergischenGebiet ausdas Feldzu bringen/geschieht also : Man reistet erst-
tbun 16. Stadt-Schuh eine Ruthe/ ein solcher halber lich solchen auf das Papier/ so auf dem Tischlein ausqe-
Schuh ist ä L 5-g. ,z. Die Lange eines solchen gantzen klebt/ nachmals heffcet man die Requl in solchem Win-
Schuhs aber wird in 12. Theil / Zoll oder Daumen ge- ckel auf/ richtet selbige auf heede Linien des gerissenen
theilet/ ein solcher Zoll ist L L>. Dieser kan ferner in 4. Wmckels / und lässet sich nach derselben beeden Absehen
Vierthel oder nochmals in 12. Theil oder Gran abgethei- Stäbe im Felde stecken/letztlich fallet manvon dem Punct
letwerden.Eine Quadrat-Ruthe aber thut 2s6.Qua- des Winckels eine perpenälculÄraufdie Erdemit einem
drat-Scbuh:Weilen 16. Scadt-Schuh in die Länge perpenäicul an einer Schmir/thut das Meßtischlein hin-
mit 16. Stadt-Schuhen in die Breite muiripliciret so weg/und stecket einen Stab in den gefundenen Punct/so
viel bringen oder ausmachen. Dieser Quadrat-Ruthen ist der Winckel abgesteckt,
nun 2oc>. thun zu Nürnberg einen Morgen oderTag- §.6. Ohne Instrument mit blossen Stab-und
werck/ im Feld-Wiß-und Äaldmaaß / und wann solche Meßketten einen Winckel auf das Feld zu bringen / ge-
2Oo. Quadrat-Ruthen mit 256. Quadrat« Schuhen scbicht: Wann der gegebene Winckel auf dem Papier
mulnplicirt werden/ so kommen 51200. Quadratschuh gerissen/so traat man von einem kleinen Maßstab aufbee-
sür einen solchen Morgen. Diese sind die Maase Nürn- de Linien desselben etliche Schuh vom Winckel hinaus /
bergischenLandes /welche wir zu unserm Fürhaben gebrau- alsdann misser man von einem Ende biß zum andern ditz
chen werden / und wie wir mit solchen/also können die Weite des Winckels auch ausobqedachten kleinen Maß-
Liebhaber anderer Orten mit ihrigen Maasen verfahren, stab / und bringet dann ferner solchen nach denen Maasen
Gehe:, demnach weiter/ und zeigen/ ins grosse mit cstäb und Ketten aufs Feld. Besihe ?iA§. z. Erstlich/ wie man sich bey Messung der ?4. den Winckel L V L.
Linien und VOmckel zu verhalten. Die Linien so auf §.?- Einen reckten VOincke! oder psrpenöicular
dem Felde zu messen fürkommen/ sind entweder gerad und aber im Felde abzustecken kan am fügliMen naG des
eben. Diese bedörffen nicht viel Wesens/sondern man I>yckgßor«lnvenrion geschehen. Nemlich man gibt der
misset uur mit der ausgedehnten Meßkette oder Meßru- einen Seiten des rechten Winckels z. oder 50. Schuh
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mir zween Pfählen. An solche machet man beede Ende nachdem Stab des andern Standest. Wann solches
derKettenvest/ und nimmt das übrige der Ketten so zu- geschehen/so rucket man die Regul auf die gegebene Oer-
sammen/daß man von dem Ende/ wo der rechte Winckel ter/undreisst an solcher her die Winckel. Ferner hesstet
seyn soll / 4. oder 40. Schuh/ und von dem andern Ende man die Regul in dem andern End der kleinen Lsli-, auf
5. oder so. Schuh habe. Wo nun solches End sich zei- dem Papier an/ stellet auch das Meßtischlein in den an,
get/ da schlägt man wieder einen Pfahl / so ist der rechte dern Stand und verfahret wie bey dem ersten Stan-
Winckel/ oder die begehrte perpenckculsrabgesteckt.Be-de. Wo nun dieLinien sich schneiden/ und Triangel ma--
sihel^Z. Zs.denWmckel5L Dieses warealsomit chen/da hat man die gegebene Oerter ins kleine. Deren
wenigen von den Linien undWinckeln/allwoman zu kom- Weite misser man auf dem verjüngten Maßstab / so zei-
men kan/ gesaget. get sich ihre begehrte Weite / wann man fleißig operiret

§.8. WeilaberöfftersOrtevorfallen/da man nit h'at. Besihe die z8.k>'gur.
hingehen darff/oder wegen unterschiedlicher Hinderun-- ^ ^
gen nicht kan/ so wollen wir einen QenerzI technischen
Wegzeigen/ wie man mittels grosierInstrümenren/ ^
nicht allein solcher sürfailenden Oerter ihre vistsnlien 0- Von Maasen»

der Weiten abmessen/ sondern auch nachmals durchHütf- §. r. k 2.sekleinerInstrumenten/als eines verjüngten Maßstabs ^ ^
«nd kleinen rrsnsporreurs deren Grösse zu erforschen Maß lst eine gewisse und bestimmte L.an<
aufs Papier bringen solle. Folget demnach fürs erste / MAtge/die mir gleichen Untelsche, düngen abge-
wie man die Breite eines Flusses/über welchen man nicht ^^^rheilet/und dadurch die Grosse eines ftglichrn
kommen kan/ messen soll. Zum Exempel sey die Länge Dmgs erkundiget und gemessen wird. Vecrinzer.

über einen Fluß zumessen: so erwehle man erstlich l-'b- l .cie ^ur.I.imir.czv. 14.0.-. Daskleineste Meß
an der Seite des Flusses die K-lm solche messe ist ein Zoll so nur eine Fingerbreiten lang / und doch
manmitderMeßkette. Darnach setzet man das Jnsti u- auch in simen Theil unterschieden ist. v.I. ^ueiu8.Z7.ff.
ment in -k und richtet es mit den 2. unbeweglichen Abse- rle 5. ?. Nach diesem folget die G-ueerhand/ferner
hen gegen L. die zwey beweglichen aber auf der Regul ein Spann/ und so fort an. Weiter gehöret auch hie,
richtet man gegen L. und zehlet den Winckel L ä k. Fer- her der Tritt oder Schritt / davon zu jehen l. ule. ff. kn.
»ersetzet man auch das Instrument int^, und misset auf reg. ^lcisr.inl. s.L.nn.reZ. Sel.il,. r.pLrer^.c^p. 18.
erst beschriebene Art den Winckel aiv!' mn traqt ^cob.cujzc.s6 l.. 4. §.l.jderrstem. circstin ffcleu.man solches zu Papier/ also : Man ziehet ausM 'gssei- luc -.p.scl)ion^ Lnrolr .in l. z.pr ^ff. cje rermin. mor.
neLinie/ welche nach einem verjüngten Maßstab w ang lir.s. Es wird aber der Schritt eingetheilet / in einen
sey als ä L. nachmals machet man mit einen l - men gemeinen / und von denen Geiaycn gemachten
Transporteur auf ä den Winckel und auf c> den Schritt. Jener/ hat keme gewisse Maß/sondern er be,Winckel ,'n gleicher Grosse mit den obigen: so greiftet in sich eine solche Weite/ weiche ein /eder Mensch
kommt der kleine Triangel 0 4 ö. Von solchem misset im Fortgehen oder Schreiten zu machen pfleget. Wie
man ü v auf den verjüngten Maßstab / so wirstu fin- nun die Schritt und Tritt unter denen Menschen nicht
den, wie vielSchuh solche als die begehrte ^ L lang sey. gleich sind / also kan auch von diesem gemeinen Schritt
BesihekiZ. keine Gleichheit vermuthet werden. Dieser aber ist wie-

§. 9. Wann aber beyde Oerter über einen Fluß li- derum entweder einfach/ oder doppelt. Der einfache
gen / zu deren keinen man kommen tönte/ und man be- Schritt ( weicher gemeiniglich Tritt genennet wird )gehrteaufdsr andern Seiten des Flusses ihrevik-n?zu halt zwey und einen halben Schuh in sich; Und dieses ist
messen / zum Exempel man soll die Weite 0L zweyer eben dieienige Weite/von welcher daszwölffTafeln-Ge-
Oerter so über dem Fluß L liegen/ messen/ so erweblet setze geordnet/ daß man sie zwischen denen Infuln las,
man sich erstlich an der andern Seite des Flusses eine sensolle. Der doppelte Schritt aber / (welchen man
ln, 5. (Z. derer Lange misset man/ nachmals setzet man das insgemein Schritt nennet/) ist eben diejenige Weite der
Instrument in ?, und nimmt den Winckel l) ? und 0 funffSchuk /davon in l. s.L.kn. reg. gedacht wird/und
k L. Ferner setzet man das Instrument in 6 und nimt welchen der Rechts-Lehrer in t» z. ff. «je tei-mino moeo ei-

den Winckel und V(;e , wann solches gescbe- nen Qrscium nennet. Gleichwie nun nach denen Gese¬

hen / so reiset man aus ein Papier wiederum eineLime/ Yen der Romer zwischen denen benachbarten Häuiauf solche tragt man von einem verjüngten Maßstab die sern ein einfacher: Also muste zwischen denen anstoft
gemessene Latin , dann machet man mit dem klei- senden Aeckern und Feldern/ ein doppeltet Schritt
nen Transporteur von ? den Winckel!)? und Nach der voriaen Auslegung gelassen werden^ V. Oec»
vom L den Winckel ? und DLL. Wann nun die rinK.1.. i.c!e1ur.l.imir. csp. »4. lic.ei,
Linien solcher Winckel auf dem Papier gezogen / so be- Nach derMakleN aber die tNaasin hiet und dort
kommt man die Puncten l) und L, solche ziehet man schon vorbesagter Massen sehr ungleich sind / wie solches
auchzusammen / und misset derer Lange aufden veriünq- unter andern erweiset Oerrinzer. cit. csp. 14. so / daß
tenMaßstab. Solche zeiget die begehrte Weite der zwey- unterweilen in einer provintz unterAiedliche derselben
en Oerter/ zu deren keinen man kommen können. Besihe anzutreffen/solches aber nicht kleine Verwirrungen und
kiA. 37. Zerrittungen abgiebet/ und den Handel und Wandel

§. 10. Mit demMleßtifchlein solches?» thun/ ziemlich verbindest, v. t)eurr. 25. vers. 1 z. ^mos. c. 8.
werden gleichfalls zween Stande mit derLsli erfordert/ v. f .s^leq. l.ev .c. 19. v.zs.seq. ?rov.Lap.zc>.v. 10.
alsdann reiset man auf das Papier eine Linie/und tragt Xlick?. c2p.6.v. n. S: 12. Le csp. ,8.X. cle (üeniid.
auffolche von einem verjüngten Maßstabe der Lati« Lan- Zugleich auch denen BetrügereyenThür und Thor öff-
ge / darnach hefftet man an dem einem Ende die Regul net. v. ketorm. guter policey zu Augsp. cie -m. i/zo.
mit einer Nadel an/ stellet das Tifchlein in selbigenStand tic. Von Ehlen/ tNaaß und Gewicht. :c. Also rathen
hier in ?. rucket die Regul auf die gerissene Latin und die OoÄorez juris Public! nicht sonder Ursach dahin/daß
richtet alsdann das TWeiu mit unverruckter Regul man im gantzen Rom. Reich diese Ungleichheit Meine
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^ollkommeneGleichheirbrlngmmöge.v.I.!mn».6e/.p. cen worden / wo schon die Vsrgieichung aufdem

cissuperior. rerr-r. ck.72.^ Papier gefunden / so wewe doch ohnmöZllch seM/
Lckuiz.cie/.?.ciilp 6. tb.2o.lic.^. welches sihonRay-- dieselbige ms U)erck 5» richten und zu erhalten,
jer Carl der Fünffee glorwürdigsten Angedenckens im Demnach haben G. floh die/er Unrichtizkeie
Sinne gefuhret/ jedoch aber aus verschiedenen Urjachen unterstanden / dieVergleichung miegrosierMühe
nicht hat zum eifect bringen können/ wie zu sehen ausder getroffen / und durchaus also angerichtet / daßun
Reform. guter policey zu Augspurg 6e snno 1 szo. ganrzen Fürstenthum VOürtenberg ein Maß / Ge^-
rir. von tLhim / Maß ui»d Gewlche / obwohlen in ver- wicht / E^ch und iLhlen gehet / weiches nun vermaß
schiedmenanderen Königreichen solches geschehen ist / da- stn im richtigen Gang ist / als ob es von viel huni
vonjll lesen Kjyler ab Lkrsndscb in ^errolog. csp.4.^2. dert fahren also hergebracht worden wäre. Eben
?. 6cseqq. JmmittH haben sich doch etliche Fürsten eine solche Gleichheit ist in der Marck Brandenburg
des Reichs dahin bemuhet / dieses in ihren Fürstenchü- getroffen worden / wie zu sehen beydem1»acli. Scbepii?.
mern und Ä-andern in das Werck zu richten / und darin- sci Lnnsuer. öksncZebur^. p. 4. rir. 6. §. i - so daß zu wün-
nen einerley Maß und Gewicht einzuführen/ haben schen wäre / daß auch andere Oerter des Rom. Reichs
auch solches endlich / nachdem sie alle im Weg gestandene diesem Exempel nachfolget;» / so würden viel Strittigkei-
OlKcuItaten und Schmürigkeiten zu dero Lander hoch- ten umerwegen bleiben / welche aus dieser Ungleichheit
sten Glückseeligkeitüberwunden / glücklich eff'sHuiret/ offtermalen zu entspringen pflegen/welches dieAlten schon
und zuwege gebracht / allermassen von dem^eryog zu zu ihrer Zeil mit diesen Verlen haben anzeigen wollen:
N?ürtenberg LbriiiOpboro höchstseel. Andenckensbe- Ulis ti6es, poncjus, menlurs, monela iir uns.
zeuget Äundenspuhrin Lommenr.»cl ^us rcnberg. Lc Karus illselus rorius orbis eric.
5 26 «.n. f. daß er im Ä.and-Recht/eme L.ands-Ord- Welche zu Teutsch also lauten:
NUUZ ein Maaß und Gewicht in seinem Land einge? So rvir harten einen Glauben/
führet: Noch deutlicher aber öalrkal. öiciemback. in GOtt/ und G-recht-gteit für Augen:
vica dkrikopk. vucis V^ürremberZ. sol. Z7. wann er iLin Maß/Gewicht/auch Münz und Gelt/
daselbst also schreibet: Noch eine grössere Ungleich-- So stund es wohl m dieser AVelt.
keit haben )hro .'sürstl. Gn. gefunden am Gewicht/
Maas/Eych/Ehlen/ic. da stch gemeiniglich die 8.8?seczq.
<L> rt - Aeniter mit denen genachbarten Anstössern man die feniZen Gerter / dakin man entwe^
von vielen Jahren hero verglichen / unterund gegen ^^der des N?assers / oder anderer Verhinderungen
einander aber gany ungleich gewesen. 5Viewsb!n halber nicht kommen tan / abmcsien solle/ und durch
nuneine Gleichheit hierinnenm treffen aus vielen wie vielerlei Mittel solches be/cdes)ett tonne:' Da^
Ursachen gany schwer / und jedier unmöglich geach- von besiehe ferner R-i^ger. in Oisp.supr.cic. c!e Levmvtr-
tet/ such von vielen rvlderrarhen / und dafürgehal-- teZsli Id. 5. K. uk.

Das I^>I. Zapittl.

Vom Abmessen / Grundlegm/ undzuPapierbringung
solch« Figuren.

Innhalk. ten überganglich auf nachfolgende Art abgemessen und
H. r. Wie die Stück« auf drcverlen Art abzumessen/ und zwar zu Papier gebi atht werden. El stlich stecket man ebenfalls

umgänglich. §. 2. z. Ubcrganglich. §. 4. Übe» lichr !;ch. solchen Platz mit Stäben oder dazu bereiteten Pflockenan allen Ecken seines Umkreises ab / dann schlaget oder
theilet man selbigen in lauter Triangel / misset jedem seins

" ^ As Abmessen oder Grondlegen gedach- drey Seiten / und noriret solche fleissig / wie auch alle Tri-
terStücke betreffend/so kan das aufun^ angel / wie sie aneinanderhangen. Alsdann träget man
terschiedllche Arten geschehen ziemlich dessen Form durch Hülste eines verjüngten Maßstabes
entweder umganglich / überganglich aufPapier. Wann aber eine Figur aus dem Papier ge-
oder übersichtlich. Umgänglich wer- geben wäre / so brachte man solche mit der Meßketreund

den alle Oerter gemessen/da man wegen Gehülze/Getrey- Stäben Triangels weise nach der Lange der Linien ausö
diq-Wasser/Morrast oder andererVerhinderungennicht Feld. Besihe wiederum beedeFigurenNum.40.
darüber gehen oder sehen kan. Solche Messung wird auf §. z. Ferner können auch solche Oerter / womanal-
folgende Art verrichtet. Man stecket erstlich den gegebe- ler wegen frey darüber gehen kün / mir dem l'rsnspo»
nen Ort oder Platz anallenEcken derLircumteren^mit reur und der Meßtetten/aus einem Stande/ sounge-
Stäben ab; alsdann misset man alle Linien/wie auch alle fehr in der Mitte solches Platzes erwählet wud/ auffol-
Ecken oderWinckelder (^ircumferen^ mit der Meßker- gende Art abgemessen / und in den Grund geleget werden,
ten und1>2nspvrreurab / solche verzeichnet man steijsig N- I'.ilich nachdem die Ecken derLilcumt'eren?abgesteckt/
nacheinander in eine Schreibrafel. Nachmals bringer so stellet man das Instrument oder den Transporteur
man dero Form vermittelsteines verjüngten Maßstabs mitten in solchen Platz / richtet solches nach allen Stäben
und kleinen Irgnsporceurs zu Papier. Und eben so ver- derdürcumlerens, und nimmt ihreWinckeln / nyriret
fahret man miteiner Figur / so ansdem Papier gegeben/ sie flnssig in eine Tafel / wie sie nacheinander genommen,
und stecket sie nach ihren Linien und Winckeln un Felde Alsdann misset man von gedachtemStand / an alle
ab. Besche beede Muren bey ^um. z 9. Ecken die Linien mit der Meßketten ab/undzeichnetgleich-

§. Wann aber ein Platz oder Ort fürgegeben falls solche fleissig und ordentlich m der Scbreibrafel an
würde / da nichts im Weg / und man allenthalbenfrey ihrem gebührenden Ort auf. Nach dein bringet man
darüber gchen darf/ so kan solcher nur mit Stab und Ktt- abermals durch Hülsse eines verjüngten Maßstabs und

Uu 2 kleinen
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kleinen rrsnsporreurs dero Form aufs Papier/ wie beede den. Iener muß den Partheyen auch seiner Uucrfah--
Figuren djum. 41 zeigen. ^ renheic und seines Inthums halber Rechenschasscge-

§. 4. Käme aber emOrt für / deren Lircumkerens den / und ihnen den dadurch verursachten Schaden erse-
Ecken man an einer Seite alle übersehen / aber wegen ein tzen / angesehen er sich schon hierinnen schuldsällia qema-
und anderer Verhinderung nicht übsrall̂ frey darüber chet/ daß er ein Amt angenommen / welchem er nicht bs-
gehen konte / so kan solcher aus zweyen standen über, ttsnr ist / oder bey dessen Annehmung er allen Fleiß aufs
sichtlich alfo abgemessen / und dero Form zu Papier wenigste stillschweigend versprochen hat. »rs. 1.6. §. 1. L.
gebracht werden. Man stecket abermals alle Ecken der 6s lecuncl.nupr. 1. i za.k i fj-. pr.6e k.).l.8.K'.
Circumleren? mit Stäben ab / darnach erwählet man -äquil. aclcl. khler sbLkrenbsck. cit. Ir.csp. i 14'
sich an der Seite/ wo man alle Ecken übersehen kan / zwey Dieser aber kan seiner Unerfahren-- oder Unaeschlck«
Eckenzu Standen/misset zwischen solchen die Linie mit der lich--auch Unvorsichtigkeit halber zur Ersetzuna des
MeßkettenalseineLs5in. und noriret solche. Nachmals Schadens nicht angestrenget werden / anerwoaeu die
fetzet man die l'rsnsporceur in den einen Stand/richtet Partheyen sich selbsten zu impuriren und zuzuschreiben/
dero Absehen nach dem andern / dieRegul aber mit ihrem daß sie nicht besser nach seinen (Zuzlitäten aeforscket / und
Absehen nach allen Ecken der Lircumferen^/nimmt ihren einen solchen erwählet haben. v.I.r. § i.ff. ii mens.fzls
Winckel/ und schreibt solche an dem einem Ende der no- mocj.ci !x. §.?.). quib.mock reconrr.obl.'l .i.§. öuo-'
tirten Lssis fleissig nacheinander / wie sie genommen / auf. quc. s. ff cle O. öe Se 1.20z. cle 1^. lavier sk Lkrenb
Ferner setzet man das Instrument oder1>-,ll5posreur jn c.I.§. 12. Es wäre dann/daß er aus Gesehrd/oder aus
den andern Stand/und verfahret allerdings wie bey dem einer recht sffeäitten neZIigen^ (lsra culps) etwas ae-
ersten. Letzlich traget man solches vermittelst der kleinen handelt oder unterlassen hatte / dann in diesem Fall könte
Importeur und verjüngten Maßstabs/ nach den ge- er sich der Ersetzung des Schadens keines Wegs e.-,be¬
messenen Wmckeln und Kali zu Papier. Wo sich nun die hen. i^/ler. c. I. davon wir bereits bey dem -zsten Cav
Linien/so von beeden Ecken gezogen/schneiden/dahatdes 1. Buchs §. i. gehandelt haben
man die Ecken der Figur im kleinen/ solcheziehetmanals- Geseyt aber / daß jemandem Stuck Ackers
dann zus^men/fo bekommt man den Form der Figur ins von ic>. Morgen gekaufft / darinnen ihm von dem
kleme zu Papier. Besihe abermal beede Figuren l^um.42. Feldmesser im abmessen und abtheilen zu wenig zu-

cv geeygnet worden/fragtsichs/ob er den Abgang vonRemts-Anmerckunaen. Vcre.iufferbegehrenk5nne?Welche
^ .» ^rag Mit Ja zu beantworten/pertexr.inl. 5ivenciitor.

^.ci llav. 5Z. ^Lle die Stuck auf dreyerley Wels Z8. PI-. L: l. li vucum. 42. ff. cje x. V. Gestalten es
abzumessen. eben so viel ist / als ob der Verkauffer dem Kauffer noch

M».->Ä-»Ir--ham.rgchmauchMl.v°r/l°/daß

«-ich- Ir-cham°. am Tag und ««Augm ft-ll-, Z-rnchRVn ?.
Oettmger. cj. ^r- l,b. n csp. 15. per rot. Worbey dann »nn. >. emror. 47. §. I^ues 91 . ff. cle pz<5r Lc I un cjs
diese Frage vorfallet: Ob die Partheyen die tLrseyung crror.calcul. »6cZ.övr!gr Lons 1?^ n ^-<7^
des Schadens von dem Feldmesser begehren kön- niemand durch ein-»» s,>p. ^ ?

^ Welch- Frag mit Haiw,g dich« UmerschiA« zu v-rlusiMt ma-I'-n km i>/i^ x Ä?r7n?.sÄ
beantworten: Entweder verstehen wtr emen öffenr- ^cob.^vrer. äecrror c^lcul n -1 ^
«ch.» und tt°>-»w»m.nF-Idm.ss-noder l-I- «-
chen/welchen d »e Partheyen vor sich erwählet ha-- §. 17. Lcc. enoscn. c. i r. csx.6.

Daö Capitel.
Wie unterWedliK Figuren zu bereZnen/und naH sollen alle Oerter

nachMorgcn oder Tagwcrcken anzuzeigen.
Jnnhalt. JUw-rckm MgezeiMt w«d«n. «rstlich <,n-z »den .

i: Wie eines jcben Dreyecks Suxerkcizl Jnnhalt !„ finden. Triangels oder Dreyecks Luperkcial Innhalt zu kn-
e'nesrechtwinckllchcen Vierecks SuperKcisIJnn.den/ NIMMt NMN eine Linie / gemeinialick) dielanaste !„?

vieteckigle Figur zu behandeln. ^ perpen^lculsr auf solche herunter. Jst es aber ein recht-
^ . wincklichter Tnangel / so ist solches nicht nöthig / indeme
§. 1. beede Linien / so den rechten Winckel machen / zur L26

mddmnmchs°ichmauch»0«tt»nachMo«m°d»

Jede
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Jede Lalis ders elben ist 416 Sch uh.

Helffte 208

Jede psrpenälc ular ist Z48 Sch uh.'

1664

8z2

624

Luperklcia! Jnnhalt eines jeden Triangels 72z 84 (^us6r»r Schuh.

Oder jede perpEnäiculsr ist 348 Schu h.

Helffte 174

Jede Lslis 416 Schu h.

1044

174

696

Ist ebenfalls der Luperkcis! Jnnhalt eines Triangels 72334

§.2. Fürs andere eines feden rechtwincklichten dergantzenBreite. Daskommendek>ro6uKumgibtden

Vierecks Superkcial Jnnhalt zu finden geschiehet sol- begehrten 8uperkc!sl Jnnhalt. Besihe die zwey winckel-

gender Weise: Man multlpliciret die gantze Lange mit rechten Vierecke dSum. 44.

Des i.Länge 403 Schuh. Des 2. Lange 850 Schuh.

Des-1. Breite 408 Sch uh. 408 Sch uh.

3264 6ZO0

l6z20 34000

Luperkcia! Jnnhalt des ersten 166464 <^ua6r. Sch. Luperkcial Jnnhalt des andern 346800 ()usclr. Sch.

§.Z.ZUM dritten/aller unrechtwinckliÄienVier-- Helffte mit der gantzenperpenljicular, welche Mischen

ecke8uperkc.Innhaltzu finden/sind zrveyerley Arten. den parallel Linien sich findet/ mulripliciret. Das kom-

Die erste: Wann das irreguläre Viereck zwo Seiten mende ?rocZu6tum zeigt absrmal den begehrten Jnnhalt.

hat/soeinander parallel sind/ werden selbige zusamm »6. Besihe kjg.4s.

ckrt / die kommende Lumma halbiret/ alsdann wird solche

Die eine parallel ist 67 8 Schuh.'

Die andere psrsllei ist 320 S chuh.

Summa 998 S chuh.

Helffte 499 Schuh.

Die perx>enäica!arz8oSchuh.'

- 39920

1497

8uperkcialJnnhalt 189620 Schuh.'

Die andere Art: So aber das Irreguläre Viereck derer beeden Jnnhalt a6ckret. Die kommende Summa

keine parallel Linien hatte / s0 wird solches mit einer 6ia- zeiget den wahren 5uperkci»l Jnnhalt des Irregulären

Zonal Linie in zwey Dreyecke zertheilet/ und die werden Vierecks. Besihe k-g. 46.

alsdann wie die Dreyecke Num. 4z. ausgerechnet; letzlich

Derer Latts ist 76 0 Sch uh. Derer Lalis ist 7 60 Sch uh.

Helffte 38O Helffte 380

Die eine perpsnäiculsr 3 98 Sch uh. Die andere perpencli cular 260 Sch uh.

Z040 2280a

3420 760

1:42 . 5uperkc.Jnnh. des ändernd 98800 (^uaclr. Schuh.

Superkic.IMh. des einen151240 ()uaclr. Schuh.

Luperüc .Jnnh.des andern 98800 () ua6r. Schuh.

Wahrer Luperticial Jnnhalt 250040 (^us6r. Schuh.

§. 4. Viertens folget auch eine Irregulär viel-- Tagwerck angezeiget worden. Besihe k>?-47» welche ist

eckl'gte Figur / voie solche mit vorhergehenden Figu, abgetheilet in 9. kleine Figuren / als 8. Dreyecke / und

ren zertheilet/nach solchen berechnet/ und durch Zusam- 1. Viereck / nemlich deren Lslcu.

mensetzung derselbigen derer gegebenen Figur Superkcial Ignon ist folgende:

Jnnhalt gefunden / auch letzlich nach Morgen ode?

Uu z ädas
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das ablange Viereck.

Jstlanz - - 1164 Schuh,breit - 672 Sch uh.
2Z28

8148
6984 .

Luperäci»! Jnnhalt 78-208 <^ua6r. Schuh»
das Dreyeck.

Dessen Lu/Ib - 894 Schu h.
. Helffte 447 ^ .

Die psrpen6iculsr 140 ^Ö chuyi
17880
447

Deß klugen und Neckts- verständigen Haus-Vatters

Luperticial Jnnhalt 62780 Schuh,
das Dreyeck.

Dessen Lstts ^
Helssce

Die psrpenciiculsr

462 Schuh.
2Zl
1 12
4Ü2

2Zl
2ZI

Luperkcis! Jnnhalt 27872 (^uacjr. Schuh»
das Dreyeck.

Dessen Lalls - 7 34 Sch uh.
Helffte ?6/

Die perpenciicuisr 1 48 Sch uh.
2936
1468
367

Zuperkcis! Jnnhalt 54316 Huackr. Schuh»
I Das Dreyeck.

Dessen Lalis - 6 72 Sch uh.
Helffte zz6

Die perpenäicuisr 220 Schuh-
6720

672

6 Das Dreyeck.
Dessen Lslis ist - 802 Schu h.

Helffte 401
Die perpenckcula? 106

2406
40IO

Luperkcisl Annhalt^42soL (^uscir. Schuh-.
v Das Dreyeck.

Dessen Laüs - 36 8 Sch uh.
Helffte 184

Die perpenoiculsr 104
736

1840
Lupeikcis! Jnnhalt 19136 l)us6r. Schuh.

k Das Dreyeck.
Dessen Kalis - 43 0 Sch uh.

Helffte 217
Die perxenäicular 154 Schul?»

860
!075
-Is

8uper6c>sl Jnnhalt zz 110 (^?scjr. Schuh.
» das Dreyeck.

Dessen Lslis - 514 Schu h.
Helffte 257

Die perpenöiculiir 120 Sch uh»
5140

277
LuxerSc-sI Jnnhalt 30840 ()u»är. Schuh.

^ 782208
L 42^06L 62780
0 19136

Luperiic.Innhalt -^72 Schuh.^ ZZIlQj
(Z 74316

Z084O1Lu^srkcial Jnnhalt 73920 ()ua6r. Schuh.
l.! 73920^

Luperticisl Jnnhalt der gantzen Figur 1124488
Diese gefundene Hua6rst-Schuh nun ;u Morgen men^acirsr. Ruthen heraus. Diese gefundenes»,

oder Tagwercken zumachen / kan amfüglichsten also ge- ^rsc- Ruthen 6ivi6irek man durch 200.(Zuackgr - Ru¬
schchen: Man ciivicjiret erstlich diegesundene 1124488 then/ so entstehen die Tagwercke oder Morgen/wiehier^
(^iaärsc-Schuh durch 276 (^l.iclrax - Schuh / sokom- nach folget»

i
4s

2.?^
?^^6 r

Schul) 4592 (^uscirsc. Ruthen-^ 2l Morgen oder Tagwercke.
l.

Ist also der wahre 8nper6cisl Jnnhalt dieser 47.Figur 22. Morgen / 8.0usc!r»r - Schuh/
weniger 7öt^.ug6r»r. Ruthen.

NechtS-
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thaler zu geben ver^«chet / jedoch / daß der Ver-
kausser ihme 20. Morgen ohnfehlbargewchre/Im

A < /< untöt^led!lL!)e !iU Ersten Fall nun ist der ^ontrsÄ aliobald dvll^M.men/
rZnm / und nach solchen aA^ !" daß ->i-w »achg-hmds G«. --.Kauft

^ auszustehen hat/ wie dann auch der KauffMmgwe-
Morgenoder Tagwerckenanzuzelgen. dervermindertnoch vermehretwird/ es mag sich ira ab-

Achdem bißhero gezeiget worden/ auf wie vieler- messen weniger oder mehr befinden/anerwogenzubeden»
My Weise das Feldmessen bejchehe / wollen wir cken/ daß hierinnen dasHaupt-Abfehen auf das Stück

tVnoch ferner in möchlichster Küetze beybringen, gerichtet/derTagwerck aber oder der Morgen nur o-
was für Stuck eigentlich dcr Feldmesserey bedürff-- denhin zu vewonkrirung der Sach/ gedacht worden
rigfiyn. Unter solche Stücke nun setzen wir billich zu- ftye.I. zs.z.^.ö-leczq.tf.cleL.L. V. Umändern Fall/
foröeristdenvl?eeg/ wie selbiger genommen und verstau- jst der LontrsÄ vor der Abmeß-und Abtheilung nicht
den wird in I.k2.fflcie fürt» I. l. F. t. kk. äekis qu.etfuci. vollkommen l. 2. L. cleperic» Sc commoci. rei venci. so/
veläejec.!.28.§. tv.tr. clsp«n. Dann obgleich dersel- daß derVerkaufferdie darauffolgende Gefahr auszuste-
bige bereits von dem 1 2. Tafeln^Geseiz feine gewiffe hen / und den bey der Abmessung befindlichen Abaang
Maß überkommen hat/ wie zu sehen in l. 8. Se i ?. §. 2/ L. ^ ersetzen hat; 66. II. Es wäre dann/ daß der Kausser
6e 8. ?. li.. ( welches von dem Fußsteig und Viehrrieb/ sich saumseeiig erwiese / und durch solche seine Saumsee,
Irinere Lc ^<Au nicht gesaget werden kan / v. Lujac. jigkeu die Abmessung verhinderte / Gestalten in diesem
acU.z. Z.P.K.Scl. l Z. §. l. t?. eocl.) so ist doch Fall ihm vielmehr die Gefahr zuwachsen müste. U sO K'
nicht zu laugnen/ daß nicht durch sonderbare Vertrag rleL .L.V. Im dritten Fall endlich/ hat es diese Be-
selbiger entweder weiter oder enger gemachet werden kon- wandnuß/daß wann sich in derAbmcß und Abthei-»
ne/ V .I .2Z.PN K.cje8.?.k.. Le ^kololan. S.^.L.^ib.z. lung weniger befindet/ als benamset worden/solches der
cap. rz.n. t.L? 2. dazumahlen nicht alle n?eege einerley Verkauffer ersetzen/ oder sich an dem Kauffschilling ab--
Beschaffenheithaben/ sondern es zum Theil öffentliche ziehen lassen muß; Wann sich aber mehr hervor thut/ sel-
Strassen/zum Theil aber solcheNeeg/die in einenFle-» biges dem Kausser zum besten gehet, »rz. i-zg. pr.kk.6s
cken oder Dorfs führen / Und vix vicinsles gencn^ v. Die Gefahr aber hat der Kausser allein auszu-
net werden; Zum Theil auch endlich privat - H?cege stehen immassen der dontr^pur, und der Maaß nicht
gibt/wie zu sehen ex l.2.§. 22. tf.ne -z uicj in loc.publ.6: ZSedingungs-UOeise bey demselben gedacht worden ist»
!>? 8.K'.cje^.K..I).ut8c j.i. pr.ff.clL locis Lc i'nncr.publt Von welchen allen weitlausstiger zu sehenkrunnemsknus
Diese Weege nun haben offtermahien einer Abmessung Oilp.cje Venclir. scl Lc>rpuz üc scj (^uanticztem. Am
Vonnöthen / wann man sie nemlich in gewisse Meilen klügesten aber wird der Kausser handlen/ wann er nach-
eintheilen will/ welches in der Warheit böchst - nothwen- folgende Wort dem Kauff-Instrument einverleiben las-
dig ist/ wann vielleicht eine Stadt dieses Privilegium 0- set. Rausscr verbricht vor alle des Verkausscrs
der Freyheit hat/ daß aufzwey oder mehr Meilen Aecker und Felder 1000. Reichsthaler/jedoch/ daß
von derselben keine Schenckskett/Festung :c. gei ,hm der Verkäufer zum wenigsten soviel Tag--
bauet/ oder kein Marck aufgerichtet werden möge/ werck gewehren si»ll; Vevor aber solches geschehen/
davon wir hierunten bey dem Cap- dessen JnNhalt will sich Rauffer zu keiner Gefahr verbunden ha^
lautet von denen Umstanden / die vor dem Rauffzu den. Wordurch er sich theils aus aller Gefahr setzet /
beobachten. :c. s.z.verll Vb das Guth zum wenige theils aber deVeckauffer zuErsetzung desAbgangs verzin¬
sten nicht zwo Meilen :c. gehandelt haben. Ein ander det/auch so viel zuwege bringet/daß/so sich in Abmessung
ExempelistmderCammergerichtsVrdn.äeÄN. issf» der verkaufften Felder eine Übermaß zrigen solte/ selbige
p.z.tit. z. 6c s. anzutreffen. ^66.8ckub»r6.6e.q.ukreg» doch den Kausser allein verbliebe/ohne / daß derselbige/
czp. 6 N.41» Hc legq. Lc ^rnolcl. lZe k.e/ger. ^bes-jur. den Kauffschilling zu vermehren angehaltenwerden kön--
verb. mensura. n. 2. Ferner gehöret auch hieher der te. Welches alles auch also von Verkauffung des Korns
Acker oder dasFeld/so vonUlpisnobeschriebenwirdinl. und anderer Sachen verstanden werdenkan. V.8crxck->
27. pr. rle V.8. und von dem Norentl'ao in l. 2ll. ljeLzure!.Lonlrg<5t.se6t .2 .cap .7.§. is.Skseqq.
eocl. Unter diesen Namen aber verstehen wir zugleich in Es wird aber bey dieser Gelegenheitnicht unbillich
dem weitern Verstand/ die ÄOiestn / Garten/H?alver/ gefraget: In was vor Zeit die Abmessung der ver-»
Weinberge / und dergleichen ?c. Diese Stücke nun bk kaufften Felder geschehen müsset Welche Frag aus
darssen auch zum öffrern einer Abtheilend Abmessung/ denen N?orten der Partheyen zu entscheiden ist / dann
wann sie nemlich denen Morgen oder Tagwercken wann selbige bey den Kauss-LontrzH schlechterdings
nach/verkaussetworden/ weilen aber hierinnen offter- gemeldet / daß die Felder gemessen werden sollen/
mahlen Streit vorfallet/vicj.Speiciel. in specul.^unvoc. in diesem Fall muß die Abmessung binnen einer Jahres,
Feldmessen, vers. binc slia cognars species. als Frist vorgenommen werden / srZ. l. s. L. cls Lenlld»
wollenwirhierkürtzlichanzeigen/wanndarvorzuhal-- Wofern nicht ein und der ander Theil durch seine
een/daß ein Acker oderFeld in dasMaaß oder in das Saumseeligkeit fothane Abmessung verhindert hatte:
Stück/ »6 menlursm, sur scl corpus, verkaufet wor-s Gestaltsamalsdann solche Saumseeligkeit demjenigen al-
den siye^ Bey welcher Frag diese drey Gegebenheiten lein/ der sie verursachet/schaden müste. 1° 2. L.cie pertc.S!
ZU Unterscheiden : Dann entweder sind in dem Kauss- Lommocl. rei vench 3? l. so> t? cle L. K. V. ^nrvn. ?ke°
Instrument nachfolgende Wort anzutreffen: <^s ver-^ Kur.^ec. kZf.n l.^dZzrts.Lons.^sz.n. 71. Wann
kauffe lirim dem 8ejo seine Felder oder Aecker/wel«- aber die Partheyen vey Schliessung des Lonrraäk ditt
Ä>e ohngefehr 20. Tagrvercke in sich halten : Oder fts gefaget / daß die Messung der verkaufften F-lder
es sind diese Wort darinnen begriffen : Es v?rkausse nach ihrem Belieben vorgekommen werden solle/
l'iciuz dem 8ejo ?v. Tagwerck von feinen Aeckern: in diesem Fall kän solches derer Rechtslehrer Meinung
Oder/ es sind endlich die nachgesetzte Wort darinnen Nach biß aufzo.Jahr geschehn. Vo-Aorez inesp.
enthalten t iLs verkausst 1"lrius dem 8ejo alle seine per russ f. X. c!e Oonzt. ^66. ^kelaur.ä.clcc. 18 f. n. l.
Aecker und Felder/ wofür ihme8ejus ivoo» Reichs- öe Lovsrru^. pr. qu. csp. z. Wann aber endlich die

Felder
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Felder in das kNaaß zwar verkaufst/ hingegen aber lern/wann es in einem Ambt unterschiedliche Maa^
bey SchliessungdesLoacrsäts keiner Abmessung gedacht sengibr/ nach welcher wohl die Abmessung anzu--
worden/in diesem letztem Fall halten einige dafür/daß/so stellend WelcheFragalso zu beantworten/ daß maN
fern ein oder der andere Theil ein Mißtrauen hatte/ mit- auf dasjenige Maaß zu sehen / welches am gebräuchlich-
hin nicht glauben woltt/daß das Gur so viel/als man vor- sien und üblichsten bißhero gewesen ist / angesehen ohne
geben/ in sich hielte / die Abmessung innerhalb 60. Tagen dem in zwelffelhafftigen Dingen sich ein jeder gemeiniglich
fürgenomenwerdmmüffe/pr.!.?r.§.22.^lie^ciii.Lcji^. nachdem« zu richten pfleget/ was hierund dar in der
Vicj.k^Äcra.ci.Lon/./S^.n.l o.ö: ^Kes»ur.cl.cjec.i8s.n<l.bung ist/und im Schwange gehet. Lpeiciel. cj. voc.vert'. .
l>is1enr.^ienock.l.ib.i.si kicr.czu.22.n.l l. Es will aber occurric kic »lis Lrc.Waü aber von mehrerlei) Orten die
hier noch dieserZweisselwalten: wann diepartheye sich Frag ist/muß dasjenigeMaaß erwehlet werden/so an dem
miteinander vereiniget/ daß der Verkauffer inner- Ort passnet/ da der Lonrr^H geschlossen worden: Dann
halb z. Monathen die ve> kauffte Felder abmessen gesetzt / daß einer ein StuckFeldes von ioc>. Jaucharten
lasst» solle/ ob nach Verfliessung dieser dreyen Mo-- so noch abzumessen/gekaufftthätte/eine andezeMaaß aber
nachen ssthane Abmessung nicht mehr begehret an dem Ort/wo der Kauffvorgegangen/eineandere hin¬
werden t>5nne ? Wiewohlen nun so viel den Verkauf- gegen an deme/ wo das Stück Feldes lieget/ üblich wa-
fer belanget / diese Frag mit Nein zu entscheiden stehet / re/ in diesem Fall müste man schon vorgedachter massm
anerwogen dieses !>sÄum dem Verkauffer zum guten dasjenige Maaß gebrauchen/welchesindem Otters ge¬
eingegangen worden / der Verkauffer hingegen sich selb» schlossenen LonrrsÄs üblich ist/ anerwogen es das Anla¬
sten zu impuciren hat/daß er diesen l'ermin vorbey strei- hen har/als ob die Partheyen sich nach demjenigen gerich»
chen lassen /mithin/wann sich vielleicht ein Übermaß ereig-> tet / was sie vor Augen gehabt/und was an demselben
Nete / selbige nicht mehr zurück begehren kan. I'betsur. Ort/du innen sie gehandelt/Herkommens ist. v. 1.6.tt.
«j.äec. lFf.n.z. So muß doch was den Kanffer be- 6eLvilA,I.zl. §.2O .lscIe/kclil.ccj j .24.
trifft / selbige mit Ja beantwortet werden/ als welcher Ulutr. Sc 1.57. ff.cie ulur. ^cicl. 8repk. (zracian. cliscepr.
schon vorgesagter Massen von diesem Recht erst nach zo. torens. »1. n. 2». ^nron. (isbriel^ Lommun. Lonciul^
Jahren excluclirt und ausgeschlossen wird, Lons. l^ib. 6/is>r, 6eLc»nluerucl. Loncl. 2. L»rrkc>l. in I. cun»
569.1'desaur.c.I. Occiu, Lonl. Z47. öc >i/ler ab Eh- Qo».n. is.L.cle 88. Irinic. Sc ^j/ler. »b Lkreub.ä.csp.
renbach. in merrc)loß.c.6.§. !2. Lc IZ. 6. §.7. cumle^.

Geseyt aber/ daß sich zwey Brüder bey der Ab-- Leiters muß auch die Feldmeßkunst bey denen Ini
theilung ihrer Gemeinschafsrlichen Güter dahin suln gebrauchetwerden/wann nemlich von deren Ablyei-
vergllchen/daß dicftlbige durch erfahrneFeldmessr/ lung unrer diejenige gehandelt wird / welche zunecbst ihre
(ohn einige Benennung der Zeit) abgemessen wer^ Güter daran ligend haben / und dieses nack der Maßge-
den sollen,- Nach Verfliessung aber 20. und noch bung des§. 22.^. 6-k.l). Dann obwohln heut zu Tag
mehr Jahren einer unter denselben mit Hineerlasi gemeiniglich die Insuln und Lv<5rder in den MW»»/
sung mannlicher LLrben gestorbe»» wäre / welche nicht denen nechsten an» Gestad ügenden Gütern zugeeig-
nachmahls sorhane veraccordirte Abmessungvon net/sondern von der hohen Obrigkeit eingezogen wer,
ihren Vettern begehret haben / fraget sichs / ob dieses den / alietmassen wir bey dem zo.Lap. des zten. Buchs,
annoch angehe ? Welche Frag gleichermaßen aus die- §. z. dargethan haben; so ist doch dieses nicbt universal,

er Ursach mir Ja zu beantworten/ weilender Vetter die- sondern es gibt noch einige Oerter / da die Verordnung
er Erben qewust / oder doch wenigstens hat wissen sollen / der Römischen Gesatze Platz findet; Vici. Sächsisch
)aß die Abmessung noch zu thun seye / weßwegen er sich L.and-R. arc. 56. in t. preussisch. S.and-R- !^id.
)ann wegen solcher Wissenschaffr und also proprer ms- z. ric. i. srt.s.Z. z. Wie dann Oerringer. cls ^ure I^i.
sm ticlem sothaner Abmessung nicht wird entziehen mir. I-ib. 2. csp. z.n. 7. dessen ein klares Exempel an

können; Vi(j.p!inormit.»6czp.per russ. f. n. 6. vers. dem Neckar-Fluß anzeiget / da vier unterschiedli,
czuzrms csius. X. cle clonat. iditz; ttokiens. »66 l^yler che rv^rder entstanden / welche denen am Gestad zu bey--
ab LKrenbact,.cl.cap.6.§.14. den Seiten gelegenen Jnnhabern zu gewachsen/und un-

Ubrigens ist zu wissen / daß unterdessen/ ehe die Ab- ter sie vertheilet worden sind. Und diese Verordnun-
messung beschehen/ keiiwm Theil von dem einmal geschlos- gen sind gantz verinnifftig/ angesehen es billig/ daß den be-
senenKauffabzuspringenerlaubetist; Dann obgleichso- nachbatten Inhabern solche neuentstandeneInsuln zuge^
thaner Kauff/ was die Ubernehmungder Gefahr be-- eignet werden/ indeme dieselbige gleichermassen die Ge¬
langet/ noch nicht vollkommen / l. 2: e. cle pericul. Lc stad aus ihren Kosten verwahren/ und den Gewalt des
commo6. rei venci. So muß er doch/ was die n>iei- anlauffenden Wassers/auch andereGefährlichkeirenaus--
deraufhebung desselben betrifft/ vor vollkommen ge- stehen müssen ; Zngeschweigcn / daß die VVordcr von
halten werden /!. z. o.qu.lic. sb Lmr.receci. ibicz;La- dem Grund und Boden der benachbarten Güter / so das
ürens.L!l.4. if.6e pericu!oS!Lommocio rei ven6.^clci. Wasser nach und nach darvon abtragt und hinweg-
1renr»cinq. l^ik. z. Var. rcsol. I'ic. cie Lmr.Ven6. Kes. nimmt/ zusammen geflötzetund angeleget werden/weßwe-
x. n. i.k! ^yler ab Lkrenback.cl.csp.6. §. 1 f,ö? 16.Bey gen ihnen dann billig die Nutzung derselben zu einer Er-
würcklicher Vornehmung der Abmessung aber ist götzlichkeit zuzulassen/welche doch nimmermehrdenScha-
dieses zu mercken / daß die dazwischen liegende Ge--> den / der von denen Auslaujsund Ergiessungen der Flüs-
mein^VOege nicht mit in das Maaßgerechnet werdö/an- se manchmahlen entstehet/ ersetzen kan. srg.I. 10. ff.6e
gesehen selbige in keines privsc- Eigenthum stehen / sow I^.s r. r. cls^lluv.Und hindert nichts/daß ehedessen
dern einem jedem zum freyen Gebrauch überlassen wer- Kayser ^llolpbuz snac» 129 z. auf dem Rathhaußzu
den. ^>6. Lolson. m Lommenr. aci Lonsuer. ^rre- Nürnberg / eine Lonstirurioo oder Satzung gemachet/
bat.art.7.tol.77. Ein andere Bewandtnnß hat es mit in welcher er verordnet/wann ein Jnjül m demRhein/
denen Thälern/ Hügeln/ Gräben /Clausse'V Bergen oder in einen andern Fluß entstehet / daß selbige ent»
und dergleichen/ welche sonder allem Anstand mit in das weder dem Reich / oder dem Herrn/ der in solchen,
!Naaß gezogen werden müssen.8peicieI.voc.Feldmcsscn/ Fluß den Zoll oder das Geleit hat / zuqehören solle:
vers. Seöecli lunäv.kc. Dieses stehet noch hier zuerör- (welche Kayserl. Satzung nachmahls Slino 161 l. kisr-
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czusräu« ?rekeruz heraus gegeben) anerwogen selbige viel muß die Steuer und Schätzung erhöhet; Um wieviel
memahlen in d/eReichs-AbDied kommen/ und solcher aber dem andern an fruchtbar» Grund und Boden en t-
gestalten nicht verbindlich ist. v.Lelo!6.cke ^ur.Le 0i- zogen worden/ um so viel muß die aufgelegte Lomribu-
vil.rer.c»p.-.li.6. rvie aderdieAbmess- undAdthei- «on gemindert werden.l.».L.cies//uv/L-l. 4.§. 1^ ff. tjs
lung derI <uln im Mörder vorzunehmen/und nach Lenlib.Welchs aber durch die^eomeri -ic oderFeldmeß-
der Leomcrrieund Feldmeßbunst anzustellen/ davon kunst zu erkennen seyn wird. 6s v^äci.
kan^ok. Oettingerus cl.l'r. l!.ib. 2. cap. z. per roc. Icem Oecring.l ..z .6e^ur.^imic.csp .z. percor. Lc >ior.jurili.
KieZgeru; in Oilp. cle Leomecr. l^eZal. cd. z.§. 6. L! z.msr.csp. zo. §. z.ubj ciealluvions p/urs.V?le

nachgelesen werden. ferner bey Veränderung des Flusses / wann nemiich
llberdlß ist auch die Feldmeßkunst bey der An- solcher einen andern Ä.auffnin,mt/ und stinen alten

flässung/ »lluvio genennt/ nothwendig; angemerckt Ort vertast / die FeldmeßLunst nächig kan
durchdieselbige die tzZräntzen verändert und die Güter ei- gleichergestaltaus demjenigen abgenommenwerden, was
nestheils erweitert/andsrstheils aber verringert werden/ wir be^ dem zosten Lap. des dritten Ruchs §. z. qe-
welches eben auch die Ursach ist / warum man die Fluß meldet haben. Häch kUeMr. <^e(Zeomerr. I^egzi. 'i't,.
und Wasserströmedenen Richtern und^chiedsmännern 7. §. 9.
gleich achtet/ / welche dem einem an seinen Gut etwas zu Endlich aber hat die Feldmeßkunst auch sehr viel/
erkennen / hingegen aber dem andern solches absprechen, ja wohl gar am meisten bey Seyung der Gränyen und
v. I. s. L. cle sliuvion. s? !. ergo. zo. §. siluvio. z. ss. 6e Marcksteme zu schaffen/ als welche bey allen oberzehlten
k.v. Um wieviel nun die Gräntzen durch solches anhen- Stücken vonnöthen sind / davon wir in dem nachfolgen¬
den und auflösten zugenommen / und vermehret/ um fo den Cap. handlen wollen»

Das I^v. Aapikl.

Bon Vermarckung - und GrentzMeidungen.
Jnnhalt. Vertheilung gewiß und unfehlbar/ daß kein Mensch zu ei»

H. l. Der Hauptursprungder Grcnythejlungen.K. 2. DerHey« nein weitern und mehrern tüchtig und fähig / als zudem/
den Erkanntnußhiervon/ wie weil eH zu biliichen. Inson< was ihm der ^lochile M erknnnt und einaerlZNmet Erllre^

Gestalt/und ihre Deutung. Semer Stelle Deutung. § z. übergeht das furgesteckte Ziel/ oder begmnets vielmehr
Von Grösse unv Benennung I,r>, Nöinischli, zu ul-rrMsMi/ sv ist lylli Uer Kiebögang ooer Um und Ab-
§. 4. Nattwiche hierzu erkieseneGtt-chen. H. 5. Von man- gang/wo nichtgar der Untergangschon gewiß/als einem/
cherley Hröiie der gebrauchlichen Malckstein». IN u.ilc.m wider seinen Beruj?/Beari^?/ und >1 t
Landen. H.6. Der Unlerschelvioetwangehaltenwirdzwl- . I <?egNss/ UNV^ewU,t/ v.t.
schen Fraisch - oder Grentz und zwischen Marksteinen. Die. WiederGOtt und Gewissen aufgelehnet. Dann es hilfft
ser beiderHaubt.G-merck.h.7. UnterschiedlicheNcbcn. doch keine Weisheit/ Vernunfft / ScharsssiNMgkeit/
zeichen. §.8.LcbcndigeZeugen. D-nesurgcgebcn-Merckspru. -ZM ^ritz wieder den HErrn. Und MM Laustenche. ^.9. VonMarckbaumen-daß ihnen allein n.r zu trauen. scknelUenn/ wie aut einer a„eks,i>i.'^e?n/!i--
Eine;urdauer dieser Marckungen dienende Regel / und er- yuulmcyl ^a)neu^yn/^iegUl emcva^cy^e-^eme ge¬
bauliche Nebenerinnerung,h. lo.Eme löbliche MarckungS- siiffelt / gespornet und beflügelt und semen Verstand ge-
Cereinonie. ^.11. Daß ein Grundriß/ und dessen Abdruck/ wetzet hat. Will er aber einen Sprung über die Mau-
item eine umständliche Beschreibung dle gewisseste Bemer. ren wagen/ so thue ers nach der Art und Gewonheit Da-
De'r^sckluk ^ R-chts'Anmerckungen.h. .z. ^

§. 1. vechtzen nicht unmüglich falkeii. Wer hiervon weiter
^ Er Äavvt - Ursprung der Grenythei- wissen will/ der besehe und betrachte die Sprüche heiliger

lunaen ist doch und heilig. Dergantzen Schr'lsrvsur^iy.^.c.a?. i7.c. Z^.7-Prov.c.22.2,.
Weltdurch Landschafften/Königreiche/ ls.ii HKm.c.i?,26.^^.74. 17. ps.c.82,i,Scc.
Herzschafftenund Land - Güter einiger und andere dergleichen viel. Daraus wird er erkennen/
Erb - und Oberherr / Ertzfürst und Mo- daß der Grentzen Urheber/ Bestattiger / Vermehrer /
narch ist der allgewaltige/allweise und al- Verietzer/Richter und SchiedsmannGOtt selbsten seye.

lein gerechteGQtt/als der unerschöpffliche Ursprung alles §. 2. Der HeydenErkanntnuß hiervon/ ist auch
Guten/ und die ewige Quelle aller Ordnung und gedey- eines Anblicks aber doch gleichwol ohne Ab- und Zusatz
lichen Wohlstandes / welcher / wie er alles in Maaß/ keiner Nachfolgewerth/ und dienet allein dazu/ daß man
Zahl und Gewicht gchtzet/ und die Sterne am Him- daraus sehen möge / wie diese arme/ elende Blindlinge
mel / ob ihrer wol unzehlbare Millionen / so ordent- gleichwol aus einem Anschein des Spiegels der Natur
lich ausgetheilet/ und diegantzeNatur der Lufft/ der Er- erkanthaben / daß es um die Marckungen etwas
den/ und der Wasser allzumal und insonderheitin ihre Göttliches se^e. Aber davon nur mit Wenigen. Die
gewisse Höhen/Tiessen/Breitenund Langen abgemessen: Romer machten ein Gesetz/dessen Jnnhalt war/daß man
Also hat er auch insonderheit denen Menschen Grentzen neben andern Götzenbildern (denen sie GöttlicheEhr und
gesetzet/wieweitsiewohnen sollen/damit nicht durchVer- Namen beylegten) auch denlerminum.d.i.denGrentz-
wirrung ein unMähmteswildes Wesen / und in demsel- Abgott verehren solte. Sie baueten daher demselben
den allerhand Unheil, Unreinigkeit / Mord / Todschlag nachgeh ends einen Tempel / hielten ihm jährlich ein Fest
und andere Unikaten entstünden / und der Menschen lerminslia genannt/ opfferten und räucherten ihm als
sonst unsattlicheBegierden ein gewisses Maaß undBe- einem GOtt/ und zwar anfanglich ohne Vlut-oder
zirck hätten/welches sie nicht überschreiten möchten/ und Schlacht-Opffer/weil sie für ungezeimt hielten/solcheBil-
mithin jeder in der Furcht und Verehrung des getreuen der undSteine nnt Blut zu besudeln / welche allem blut-
Schöpffers / mit seinem bescheidenen Theil vsrgnngsam durstigen lind schandlichem Beginnen und unrechtmäsii-
und zu frieden seyn folte: Weil aus solcher Göttlicher ger Thätlichkeit/unter andern auch dem unbefugten An-
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gri'fffrembder Güterund Eigenthümer vorzubeugen und
abzuhelffen erdacht worden. Nachdem aber ihr eigen
Äug sich nimmer satt gesehen/ und ihr Ohr sich nimmer
satt gehöret/und ihnen je mehr und mehr die Sehnsucht
und schnöder Durst angewachsen / ein Land nach dem an¬
dern an sich zu ziehen/ und die gantze Welt (lciUcer) un¬
ter ihre Füsse zu zwingen/ da muste sich der steinerne Götz
auch ein blutiges Opffer gefallen lassen. Dann sie brach¬
ten und schlachteten ihm ein Mutter-Lamm und eine
Schweins-Mutter oder Sutz. Das gab zwar eine solche
Deutung: Weil die Schafe gern irre und mit freyen Fuß
der besten Weide nachgehen / unbesorgt ob dieselbe inn-
oder ausserhalb ihres Herrn Grentzen gewachsen : und
weil die Schweine wühlen und wüsten / und mit ihrem
Rüssel einHauen und graben / wie und wo sie zukommen/
<s sey der Ort geweyhet oder gemein/bemarcket oder frey/
daher hatte man folchezu dissemOpfferdienstzu brauchen/
als ein Deutungs-Bild/ daß die auch das Leben verwir-
cket hätten/ welche die Grantzen verrückten und engerten/
und der benachbarten Lander und Felder widerRechr und
Billigkeit an sich zögen ; Wie sie dann solches zu ihrem
Vortheil wol zu brauchen gewust/ da sie selbst untereinan¬
der sich keiner von dem Seinigen nichts nehmen ließ/auch
ftembden den geringsten AnundEingreiffnicht gestattet/
hingegen aber haben sie sich selbst mit ihrernlermiao oder
Grentzgötzen keinen Zweck gestecket/und sich durch solches
Schem-Opsser gleichsam bey ihre Stein-Götze abgekauf-
fet/und dieGrentzen zu erweitern weidlichBlut vergossen/
gleich als ware der^erminuz nur ihnen allein zum Schein
un Vortheil eingesetzet/und partheisch/damitihnen nichts
von ihren Landen abgeschrencket wurde: sie aber hatten
freye Macht / ihm in die graue und kraule Haar zu fallen/
den Bart zu rupffen/die Augen auszustechen/ oder ibn als
einen wolverdienren aufein andersPlatzlein hin zu führen/
gleich als woltensie ihn zu einer höhern Ehrenftelle erheben

und ein weitlaufftigersbessersAmbl einraumen/da er sich
weiter umthun und mehr ausrichten könte. Dann wie
die Heyden insgesamt ihre Götzen und Klötze mehr mit
Geberden / Scheinworten und äußerlichen phantasti¬
schen Gepreng und Ceremonien geehret / also gieng es
auch diesem 'lermino : Der muste ein Schalcksdeckel
und Larve offenbahrer Ungerechtigkeit undGeitzes seyn.
Andern/die sie Barbarer nenneten/ stellten sie einen sol¬
chen Götzen dar/ den sollen sie für einen GOtt halten/ sie
aber selbst verlachten behdes diese und den Götzen/ und
hielten ihn für das/ was er war/ nemlich für nichts. Aber
das machts/ sie warenHeyden/dievon dem wahrenGOtt
und Gottesdienstnichtswüsten /diehatGQttdahmge¬
geben in verkehrten Sinn zu thun das nicht taugt. Ware
wol zu wünschen/ daß es unter den Christen selbst auch diß-
fallssich änderte und besserte / und sie dem wahren heili¬
gen GOtt mit bessern Ernst und Treuen dienen möchten/
als die Heyden ihren Götzen gethan: Da würde einer
dem andern lieber geben als nehmen/weil jenes seeliger als
dieses / und nicht nur kein Land oder Feld / sondern
auch nicht einen Zaunstecken entzücken oder verrücken /
und ihme das seine zu behalten förderlich und dienst¬
lich seyn. Aber hierüber haben schon andere klüge¬
re heimliche und öffentliche Klagen geführet/ welche hof¬
fentlich nun mehrer bessernNachdmckhabewerden/alssie
jemahlen gehabt/ damit der Wunsch gesammterChristen-
heit zum Nachdruck gelange / und fortan Lieb und Treue
aufErden wachse und Gerechtigkeit vom Himmel schaue.
Aber wieder aufs vorige zukommen/ so haben gleichwol
die Heyden mit besagten Götzenbild andeuten wollen /
und öffentlich bekannt / daß die Fraischsteine GOtt zum
Ursprung haben/ ob sie gleich vom wahren GOtt ab und
auf einen falschen Larven - Götzen gefallen. Des besag¬
ten Göyen Gestalt aber ( so es änderst der Mühe werch
davon zu sagen) war dich : Sie stelleten ihn bald aufei-
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Neu/ bald auf zween ssüsse / und stunde doch auf die eine deuter/ von ihrer Verrichtung; die 8ubruncim, welche
oder andere Art nichts besser als ein alter Mann der das eben das thaten / von ihrer Grösse und Gestalt also ge-
Zipperlhat. Hatmdessen gleichwol ein vester unbeweg- nennet ; Teutsch könten sie Hessen die Fugbäncker/ 2
licher Stand undDauerhafftigkeit der zwischen beeden runcins. welches eine Fugbanck/ d. i. ein z. 4.^.6. oder
Angrentzem getroffenen und theuer beschlossenenVer- mehr ^?chuh langer/und 1. oder 1^. Schuh breiter/ 4. s.
tragnußhierdurch angedeutet werden wollen/ daß diesem 6.:c.Zoll dicker Hobel/dergleichen die Faßbinder / Gei-
Schieösmann weder diß noch jenseits kein Bein solteun- genmacher/ Zimmerleute und andere Handwercker ge-
tergefchlagen werden. DasHaupt/ sowie einManns- brauchen. DieaufdasMeer hindeuteten/wurdenm».
kopssgebildet/warmitkraufenHaarenbiß andieBrust ricimi; Die gegen Berge stunden/ monrsnigeheißen;
überiojfen und verwildert / das muste bedeuten/ daß man und das waren insgesamt I^picies cerminalez Marck-
ihn lmgezupsset und ungerupffetstehen / kein Harlein oder Grentzsieine. Sie hatten aber auch srbores cer-
krümmen und grau und greiß werden lassen solte. Der minsles, Marckbäume.
übrige Mittel-Leib war wie ein viereckichter Prachtkegel §.4. Dergleichen Marckungen hat man noch aller
gestaltet/ohne Hände/weil die so ihn gesetzt/wann sie an Orten/ ob man gleich nicht Steine von ebenmassiger
die Grentze kamen/ nicht änderst sich bezeugen sollten/als Grösse dazu gebrauchet/ oderihnen so besondere Namen
waren sie lahm und ohne Hände / wüsten von keinem beyleget. Viele Ä-ander und Oercer werden von oer
Faust-Recht und dürfften die Grentzen mir keinem Finger Natur selbst durch Berge/Thäler/Flüsse/Bäche/Wäl-
antasten/ sondern wüsten sie allerdings lassen /wie sie ur- der/ Walle zc. unterftdieven / daß diese durch beede An-
sprünglich waren / daß auch sonst niemand einigen Fre- stösser oder Partheyen freywillig und einstimmig für solche
vel oder Muthwillendaran verüben sollte / und dürfften angenommen / benennet / eingeschrieben und angesetzet
dem Termin«, eben so wenig Leides thun/ als er ihnen werden. Dann sie haben solches Vermögen Deut-und
thäte. Und weil sonst die Prachtkegel zum ewigen An- Emfchrenckungeben nicht von der Natur/ sondern allein
dencken gewidmet waren/so war auch diese Figur dißfalls die Bequemlich und Tüchtigkeit/ sich zu solchem Dienst
aufimmerwehren angeschen. Daher auch das Sprich- gebrauchen zu lassen/ welche sodann auch von benachbar--
wort entstanden / daß man von dem / der den lermi- ten Herschafften durch Gutbefindung/ und rechtliche Er-
numvon der Stell bracht/ sagte / er habe unbeweglichekanntnus/ und beederseits geschehene Vertrage dazu ver-
Dinge gehoben. Daher ihn auch Virgüiug l^apirczlii ordnet werden/ daß sie den Zunahmen der Fraischschei-
immobile Laxum, d. i. einen Felsen/der nicht von der im düngen überkommen. Bey welchem Vertrag aber für-
Lspirolic» einmal eingenommenen Stelle weicht / genen- sichtig mit einzubringen/ was bey begebenden Zufallen der
net. Und Ovicll'us hat ihn gleichsam dafelbst verarresti- entstehenden Übel stbwemmung/Erdfallen/Wolckenb: ü-
ret mit diesen Worten: che und dergleichen dadurch die Grentzen vernichtet / erse-
Terminc polt iilucj levirss tibk libera non cst. tzet/ geengert/erweitert/ oder sonst dem einen Theil zum

l'us pv/itU5 !ueri5 m mane. d. l. zUNI jU
Nun bist du vestTermin/nun muß dich nichts vertreiben/ lhunseye.
W> d-mmG-mdgM, «am-ftiAmm-rbkid.«.^

Daß aber dieser Termin lm Lsp rolio oder Herschafften von Herschafften / sondern auch der Jnn-
mischen Z^achhausi aufgestelletund standvest gemacht wohner/ Burger und Eingesessenen eines jeden Landes ih-
worden/ das will sagen/ daß die Obrigkeiten ein wachsa- re eigenthümliche Güt?r / Felder/ Aecker / Auen/ Anger/
mes scharffes Aug Hierinfalls haben / nichts übersehen / Wiesen/ Weyber/ Waider und d. g. unterschieden. Da-
versehen/ nachsehen/und denen inrerellirren Partheyen her auch die Grösse der LNarckstememancherley.
dasunvartheyischeRechtsprechen/undnicht so wol auf Welche aber selten sonderlich ausgehauen und nach der
den Götzen/ als auf feine Deutung sehen solltet?. Römer Art bereitet werden / sondern man nimmet sie

§. z. Gleichwie aber die Christen solcher undderglei- insgemein so.Ptt als man sie in der Nahe haben kan: Wo¬
chen mehr Abgöttischen/ZauberischenGauMey und Al- rinnen aber offters nicht zulängliche FürsichtigkeN ge-
fenzens nicht nöthig haben / als die sich einfältig nach der braucher wird. Die Römerhaben meist aus die Breite
in Gottes Wort angewiesenen und im Gewissen bestar- gesehen / in Teutfchland siehet man mehrentheils auf die
tigten Billigkeit auch in diesem Ttuck zu achten wissen/so Höhe/ daß sie tieffin die Erde kommen / und also vest ste-
magman doch die ZSesckassenhcit/ Grösse und Nah- hen/die Dicke und Breite mag beschaffen seyn wie sie kan.
men der Heidms Marckstcine noch wol wissen/ zumal §. 6. Indessen werden gleichwol bey nahmhafften
der Römer. Diejenige so sie bey grossen und namhafften grossen Landscheidungen / Steine gebrauchet jo 4. s. 6.
Landabmarckungen brauchten/ wurden genennet ciecu- Sckuh hoch sind und noch höber/ nachdem solche nach
w-mi.die Westschauer/ so von Morgen gegenAbend stun- des Bodens Beschaffenheittieff eingesetzt werden müssen,
den/waren 40. Schuh breit. Ein Schuh aber war bey Und diesen gibt man aucbeinen besondern Nahmen/ daß
den Römern 16. Zoll oder Finger. Lsrcknes die Nord- sie LralWeine oder Grenysieüiegenennet werden,
schauer/ so von Mittag gegen Mitternacht sahen / waren Da sind von beeden Theilen ihre Wappen eingehauen.
20. Schritt breit, erorii, die für sich hinstehende / die Alsdann fetzet man solche an die nöthigste Oerter/nemlich
-Ostschauer/vonAbend gegen Morgen deutende. Irans- wo ein - oder ausgebogene Winckel. Item wo lange
verti, die Sudschauer/oder Zwerchlauffer / sovonNor- Seiten/dawerden sie in die Mitte 2. z. biß4c>o.Schritt
den Sudwerts sagten. Wiederum waren anch von einander gesetzet/ welche man Lauster nennet / weil sie
rü, die Lauffer /12. Schuh breit / deren einer zu erst gleich durchlauffen. Die Marcksieme sind msonder-
an einer Ecken eingelegt ward. Von dem an wurde oh- heit die jenige/ womit man die Wiesen/ Felder / Weyher
ne ihn/e der sünffte wieder ^Äuarius genennet/ also daß und Walder/ als Privar--Güter besetzet/ sind »ur 2. z.
er der sechste gewesen/ wann der erste sÄusrius mitgezeh- bi§4. Schuh lang. Diese werden ebenfalls an die ein¬
tet worden. Die zwischen durchstreichende wurden lu- oder ausgebogene Winckel gedachter Stücke gchtzet.Zu-
nesrii, in Italien aber lubruncmi genennet / waren 8. weilen werden auch solche Winckel mit zweyen Steinen
Schuh lang. I.inestti zwar/ dieLimenweiser/dieStrich-- versehen/ also daß ein jeder nach Wer Seiten sihet. Wo
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vMugm und Rechts - vcrsiSndi«»Saus»att-l«
man ab» s°>ch- nur mit einem Srem besetze«, so muß auf Iw»Wach-it«ia-u an)^
salchen derLvmckel / wi. /ha i»e jwoS-iien machn, / Wann «r Sl n Ur »wn
scharff und tteff eingehaum werden. Fallen aber an sol- ^ ^ ^
chenStuckenauchlangeümensür/so können gleichfalls c.. .. -l)vee
solche mit Lauffern wie oben gedacht i. 2. z. biß 400. bm nun klein/
Schuh weit voneinander gesetzet werden. Und diese wa- Wann wegkam dieser Stein /
ren die HaubtFemercke/ was die Steine betrifft. ohn falsch und Heuchelschein

§.7. Mm? bedienet sich aber nechst selbigen auch an- -^orGOtt ein grosser Zeug der Marckungseyn,
derer geringer aber nicht minder nöthiger Merckmalen/ Oder
als Neb-nzetchen/oderNebenzeugen / und das enrwe- Wann dieser Stein durch Unbestand
der ohne oder mit Unterscheid. Was die Herschafften Entkam' aus seinem Marckunasland -
undUmcrchanenuntermarcket/ dazu nimmet man wol- Will ich ein wahrer Heuae lenn/
gebrandte Dachziegel / die werden solcher Gestalt zer- Und nicht ein Klotz und stummer Stein,
schlagen/daß sie sich ,ust wieder zu'amm schicken. Was ' mmer^rein
gemeine Leute untereinandermarcken/ dazu nimmt man ^ ^ ^ ^
Feldsteine / so auf gleiche Art zerschlagen und beygelegt wahr soll seyn:
werden. Insgemein aber wird damit kein Unterscheid ^eser Stein
gemacht/ und nimmet man diese oder jene / wie man sie kan /
haben kan/ es treffe die Marckung an / wen sie wolle. Es " Mann.
wird aber von den zerschlagenen Theilen ,e eines auf eine , Wann dergleichen Reimen ihnen furaesaat / und
Seite/wo solche hmmarckt/unterleaet.WannnunStei- nachzusprechen und aufPapier oder Pergamen/ nichts
ne gehoben und solche sich zusamm fugende Trümmer ge- ver aufeinem kleinen Zettel / sondern halb oder aanken
funden werden/ die last man als rückrig? Zeichen gelten/ Bogen ausgezeichnet gegeben würden/ mit BefM sie '
daß die darauf ligende unfehlbare Fraifch - oder Marck- tens wol verwahren: Es wäre ihnen ehrlich und löblick/
sieine sind. Man pfleget auch an unterschiedlichen Or- diente zuvorderst zur Ehre GOttes/ und Liebes und -?ri-.
ten tieme Stemlem von besonderer Färb und Gestalt / denöunrerhaltung?c. Binderen es auch ihren Vätt-rn,
Aschen und Rohlen von harten Holtz/auch wol Recken- Freunden/Vormundern und andern Anwesenden ein /
Pfenninge /Metallene Bleche u. s. f. unterzulegen / damit da» sie solche Merckzettel wohl verwahrlich halten solrs 1/
anzudeuten / daß solches kein gemeiner Feldstein/ fondern Zumal / wann alle Nahmen der Anwesenden mir n .v»
ein gültiger Marckstein feyn und bleiben solle. Und die. Br-es einverleibet würdenDas that mehr als
ses sind vcrboraene Semerckungen. Es finden sich sagte kindische Andeutungen. '
aber auch sff-nbahre und augenschenUlche Neben^ >9. Man pflegt wol auch gewisse VSume bie"«,
zerchen. Am Nürnberg. Lande ist ein feiner Gebrauch/ erkiesen/ und deswegen zu platzen/ einzuschnetden/ e,m
daß man einem gesetzten Marckstem einen Pflocken oder bauen oder starckaufzuritzen/ oder so?,st mit einer gewU»
Pfählichen zugtbet. Zu demselben wird über ein Z'ahr Marckzu bemercren/und diese müssen zwischen Wald ,>«!>
wider einer eingeschlagen. Und das wird alle Jahr sort Wald / oder zwischen Wald änd Feld den Unters^
und fort getrieben / daß immerzu und neben denen sckon geben und zeigen. Solren billig von besonderer Ge¬
stehenden neue kommen / deren keiner ausgezogen wird/ nmg / genügsamer Starcke, frischem und unverlek?-»
sondern stehet/ biß er faulet lind verweset. Welcher das Stamm seyn. Oet - und Palmenbaume / als w?,?,-
unterlaßt, muß dem Waldambt is.Kreutzer zur Büß wieder die Verwesung wol dauren/ auckiLicdbäu^,
erlegen. Die Eigenherren oder Herzschafften pflegen ih- Zumal die Haag-und Steineichen / und vorab
re Wappen an den Pfahl / den sie einschlagen lassen/ zu Mannlein davon/welche sehr lang wachsen/und noch -???
brennen. Man konte noch unter den besagten Kohlen so lang dauren/ und billig snnotze quercus d i
und Aschenoder Stcineneichene oder erlene Pfahle eines nennetwerden/ an sumpffichtm Orten aber' d-> Erim
halben Schuhs dick/ druber oder drunter/ und 4. s. 6. bäume sind hierzu am tüchtigsten. Weilen aberÄ^
Schuh hoch und druber/ nach jedes Orts Beschaffenkeit Marckbuume össters theils von bösen untreuen Hand >n

^ ..v... zerspurrerr weroen / oder sonst
uw e:n unv anverc unv mem ^enlner-,cywere ^reme. ^ überstandenerlanger Zeit endlich verfaulen und ih-
«^n dieselbe konte man auch Zeichen und Linien emhauen / ^ ^,^der heimfallen/ als ist mchllch ihnen al-
Anbrennen oder einbohren/wie man wolte/daraus man ^ ..^trauen / und werden demnach neben solchen
unfehlbar absehen könte/wohin d,e Marckung deute/ und ^^rckdäunien auch Marcksteme gesetzet/ der Be-
welckes Theil da/welches dorthin gehörig. merckuna der Grentzen halber bey entstehendenobiaen

^8 Man ist auch Hiern-M an --»-h-n 0r-en ausw M^ter V-rM-rung jn ft-hm. Kurtz: Je Ün.
bendUe Zeugen bedachl, Weßhalber man junge Kna- .,„j^^^/i-h°I>ec/jeliesser/ »e besser, Vielleicht
bmmitnimmeickönn-nauchZmiglma-undderm mS6,!-ndicRa»ist->n--daxhalten- wann mau sie auch
m, .»ich- wenige seyn) gch, >wn -m-den- °d r ^ irgend auf diesen Schlaz:

S-ZMSSHG «WWss.

aberstöstmanMaul leideM Ispi6i öiüum. leu laxo tic 6scumsn°!
Dabey konte man chne ^ .e^der ^ Nur dir ists/ nicht dem Stein gesagt!
spräche fürsagen und zu ^nm au'geom« t, cjiri^css sssxo improbu; ? ekeu!
^Was ich ametzt al^ ^ Und wann es fehlt / sey-GÄtt Magt!

Dabey will ich un Mer stehen/ z.i o, Eine



^ Anderes Buch. g4y
§. i O. Eitte schtcLitche Marckuttgs-LeremHme §. ir. Zu mehrerer und gesicherter Bcmcrckung der

ist auch diese folgende: Nemlich der erste und fürnehmste dick besagten Grentzen und Marckungen / lassen theils
unter den Marckem/ er seye gleich Landrichter / Burger-- Herzschafften die gantzliche Beschaffenheit der Lucum-
Meister /Vogt/oder dergleichen / der das erste und meiste terene solcher Landguter m den Grund legen , abmej?
Wort zu reden hat / thut nach Vermögen einen Christli- sin / und aufs Papier entrverffen. Dabey damnichtig
chen Vortrag / darinnen ein und anderer dieser Haupt- und ordentlich nach allen Umständen beschrieben
Puncten berühret oder abgehandelt wird. Nemlich(i.) wird/ wosieanrainen/sicheinziehen/ endigen / es sey an
ein Lob GOttes des aligen;einen Herren - HErzns und Landstrassen / Bergen / Thalern / Teichen / Dörffern/
Obergebierers nach Anleitung §. i» (2.) DaßdieMen- Hausern/ oder dergleichen / wobey auch die Namen der
scheu zu allerhand guten Wercken / Lpk 2. v. 10. infsn- Marcker / und anderer der meisten Anwesenden / zumalen
derheitzum Frieden erschaffen und beruffen. Besihe der Knaben / mit auszuzeichnen; wie auch / was für Cere-
mi^oceroci. Orat. cle Leilo , so seinen ^(isgiis oder monien dabey fürgeloffenzc.zc.Noch gewisser ists/wann
Sprüchwörternbeygedrucket. (z.) Eine Anpreisung solche Theilungen ins Flupser gestochen / unterschiedlich
und Belobung des inneren Friedens mit GOtt / und des abgedrucket / und theils Abdrucke in der Obrigkeit Hnn-
eusserlichen mit den Menschen und beyder Verbindung/ den verbleiben / und denen ?'.orocoiien sderLandbüchern
wobey dessen Höhe und Ursprung / Natur / Herzlichkeit/zusamt umständlicherBeschreibung beygeleget; die übrige
Nothwendigkeit / unendlicher Nutz und unvergleichlicher Copeyen aber theils beeden Partheyen und inrci r,.
Amnuth und Lieblichkeit kürtzlich zu berühren; wie auch ten/ theils auch andern zur Verwahrung eingehändiget
dessen Gleichförmigkeit gegen dem seeligen Stande der werdem Solche Urkunden würden wider allerhand Zu-
Auserwahlten im Himmel / deren jeder ein Königreich oder Unfälle wol versichert bleiben / weil sie in vielerlei?
innen hat / ohne einigen Streit / ohne Parteylichkeit Orten und in mancherley Handen befindlich: da hinge-
und Trennung / ohne Furcht seine Güter und Herzschafft gen eine einige Entwerff- und Beschreibung durch Feuers-
z« verliehren / ohne Unsicherheit / ohne Grentzscheidung/ gesahr / Wassersnoth und feindlichen Einfall / und in an-
und dergleichen weltliche Vertrage / weil da Christus als dere Wege leicht verrücket und vertilget werden kan.
Friedenfürsc in allen ist :c. ^ (4.) Daß die Obrigkeiten/ §.! 2. Was weiter von jährlicher oder halbjähriger
Hohe und Nidrige haubrsachlich von GOtl darum ge- Besichtigung solcher Grentzen; von denen Marckern und
ordnet / daß siepacitici, Friedenstiffrer und Handhabet ihrenPflichten;Bestraffung der anMarcksteinen verübten
der Einigkeit seyn sollen, (s.) Daß eben darum diese Frevelthaten und Untreu; von Veränderungderselben
Grentzscheidung oder Marckung furgenommenwerden durch Wasserfluten zr. was dardurch einem oder andern
solle/ daß guter Friede undgefegneces Verstandnuszwi- Theil zufalle oder nicht/und d.g. daswcrdcndie folgende
schen beeden Partheyen und Nachbarn von neuen ausge, Rechts-- Anmerckungen zur Gnüge erörtert?,
richtet / gepflogen und unterhallen werden möge / und §. i z. Nur eines wollen wir zum Beschluß anfügen:
das gantz steif und unverbrüchlich. Daß eben diese Ab- Wer seine Grentzen zu erweitern gedencket / der thue es
theilung alle MißHelligkeit zu hindern / hemmen / unter- okne jemands Schaden und Nachtheil / mit GOtt und
brechen / beyzulegen / und auf immer zu verbahnen und reinen Gewissen / wie der mit Kummer gebohrne Jaebez/
zu tilgen angesehen sey. Oder daß die vorhin von langen der den GOtt Israel anrief/ und sprach: Wo du mich
und alten Zeilen her gepflogene Freund-und Nachbar- segnen wirst/uno meine Grentzen mehren/und deine Hand
schafft fortgesetzet / und gedeylich versigelt werden möchte» mit mir seyn wird / und wirst mit dem Übel schaffen / daß
(6.) Ein hierauf abzahlender Wunsch und Vermahnun^/ michs nicht bekümmere. Und GOtt ließ kommen / das er
.zusamt einem nachdrücklichen Wunsch und Fürbitt für bat. 1.B.der Chronka c. 4. v. 1 s.
desLandes hohe und nidere Obrigkeiten / daß alles be-
harzliche Wolwesen bey ihnen unumschrencket beheglich
zuwachsen möge zc.zc. Das Lob GOttes solte wie der
Anfang also auch das Ende seyn. Das ist nur eine -Hl! Qrp. fs. Vott VermarcktMg- UNS Grcntz^
schlechte Anleitung allein für die / so es noch nicht besser scheidUttgM»
können. Unddasgabeaucheinnl'chtungedeyllches^oca
dene für die Anwesende / welches niemand als etwan ein KMz. Er allwtise GOtt bat in Erschaffung der Welt
Obenhin verschlagen wird / der nicht achtet / was unser aller. geordnet / mit Maß/ Zahl und Gewicht/ wie
HErz undHeyland saget: Gebet demKeyser/wasdes ^^imBuchderWeishettLsp. il°v.2z.geschrieben
Keysers ist / und GOtt / was GOttes ist. Dabey stün- stehet/das ist: Er bat einem jeglichen Geschöpf seine ge-
de auch nicht ungleich / wann nach gelegten Grundsteinen wisse umschriebene Grösse bestimmet / und ein gewisses
die Attwejende sowol denen Partheyen / wann sie ihres Zieht gesetzet / wie weit es sich in seinem Thun und Wesen
gleichen sind/ die Hand boten/ allen Seegen anwünsche- natürlicher Weis erstrecken solle / welches es nicht über-
ten/auck selbst gegeneinander dasselbige thäten. DreIun- schreiten kan / sondern Unveränderlich darbep verbleiben
Jen selten zum besondern Zeichen die Hände clscussacim, muß. Und gleichwie er vom Anfang alle seine Werck
oder übers Creutz gegen einander schliesst / also / daß weislich geordnet / 104. v. 24. also erhalt er sie für
des einen rechte Hand des andern lincke sassete / und hin- und für in solcher Ordnung bis ans Ende der Welt,
wiederum; das müste aber alles ohne Scdery/Gespötte Syr. 17.^27. Dann GOtt ist kein GOtt der Unord»
und Gelächter / und mit solcher Zuchtund Manier/ Ernst nung/ wie der Apostel bezeuget/ r. Lor. 14. v. zz. sondern
und Sittsamkeit vollzogen werden / als Christen zuste- will/ daß alles ordentlichzugehen/und in gereckter Gleich,
het. Die 5zcrs 'lermini, oder also eingeweichete und heit unterschieden werden solle. Zu welchem Ende er uns
gleichsam geheiligte Fraißtheilungenoder Marckungen dann in der Natur seine Werck vor Augen erstellet / daß
müssen durch keine unanstandiae Frechheit oder Üppig- wir uns in Verwaltung der irrdischen Güther und im
keit / am wenigsten aber durch Gotteslästerung und Flu- gantz en Policeyweftn darnach richten sollen. Also hat ei!
chen / wie offt geschehen / beschimpfet werden. Auch hier das Firmament und die Himmel ordentlich gemachek/
ziehet die Aergernus das von Christo angedrohete Wehe P5. l?6.v.s. und sie geordnet/daß sie nicht anders gehen
uach sich. müssen / ?l. 148. verl. 6. Die hellen Sterne zieren den

ZTP z Him-
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Himmel/und erleuchten die Welt,'durch GOtres Wort Zeiten/che man sich der Steine bedienet / hat man einen

halcen sie ihre Ordnung / und wachen sich nicht müde. Ast mit samt seinen Früchten von dem Baum genom-

Syr .4Z. V. 9. s- seqq. Der Mond theilet das Jahr/und wen / unddenstlben zurMlarckung gebrauchet, k^ler

die Sonne weiß ihren Niedergang. Den Wolcken und »b Lkrenback c>. rr. c., 4. §, z. n. 2. Ferner haben sich
Wassern hat er eine Grentzegesetzt/darüber sie nicht kom- die Alten derer Säulen bedienet / und dieselbige zur

wen / und darffen sie nicht wieder das Erdreich bedecken. tNarckung genommen; welcher Gebrauch aber bey I>n.

?>. 104. v.9. Er fasset das Wasser zusammen in seine var-Gütern fast erloschen/und nur bey denen Scheidun-

geneinZiehigemacht.^ic.b. 28. v. 25.8-26. Erhatdas ckung gebrauchet werden / davon wiraberhieruntenin

Meer nnt Thüren verschlossen / und ihm seinen Lauff ge- diesem Buch bey dem Cap. dessen Jnnhalt ist / von den

brochenmit einem Damm. Niod.z 8. v.8.Scleqq.Er hat Umstanden/ die vor demRauff zu beobachten §.8.

ihm den Sand zum Ufer geseket / darinnen es allzeit blei- vers. Ob die Rain und Marcksiein richtig oder strit-

benmuß/und nicht darüber gehen darff.jerem.s.v.^^.Er tig: gehandelt/ anbey zugleich den Unterschied unter

wehret denen Wassern durch semWort/daß sie seinen Ve- den natürlichen und gemachten Gremzen deutlich

fehl nicht übergehen noch ausreisten. ?rov. 8. v. 29. Syr. erkläret haben; weßwegen wir den günstigen Leser da-

4z. v. 25. Er hat die Erde gegründet / ihr ein Maß ge- hin verweisen wollen.

setzet / und über sie ein Richtschnur gezogen, ttiob. z z. Obwohln nun ersibedeuteter Massen unterschiedliche

v/f. Deßgleichen hat er auch auf Erden in allen Landen Arten der Marckungen üblich gewesen/ so ist doch die Ma-

Herzschafften geordnet. Syr. 17. v. 14. und einem jegli- nier durch Steine zu marcken am meisten im Schwang

chen Land seine Grentze gesetzet, pl. 74. v. 17. gleichwie gegangen /^ und wird auch heut zu tag absonderlich bey

solches alles im geistlichen Gesetzbuch klar angedeutet ist. privsr. Gütern am allermeisten gebrauchet. Dergleichen

Vi6.UerrinAer.lib. i.äejur. ^imir.Lsp. t. Woraus Lxempla sowohl (^enes. c. ? 1. v.4s. als auch sob. 24.

dann zusehen/ daß GOTT der HErz selbst der erste und v.26.^27. anzutreffen. ^clä.Aloss. incsp. caussm. 14.

oberste Untermarcker und Landscheider ist / der die ganze X. cle probst. (-eil. iib. 12. Kl. cap. 6. Luiä. l'apse.

erschaffene Natur und die Elementen nur ihren gewissen cicc. ,8? n. 1. ^lieron. cie i^lonre. cjeknib.re^.cgp. 15.

Untermarckungen eingeschlossen / und voneinander or- OerrinZ.Iib.i.lje1ur.l.imir.c.2.n .9 .öc ^^IcrsbLKrenb.

dentlich unterschieden / auch alle Königreich / Fürsten- ci.csp, 14. §.4 n.2. Dahero dann bey den Römern der

thum und Herzschafften ausgetheilet / einem jeden seine Grenystein/ I-spisrerminalis, die Ewigkeit andeutete/

bestimmte Grentzen und umschriebene Marcken geordnet/ auch vor einen GOtt gehalten / und solchergestalt unter

unddenVölckernihrZiehl zuvor versehen / wie lang und die heilige Sachen/ in^reslsnötas.welchevon niemand

weit sie wohnen sollen. ^Nor.csp. 17.V.26. durfftenverunehretwerden/gerechnetwurde/ v.l^ar. cls

Diesem Exempel nun des allweisesten Schöpfers I.I..I.8.^«licsrnuC^nriizuil.li.om.lib,z.inf.LcR.ulAn6.

haben Hernachmahls dieVölckergefolget; dann als sich/ 6e Kommissar, p.2. lib.6.csp. 2. n .4»

nach Vermehrung des menschlichen Geschlechts / selbige Diese Grenystein nun werden unter andern auch

voneinander getheilet / absonderliche Königreiche aufge- in öffentliche und privat-Grenystein eingetheilet/
richtet/ und ihre Herzschafften unterschieden/haben sie sich durch ftne werden die Königreiche / Herzogthümer/

der Grentz-und Marckungen bedienet/ v. 1.5. ff. 6e Grafschassrcn/ und andere zur hohen Obrigkeit ge-

ibiquevl). zu welchen sie/zur Erhaltung Fried und hörige Gerechtigkeiten/ (wohin wir zum Exempel die

Einigkeit/die Noth selbsten getrieben hat/ srg.§.2.1- cle Glaidtstein/iremdieLorst^undJagd-dieFreyungs-

(Z. Sc L. Dahero dann der weise l>Isro darvor ge- stein zc. zehlen) unterschieden, v. Kniplcbilr. cle privil.

halten / daß der Grenystein von GOtt seye bestattiget Civit.lmp.lik .2. csp.n. 2l6 .ttierOn. cle>Ionts. cis

worden / dardurch die ^reund-und Feindschafften ihr Kn.reZ. csp. 1/. LeLesolcl. 6e/ure1errir. csp.2. n. z.

Ziehl und Maß haben mochten, v. plaeo. 6e legib. vis- K? 4. in oper. polic. Weßwegen auch diese Steine 1er>

log. 8. Und obgleich der erste Stiffter des Röin. Reichs mini rerri corisles/Vannsteme genennet werden. Lujac.

komulus zu seinerZeit die Römische Herzschafft mitkei- lib. io.Obs. 2.6c Lorsl.aclI.. exbocjure.

nen Grentzen und Marcken versehen. Vici. plurzrck. in Gestalten das Wort Bann das eufferste End derHerz-

prob!sm.leu qu.k.om. 14. So hat doch d!uma pc>mp!. schasst oder des Gebieths bedeutet. Viä.kulsnä. 6.P.2.

lius, der Andere Rom. König / nicht allein solches fleissig I.. 6.c.z.n7.Iir.ö. Durch diesi aber werden die privsc-

beobachtet / ^slicarnsss.kikor.lib. 2. sondern auch dem Sucher voneinander abgesondert/damit ein jeder wissen

Grentz-GOtt (OLolcrmino) in^onrel'grpcjc) eine möge/wie weit sich seines Nachbaren Guth erstrecke/mit-

Capell aufgerichtet / und dieselbe demsovl rerminali, als hin niemand in der Erndt oder im Herbst übervortheilet

Erhalter des Friedens/ gehciliget. j^turarcb. qusett. Korn, werde. OecrinZ. ch I.. 1. cap. 1/. n. 2. 8pei<lel. Lpecul.

,4.VirZil. I.ib. 1.(Zeorß. Ikololsn. 8. ll.Iib. 39.cap. )ur. voc. Marckstein/ Lc khler ab ^brenbsck 6.c. 14.

,z.r,.6 .ö !7. öeiVlyiersb ^brcnbackin^Ietrolog .csp. §.z.n.z. gcl6 .l. s.§. l. ff.cleoperib. publ. Diesenwer-

14. §. 2. Sind also zu Unterscheidung der Königreiche/ den annoch beygefüget die gemeine Stein/ fo von beeder-

Lander und Herzschafften / wie auch der ?rivar Güter die ley Natur undEygenschasst sind / angesehen offtermahlen

Grentzen und Marcken erfunden worden. I^ieron. cle ein Mlarckstein zugleich den Zehenden und de »U?eyd^

kionre. 6e kn>b. reg. csp. 15. n. 1. als wordurch das gang scheidet, verring. 1. 1. c. 17. n. 2. Ferner gibt es

menschliche Geschlecht in Fried und Einigkeit erhalten unter den Marksteinen unterweilen zwey-drey-und
wird. v.I.i.cle uiucap. sckl. cle^ur.l'erric .cap.2. viereckichte Steine / die man Zwie-Drie-und Vier-

n. z. in pr. oper. polir. ö: petr. Iib. i.qu. 19. n. z2 marck nennet / welche so viel Herzschafften abtheilen;

k leqq. dann wann zum Beyspiel an einem Ort dreyeriey Herz-

^.6 §. z. ö: seqq. b. Lzp. schafften zusamm grentzen / kan man zwar drey besondere

AS sindaber anfänglich unterschiedliche Zeichen zun Marcksteine setzen / allein es istviel förmlicher/daß man

^kNarckungen gebrauchet worden. Zu den ersten einen dreyeckichcen Stein darzu nimmst / und denselben

also
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also richtet / daß em jedes Eck auf ein gewisses Unter- /edem der halbe The-, gehöret: darum sie dann hinten

marck weise,' gleichergestalten kan man/wann vier Her?- und vornen in der Mitte des Baums / dem aeraden Um-
schafften aneikmnder stossen/mit einem gevierdten Stein termarck nach /gelauchtwerdon sollen Wannsich aber
die Grentzen also vermarcken / daß em jede Seiten eine die Marckung wendet / und nicht strack für sich nebet/sonderbare Marckscheidung andeute, v. OerunZ .ö. so wird ein Lcklochen gemacht/und also bezeichnet/dak
I ..i.c.i7. n--2.L!2z. VOle vielerley Stein es aber sie einen Winckel beschliesset.Sothane Lochen Mm
sonstengibt /undwicsieabj^nderlich genennetwer- aufs wenigste in funffJahren einmal erneuert / undwie-
den^ d.zvon haben wir weitlaufftig und deutlich in eben der ausgehauen werden / immassen sie sonsten verwach-
diesem Buch bey demCap. von den Umständen / die sen / absonderlichwann die Baume gesund und nickt alt
vorden»Rauff Zu beobachten/ §. z. v. Ob die Rain sind / an denen die ausgehauene Creuy durch Lanqe der

undMarckstein richtig oder strittig gehandelt. Zeit / so sie nicht ersuchtwerden / dermassen überwallen/Es mögen aber die Marcksteine beschaffen seyn daß man gar kein Zeichen von aussenher mehr sehen kan/
wie sie wollen / so hat ein jeder stine gewisse Theile/als und offt wohl etliche Zoll tieff in den Baum hauen muß/

gleichjäm zugehörige Glieder ; und wird das oberste biß man dieselbige antrifft, v. sb i-krenback 6.

TheilderRopf / dasTheilaber / sö neben zu hinab-- cap. l4-§.4- L-OeccinZ.ci.'I'r. ^.,.cup.l8.n.lz.Lcieczq.gehee / die Seiten; das dickere Theil / so inSooen Es ist aber bey dieser Marck-undBezeichnungvornehm¬
en,mt / der Fuß; das untere / daraufder Stein ru- lich auf eines jeden Orts Gewohnheit zu sehen / allermas-hetundsirzet/ das Gesäß; die Grub endlich / darein sen wir hierunten bey dem Cap .von den Umständen/^
er gelassen wird / sein Lager genennet. OeccinZ. c. vor denRauffzu beobachten/ §.8. verl. Ob die Rain-

cap. 17. n. z. Diese Theile nun werden besonders mit und Marcksteine richtig oder strittig? bereits erin-
jhren gewissen Gemercken bezeichnet/ an denen man erken- nert haben: An welcher Stelle wir gleichfalls nach der
nen kan/was sie ausweisen/bedeuten/und unterscheiden/ Ordnung beygebracht; wi« die Marck--und Greny--
welcher Gebrauch von uralten Zeiten herkommen solle, stheidung vorzunehmen/und was bey derselben von
Wie aber eygentlich die Güter zu vermarcken und zu un- Stuck zu Stück zu beobachten seye ? Weßwegen wie
tersteiaen/ dergleichen auch die Marksteine !u bezeugen/ den günstigen Leser abermal Kürze halber dahin verweisen
darvon kan zwar kein Universal > Regul gegeben werden/ wollen. Dieses ist hier noch mit anzufügen / daß an etli-
angemerckt ein jedes Land / ja ein jede Stadt und Dorff/ chen Orten / absonderlich wo man die Steine nicht füglich
dißfalls fast ihren eigenen Gebrauch hat / zugeschweigen/ haben kan / an derselben Stelle hölzerne Stücke! oder
daß die Untergangerihre besondere Lollegis haben/ auch Storzen / von den Untergangern zu Marcken geschlagen
unter ihnen selbst sehr geheim halten / wie sie die Marck-- werden / daran man ebenfalls beederseits ein «Lrcu-z zusteine bezeugen und bekrafftigen: Allein der gemeineste hauen / undmitten darein einLoch zu bohren pfleget / so
Weg ist heut zu tag dieser / daß man emeRunscn/so man gleiche Krafft / wie die Marckstein haben. Fürnehmlich
eine Schlatffen nennet / entweder grad / krumm oder abergebraucht man dieVildstöck und Säulen zu Ver-
eckicbt/ wie die Marckjcbeidung gehet/ auf den Stein marckung der Obrigkeit / daran man dann der Landes?
Hauer / damit man sehen kan / wo der Marckstein hin- Herren Wappen schlaget. Wie dann auch die Iagjäu?
weiset; von welchen allen / wie auch von denen Haube- len in den Forsten von Holtz aufgerichtet / und ein Hasen-»
iiLck<-und Orchsteinen; item von denen Lauffern und gehäg genennet werden / zum Anzeigen!/ daß dem Forst-
Stein -Eyern wir kierunten in diesem Buch an vorbe- Herrn der Orten / das kleine Weydwerck von Haasen/
rührter Stelle / nemlich bey demTap. dessen Nberschrifft Fedhünern und andern Feder-Wiidpretgeheget und ge,
lautet/ von denen Umständen / so vordem^auffzu bannet/und Niemand dasselbe zu treiben berechtiget/son-
beobachten/ §-8- vers. Ob die^ain- und Marckstein dern jederman bey gesetzterStraffverbotten seye. Welche

richtig oder strittig ? zur Genüge gehandelt haben. Säulen aber nicht durch die Unterganger/ sondern durch

der Forstherren Ambtleute gesetzst werden. v. OetlinA.
§.9. cl. 1> 1^. i.csp. 17.N. sv. Lc5eczcs.

ss?Echst den Steinen werden auch össters SieVZume/ Weiln aber die Marckungen offtermahlenent-
^^sonderlich in den Wäldern / zu den Marckungen kommen / und entweder durch das Umackern/ oder
gebrauchet / per!.2. pr.A Kn.reg. Sel>sul. in lib. f. re> durch die Gewalt des Wassers/oderauch durch ErdF
cepr. lenrenr. tir.22. §. 2. ^66. ttieron. cle >4onte. cl. tr. beben / nicht weniger unterweilengefahrlicher Weis
csv. 17. n. s. k 7. Paris «!e pureo cle knib. teu6. cap. z. verlohren gehen / oder versetzt werden / davon zu lesen
n .s'., K KHIer sb^krenb. c.rr. c. 14. §.4. welche MW petr.Lregor.l'koK^I.U.Iib.zA.csp.iz.n.X.LeXI.
deßwegen Grenybaum / Lauchen oderLochen nen- s66.l. i i.i?.kn.r-g. Gestalten dann auch das Alterthum
net / weil man sie mit eingehauenen Löchern mercket/ offtermahlen allein hieran schuldig ist / daß sothane Mar-
v.vesolä.'rk.pr.voc.Marckstein. Sothane^äume ckungen sich verliehren und aus den Augen kommen, vicj.
mmwerden von denen Untergangern insonderheit gezeich- csn. lonZioguicare. 64. caul^ 12. czu. 2. s- csp^ ex lireris.
net/und gewöhnlich ein Creuy hineingehauen / zugleich g.X.rle probst. 266. ki^ns. 6.0.25. n. 4. k kulante
aber in derselben Mitte vorgedachter Massen ein Loch ge- dommisssr. p. 2.!. 6. c. 4. n. 1Als jst vonnöthen / daß
bohret; wann sie nun also zugerichtet / sind sie entweder zur Erneuerung sothaner Grentzen gbwifle beeydigt«
eygen oder gemein. Die eygene Lochbäum stehen Männer «rwahlet / und entweder von dem Richter ode»zwar am Umermarck / aber gantz auf des Eygenthums- von den Partheyen an den strittigen Ort geschicket wer-
HErm Boden; weßwegen sie demselben allein zugehö- den/I. 8.t?.tin.reg. damit sie die Marcksteine setzen/unt
ren / und hatder anstossende Nachbar keinen Theil daran, die ligende Guter wieder unterscheiden. Deren insgemeivSie werden aber also gezeichnet / daß die Lauchen nur zwenerley sind / die Unterganger oder Umgänge,"
auf einer Seiten gegen dem Angrenzet / und aufderan- v.xVekn .obs. pr .fol .472. voc .Umgänger zc. und diedern Seiten gegen dem Eygenthums-Herm die Baum Feldmesser.Dann obwohln von Alters zu Setzung der
unbemarckt und frey gelassen seyen. Die gemeine Loch- Marckstein und Erörterung der strittigen Grentzen/ allein
bäum aber stehen mitten auf dem Unterzieh!, und sind die erfahrne Feldmesser gebrauchet worden / !,z. tia.
heydenEygenthums-Herrencheiisamlichzustandig/daran reZ.I.L irruprions .8 ..§.l .tk.eo6.?ecr.6rsLor.1lw/o.

5z 0.
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s-m. 8. u. tib. z 9. c. Iz. a. 12. auch deßwegen noch Heu-- vor exsnüniret / und wann man sie vor tüchtig befindet/

tigesTagsvondenenJuchendieUntergangerundFeld- beeydiget werden / von welcher Eydes-kormul zusehen

messer vor einerley Person gehalten werden, v. k.ulsncj. c)ecrinZ. i. 1. c., 6. n., y. ^6. k^i/ler »l, Lbrenbsck

cleLommiss.p. l. l. 4. c.-o.SeV^ekn.voL. Umgängen kj.rr.c.x.§.8. ubicli8quirlc, sniursmenrum koc veri-

So sind doch jetziger Zeit solche Aembter unterschieden/ raris an creclulirsrk lir, Lc prius stLrmar. Es entstehet

und haben absonderliche Verrichtungen. Dann die Un- aber hier diese Frag: N)as zu thun / wann die Par¬

terganger sind erkieste Richter und geschworn- theyen an derAussag und kejsriou des Feldmessers
Schiedmanner/ welche die Marckstein scyen / und zweiffeln / und vielleicht darvor galten / daß der

die nachbarliche Serittigkeiten in denen ligenden Acker mehr Morgen / als er vorgegeben / in sich

Gütern ent/Weiden/ 8icl^rct. in I z. L. än. reg.n. 4. Kaltes Bey welcherFragetliche meinen / es müsse der

Lcöocce,cl2ssf.Mp2z.rk.84-k i2Z.^66.Wurten-- Feldmesser beweisen/ daß er recht gemessen; v.kzrrol. in

bera. Äauordn. toi. l. L: 2. ric. von den Untcrgän- !. i. L. cle viscullor. n. zo. lib. 10. Lc klonte, csp. 26.

gern. Diese heisset man auch Steinsiyer / L.andschei5- n. 12. Weine weiln einem jedem beeydigten Beambten/

der und Umganger/ weil sie jährlichen/ oder sonst zu ge- in Ansehung des geleisteten Eydes von deme / was sein

wissen Zeiten/ v. tLhurbayr. Forstordn. psrr. i. src. 44. Ambt angehet /-völliger Glaube beygemessen wird/ l. i. ^r.

ver^. sollen auch :c. ibi: allweg über das dritte i?. quoämer.csullSccap. lo.X, 6s prselumpr. als halt

Jahr / das ist / in dreyen Iahren einmal zc. die Mar- k^eruz »b ^KrenbacK das Gegenspiel darsür. cl.rr.c. 10.

ckungen umzugehen / und die Grentzen der Felder zu be- §. 15. 6c seqq. Wie aber die Unterganger ihr Amt

sichtigen pfleqen/ so man auch untergehen Heisset. Hierzu verrichten sollen / und was darbe? ferner zu beob-

werden gemeiniglich z. oder 4. v. Würeenb. L.andR. achten: Irem, was insonderheit der Richter darbe?

p. i.rir. 8. < tLrsilichen/zc. oder auch mehr / nachdem zu conlicleriren ? Davon haben wir bey dem azsten

ein Ort volckreich ist / aus dem Gericht / Rath und der Lap. des Ersten Buchs §. 1. Irem bey dem 24sten

Gememd / (darunter allezeit / wo mans haben kan / des Cap. §. 7. verl. oder auch von der Nachbarschaffc

Feldmessens erfahrne und bauverstandige Werckmeister zu nahe geackert / und ein Marckstein verrucket :c.

zu nehmen) verordnet/und die in denStädten der Ober- zur Genüge gehandelt. Wie dann auch an eben diesen

Untergang / in den Dorffern aber der Unter--Unteri Stellen von denen an den Marcksteinen verübten

gang genennet. In vornehmen Städten setzt man auch Frevelthaeen undUmreu/ unddenen daraufgeseyi

so gar sonderbare Unterganger zu Unterscheidung der ten Straffen gesaget worden ist. ^66. nnr. juriä. cap.

Hauser / Güter und Dienstbarkeiten innerhalb denen , 6. >. 1. §. z. verl. am allermeisten :c. Lr l^yler sb LK-

Mauern / und sonderbare zu den Feldmarcken / welche rendsc-K 6. rr. c.! 2. L? csp.»s per roc. Nachdemahlen

doch alle mit einerley Eyd/ wie die Gerichts-Verwandte/ aber denen Feldmessern eine Ergötzlichkeit oder kecom-

verpflichtet werden. Diese Richter nun tormiren keinen pensgebühret. cons .59. V. 1. Le Larc»c. cle locsc.

weirlaufftigen Proceß, sondern sie verfahren allein auf ccmclutt. p. 1. czu. z g. n.,. v. Lhurbayr L.andsordn.

den Augenschein / und entscheiden dieSach aufs scklci- D'c. 12 §. da sichauch begeben würdezc. als wird gefra«

nigste durch einen unterganglichen Ausspruch / v. get: 5Ver die Unkosten so bey der Messung aufgani

VOurtenb.L.andR>6.!.öc8.elorlnar.derStadcFranck- gen / zu ertragen habe / und ob selbige demjenigen/

fürt. p.9. ric. 1.2. kz. Wann aber dieSach richtig/ der die Messung begehret/oder dicftm der ein Inrer-

ziehen sie entweder von sich selbst / oder auf der Partheyen elle beweisen kan/ aufzulegen seyen? Bey welcher Frag

Begehren einen Zusatz von einem andern Untergang zu es drcyerley Meinungen giebet / anerwogen etliche die

sich. Wobey dann zu wissen / daß man innerhalb der Unkosten demjenigen zumuthen / der dieMessung begeh-

Marckung in Besteinung der Güter keinen frembden ret.vslcl. inl.z.§.c!esencli.ink.ff. czuib.ex caul. inpvss.

Untergang zulasset / sondern sich der einheimischen Un- eac. Sc Lrsverr. conl. 2 z 6. n. i,. l.. 2. Andere hingegen

terganger allein gebrauchet / es wäre dann / daß dieGe- selbige diesem/der ein lnrerelle beweisen kan/aufbürden,

meind selbst Parthey / und darunter verhasst wäre / oder Lslicer. in l. t> guis L. tin. reg. öe Locr. clec. /».in f.

die Untergänger es selbst begehrten / anerwogen in die- Hinwiederum andere dieselbige den Partheyen zugleichen

jen Fallen wohl ein ausgesehener Untergang darzu ge- Theilen auflegen/welche letztere Meinung die beste zu seyn

zogen werden kan : Jedoch / daß solches mir der Her:- scheinet / anerwogen sie >'« l. 4. § in t. ss. kn. reZ. g-^

schafft / worunter der Untergang gesessen/Wissen und gründet ist, Lanlenr.kzrcul.ini. llposiuiavelir.n. 2.if.

Willen beschehe/ welche dann zugleich zu prorestiren ha- 6e s6ulc. ssl. in t. prsernr gir. §. 1 f. very. n. io. ff. cis

ben wird / daß ihr dieser an ihrer Ober ^ und Ge^ eclen6. tüernn.cle Vlonre. cl.l'r.csp.zs.n. n. ^yler

rechtigkeit nickt przejuclicirlich seyn solle. Oercing. 6. l. i. »b Lkrenbsck 6.1'r. csp. X. §. l 7. Si Oernng. ci Tr. I.. 1.

c .17. n. z6. Inzwischen hat ein solcher Untergang in ^9.17.0.46^

Entscheidung der Marckungen und Feldstrittigkei!-

ten einen solchen Gewalt / daß auch am Raysirl.Cam- ^6 §. i l. bujus Lsp.

mergericht auf dessen Ausspruch gesehen wird. 6/mus HAJßhieher haben wir von denen Grenyscheidungen/
lit,.l.6e^I!uv. cap. 16.N. z.Sc leqq. ^und was darbey zu beobachten/gehandelt. Nachdem

Die Feldmefler hingegen sind geschworne Mei^ aber vorgezeigter Massen die Marckungen offtermalen

ffer / die in der Fetdmeßkunst gründlich erfahren/ verlohren gehen. Als ist es höchftnothwendig/ daß nmn die

und von derV brigßeie darzu angenommen sind/daß Güter entweder in denenLonrrzÄen/Rauffs^oderVer-

siedie ligende Güter dem wahren undrecdtemMeß leyhungs^Vriefen / oder in den Saal-Marck-- und

nach anschlagen und erkundigen / und so darinnen A.ager-Böchern lowol dem Meß nach / als auch mir

ytreit fürfiele/einen rechten Aussihlag geben/auch ihren Angrenrzern ordentlich beschreibe. V. OerrinZ.

vnterweiien/so es verlanget wird/die Güter rsxi ren 6.1. csp. 14. n. 1. Es haben zwar die Alten hier

und schäyen sollen; v. öerlick. p.,. concl. 8 z. n. zs. grossen Fleiß angewendet / und die Güter mit ihrem be-

angesehen ihnen an ihrer Verrichtung / gleich einem an- stimmten Maaß in messine Tafeln verzeichnet/auch selbi-

dernMeister in seiner Kunst/ Glauben zugestellet wird, ge zu dem End öffentlich aufgehaben / damit/wann etwa

I. l. pr. 6e venr. inHic. Derohalben dann dieselbe zu- durch Länge der Zeit / oder Ergiessung der Wasser die
Grenl
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Erentzmunnchchm» «ruck«würden/ manau«den- hm kommen / unddeßivegeii ein g-meimc Stein/
selben die entstehende Strittigkelten entscheiden / und ei- drenkitia / und emlvä!'«^ ?xi s t.^ks
nem jeden sein gewisses Meß zuschreiben könte: davon zu " 'li?" a.^
sehen !,quicsb^m.!j.ff.^I_lul.pecul.I.in5n°Iidu5. ' «USkvartv a!m Mächten
I i .kf.üo .reß .Lc I.2 .L.eo6. /^clci. Isceöarnad.Lrillon. ' ^^^ucken Mit^lMv^i Wappen allein
lete<A.glZli^ult.lib.^.csp.s.L!Lujzc. 10.^).2.necnon vcz^ichnet ist / Wtisct lN I^8.Grai) vongedkä^ter
I^7ler sb Ldrenb»ck 6.^r. csp. l 4. §. ls. n. i. öc OecrmZ. Scheid Linie ÜN iVlXVÜ Ackerfeld KtN/ Mit 24.RU'-
ll. Ir.iib. l.cap. 19.N. I. Allein dieser Gebrauch then/ biß zum andern Stcin L. welcher stehet an
ist bey den fürgegangenen vielfaltigen Veränderungen einem Rain annoch gegen des ^lee vjj.Aid / und
der Regimenter vorlängst in Abgang kommen, v. öaprist. ist einwärts wie vormahls / mitII. auswärts
^muz^e^.tiuv.jur. !iv. l, csp. 2. n.^.k OettinZ. c. I. aber mit gedachten 5/lLvü Wappen allem bemer:
«. -. und werden heutiges Tags d.e Gurer und Marckun- cket. Er weiset mm. Grad 40. Mm. m it zo. Ru-
chem und'^ettwun?^ : mÄen über die Landstrassen / blß an den Waid d.
auch sonderbare Vertrag darüber aufgerichtet / und in Ä
denselben die Grentzen oder gesetzte Marckstein und Lou- ^ ,3^de ^lmc von 15. ^utdet!
chen ausführlich und umstandiglichbeschrieben; darau Z 9-Schuh ln den Wald hmem/ biß an O. den vierd-
man dann auf sich ereignendenFall eine Strittigkeit und ten Stein / andeutet. Dieser stehet unterhalb ei-
Mißverständnuß gemeiniglich eine Nachricht haben / und ner grossen Cyche / und ist mit Num. I V. sonsten
die Partheyen vergleichen kan. Nichts destoweniger aber wie der obige mai-qulret. Er führet in 126. Grad
geschiehet es offtermalen / daß die Marckstem ausge, 2O .Min.mit iz .Ruthen hinaus qe^en L. den fünff-
worffen /verändert/ od^gar verlohren werden Und ob- ten Stein / welcher lvieder bey einem alten stehet/
schon m den L.agerbucker>, und andern brieflichen vo- Wiesen obaedacl,ten Tlecken5 Effekt
cumenris selbige aufgezeichnet seyn/ so ist es doch sehr miß- ^
lich/gerad den altenQu des verlohrnenSteins wieder an- ^
zutreffen/daß man einen neuen an seine vorigeStellesetzen / emlva^S aber dab vorige Zeichen mit^I. >.
kan / absonderlich wann vielleicht schon eine geraume Zeit führet/ und zeiget Mit yo.Gr. dem Teich nach hm«
vorbey gestrichen. Damit nun dieselbe umsodestoweni- emwartSiz.Ruthen biß ank.deN sechstenStein/
ger verrucket/auchim Fall einer oder mehr ausgeworffen so dastehet an einem eingerückten Winckel / nahe
und hinweggekommen waren / ein anderer hinwieder an bey einer Brunnstube/und mit VI. im übrigen
sein rechtes Lager füglich eingelassenwerden könne; fon- aber den vorigen gleich bezeichnet ist; dieser weiset
derl.ch aber/damit man in yz. Grad zc>. Minuten mit 20. Ruthen / an

gemeinen Wende herfür d.ß zu v. den «i-bendm

aL?kö^ St-m / k> vorige Zeichen K. V>I.
Marckstein eingesetzet worden/ und was er bedeute: Als AckerfclrS gcmeldten
ist allerdings rathsam / daß inan die Besteinung / abson- ltehet. Dessen Winckel zeiget m zz. Gr.
derlich wann es ^>er:liÄ)öeteen-'Zwinge und Zöanne/ Z6Min. und 16. Ruthen / ^eben Schuh aus ^
Lehenden / A?a^dgang / L.aib und Vrod betrifft / or- den achten / so von obigen alleinig .VIII. unterschie»
deutlich beschreibe / Jahr undLag / auch die Partheyen/ den / und abermcü einen alten neben sich hat / hart
zwischen denen die Besteinung fürgenommen; icem wo- an einem Gebüsch und Graben / so das Feld von
hmdieStein/undwieweltsievonelnandergesetzet/um- den darangelegenen Weinbergen unterscheidet Er
AndWchverzeichne/^ leitet»n 1-7-Grad zo-Mmitten mit 14.Ruthen/

2- Schuh nach der Landstrasse / und den daranste-
Grad die Stein auf einander weisen / und solches alles cm ge-
darbey wohl vermercke/ ungefehr aufnachgesetzte Form: lnemer dley!ut»ger St-m / und daher cmwartS/

wie oben ?ntt IX. auswärts aber rechter Hand
WUWissen / daß heut zu 1^. auf dem da- mit gedachtemHmschafftlichem Wappen /"und
siMselbstligendenGut/zwischen Xmodem recht- linckcr.s)andmitLaji aUempranget. So man
wässigen Besitzer desselben an einer: und dann von dar im 68. Grad hineingehet 8. Ruthen 7.
I^sevio und Lajo, wie auch der Gemeinde des Schuh / kommt man zu k. welcher mitX» und
Fleckens Hochfürstl. Her:schafft/ Benach- vorigem Wappen innerhalb / ausserhalb aber mit
barten / am andern Theil / in Gegenwart aller caji allein bemerktet ist z stehet wiederum an ei-
Imeressirten / mit zugezogeneilerkiesten und ge- nem eingerücken Winckel von 90. Grad / und zieh?
schwornen Untergäiigern und Feldmessern ein or- let mit 12. Ruthen 9. Schuh über die Landstraß
dcntlicherechtmässlgeUmsteinung gedachtenGutö auf I.. den eilffteil Marckstein zu / der ebenmössig
vorgenommen/ die alte Steine / so viel möglich / an einem angehenden Winckel befindlich / und mit
aufgesuchet / erhebt / und mit Beysetzung neuer dem andern allein durch ^.XI. unterschiedenist.
verwahret; wo aber keine dergleichen befindlich Sein Winckel deutet im 1z6.Gr. zo. Min. mit
gewesett/gantzneue/nach Anzeigung der Umstün- 15. Ruthen z.Schuh auf >6. den zwölfften/ der
de / auch der Partheyen gütlichem Vertrag / ge- gleichfalls allein Mm. XII. äifferiret / und aber¬
setzet worden/und zwar m solcher Ordnung / daß malen mit iz6. Gr. zc>. Minuten und 21. Ruthen
der erste Stein ^.zu einem alten necdst derScheid- 2. Schuh gegen N. den drenzedendenund letzten
Linie gedachter des LH und ^Zevu Güter zu sie- Stein sich wendet / welcher wkdtt mit obigen ^Zei^

T>y chen/
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cben/und^.XIIl .norirt/ Milchnact) dem Ivc>. ziehen jjch zur rechten Hand hinumb an Acker

ri. Acker/ und dann wieder herfur/ bl^ anovge-
Ven ^)e^en(^NUy sind 4» ^löichlau.LlidL meldtes ^l. Äe^ar / allda das ^eld leinen ÄnsüNH
ausgefertiget/ von ^^^ ,.'!' gehabt. Worbey zu mercfen / daß man dieses oben
senren und erkiesten 1.tMd>ct)ledern unv ^ll'lci.^an: hi.'isset/ welches amhöhern Ort gelegen/ da im Gegen-
gern mit eignen Hmiden unterschrieben/ inren ge: theil dasjenige/ was abwerts haltet / unren genennet
lvöhnlickcn fürgeö ruckten VittschaNen bekraffll' wird/arg. l. l.§.s.ff.6esqu .ptuv .src. Unterweilen be-
get/ und jedwedem Theil ein Exemplar zugestellet schreibet man nur zwo Seiten / da man es vornen und
worden; So geschehen/ ic. Hinren nennet; Und wird dasjenige vornen geheissen;

. . ^ ^ . da man den Eingang in das Gut hat/und hinten ander
Einandereweitlausstigerekormuikan bey oem^errmZ. Gegenwand/da es sich endet. An etlichen Arten wer-

6.1'r. I.. i. cap. 19. n. 9. gelesen werden. den auch dieEüter mit ihrenAngräntzern nach dem Zlufi-
MHAnn nun solchergestaltdie ausgerichtete Besteinung und Niedergang der Sonnen; Item nach demMic-
«Vbeschriebenworden/ kan man sichtlich ohne sonder, rag und Mitternacht desgleichen auch nach denen
bare Mühe / da ein und andere Stein verlohren oder binden/ v.ttieron. 6e Uonre. I'r. cle Kn. reg. cap.
ausgeworffen worden/sein rechtes Lager / wo er gestan- ,6.n.!.^2.Daman dann auseinesiedenLandsGewohn-
den/ erfahren/ und denselben an seine vorige Steile wie- heit zu sehen/nichts destoweniger aber alleSeitm mrVer-
der einsetzen; Wann mannemlich auf den vorherqeben- Hütrun z Unrichtigkeit/ in acht zu nehmen hat. Unddie-
den Srem das Instrument aufsetzet / den aufgezeichneten se Ma ner ist nicht allein bey den Aeckern / fondern auch
Grad m acht nehmete/ und in solcherLiniedie Ruthen bey denen Gärten / Miefen / Waldern / Weingarten/
und Schuh / wie weit der verlohrne Stein von dem vor- und andern liegenden Gütern zu beobachten. Viel. »er»
hergehendenStein gestanden eigentlich abmisset/also daß ring. ?>. l.. i.csp.,4.n. i ,.Wann nundieBeschrei-
beyde Grad des vorgehenden und nachfolgenden Srein?/ bung derGüter vorgedachter Massen verrichtet/ists böchst-
mit des hinweggekommenenStelleübereinstinunen/und nutzlich/ daß die gantze Gegend des Guths nach allen
in der ausgezeichneten Linie zusammen fallen. Umstanden in Gründ geleger/ und solchergestaltendeut-

Diesesisthierbey noch zu mercken/wann ein Was- lich vor Augen gestellerund entworffenwerde / welches
serbach oder gemeinerWeeg an untern Marck zwis.den die Lateiner/aus dem Griechischen entlehnet/ lckm>ßr,-
zweyen Gütern hergehet/ so grantzen die Nachbahre nicht pkiam die Franzosen l-e ?lsn : Die Teutschen aber den
zusammen/ per l. secl ö! locl. 4. §. ulr. ff. Kn. reZ. Wes- Grund-^lß nennen: Solcher Grund -Xifi/ kan/wan^
wegen auch zugleich die Anwand/ daß sie an den Baeb die Partheyen strittig dem Richter auf dem Augenschein
oder Weeg stosse/zu beschreiben seyn wird/ohngesehrauf vorgeleget / und ihme darin zu besserer lmormsrion al,
folgende Weise: Auf/ in--oder an ec. gelegen/mio l-'S umstandiglich gewiesen; Weswegen auch in dein
an diesin oder jenen Z5ach oder N ?eeg stojsend/tc. V. InngernR.A. cleonno 1654.5. wannesnurg^an^
Vcrrins;.6.1'r. l.. i.c. 14. n. 12. I^ir. V. Wann aber yen zc. si. ausdrücklich befohlen wird / wann es „m
das Feld nur drey Seiten hat/ so werden die Semn be- Grän-zen/XVaydgang/Jagen/ und andere derglei^
nmnet/ und dann dabey gesetzet/ daß es sich oben oder chm ^urz und Gerechtigkeiten zu thun / so solle z«i
unren zusammenspitze. Ist der Platz groß/ daß er zehen/ des ^ickeers besserer Inlormsrion ein jede Parthey
zwantziq/ dreyssig oder mehr Morgen oder Hauchaucn einen richtigen Abrißzu prvcluciren schuldig styn.
beqreifft/und nicht nur vier/ sondern mehr Seiten bat; Die Manier aber einen Abriß zu kormiren/ ist de-
So soll man den Bezirck aecings von einem Anstösser m nen Herren ^arkemsricis zu überlassen. Lonf. omni-
d'N andern beschreiben folgender Gestalt. Drcyssig nokeie^Zerin l)ilp.cls(Zec)melr.I.eza1.tk.8.§.s. udi
Iaucharr Aeckers an einem Stück / a >fdem Roren formsm contic. IcdnvZr. «xbid.Vühel gelegen/ sahen an / vornen an Ackar/ lind

Das >-VI. Capitel.

Vom Fässer-Vittren.
Innhalt oder Summaria.

§.l. D«< Nothwtndiqkeit dcS Visirens aus mancherley Nria»
»en. H. 2. Die Wasser-Eyche bcfchriek'en/ und widc-reiniqe
Einwürffe vertheidiget/ doch mit dem Zusatz / daß man der
Visir. Ruthen dabey nicht völlig entrathen könne, h. ?.
Dreyeriey Art der Viflr-Ruthen. ^.4. Ecemvel der ersten
Art. H.5. Vorbereitung zum Gebrauch derselben. <> 7 8.
y. An einem Cylinder und an einem Kreyß. h. l o. Wie
dieses sich auf die Fässer schicke / wie ihre unaieiche Zj ffe
durch den Spund und bey den Böden darnach verglichen
«erden, h. >l. EinEychmaaßvisirt. h.is.Einffaß von
einem zuvor schon bekannten Innhalt visirt. h. iz.Exem«
pel einesvifirten Fasses/ dessen Inhalt nichr vorher bekannt
genommen worden. §. 14. Fundament / ver knvcrn Vi«
sier-Rmben. h. l?. 17^. W»e ihre Tieff-Puncten erstüch
durch Rechnung gefundenwird/ und wie ein Leometrischer
Maakstab dazu gemachet werden muffe. H. 16. Eine an^e»
«Form eines sehr kurtzenLcometrischen Maaßstabs. §.r8.
Zum andern ohne Rechnung, h. >9. Wie die Gröss< der
Läug-Punclen erstlich aus demInndalt eines gewissen^ych-

'w>-rs. ^.20. Oder sonst zum andern nach dem bekana>
ten^nnhaltemes jeden «ndern Geschirres oder Fasses, h.
L i. Exempel/wie damit ju visiren. 9 2». Von der vrir,
ren Visier Rochen. §.^Z. Wie man sie nach ei»em Eych-
Eymer/ und §. 24. nach den Fassern seibst mache. §. 25.
Was dasSchräg-Maaß an alierhandForm für einen Unter,
schied habe/und woher er entstehe. H.26. EineandereArt
z>l visiren. 27. Prob davon, tz. 28. Von Fässern / die
nimmer voll/und doch auch noch nicht gantz leer/ uvd was an
»weyenManieren/daS übrige darinnen ;n visiren/bedenckiich
sey. h. iy. Vorbereitung Zu einer neuen Manier hier;,!, h.
Zo. Gebrauch derselben, h. ?,. Exempel. §. zs. Beschluß.

§. l.
Vilier-D.unst ist das andere Stück/

> welche zu können/einem Haußvatter eine
ja so nützliche und nothwendigeSacbe ist/
als die Missenschafft des Leldmessens:
Denn weil man nicht überall ordentliche
und verpflichtete ViLrer bey der Hand

hat/
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hat/ (indem dergleichen in grossen Städten gemeiniglich in oder nechst dem Keller ein Brunn/ und vom Keller wie,
allein zu seyn pflegen) so kommt es zum offtern auf ihn der ein AusMuss/ oder des Kellers Eingang / daß man
selbst an/was dieses oderjenes Faß Wein oder Bier hal- mir gantzen Fuhren in-und aus dem Keller fahren kan/
te/auszumachen/oder man muß sonst immer gewärtig wie es dort und dainTeurschiandqieber:zuaeschwelqcn/
seyn/ daß man dadurch nicht etwan ein Tref (zumal von daß die Stuck-Fasserallezeit in, oder bey des Büttners
solchen / welche ihr eigen Gewissen noch niemals vor- Werckstattvon demselben völlig aufgerichtet und vrobi-
her genug v/Äret / d. i. geprüffet / und untersuchet / ret werden: Da man sie dann zugleich auch richtig adev-
und darauf es gleichfalls mit dem zu messen nicht chen und wieder ablassen / auseinander schlagen / und
alle mal so genau blß auf das gantze zunehmen pflegen) Stuckweiß in den Keller bringen kan. Daher das ande,
auföAug oder vielmehr an die Tasche bekommt/ undda- reAufschlagenandemJnnhaltoderHaltungkeineweite-
hero auch manches vscuum noch gar für vinum. und das re Veränderung bringet. Ausser solchen Fallen gäbe es
in2oe für eine Kanne bezahlen muß. Mancher kan es freylich mit Aus-und Eintragen/Wasserschopffenzc viel
auch vielleicht nicht besser/wenn er es gleich gern besser ma- Wesens. Wiewol man auch entgegen setzen könte /die
chen wolle/ und da fehlstes denn wiederum ossr um ein Mühe/wiegroßsie auch ist/werde noch wohl belohnet:
empfindliches (zumahlen wann der Tranck alt und theu- Dann ein solches Faß / das ohne dem mit besondernFleiß
er) aus ungleicher Unterrichtungund eingewurtzelten und ausdie Dauer gemachet wird/ das behält hernach seu
Gebrauch/ da er nimmst und gibt/ wie ers bey andern ge- ne Richtigkeit/ und ist gleichsam tegirimiret und surkea-
funden. Es kommt auch wohl / daß wann ihrer zween riliret auf viele und lange Jahre. Dabey wir uns aber
ein Faß yjsiren / daß sie mit der Summa schlechtlch auch inzwischen nicht besorgen / ob der Wasserkasten /
übereinkommen/ und nicht nur um einige Viertel oder Schöpssbrunn oder Cisternen Wasser gnugdazu haben/
Kannen/ sondern wol um ein halbes wo nicht gantzes Ei- dafür haltende / daß es daran selten fehlen solte. Aber
merlein ( als etwan in grossen Stuck Fassern) von ein- dannoch werden noch einige zufallige Unfüglichkeiten bey
andersind. Eslasst sich auchmanchermit seinem Vili. derWassereychgeanthst: Dann es geschicht nicht selten/
er-Stäblein ein / der es nicht gelernet/ und keine rechte daß durch unvorsichtiges aus-und abladen/ durch hin und
äpplicscioo weiß. So hat man auch offt weit in die her rollen/heben/sührenund legen die Gargeln der Fässer
Stadt zu einen gewissenhassten und der Sach wol ge- oder (wie sie anderswo genennet werden) die Kimminge/
wachsenen Vilirer. Auch geher es nicht allezeit am rich- Frösche/ oder Zargen bey den Böden abgestossen / und
tigsten her/ wo man Faß und Naßzusamm kauffen muß/ weggebrochen werden/ daß dieFässer ausrinnen / und die
oder da man solche nicht auf der Stelleausleeren kan und Noth erzwinget / daß auch alle andere Gargeln abge,
über Land führen muß/ da derKausser und Vc'-kauffer schnitten/ und der Bo?en änderst eingesetzet werden/oder
erst überlang oder gar nicht mehr (als durch Zufalle ver- wenigst eine neue Daube eingemachet werden muß.
hindert oder vom Tode aufgefangen) zumjamm kom- Durch diesen Unfall verleurt sich dann die Eyche oder we-
men/ daher dann Unrichtigkeit entstehet. nigst ihre Deutung: Aber auch das ist eine überflüssige

/. 2. Hierwieder ist an vielen Orten da es vielWein- Sorge. Dann eine neue Daube muß eben wie die vori-
wachs hat / als insonderheit an denen am Rhei; «ström ge eingerichtet werden / und kan dem Innhalt gar ein
gelegenen / die N?astereyche aufkommen / und wird viel schlechtes und so viel als nichts nehmen oder geben/ weil
gebrauchet/die Wassereyche aber an dem besagten Orten der Boden bleibet wie ervorwar. Eskommtaber man-
istdiese: Manführer die leer« Fässer zu demBrunnenka- ches kostbares Faß Wein ausden Marckt/das hat die Ey«
stenaufoffenenMarckchin. Da ist dann eingesh-vorner che entweder nie bekommen oder wieder eingebüsset. Ant-
Eychernut seinem bemerckten undunfeklbaren Stadt- wort : Mancher sihet des Fasses Grösse/ die Dicke der
und Landmaaß / das hat unten eine Reibe/dadurck das Dauben/ und wie weit die Gargeln vom Boden heraus
Wasser/ mit welchem die Eyche gleich bis oben angefüllet stehen/ missets obenhin mit dem Augenmaß oder mit der
ist/ durch den Faßtriechter ins Faß gelassen wird. Der Spann/kaufftsfürKurtzweil/ auf Gerath-oder Trau«
EycherfülletdarausdieledigeFasser mit Wasser/zeylet wol/ und denckt: l^oclics noo curse ?r«tor, (der
und zeichnet fo offt eingelassen wird / und endlich rechnet Schultznimmts nicht fo genau) will dabey zeigen/daß er
er die gantze Haltung; Wie viel Ohmen/ Viertel/ Kan- ohne Maaßstab und Eyche messen/wenigst kauffen könne/
nen/ Schoppen nach den» Eychmaaß hinein gegangen/ zumal von einem guten Freund/ dessen Treu ihm vorhin
( die Eychmaaß aber ist etwas reicher als die Schenck- bekannt / oder von einem dabeystehenden bedeutet wird,
maaß) sobald wird auch derInnhalt mit einem gewis- Doch giltgleichwoleine Eyche nicht aller Orten/and mü-
sen Brenneysen ausdas Faß gebrennet/ theils auch einge- ste man/ wo sie nicht angenommen wird / den Wein ab,
schnitten/ oder sonst dabin gezeichnet. Diese Manier zapffen/und dasFaß zuvor eychen lassen: oder auch so lang
hatsundgibts/gantz gewiß und unfehlbar/ als welche harren/biß das Faß völlig ausgetrunckcn/ und so dann
von der Gerechtigkeit und Natur selbst erfunden. Wer erst das Faß abeychen und das k»cic machen lassen; wel-
weitvon solchen Orten/da dergleichen Land-oderStadt- ches alles mit so viel Müh als Zeit-Verderb/wann esan-
Eychen zu haben/ entlegen / der kan sich aus dem besten derst dabey bleibet / und nicht gar Verlust dazu schlagt/
und bewehrtesten Holtz/ oder von Kupsser selbst eine Ey- verbunden. Aber auch wieder diese Beysorge ist noch ein
che auf einen oder mehr Eimer von einem dazu sonders er- kecepr vorhanden: Dann denen Weinhändlern ist die-
sorderten Stadtmeister machen / und von einem solchen ses gar was gemeines und alltägliches/wieviel der Eymer
geschwornen m»t dem öffentlichen Marck bezeichnen las- da/ wieviel er dort hält; so ist auch unter Hunderten kaum
sen/ solche wohl verwahrlich halten und so offt es nöthig einer/der die s. 8pecie5, nit könne/und nicht wüste/Maaß
und beliebig gebrauchen / welches zumal bey einem mit Maaß zu vergleichen:c. Item der Verkauffer giebt
Meyerhosso nutzlich als unentbehrlich: Dawider möchte das mit dem gewohnlichen Eychmaaß / der Kauffermis-
man einwenden/dieStadt-undLandeychesey nicht durch- sets nichtsdestoweniger entweder ausder Stelle / oder
gehends dienlich / dann bey grossen Stuck-Fassern/ so im hernach mit der Ruthen / verkauffets auch wol nach der
Keller zusamm gemacht und aufgerichtet werden / tauge Ruthen/oder nach dieser und der Eych zugleich/ aneinen/
sie nicht/ ohne sonderbare Unbequemlichkeit und Müh- der die darauf stehende Eiche nicht minder verstehet und
waltung: Aber diesem ist entgegen zu setzen/ daß gar offt gelten lasst/ und an einen Ort da sie auch nicht verschla-
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gen wird/ und man nur darauf rechnet. So wird auch Wann dieses geschehen/ so ist die Ruthen fertig/ (viä.
der Wein obne das auch gern umgezapffet/ er sey gleich k>Z. i.) und braucht man dabey weiter mchts zum?un-
unter der Eych/ oder unter der Rüchen/ oder neurral. clamenr, aiedaßman seine Theilgen im Rechnen in vier-
Demnach gehet man am behüt - und gewahrsamsien/ wo eckigter Form d. i. so lang/ so breit und so hoch nimmt/ als
man zum forderlichen FottMg des Handels und Man- ihre Groj?e auf der Ruthen gemacht worden; je mehr
dels neben der Wasserepch/auch der Viller - Ruthen sich und kleinere Theile man aber nimmt/ ie »ccuracer kommt
bedj-net. alles im Rechnen heraus.

§. z. Solcher Vi'wr - Ruthen aber sind / zu Aus- F. s. Aufdaß wir nun alsobald auf das Ausmessen
Messung hauptsächlichgantzerFässer / und ihres gantzen der Fasser/ oder vielmehr ihrer cörperlichenForm kom-
Jnnhalts/di-eMiey absonderilche Arten/ dann (i.) kan men/jo wollen wir uns nicht lang bey andern Formen/die
man dazu nur emgemeinSchuhmaaß/oder einen Staab hieher nicht gehören/ aufhalten / sondern allein diese vor,
von etlichmSchuhen/der ungefehr mit oder ohneAbsehen hermirmhmen/ nach welcher man sich in Ausrechnung
aufdie Schuh in viel kleine gleiche Theile abgetheilet ist/ und Messung der Fässer selbst zu richten hat.
gebrauchen. (2.) Oder man braucht dazu einer Ruthen , §. 6. Also gehöret einig und. allein der L/üncier
von zweyerley Abtheilung / deren eine in so genannten hieher/wodurch man eine Form eines gleich dicke»,
Ttefplmcten zu Abmessung der Weiten oder Tieffen der runden Säulen Stücks mit ebenen gleich weit von
Faß-Boden / und der Fässer selbst/in der mitten / die an- emanderablkehendenBSden verstehet. Will ich den
dere in so genannten L.angpm,ccen zu Abmessung der Jnnhalt einer solchen Cvlindrischen Form nach meiner
innwendigen Länge der Fäiftc bestehet. Oder man misset Vilir -Ruthen ausrechnen/so muß ich vorher wissen / wie
mit der drittenArr (z.) die Fässer nnr allein schräg durch auch darnach eine RreB '--Fläche ( LNculus) wie unken
denSpund biß unten zu einem Faßboden / dabey man und oben der Lx»ncler gemeiniglicham Boden hat /
nur sehen darff/ was von dar biß an den Spund ans die- wann er sonderlich gerad stehet/ gemessen/und ausgerech,
ser Viller - Ruthen stehe. Die erste Art braucht jedes- net werden muß. Man misset aber an selbiger nur
mal viel rechnen; sie ist aber dahero auch die allernchtig- die N?clrcgrad mitten durch / und nimmt darauf
sie / und auch leicht vor den übrigen / solche selbst zu ma- Z?- malso v -el für den Umfang oder Lircumterem?
chen: massen man lauter gleiche Theile darauf tragen derselben / oder / an statt solche gefundene Weite mit
darff. DieandereArt istschon etwas schwerer zu ma- einem Bruch zu mulripliciren/ muiriplicirt mansie mit
chen/ sonderlich was die Abtheilungder je länger je mehr einer um 7. mal so viel grössern Zahl/ d. i. mit 22. ( 22.
zusamm-kommendenTieffpuncten betriffr; Aber dage- macht aberso viel als 7. mal ??.) worauf ich vas um
gen vor der ersten/ wieder des Rechnens halber um soviel so viel dazu grösser berausgekommeneskacir gleichwol
leichter; Indem man solches dabey so offt zuwiderholen wieder eben/wie bey dem Bruch nn't7.cliviciiren muß.
nicht vonnöthen / noch auch dazu so gar grosse weitläuffti- F. 7. Die Ursach aber/ warum man in einem Lie¬
ge Zahlen zu gebrauchen hat; So giebt sie auch der Rich- cul z^, mal so viel/ als die Weite macht/ für den Um-
tigreit wegen der ersten Rüchen fastgar nichts nach/wenn fang des Circuls rechnct/ist/weil im Sechs-Eck (vi^.kiA.
sie nur vorher sieijsig und accurat gemachet worden. Aber 2.) zwo dessen Seücn ^ v und L L eben so viel machen
deswegen ist der dritten Art am wenigsten zu trauen: nit als die Weite ^ L von einem Eck derselben grad mitten
sowohl/ wegen ihrer eignen Schuld / als vielmehr weil durch / bißandasande:egegenüber/undalsoaIle6.Sei«
nack dem kunäamenc ihrer Abtheilung die Form der ten ^v» OL, LL, L5, fx. oder der gantzeUm,
Fasser gar selten übereinzukommen pflegt. Nichts desto- fang des Sechsecks l) LL? L ^ dreymal plzecke so
weniger bedienen sich deren die besten Wein -V?rlässer / viel als eben dieseWeire ^ L, so mag/ weil das Bogen¬
zumalm in Franckreich / Holland / am Rhein/ in Nieder- Stück ^ 1) in der Länge etwas mehr austragt als die
Sachsen/ und anderstwo mehr; Mit eii-em Wort / fast gerade Linie ^ v, der Überschuß im gantzen Umfang des
durchgehends / dieweil sie gleichwolam kürtzesten damit Circuls noch um mehr austragen,
zurecht kommen können/und dabey des Rechnensüberho- §. 8. Gleichwie man aber weiter vor denJnnhaltder
ben seyn dörffen: Darnach auch sowohl weil dieRhein-als gantzen sechseckigten Fläche/ oder aller 6. in einem Kreyß
die Französischen Weinfasser mehrentheils auf einerley herumstehenden Dreyecke^ (Zl). O L ö, L k.
Form und nach einer I'roporrion gemachet werden -da- ? L L, 6 L/i, um ihrer völligen Gleichbeit willen alle il>
her trifft es damit noch so immerhin/ ohne ziemlichen Jrz- re Grund -Linien 61). t) L L, ö5 L. L d. i. vom
chum/zu. Sie kommen meist aus Holland und Kranck- gantzen Sechseck der gantze Umfang mit
reich / jene von Eben-diefe von Burbaumen Holtz meh- demvierdtenTheilvonU), d .i .mitderHelfftederHöhe
rentheils zugerichtet/ lausten unten scharffzu/ und sind da- ^ oder ^ L in einem der 6. besagten Dreyecke mulripli.
selbst mit Messing gefüttert: Sind auch theils in zwey ciret wird/also mukiplicirt man in einem Circul/ weil
Stück/ daß man sie von einander nehmen / und zum Ge- man ihn auch für eineFlache ( die in lauter unzehlich vielen
brauch wieder ineinander stecken kan / vermittelstmessin- im Kreyß herunOehendenund in der Mitte zusammen
ger Hülfen/und eines einfpringendenFederleinsgemacht: treffenden/ gantz schmalen Dreyecken besiehet/) halt/ wel,
damit sie sich selbst an ihrer gehörigen Stelle festmachen, che alle der Höhe sind/ als der halbe Theil 6(Z oder ö(Z
Gemeiniglich ist auch auf der einen Seiten das Rheini- von des Circuls Weite ^ L ausmacht/ also/ tag ich mul-
sche/ auf der andern das FranzösischeMaaß gezeichnet, ripiicirt man auch mit der Hclffte von der Hohe 0-
Wir wollenste weiter unten was ihre Abtheilung und der LL, d.i. mit den vierdten Theil von des Circuls
deren Gebrauch betrifft / generslicer mit mehrern be- Weites k, alle Grund-Linien dieser unzehlichen Drey,
schreiben. ecke im Circul/ d. i. selbst den Umfang des Circuls wie-

§.4. Indessen wenden wir uns wieder zu der ersten/ derum /rvenn man den Jnnhalt der also umgebenen
und setzen sie von einer Lange ungefehr von 4. s. biß 6. Fläche haben will.
Schuh-, d. i. ungefehr von einer Claffter / oder halben /. 9. Solchen Jnnhalt / weil ich ihn an lauter sol--
Rheinlandischen Ruthen: Daran wir jeden Schuh wie- chen viereckigten Theiligen gerechnet / welche so lang so
derin 10. Theil/ und ein solches Zehntel abermal innoch breit/und so hoch sind/als ich die Grösse damaufmemem
andere oder gar hundert kleinere Theilgen eintheilen: Vikr-Stabe oder meiner Ruthen gemacht hab/so mm ich
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sie auch so hoch noch übereinander dazu / als in die Hohe §. 12. Am Fall man aber kein Eychmaaß zur Stege
des Cylinders äö. (vi6. Kß. z.) gehen können / d. i. ich bekommen kan / so nimmt man das nächste beste Faß da-
mulriplicire die nunmehr herausgebrachten Thelilgen zu/ misset es zuvor oder hernach mit Wasser -Maaß aus/
im Boden HL mit der am Cylindern auch noch wir wollenZ. E.42.Maaß oder Kannen prxciledarin-
nach eben diesen Thelligen gefundenen Höhe üv. nengesundenzuhabensetze.AufdezV!tir.Ruthmabersoll
das kacic ijt der Jnnhalt des gantzen Cylindri oder der es an seinen Theilgen der inwendigen Lange nach I8o .hal--
Waltzen-Form. ten/u. gilt gleich ich mag solche Lange am ieerenFaß durch

§. 10. Ob es nun scheinen möchte / als ob sich diese das Zapffen-Loch (vici. k-Z. f.) oder / wo das Faß voll
Waltze aufdie Fasser nicht solte bequem appliciren lassen: wäre / oben nach der Lange über den Spund mit den Zm
Weil jich der Fasser insgemein gar zu sehr irreZulairs chen oder was von den Dauben über die Böden beyder«
Form nicht wohl zu einen Cylinder schicket: Denn ihr seits heraus gehet gemessen haben (vici. 6.) Ich muß
Bauch ist in der mitten viel zu dick gegen die Tieffe der aber hernach solche Zarchen und die Dicke aller beyden
Böden / daß man eines für das andere daran nicht neh- Faßboden so viel/als mich gnug'dünckt/wieder abziehen,
wen darff/ geschweige daß nicht einmal die Fasser schön Die Faßböden wollen wir gleich/ oder doch nach geschehe¬
rund von den Böttgern / Büttnern / oder Faßbindern ner Vergleich-oder ^guirung 104.Theilgen weit setzen/
können gemacht werden / sondern sie gerathen auch meh- die Mitte aber des Fasses 110. Theilgen tieff nehmen/
rentheils ausser ihrem Bauch noch ferner an einem End welches mit der Tieffe oder Weite der Faßbodens/ nem-
dicker als am andern/hiezukommt abermal/daß sie sich im lichmit ^.verglichen/107. macht; Diesenimm ichz^
Bogen verlieren: So ist doch/ ob man gleich/was dieses mal für den auch durch und durch gleich verstandenen Um¬
letzte Stück betrifft / nicht mehr helffen kan/ der In- fang; Das thut zz 6. welche wieder in demvierdtenTheil
thumder daher aufeine Kanne oder mehr/nach derGröf- der verglichenen Weite nemlich mit 27. multiplicier/
se des Fasses etwan hinauslauffcnmöchte/ nicht anzuse- 9072. für einen Boden dieses nunmehr der Weite nach
hen/so lang man zumal keinen genaueren mocium weiß/ durch und durch verglichenenFasses ausmachen/undmuß
welcher sich so allgemein / auf volle und leere Fasser / son- ich nur diese Summen noch so viel nehmen/als vielmai sie/
derlich auch fo hurtig wie dieser gebrauchen liesse: Wash her Lange des Fasses nach/ noch dahinein gehen könnten;
im übrigen die Dicke der Fasser in der Mitte noch anbe- Welche Lange wir 1 80. eben solcher Theiligen groß ge¬
langt/ so sucht man deren cliKerenx von den Tieffen der nommen haben: Wird also der Jnnhalt des Fasses oder
Böden so viel möglich durch das seguiren oder ausglei- der 42. Maaßkannen darinnen/ wenn ich 9072. mit 18<>.
chen wieder einzubringen.Wiemanesbey andernFor- mulriplicire/mi6z296o.meinerTheiligenbesteken/wo-
men mehr zu machen pflegt Z. E- bey Ausrechnungeines raus nach der Regel cio l'ri bald gar wieder zu finden ist/
Eychmasses/alsdas unten gemeiniglich auch weiter ist als was auf einen Eymer gehe/ wenn wir nemlich fetzen/ 42.
oben. -Aquiren aber oder vergleichen heist dt'e HelfZ5 Kannen geben 1652960. Theiligen/was giebt i. Eymer/
eevon zweyen ungleichen zusammen aciciirren Zal)-- oder 64.Kannen? kacic: 2488320. Welchesnicht gar
jen nehmen. um «seidlein weniger ist/als oben derJnnhaltdesEych-

§.11. Nach diefem zum vorausgesetzten machen wir Eymers; daß also solches genau genug zu getroffen: Da-
uns zu unserm viliren / und nehmen in Anfang bekannte her wir für einen Eymer aus beyden Zahlen behalten mö-
Exempel/ oder solche Fasser/ da wir schon wissen/was hin- gen, welche wir wollen/ unterdessen wollen wir bey der
ein gehe/aufdaß/ wo wir diese auch nach unsern Theilen/ obigen und ersten Zahl bleiben.
aufdemViür-Stab/oder der Ruthen/ausgerechnet ha- §. iz Haben wir nun / was wir auf einen gantzen/
den/wir damit weiter aufein solches Gefäß/dessen Maaß halben/ Vierreis und; . Viertels Eymer/ja gar auf eintz-
uns noch völlig unbekanntist / fortgehen und dadurch liche und doppelte Kannen rechnenden / so können wir
ebenfalls hinter desselbigen Jnnhalt kommen können, auch andere Fässer mehreren/ wenn wir darnach ihren
Nun gilt es gleich/wir mögen dazu em Eychnnaß/ etwan nach unserer Ruthen gefundenen Jnnhalt mit fo einer
von einem Eymer Z. E. selbst / oder sonst ein Faß von ei- Zahl clivicliren oder nur gleich ludc^kü m / welche ihr
nem gewi'ssenJnnhalt nehmen. Gesetzt aber erstlich vom am nächsten beykommt. Z. E. es sey ein Faß / daß wäre
Eycheymer/ derselbe seye irgendwo unten im Boden/ um- z z 6. lang / und in der Mitte 197- der eine Faßboden
wendig (vlci.k/Z. 4.) 182. unserer Theiligen / oben aber aber 168. der anders i66.tieff. Nun kommt für die bey«
nur 15 8. weit / so machen diese beyde ungleiche Weiten den Faßboden zu ihrer gemeinen ^quircen Tieffe/wenn ich
zusammen z66irt 340. deren Helffre aber für die -eczuirte beyde zusammen scicl-re/ und die Summ wieder Halbire/
oder verglicheneWeite 170.?^. mal so viel/d.i. 5 Z4.(d^e 167. heraus/ diese mit der Weite in der Mitten/ nemlich

seyn/derjenige welchen man wieder mit dem vierdtenTheil den zu solcher verglichenen Weite ausrechnen: Und dazu
x 52I > wird der Umfang/wenn ich 182. mit zz. wulcipIiLire d.i»

eben dieser Weite/d.i. etwan mitt ^ mulri- die letzte verglichene Weite zz mal fo groß nehme / 572.
^44 ^ herauskommen/welcher gar mit demvisrdten Theil von

püclret/ unddadurchfür den einfachen Boden des der i82.nemlichmit45r>mulciplicirt/fürdenöölligendur6)-
Weit« nach mit sich gantz verglichenen Geschirres 22695. aus gleichgemachtenBoden 26026. machten. Worauf
herausbringt. Nun setzen wir endlich noch/diese Theili- man endlich diese noch mit der Lange des Fasses / nemlich
gen könnten in das Eych -Geschir: nach dessen Höhe von mit z z6.mu!ripliciren darff / so wird der Jnnhalt des
lio.Theiligen/noch no. mal übereinander hinein ge- Fassesbestehenin87447Z6«Theilgenmeiner Vilir.Ru¬
hen/ machen also 22695. mit 1 ro. mulripliciret für den then/ womit ich dasgantze Faß ausgemessen hab. Es halt
Jnnhalt eines Eymers aus: 2496450. davon kommt aber dieser Jnnhalt an Eymern/wenn ich ihn mit der aus
auf einen halbenEymer 1248225. auf einen Viertels Ey- den oben viürten Eych-Eymsr gezogenen Summ von
mer 624112. auf einen halben Viertels Eymer zi2056. 2496450. eben so grosserTheiligen ci'vläire/z.gantzeEv-
und auf ein Viertel oder 2. Maaß-Kannen 78054. mer / und noch dazu Eymer/ weil ich/ aus dem Überrest
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i2s5?86.soviel/ nemlich 1248225. als derJnnhaltb» mehr auf die Art/wie vorher/von loaufio/ von^oauf
sagten halben Eymers/auch noch abziehen kan; wasaber 2o.zc. sondern von 0 auf 10/von 10 auf20/von 20 auf
noch überbleibt/macht nichtgar^ einer Maas aus/wel- zo. :c. biß wieder zu End von so auf 100 gezogen wer¬
thes man dahero gar nicht rechnet. So halten wir auch den / an denen man darnach den einen Fuß desCirckuls
weiter für unnöthig / noch mehrere Exempel von dieser auf denen in gleicher Weite durch die gantze Breite des
ersten Vilir.Ruthenzugeben/indemwirvermemen/daß Maasstabs langst quer wieder hindurchgehenden ivLi-roir dieselbe mit einem schon deutlich genug werden erklä- nien so weit hinaus oder hinab fetzet/ hinten auch mit dem
rer haben. . andern Fuß des CirckelS/womitman die Theile dorthin-

§.! 4. Was aber jetzt die andere Villr - Ruthen be- Werts hundertweis genommen/ gleichfalls so weit/ biß auftrifft / rechnet man nach solcher nicht mehr in so kleinen eben diese Linie hinein gehet/ als viel der Theile über so und
Theiligen /alsdieerstehatte/sonderngleich nach Maasen so viel hundert/und über 1o.2o.zo. zc. aneintlichenZah-oder Kannen/ deren Höhe auf der einen Seiten alle gleich len noch darüber seyn müssen,
weit von und nach einander / die Lange der Fasser damit 16. Wir haben auch noch eine andere Art eines fok
zu messen /aufgetragen sind/ und dahero^.ang^puncten chenMaasstabes bey der siebenden Figur zur Lange des
genennet werden; die Weiten aber eben derselben Kan- halben Schuhes äL in kleinem mithm machen wollen/
nenbefinden sich auf der andern Seiren/ die Tieffcn oder aus der man nur anfangs nicht 10/ sondern nur s Theile
Weiten der Fasser damit zumessen / und gegeneinander gemacht: dieweil sonst einer von solchen nur halb sogros«-

zuvergleichen /ohnedoch auch den absonderlichcnJimhalt sen zehenden Theilen seinekleinere zehende Theile/ dareinaufdem Boden dazu weiter ausrechnen zu dörffen.Gleich-er wieder wäre eingetheilet worden / zu klein und gar zu
wie man aber die Weiten gegen die Höhen derMaafen engzusammen bekommen hatte. JnAnsehungdessenbat
auf solcher unserer andern Ruthen unterschiedlichnehmen man lieber andern theils um so viel desto mehr Querlinien
kan / also ist es doch besser / daß jene ehe grösser denn klei- übereinandergemacht / und die Breite des Maaöstabs
ner / als diese/ genommen werden : Dann weil sie selbst groß genug dazu genommen / auch also dadurch die 1000
je langer je mehr zusammenkommen / so möchten sie auf Theil gleichfalls wieder herausgebracht. Man siehet auch
die letzt gar zu dick zusammen gerathen / und nicht mehr fh ferner an denen dazugesetzten Zahlen / mit welchem Unter¬
deutlich mit ihren Zahlen voneinanderzuerkennenseyn; schied dieser Maasstab / gegen dem vorigen / gebraucht
doch ist es genug wenn man für die erste Weite/ oder (wie werden könne.
man sie wegen der Fasser / welche nicht so / wie das cylin- §. 17. Wenn man also den ersten Tiefpunct
ärische Maasgeschir: / aufeinem ihrer Böden stehen / fon- (er mag gleich einen halben Schuh lang / oder noch län-
dern auf dem Bauch oder Seiten liegen / und gemessen ger / oder kürtzer genommen worden seyn ; wir haben ihn
werden / nennet) für den ersten Tieffpuncten ^ ö. (vi6. jetzt/ z. E. einen kalben Nürnberger Schuh lang genom-
ki'L.7.) einen halben «schuh ungefehr aufeiner Lange men / und den Maasstab kig. 8- auch so groß / d .i. vonvon2^ biß z.Schuhennimmt/woraufmandazudiean-einem halben Nürnberger Schuh gemacht) in seine 1000
dem Tiesspuncten oder Weiten von 2.3.4.5. und mehr Theil nach einer der beyden erzehlten Arten abgetheilet
andernMaafen oderKannen miteinanderdurch oder ohne hat/ so nimmt man die übrigen Tiesspuncten von eben die-
Rechnung/ folgender gestalt zu finden pflegt. sein Maasftab nach gewissen gleichfalls gegen 1000 für

§. i s. Man rechnet nemlich für ä ö die Zahl 1000/ die erste Weite / dazu ausgerechneten Tabellen / weiter
macht auch wohl würcklich daraus auf einem andern Ort nach Abzug des vorhergegangenen Tieffpuncts / übersel-
hin einen Aeomerrischen Maasstab von 1000 Theiligen/ bigem auf unserer Vilir - Ruthen hinaus; wobey ich der
aufdie Weis / wie man wohl bey dem Feldmessen, schon Mühe überhoben bm/jetzund erst auf das neue wieder aus
mag gelernet haben. Denn da zieht man etwan auf die der zu dem andern/dritten/vierten/achten/funffzehende:c.
ganze Lange von ^ Schuh über ä 8 (kig. z.) eine andere Tieffpunct gleichfalls vorher mit 2. z.4.8.1 s. :c. mulci-
psrsllel-Linie ungefehr in der Weite von dem 8 ten/5>ten/ plicirtenHuaörst.Zahl von 1000. nemlich aus so viel-
1 öden The?l davon in gleicher Lange / theilet darauf jede mal 1000000 mit langer Weil die (^uscksr- Wurtzel
Linie inseine 5/ und jeden Theil von diesen wiederum in auszu ziehen; derowegen man auch/z. E. den Anfang von
seine 2/ also die gantze Lange ^ L. wie auch die andere über einer solchen Tabell mit Herfetzen wollen,
ihr psrallel-gezogenegleich so lange Linie/eine wie die an-
dere in lO.gleiche Theil/davon lasst man aber den ersten Tabell fur die Lange der Tiesspuncten im Theiligen/
Theil oben und unten aus/und schreibt nur/nach dem an- deren der erste Punct 1000. halt,
dern/die Zahl 100. (denn so viel kommt von 1000 auf ei¬
nen solchen zehenden Theil der Lange ^L) nach dem drit¬
ten/ 200/ nach dem vierten / 300. u.s.w. biß nach dem

letzten / 900. Vorn aber gleich im Anfang bey ^ oben

und unten auch 100. und zwischen den beyden ersten Thei¬
len ein 0. Denn von diesem nimmt man hinten Hinaus¬
werts die Theile auf dem Maasstab hundert weis / und
das übrige dazu von diesem 0/ Herfürwerts: deßwegen der §. 18. Sonst lassen sich diese Tiesspuncten auch auf
erste Theil wieder oben und unten abermal in 10. andere einen andern Weg gantz ohne Rechnen / und ohne solche
kleinere Theil pflegt eingetheilet / und zu dem ersten davon Tabellen herausbringen/also daß ich ebenfalls des Maas-
beyderseits 10. zu dem andern 20. u.s.w. nach Anwei- stabs nicht bedürfftig bin. Man macht nemlich nach der
sung der berührten 8.^8. geschrieben zu werden. Wei- Weite des ersten Tieffpuncts auf der Linie -k ^ ein
terhängtman oben und unten oundo. und diehinten- gleichseitiges rechtwincklichtesViereck ^VLl). (vi6.
hinausfolgendeTheile iOO .und iOO. 2O0.und200.300.kiZ.7.) dieWeite^L, oder ö v über Eck gibt dieLange
und 300. :c. wie auch vorn 100. und 100. mit graden desandernPuncts/welchenich/wiediefolgendealiemit-
Querlinien zusammen / imgleichen die kleinere Theile zwi- einander aus ^ über K hinaus aufdie Linie ^ 2 inL setze/
schen 0 und 100 oben und unten Herfürwerts/doch nun- und so weiter auch die Weite VL für den dritten Punct
mehr mit diesem Unterschied / daß ihre Querlinien nicht aus ä über L und L in die Weite v 5 für den vierdten

Punct

I 1000 6 2449 II 3316 16 4000^
2 1414 7 264s 12 Z464 4123^
3 1732 8 2828 13 ?6os 18 4242
4 2000 9 3000 54 Z74I 19 4359
s 2236 10 3162 Is 387Z 20 4472
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Punct aus ^ über ö, ^ und ^ in Lcc. so viel auf die 5.21.Nun doiffre»? wir nehmen die Langpuncte^/wel-
Vilir. Ruthen bringen kan. che wir wölken; wir wollen aber dock lieber den denen blci-

§. 19. Stetig --Puncten nun auf der andern ben/die wir vom Eych-Epiner herausgebracht habe"./u :d
Seite der Ruthen auch auszumachen / nimm ich dazu ein damit ebenfalls auch das Faß ?iZ. 6. viliren; finden aoer
Faß/von weichem ich schon präcise weiß/wie viel Maas daran am Boden (eine kleine ck/keren-, die augmschein-
hmein gehen/oder ein Eych-Maas von einem Eymer. Ge-- lich eine viertel oder halbe Maas Tieffpuncten austcagt/
setzt nun/ wir hatten beydes wieder/ wie oben/den Eych- aber es ist garnicht zuachten) überall reichlich n.Maas/
Eymer Nß. 4. und das Faß von 42. Maasen oder Kannen und in derMitten durch denSpund beylaufftig i/Maas
ri'K.s.somess'ichdaraufe:stlichamE»ch-Eymer mit meinen Tieffpuncten/ welche miteinander verglichen iz;/ oder
Tieffpuncten oben und unten dieWeite/befinde (wenn der nur / weil wir die Tieffpuncten etwas zu reichlich dörfften
erste Tieffpunct/ wie vor / j.E. gesetzt/ einen halben Schuh genommen haben/so können wir jetzund das ^ Maas Ties-
großgenommen worden) unten guier 1 z.Maas Tieffpun-- Puncten fahren lassen) 1 z. Maas Tieffpuncten geben. An
cren/und oben 1 o.Maaspuncten/welche miteinander ver- der innwendigen Lange aber finden wir 16. Maas / oder
glichen/ nöMaas Tieffpunctengeben. Darausäivicii'e ^?z Maas Langpuncten/derowegenwir diese letztere 168
ich die Anzahl derMaas/oderKannen/dieauseinenEymermit iz. Tieffpuncten mulcipüciren/ und das iacit 2184
gehen/(wir wollen/wie oben schon geschehen/64 Kannen durch Abschneiden der hindersten Zahl mit io ciivj^iren/
nehmen) mit diesen uz Maasen Tieffpuncten/oder/da--oder aus zehentheil Maasen/ganze Maasen oder Kannen
mit man nicht gleich im Anfang mir Brüchen zu thun ha- machen/so werden wir eben wieder/wie oben auch (Z.i z)
den müsse/so theile ich zweymal 64. d.i. 128 mitzweymal nach der ersten Vilir-Ruthenz.ganzeE'ymer/ undnoch

(weil zwen halbe ein ganzes machen) d.i. 2z/ d.uzu dazu Zz Eymer/d.i. einen guten halben Eymer noch dar¬
wollen wir vorher noch die 128 mit 100 mulripiiciren;überhaben : denn daß wir hier schier 6 Maas oderKan-
oder 10O mal vorher noch so groß machen / indem wir nur nen mehr als oben herausgebracht/ scheint wohl so erwas
noch zwey nullen hinten anhangen (deßwegen ich aber zu seyn / undmacht doch gegen vierthalb Eymer/ d.i. ge-
hernach von dem / was ich leklich mit dieser meiner Vilir- gen 224 Maas / oder wie 1 gegen zy ja gar ein schlech-
Ruthen herausbringe / durch Abschneidung zweyer Zah- tes aus. Im übrigen siehet man hieraus / daß das Vie¬
len hinten dadurch wiederum mit 100 cüvicliren muß / es ren und das Ausrechnen darnach eben so schwer nicht sey/
sey denn / daß ich nach dem ersten darauf gethanen 6 vicli. wie man sich anfangs einbilden mögen. Vielmehr kan
ren vom quoro hinten eine oder zwo schon hatte hinweg es von einem jeden begriffen werden / wenn er zumal die
geschnitten/imwelchen Fall ich hernach zur Letze gar keine/ Ruthen selbst nicht erst machen darff / sondern dieselbe
oder doch nur eine allein abzuschneiden hatte) tscir r 2800. schon verfertigt haben kan. Nichts desto weniger aber
welche im cliviciiren mit 2 z/ 556z oder zz lange Maas, lerne man nur mit dieser feiner Ruthen recht bekannt wer,
Puncten geben / worvonich nur 55 behalten / und die den / daß man wisse / wo und wie man hernach beydem
Höhe desEych-Eimersausder Seiten der Lang-Puncten Messen und Rechnen in herauskommenden Brüchen
meiner Rüchen in so viel gleiche Theil eintheilen / und der-- durch nach-oder zugeben sich helffen könne / so wird man
gleichen auch noch weiter darüber / so lang die Ruthen je langer je mehr und genauer damit zutreffen,
ist / hinaus setzen kan. Wobey ich gleichwohl im Viliren §. 22. Nun ist die dritte Art zu vitiren noch übrig/
zu letzt noch eun Zahl weiter hinten wegschneiden muß/ welche darinnen bestehet/daß man die darnach abgetheilte
oder ich setze nach oder zu dem zehenden Langpunct allererst Vilir - Ruthen oben zum Spund hinein / biß unten gegen
! / nach dem zwanzigsten 2/ zu dem dreyssigsten z/ und dem einen Boden zu / stecket / worauf mannurnachder
nehme die übrigen dazwischen im Rechnen gar nicht mit. Zahl sehen darff / die bey dem Spund auf der Ruthen ste-

§. 20. Dahin werden hier eben auch du Lang- hetz weil selbige andeuten soll/was hinein gehe. Gleichwie
Puncten und ihre kleinere dazwischen treffen / wen' ick sie aber entweder jedes Faß dazu seine besondere Ruthen ha-
gleich nicht nach dem Eych-Eimer/sondern nur nach einem ben müsste/wo es damit jedesmal so sccurac .als mit denen
andern / das ich vorher genau / mit Wasser/ Maas - oi)er beyden erstenRuthenviliret werden sollte, oder es müssten
Kannen - weis ausgemessen / herausbringe.Wir neh- alle Fasser gegen ihre / durch und durch ve-glichcne / inn-
men zum andern Exempel wieder allhier gedachter mchfen wendige Weite oder Dicke gleich propom'omrte Lange
obiges Faßlein (viä. ?iZ. f.) von 42. Maasen/ daran wol- haben / als hat man sich / weil weder das erste mit Vor-
lenwirnun am Boden reichlich 4. Maaß / in der Mitten theil thunlich/noch das andere zu hoffen ist/ausdiese neue
durch den Spund grad hinunter 4ö Maas Tieff uncten Art zu viliren so gar genau nicht zu verlassen. Nichts desto-
gcsunden haben/ welches miteinander^quirt ode.'v-rgli- weniger / indem es doch mit solchem Viliren geschwind ge¬
rben 4z Maas Tieffpuncten macht; womit ich d >n Inn- than / und man des Rechnens dabey gantz überhoben seyn
halt des Fasses an 42.Maasen oder Kannen ckvickren kan/so ist sie dennoch so/wie oben im z.§. beschrieben wor-
muß/dasürwir(weilvier viertel ein ganzes machen) vier- den / eingeführet / undmanmag damit zufrieden seyn/
mal 5/ d.i. 17. und für 42 viermal so viel/ d.i. 168 nh- wenn sie nur so überhaupt eintrifft. Derowegenwollen
wen / und beydes miteinander 6!vi6iren / da wir denn wir sie auchjetzund/nach denen andern Ruthen/fürstellen/
9;;/d.i.beynahe i o Maas Langpuncten heraus bringen: und weisen/ worinnen das tunäamenr ihrer Abtheilung
Derowegen wir auch die mit der noch unabgetheiltenSei- bestehen /^ und wovon das erste Maas dazu genommen
ten unserer Vilir.Ruthen abgezeichnete mnereLa ige des werden könne.
Fusses in loTheile theilen / und deren auch noch mehr so §. 2z. Solches Maas aber wird / wie bey ben vori,
viel darüber weiter auf diese Seiten der Ruthen / ,ls wie gen Ruthen / so wol von dem Eych - Eymer / als auch / in
darauf bringen / können auch nach Belieben jeglichen sol- dessen Ermanglung / an einem jedweden andern Faß auf
eben Langpunct wieder in 10 kleinere Theile eintheilen/ dieWeis genommen/wie man sie darnach mit d-rRuthen
wenn wir nur damach/wie vor/nach den ezsten zehen solche: wieder viliret/und zwar erstlich amCich-.Eymec vichl^.4.
kleinenTheilichenallererst::/nach zwanzig derselben:;/und 9.) oben bey ä hinein biß gegen über zum K. als am
nach dreyssig derselben: z setzen/oder wir müssen imGeaen- Rand des Bodens / schreibt darnach zu solcher Schrag-
theil darnach von der Summ dessen / was wir damit M. Lange auf die Rutben 2. Eym. an stattet. Eymer hin;
ren/ hinten wieder eine Zahl wegschneiden. denn weil ein Faß von solcher Schrag-Lange durch denSpund
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eirt darauf solche auf einem ver/ungten gesmerrischen i. Eymer? tacir '..

Maasstab gemessene Schräglinie cudicö mit sich selbsten/ Wurzel oder in d?e Schraali^e für

und wenn ch aus dMm Lubic-Zahl die Wurzel aus- imch seiner Länge uNL durch

gezogen hab / so setze ich folche vor das Schragmaas zu gleich so proporrivairliches Faß 1611 Tbeiliaei /"de^n

den Fässern von einem Eymer/ von eben die'em 8-om«r,. Helffte / nemlich 8oc daö ^^ R ^

sch-n«.Bvm^
aber hernach damit weiter aus emerTabell / wieiekund dieWur?el,abl von d,m Ä?..? ^ S ^

bald hierauf/nach Abnehmung der Schragmaas von Lu^ZNU Noch Än r Z u 5,^?' Ä''
Kannen-weiswollenwirdasSchrägmaa5nÄ

^3chnchm°°b-rauchandmF.!ff.mda«S^^- W^WLWZ^'ZMÄ»

h.„wann-SM^E»m.r,^Evm.rus^od.riEy^ Wun «u-d-machimN

Z Eym-r / iEvm-r / Z,Z /» °d.riE»m.r antriff,; wo nl» kommmd n ^

nicht ? und wenn / wie wir nur wieder z. E. setzen!/ allein für einen, Maas mm, nun

42.Maas hinein gehen/ so messe ich auch hier seine ausdem linie nehmen will/ die tbeiler Mi?n ^ ^

?och glatten Vi5.r Stab abzeichnete Sch^g!..,ie/nach TheKndLgtsiei^

«mem veriungten ßeomerrischm Maasstab/wieder ab/ stab / naat daranf Maas-

vder theile solche gantz auf ein neues / auf die Art / wie zu Schragmaas / aus nachsolaender v ^5 /^

End des i stens oder ,m i6ten §. gewiesen in i cxx) Theil/ Ruthen / so bin ich der > ^ '

-^ahl des erste»

fttbsi cudice.d.i.das t»cit oder ()us6r»r.Zabl von i cxxz und so viel desto mehr genommenen/LuKic-

mal 1000 wieder mit i«x>/ und setze solchen zurLubic. Schrägmaafts absonderlich ausziehen dars

Cabell der allezeit um z Eymer steigenden Schragmaasen/
Welche 5 Eymer man leicht für einzliche Maasen oder Kannen / und die ganzen Eymer für fo viel achtels Eymee

nehmen könnte/wenn das Schragmaas für i. Kanne vorher dazu in i ooo Theile würde styn eingetheilet worden:

Also auch müsste man das Schragmaas für z Eymer in io«? theilen/wenn die folgenden Zahlen für SchrÄmaafcl?von lauter Viertels Eymern/ und nimmer aliein für halbe Viertels Eymer
gelten sollten.

;Eym.
iQScz 2s Eym. 2924

49j6j EyM.
3659

iEym. I2s9 26 z^Eym. 2962 soj6^EyM. Z68Z

z 5 Eym. 1442 27 Z ^Eym. ZOOO si .6z Eym. Z?vZ

4 rEym. ls87 28 ?rEyM. Z0 -6 52 6^ E»m. Z7Z2

s § Eym. 1709 29 Eym. Z072 sZ 6; Eym. Z756

6 z Eym. 1817 zo zöCym. zic>7 54 6; Eym. Z779

7 ?Eym. 1917 ZI z?Eym. Zi4l .ss 65 Eym. Z8O2

8 1 Eym. 200c» ?2 4 Eym. ZI74 156 7 Eym. 382s

9 ijEym. 2080 zz 4? Eym. Z2O7 !s7!7;Eym. Z848

,0 i?C»m. 2154 Z4 4? Eym. Z2Z9 !s8 7s Eym. Z870

ii ij Eym. 222z ?s!4?Eym. Z27I 7? Epm. Z892

12 ij^Enm. 2289 z6!4zEym. ZZVI 6o 7^ Cym- Z?i4

IZ i§Eym. 2Zsl 37 4lEym. ZZZ2 7? Eym. Z9ZO

14 iZEym. 2410 Z8j4? Eym. ZZ61 62 7z Eym. Z957

is i? Eym. 2466 ?9 4? Eym. ZZ91 6Z 7? Eym. Z979

i6 2 Eym. 2sI9 40 s Eym. Z4--9 64 8 Eym. 400s

l? 2i Eym. 2571 4- Eym. Z448 6s 8^ Eym. 4020

l8 2i Eym. 2620 42 sj Eym. 3476 66 84 Eym. 4041

r? 2z Eym. 2668 4? fi Eyn,. Zsvz 67 8z Eym. 4061

2O 2t Eym. 2714 44 söEym. ZsZQ 68 8rEyM. 408 l

2! 2^ Eym. 2758 5; E>?m. Zss6 69 8i Eym. 4101

22 2z Eym. 2802 >46 sLEym. Zs8Z 70 8? Eym. 4121

2? 2? Eym. 284z 47 s?Eym. Z6O8 7i 8? Eym. 414Q

24 ? Eym. 2884 48 /6 Eym. ?6?4 9 Eym. 416O

S'21-.Da«
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§.25. Damit wir nun auch den Unterscheid sehen/ winden wieder anstehe/ undnicht gar hinein wischen kön-

den das Schräg von 1/ 2/ z. und mehr Eymern / von ne. ( vici. NZ. r 4. ) Wnnn man die Büchsen von 2.
dem Eichmaaßgmommen/gegeneben so viel aufder Ru- Theilen machet/ daß sie aufgemacht / und wieder zusam-
then von dem AWein vom 42. Kannen/ oder diese gegen men geschlossen werden kan/ ist es um so viel bequemer,
jene austrage / so kan solches ein jeder an den Figuren 9. Damit misset man besagter Massen ein richtig und wohl
und 10. mit einem Hand--Circul finden/ wenn er damit abgerichtes Faß/dessen Innhalt unfehlbar u^dgewißisi/
solche Weite von einer Seiten herüber nimmt/und von nach der Lange und nach der Dicke über den Spund her-
unten hinaus auf diese Vikr-Ruthen setzet/ und gehet umbeyderseitsumsLenrruwaufdasaccurjfestczMes-
endlich solcher Unterschied in beyden angezogenen Figu- set darnach/nach dttRegul6e1>j: So und sovielSckuh/
ren .'wchsv hin/ dieweil er in zwey und dreyeimerichtenZoll/und zehende Theilgen eines Zollsgibt das erste Faß
Fchftrngleichwohlnoch nicht keinen Achtels-Eymeraus- voneinemsound so grossen Innhalt; Was hat oie i-m
tr^gt/ und auch insgemein in der l>raxi nicht vielmehr ein anders Faß also gefundene Anzahl für einen Innhalt:
abtragen dörffte; Was aber einen noch grössern Un- Wobey man weiter auf nichts mehr/ als auf einen an-
terschisd im Schräg-Maas machen soll / das muß auch dem Unterschied der Lange gegen seine Tieffe/ dort im an-
cinegantz weit andere Lange / gegen seiner Weite/oder dem Faß befindlich/noch sonst aufetwas mehr sehen darss.
Tieffe haben/als das andere / welches dem Cörperlichen Aber es ist gut/ daß diese Erfindung so sehr noch nicht im
Innhalt nach / eben so viel in sich begreiffen soll; derglei- Gebrauch ist: weil man eben darum / wo sonst auf nichts
chsn aber anFässern nichts» sehr/ als an allerhand an- mehr gesehen werden darss/ manchmal ziemlich betroqen
dern Faßbinder - oder Büttner - Geschirren zu vermu- werden kan / wenn jemand ein langes schmales Faß für
then/und aus der 11. und i2ten Figur an den beyderseits einobschollkurtzes/ dabey aber auch um so viel dickererS/
dreyerley Formen äö, ^ L und ^ v jedes mit dem an- für einen angeblichen Innhalt einschreiben wollte,
dem von gleichen Cörperlichen Innhalt abzunehmen ist: §.27. Zur Prob wollen wir nur dazu ein paar Ly»
Dieweil zumahlen da einem aus ihnen allezeit das an der lincier setzen/ der eine (k-Z. 15.) soll 200. solcher Theili-
LanP oder Höhe wieder zugehet/was ihm relpeÄivc an gen hoch/und 14. Theiligen an Boden breit seyn/ k»cie
der Höhe oder Lange abgegangen war/ sie dahero um sol- wenn ich 14. mit z;.nachderzuEnddes6tenpsrsßraptn
cher ihrer so gar mercklich voneinander unterschiedener gegebenenLehr mutripiiciret hab/ 44.für den Umfang/
Form willen/ ihres übrigen cörperlichen gleichen Inhalts in der Runde herum/ der mit 200. Theiligen hinauf - und
ungeachtet / auch ein ziemlich unterschiedenes Schräg- so viel auch hierunter / und mit 14. oben herüber/ und
maaß/als die Lange ^ ö oder ^ l) gegen ^ L ausweiset/ so viel auch unten wieder durch/ zusammen 472. macht,
und tragt solches allezeit um so viel destomehr in solchem Eben so viel hat auch der anderCplmder(k>K.l6.)Creutz-
Schragmaas (um so viel weniger aber dagegen in» cör- weiß im Umfang / wenn man zu 6z. Theilgen Breite
perlichen Innhalt/ wie die zwo Formen ineinander/ in herüber ihn allein nur 74.hoch macht/denn z^.'mal 6z. d.i.
der r z. Figur/ von einerley Schrägmaas/ offenbar in 198. ist der Umfang in der Runde herum/dazu 74 Thei-
ihrer Ausrechnung nach den dazu gesetzten Zahlen / und le in dieHöhe/ und so viel wieder hierunter / samr 2. mal
oben im 6ten/ ?ten und 8ten F. gewiesenen kunclamcnc» 6z. oben grad herüber / und unten hindurch / macht just
weisen werden) aus/ je ungleicher die Lange und Breite/ wieder 472. Wenn man nun jetzt Messe wolte weil 47-.
Weite oder Tieffe gegen einander an einer Form ist. just wieder 472. derowegen müsse auch einer von diesen

§.26. Eben diese Beschaffenheit hat es auch wieder beyden Cylindern kix. i s. und 16. nach ihrem cörperli--
mit einer andern neuen Art zu vikren/wo man das Maaß chen Innhalt so groß seyn/ als der andere; so würde man
dazu/nach dem Umfang der quer über dem Spund / und sich hefftig betriegen / wie jedweder finden könnte/ wc nn
auch nach der Läng/ herum nimmt/ und den Ausspruch/ beydenachden 8.und 9. §§. oben gar ausgerechnet wür-
nach dem Unterschied/ welchen man dabey / gegen ein an- den; Es würde nemlich heraus kommen/daß derCylinder
ders bekandtes und auch also abgemessenes Faß findet/zu riß. it. über 7.mal grösser sey/ als der in der ls. 5igur.
machen pflegt. Man leimet nemlich vorher eines guten Nun könnte man zwar noch einwenden / daß gleichwol
halben Zolls breite Permentene Riemen zusammen/ daß der Fasser Gestalt so sehr nicht voneinander unterschieden
es eine Schnur von 20. biß 40. Schuhgibt/und theilet sie sey / als die Gestalt dieser beyden Cylinder/und daß dahe,
von Schuh zu Schuh; und so dann auch jeden Schuh ro an denselbige solches viliren mit derSchnur noch wohl/
inseine 10. Zoll /und jeden Zoll noch weitere in lo.kleine- ohne ziemlichenFehler/angehen solte; so ist doch gewiß daß
re Theil ab/ und unterscheidet die Schuh/ Zoll und deren schier jedesmal eine grössere Unrichtigkeit mit unterlausse/
Theile just und nett von und auseinander.Wo man da- als nit einmal bey der letzten Vitir-Ruthengeschehenkan.
;u gleichfalls ein starckes entweder seidenes oder anderes ^ §.28. Nun ist es auch Zeit von Visirung derjenigen
auch einen kalben Zoll breites Band also abtheilen könte/ Fasser zu handeln/ die nicht gantz voll / und doch auch nicht
dörffte es noch wohl besser halten als Perment / welches gar leer sind; Dabey man gern wissen wollte / wieviel
in der Nässe nichts taugt / und je länger es wird/je weni- noch eigendlichim Faß wäre. Solches unterstehen sich
ger hält es eine gleiche Lange. Damit man aber solches einige ohne ausrechnen mit gewissen dazu abgemessenen
Band oder den PermentenenRiemen bequem bey sich im Stäben auszumachen / prsecen6iren aber doch gleichwol
Sack tragen möge/ last man aus Wachholder-Wurzeln/für ein Eymerichtes Faß einen besondern Villr - Stab/
Bim-oder Buchsbaum/oderfoman es hat/aus Eben- wie auch wieder einen besondern für ein zwey Eymerich,
holtzu.d.g.emeobenunduntenflacherundeBüchfendre-tes/ und so auch allemal besonders wiederum für drey-
hen/ mit einer Welle oder Spuhlen in der Mitte/ an wel, vier-fünff Eymerichte Fässer:c. Für ein halb - anderthalb
chem aussenber etwas /welches an derBüchse anlieget/und zc. vor ein - drey - fünff-sieben !c. Viertels Eymerichte
womit die Welle umgedrehet wird/so zum hinein ziehen ^ ^ - " ^ ^ . .
derSchnur dienet/in die qu?r angemacht ist.An der Seite Fasses ein Vilir-Stab ( welcher für mehr andere aroj-
hat die Büchse einen Einschnitt/ dadurch die Schnur^um se Fasser dienen soll) eine besondere Seite habe/die beson-
herausgehen tüglich und mit einen Ring oder sonsten et- ders wiederum für ihn abgetheilet seye.Gleichwieaber ein
was amEnd gefasst ist: daß sie damit angefasst/ und wie- Hauß-Vater deswegen viel dieser Viürstabe habe müste:
der herausgezogen werkn kan/ bey demselben im hinein Also brauchteer noch um so vielmehr dergleichen zu denen

2j Fassern/



362 Des klugen und Rechts - verständigen HausvatterS
Fäßern/die/ ob sie wohl nicht dem Jnnhalt nach/gleich- nicht gantz leer sind/fertig/ und wird erfolgender Massen
wol der Gestalt nach/voneinander unterschieden sind/oder neben andern Vili» Ruthen für volle Fässer gebraucht;
er ist gleichfalls seines Vilirens und zutressens nicht versi- §. 28. Wennich vorher das Faß nach einer/ sonder«
chert. Wir wollen aberdennoch weisen/ wieman einen lich der beyden ersten/ Vilir. Ruthen / ausgemessen und
solchen Stab abtheile; Derselbe darft nur das Faß / ausgerechnet und weiß/was in das gantze hineingehet/ so
darnach er den Stab zu richten will / vollfüllen/ seine um- brauch ich darauf den letzten Stab an der Seiren/ welche
wendige mitlere DA durch den ^pund mit der noch in kleine gleiche Theile gelheilet werden / ( wiewohl ich
leeren Seite des Stabs dazu/ abmessen und seidige in 2. hierzu auch die kleinen Theile der ersten Vilir-Ruthenbe¬
gleiche Theil theilen/darauf das Faß Maaß-weiß wieder/ brauchen könnte/ wenn ich sie bey Handen hatte/ und hat-
wenn es vorhergleich gestellet worden/ daß es weder hin- te solcher andern in eben so kleinen gleichen Theiligen voll-
ten noch vomen Höker oder tieffer liege/ biß auf die Helffr brachten Abtheilung können überhoben feyn ) versuche
auslassen/und alleMaaß/ so weit es den allemal durch den durch den ^pund/was von diesen Theiligen in der Lange
Splindgeradabermal hinunter gelassenen Stab wieder hinunter in das Getranck hinein (vich kig. 18.) gehe
bloß gemacht/am selbigen abzeichnen/und alle diese Theile (wenn dasFaß dazu jedesmal himsund vom gleich lieget)
in gleicher Weite/ aus der Mitte/der Dicke des Fasses/ dem iemgen was heraus kommt/setzeich nach der Regel 6s
am Stab auch/ auf den untern Theil desselben/ an eben 1>i diese Theilgen vor/ welche in die gantze mittlere gröste
dieser Seite auftragen/ und von unten hinauf zu ihnen Tieffe hineingegangen sind/zum dritten aber so viel Thei-
dieZahl 1.2. z. :c. schreibet: Alsdann darff ich nur den ligen auf die Lange derjenigen Seiten meines Stabs ge¬
Stab wieder in ein eben dergleichen solches Faß hinein hen/ welcher seine besondere/ und in der Mitte am ängsten
stecken/und im wieder heraus ziehen sehen / wie weit er beysammen stehende 8. Achtel hat; nimm daraufabermal
naß worden/ und was für eine Zahl daselbst stehe: Denn so viel eben fo kleiner gleicher Theiligen aneinander / als
so viel muß freylich noch in diesem Faß seyn. Aber wie ge- nach derRegul cle?'n,in dem viezdtenSatz heraus gekom-
dacht/ das ist beschwerlich / daß man solcher Gestalt zu al- men/ und sehe/ aufden wie vielsten Theil an Achteln oder
len Fassern schier mehr als einen gantzen Arm voll dieser Vierteln sie von unten hinauf gehen / damit ciivickre ich
Stäbe vonnörhenhatte / wenn man gleich 6. und noch endlich die Anzahl der Maas oder Kannen/ welche das
mehr Seiten an jeden Stick / jedesmal für so vielerley gantze Faß hielte; da muß mir dann der (^uoru; geben /
Grösse der Fässer machte/weil dieselben gar zu unterschied- was noch darinnen sey; welches/ wann es von dem gan¬
lich sind ; Nun könnte man mir einigen Stab auch zu- tzen Jnnhalt des Fasses wieder abgezogen worden / über¬
recht kommen/ und sehr genau damit zu treffen/wenn man last/was davon schon ausgelassen oder ausgetrunckensey«
das Rechnen dabey nicht scheuete; Allein solches ersor- §. 2 ?.Wir wollen dessen noch einExcmpel gebe; gesetzt/
dert noch über das eine genaue Wissenschaffr derlngo- esgienge mein letzterer Stab mit46. seiner kleinen Theili-
oomecrie, indem man dazu gewisse/ vorher schon zu der- gen in das Getranck/ welches noch in dem vierthalb Ey-
gleichen End zusamm gerechnete Tabellen vonnörhen hat/ merichten Faß (?iß.6.) übrig wäre hinein,' Das FaK
zu deren Gebrauch sich dieses Orts keine Inkruttion ge- aber wäre mit einander m der Mitten 197. solcher Theili-
ben läst: denn man auch noch ferner dabey in der Kisrbe/I gen/ durch den Spund tieff/ die 8. Achtel aber auf der an-
mehr wissen muß. dem Seite meinesStabs hatten in der Länge nur Z.E.

§.27. Damit wir aber gleichwol allhier nicht gar no.eben dieser Theiligen wieder; Derowegen setze ich
leer davon gehen/als wollen wir dem Hauß-Vatternoch nun nach de^Regul
eine andere Manier weisen / dazu er gleichfalls nicht mehr/ Tiefe desFasses/ Tiefe desGetrancks. Tiefe derAchteln
als nur einen solchen Stab braucht. Er muß nemlich ausdem Stab aufdem Stab.
wiedereinFaß nehmen' und gilt gleich/ waser für eines 197 -- Mbt — 46 — wasgibt — 110. —
bekommt/ (nur taugt das Eichmaaß nimmer hierzu) kacir beynahe 25 / welche ich mit dem Circul fasse/
füllet dasselbige mit Wasser / und steckt den Stab oben und auf der andern Seire an den Achteln probire/
durch den Spu»dgrad hinunter/theilet darauf gleichfals auf das wie vielste Achtel sie von unten hinauf gehen/
die Dicke/ oder innwendige gröste Weite des Fasses in 2. wir wollen auch hier nur Exempels-weiß setzen/ daß sie auf
gleiche Theile. Wenn ich nundarausweiß/ wasindas 1?. Achtel oder auf rs-ungefehr hinaufreichten/ worauf
Faß hineingehet/ so muß ich auch wissen / was davon auf ich denn endlich die z?. Eymer oder 224. Maas / welche
das Achtel/Halb-Achtel( wenn ich es ia so genau nehmen in das gantze Faß hinein gehen/ mit?z. cjiv-ci/re/sowerden
wollte/) einen vierdten Theil/Drey-Achtel/aufden hal- für das/was noch im Faß ist/ 42. Maas heraus kommen /
benTheil zc. desFasses komme/lassedarauf/wenn dasFaß und/wenn 42. Maas wieder von 224. abgezogen wür-
nachdemWasser-Paßoder mit dem t!ori?c>nr gleich lau- den/ 162. Maas/oder Eymer biß noch auf ein paar
fendlieget/ und weder vorn noch hinten höher ist/ einen Maasdarüber/ überbleiben/daß schon ausgetruncken
Theil um den andern/biß aufdieHelft/sccvrac heraus/un oder ausgelassen wäre.
zeichne an denStab/wie weit er über dem übrigen heraus §. zc>. So viel har man dem Haus-Vatter vom Vi-
blieben/und wenn ich alle dieseTheile in glelcherWeitevon wen Unterricht zu geben für nöthig befunden; Womit
derHelste auch aufden untern halbenTheil desStabs ge- erverhoffentlich wieder allen Betrug gnugsam wird ver¬
tragen hab/ (vici.fiZ. 17.) fo schreib ich zu dem ersten Theil sehen worden seyn. Was aber aujser diesen jemand noch
von unte hinauf;. (wenn ich von keinem kleinernTheil den weiter dazu zu setzen ebenfalls vor nöthig erachtet/dasselbe
Ansang gemacht/) zudem andern 4. zu dem dritten z. zu wird von einem jeden / nachdem er hierzu qualikcirt ist/
der Helffte des in das Faß hineingegangen Stabs / z. zu wohl und gebührend aufgenommenwerden,
dem fünfftenTheil/^. zu dem sechsten z. zu dem siebenden?. ^ ^
und zu dem letzte weiter nichts mehr.Darauftheilich auch ÄNsNkttLUMtt!.
die andereSeitedesStabs durchaus in lauter gleiche klei, ^ ^
ne Theile/ welche ich um besseren Fehlens willen/ zehen- ^ (^ap. 56. ^om Viliren.
und zehenweiß unterscheide; Im übrigen aber die Thei- Je tTlochrvendig und tTluybarkeit des Vist.
le so klein mache / als ich kan/ so ist dieser Viilr. Stab zu MA rens besiehet vornemlicb darinnen / daß einem je¬
den Fassern/ die nimmer gantz voll/ und doch auch noch ^^ den eine gerecheeMaß widerfahren/umhinsel¬
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bigenicht verfälschet werden möge/ gestalten GOtt der
HErr selbst den/ett/gcn verfluchet/der Mische Maß gebrau¬
cher/ wiezuschenOevrr.2s.v.i;.I.ev. 19.V. zs.^icti.
6. V. l c>. Lc leqcz. I^arc. 4. V. 24. als welches Laster bey al¬
len Völck'rn sehr verhasset ist/ dahero dann von denen
TürckenHemrich Müller in der Türkischen Histsri
I^id. i.p 2.c.9. also schreibet: Sie besuchen die Ta-
bertt und Gartüchen / Ob sie auch rechte Maß ge<-
den/und/wo sie es nicht recht befinden/ sahen sie
den Udertretter/und straffen ihn nach gebührlicher
ZlVelA:c. Von denen Asricanern besihe l^yierumsd
Iki-eaback in ^letroloZ. csp. 12. §. /. n^ z. Nach den
geschriebenen Kayserl. Rechten / wird dieses dem ge¬
meinen Wessen höchst-schadlicheLaster/ v. I. 6. /. i. l5. cie
^xcrsorci.Lriw. einemDiebstahlgleich geachtet/ind mit
der Zweyffalt gestraffet / der Verbrecher aber zugleich
auf ewig in eine Insu! rele^iret / v. l. pen. F. Lor-
nei. cie fsll. I. 6. §.t. tf. cie l^xtraorci. Lrim. acici.
preckcaci§.7. n. Z4. ). cie p. Lc Oamkauci. pr. Lrim,
csp. 12Z.N.7.K8. Welche Straff auch noch heut zu
Tag an etwelchen Orten praÄiciret worden/ wie solches
bezeuget/Kiztrli.Loler.ciec. 179. p. 1. Wiewohlen an-
derwo statt der ^.eieZsrion aufeine Jnsul/ als welche bey
uns nicht leicht mehr üblich / der Staupenschlag / mit an¬
gehängter Lands-Verweisung aufgekommen ist. XV«.
lenb .scirir. tf. cietail. n. 12. ö! 8ctinci <iev^. /. 7 .N.
,O. lie?.^. Ja es ist noch über diß den Richtern und
Beambten anbefohlen / daß sie die falsche Maß und
Gewicht zerbrechenoder verbrennen sollen / s>-Z. i. 12.6.

cie peric. Le commoci. rei venci. an dessen start heut zu
Tag einiger Orthen sothane falsche Maaß und Gewicht/
an den Pranger/ Halßeisen / oder gar an den Galgen ge¬
hangen werden/ um durch diese Schandthat andere da¬
von abzuschrecken. V. V!ev.scijusl^ud.i.il?. 4. rir. 12.
srr. I. n. Iz. Was nach denen Geistl. Rechten solche
Verbrecher vor eine Straff zu gewarten haben / ist aus
dem cap. 2. X. 6e Tmr. venci. abzunehmen / als woselb-
sten ih«en auferleget wird/daß sie zo. Tag lang inBrod
und Wasser Busse thun sollen. V.1noK?lan.5. U. U..
zy. c. I.n. II. Osmksucj.c. i2Z,n.6.L>!^^ler
renbach c. 1r. c. 12. §. 4. n. 7. Weil demnach erstge¬
zeugter Massen auf solche Betrieger in denen Römischen
Gesetzen niemahlen eine gewisse durchgehends gleiche
Straffgesetzetworden. Als hat auch Äaystr Carl der
Fünffee selbige der Wilikühr des Richters überlassen/
welcher nach bewandten Umstanden diese Verbrecher biß¬
weilen mit Geld/ bißweilen mit derLands-Verweisung/
bißweilen mit dem Staupenschlag und andern Leibes-
siraffen/ ja zuweilen wegen des gar zu grossen Lxcelleg
und offtmahliger Widerholung/ gar am Leben abstraffen
kan. V. I. s2. §. 22 lk. cie kurt. I. Z7- tk. cie P0LN. 1.6.K'.6s
exrraorci.Lrim. 1.7.5. kociie Z. kf. s6 U.^ui.reperunci.
Weßwegen hiervon in P. H. O- arr. 11 z. also verordnet:
Welcher boßlichen und gefährlicher Weiß/Maß/
VOaa^ Gewicht/Specerey oderaudereR^uffmaun-
schafft / fälschet/ und die für gerecht gebraucht und
ausgibt / der soll zur peinlichen Straff angenom->
lnen / ihm dastand verbotcen/ oder an seinem L^ib/
alsinitRmhen aushauen / oder dergleichen nach
Gelegenheit und Gestalt derUberfadrung gestrafft
werden. Und es möcht solcher falsch / als offc
gräßlich und bosihafftig beschehen/ daß der Thater
zu-nTsd gestrafft «erden sollealles n:chRath/wie
zu <Lnd dieser Ordnung vermeldet, ^cici. Ii.emu5 Vi-
^ei. ^2trk.8tepk, lki6. K? lsre (ÜZiciv. pr. Lrim.qn.
9z. n. 79, 6^leq^.Lonc:oici.dleChnr<-Va>'risIA.ands-s
Ordn.cic.?/.§. 1. diöcnon.daspreisslsch L.and-R.
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t.id. 6.ric. 8. srr. 2. F. i. Icsm Lürstl.Würtenbergisch.
L.andsOrdn.kol. ^9. §. und/oll man. Luijun^ac.
I^üncienspür in Lammen r. gct krovinc. dürren-
berZ. toi. 261. n. 6. Lt, das Lübeckische Recht/ lil?.
4 .tjt. I2.srr. I.ibi: Vl?ann einer gleich rechte Maß
führet/dieselbe aber nicht voll gibet/ dersoUjedes-
mal 2 ReichsthalerStraff erlegen; N?erabernut
zwe^erle>'Maß und Gewicht betroffen wird/ den
soll man richten gleich einem Dieb. In dem Chur-
fürstenthum Brandenburg aber ist hiervon also verord¬
net: Daß/wo emer mir falscherMaß und Gewicht
betroffen wird/ derstlbige seiner Wahren verlustige
seyn sollv.)c>sck. 8ckepiiiz aci Lonluet. Lrsncie-
burß. p .4 .lir .6^/.2 .öc z. ^cici. k»!lyler. sd iLhrenbach
cir.rr.cap. iz.perroc.

Ferner ergiebet sich auch die Nutzbarkeit des Vi-
lirensunter andern hieraus/ daß ein grosses Geld vor
das Vitiren der Obrigkeit bezahlt werden muß / so
Man ZSödensihay nennet/ und ohne dessen Entrichtung
keil? Wein ohne Straffeingeleget werden mag. Davcn
>^eknsruz v. voc.Z)0denscha!Z: und^kslv. krirlck,
in Loncinuat. I^bel^ ?r. Lelolci. voc. iVeinschcnck«»
Recht. :c. vers.ett öcsüuci.Lcc. also schreibet: N?ann
ein Wein von einem frembden <!>rt kergeführet/ab-^
geladen und eingeleget wird / so muß selbiger durch
die geschworn« Vilirer und Schayer ang schlagen/
viilrt und geschaht werden / wieviel es tL^mer seyn/
und muß man alsdann nach eines jeden C>rts Ge^
wohnhcit voneinen jeden.<;uderWelns. 1. fl. (als
zu Schwabischen Hall üblich ) geben:c. Und diese
Vorsehung ist allerdingshöchst-nothwendig/allermassen
ein jede Obrigkeit dahin zu trachten / daß denen Leuth?n
eine recht Maß und Ohme gegeben werde/ V.0> ci.Lock»
tic. i2. Welcheseben auch die Ursach ist/warum in vie¬
len Städten/ allem Betrug vorzukommen ein offenrlii
che Eychanzutreffen / deren sich die Weinschenck und
Witth bedienen müssen/ und welche mit einem gewissen
Zeichen der hohen Obrigkeit bemercket ist / dann wer
Landsherr ist/ dem gebühret auch die Mas und Gewicht
zusrempssen. v.klyler. sk tLbrenbach ci .1V. Lip. §.
Zi ö! lec^q. Damit aber die Weinhändler und Wirth
mit dem Umgeld nicht zu sehr beschwehrer werden mögm/
pfleget die Maß gemeiniglichverrinqertzu werden/gleich¬
wie in der Lürstt. Würeenbcrgis."L.ands->Grdn. r!t.
von der iLych. 72. also verschen: Doch söllett die
Schenckm»?ß ringer seyn / also / daßeilffSchünck^
Maß geradezehenlNaß laurcrn Eych thun sollen/
damit/so er vom ausgeschenkten Ä)ein das Um^
geldzu reichen schuldig ist/ er dastclbige wieder e^
holen und erstatten möge. Un?» soll also auch ein
lLymer kalte»» -6c>. >>Lyä?maß/ ui'.d 170. Schenck^
maß. Es werden aber hierzu gewisse TVeinherrn oder
Weinmeister erwehlet/ welche zugleich die Weins prüf¬
ten und kosten müssen/ und wann sie denselben gemischet
befinden / lassen sie ihn entweder gar nicht verkauffsn /
oder taxiren und schätzen ihn um geringern Preiß; Wel¬
che Vorsehung wann sie verabsäumet oder hintangese-
tzetwird/ geschiehet es gewißlich/daß den armen Leuthen
an statt des Weins / Wasser um grossen Werth/ und
mit Gefahr der Gesundheit/ verkauffet wird, knrlcli.
sci Lelolci.voc.Weinschenck--Recht. vers. (lerti OK-
cisless<'c. Welches eben auch die Ursach ist/ warum
an vielen Orthen niemand ohne Bewilligung der Obrig¬
keit Wein einlegen darss; Desgleichen auch/ daß sich an
einigen Orten die Obrigkeit gantz allein des Wein^
Rechts anmasset. Gleichwie von der Stadt Lübeck
bezeugetklevius scl ^U8^.udec. lit. z. tic. 5. src. 12. in
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scicZir.n. 4. Woselbsten nirgendswo Rheinlschcr^veln/ Kämmerer und rveinmeistcr nicht kommen tön«als im Rathskeile?/ verkaufet wird/ und beschicket sol- nen/auch zumahlen/ wann dieReller erwa verpacht
ches absonderlich bey freniboen Weinen/ als Nllalva- tet/ ernstlich verfügen/ und selbst darauf sehen/ daß
sier/ Spanischen IVein/ und andern mehr/ auf welche alle Verfälschung des Geträncks nachbleibe / undauch / wann sie denen Wirthen zu verkauften erlaubt denen L.euthen rech« Maß und Ohme gegeben wer>
werden / gemeiniglich ein grössere Umgeld geschlagen de / jedesmal bey poen und Verlust desangezapff>
wird/ kriclcti. c. ^er/^ ü.eÄe erism. übrigens aber ten VOeins UttdViers. Vi6. tVtsr^usrcl. cte)ur. Lom-
hat ein jede Obrigkeit/die denen Wirthen und Gasige- merc .l .z.c. s.n.-z. Endlich und vors dritte/ hat

' den das Weinschenck-Necht erlauber / absonderlich auf ein jede Obrigkeit hieraufzusehen/ daß der Wein umb
nachfolgende Stücke zu sehen; Erstlich/ daß siedensel- billigmässigerBezahlung / ausgeschencket werde / da«
ben ernstlich einbilde / daß sie / so viel als immer möglich von in der Lhnr ->Sachs Tax--Ordn. class 4. ric. Ge-einenguten Trunck Wein in Vorrath haben/ vicl.Lhur-- cräncke/ VOcin :c. folgendes zu finden : 5Vcil nicht
fürstl. Sächs Tax-Ordn. clsss. z. rir. Geträncke: allein/die süsien Rheinischen und Franken sondern

Vors änderte/ daß sie keinen guten Wein mit einen auch Ä.and-und andere U?eme amEinkauffv nach
schlimmen / weniger aber mit Wasser vermischen/ weß- Gelegenheit des Jahrs und Fuhrlohns / sehr un,
wegen zu besserer Vorsicht in den Chur--Bayrischen gleich/so kan Lein füglicher und bequemer Tay go-
Land--und policey^Ordn. üb. z.rir. ,.srt. 6. gantz machet werden/ als daß man die LVeine nach oem

weißlich verordnet/ daß dicL.euth in denen Städten iLmkauffden XVeinhändlern und Schencken ästi-

undMärckcen neben andern XVeinen kein Vayri- mire. Da nun in Städten und Flecken aUbereic

schen LVein einlegen sollen :c. mit der daselbst-angesüg- gewisse Ordnungen verfasset / bliebet es darbey bit¬
ten Ursach : VOelches wir vor unziemlich erachten / lig / zuvorderistaber will der Gbngkeie jedes Orts
und ferner aus allerhand Versorgen daraus ent§. gebühren und obliegen/darauf fleWge Achtung zu

standenen Betrugs und Verfälschung nicht gesrat- haben/daßalle und jede rveine dem Ankauft' nach/

ren kennen. Lr src. z. ibi: tLs solle die Obrigkeit Faß-Eymer - und Rannen^welft taxiret/verkaufst/

durch fleissigaufmercken/ und wie es am besten ge^ verzäpfft/auch gewisse Personen verordnet werden

schehen kan/ darob seyn/ daß der Mein gerecht und mögen/ die den tVein kosten/ und nach Gelegenheit

unvermijcht/ durch die UArthe ausgegeben und des Iahrwachses/ oder mehrerwehnces Einkauf«

fürgetragen/ und also die schädliche Vermengung fes dessen sie jedeomahlen beständigen Schein/ oder

und andere becrngliche Handlung mit dem 5vein/ endliche Aussage fordern solle» ) die VOeine ihrer

bey ihnen den XVirthen/abgestellet und fürgekom? Güte nach schäyen/ sonderlich aber mit Fleiß dahin

menwerde. Mit welchem auch die Reichs-Sayu»u sehen/und von dem allbereit vorhandenen Vor<»

gen allerdings überein kommen/ wie zusehen aus dem R. rath vor einenReichschaleroder so vielalrerMöny/
Zl. 6e an. > 497. kubr. Von.fuhr/euthen der vvein.ic. pcm Maß nach / ein wemgers / als man blßhero

Le K.udr. Von den Rräuter--U?einen!c. Atem polk> kauffcn können/gebe/ dabey dann denen Handlern
cey ?Ordn.zuFranckfr.6eanno i577.k.ut,r. Von dcn uns U?einschencken/ nach Abzug des Raussgeldes

SchWvnd Fuhrleuthentc. Es wird aber dieses Ver-- und der Unkosten/ der siebende Pfenning zum Gei

both vom ^süonsl -Wem nach denenBayri ^chcn Rech-- rvum passireu kan. v. ^Kslv. kririck. aä Lesolcl. I'K.
ten WZ .Vrä .prov.Iib.z.arr. 6. dermassen txren6 >rtt/ pr.voc. VOeinschenck-'Recht. L< visserr. clevre Oe-

daßkeinvl?irch in denStädt^undMärckeen / ob nopoly. Diese Vorsehung nun/ gleichwie sie in einem

auch derselbe schon eigen Gewächs hätte den Bay- jeden gemeinen Weesen höchst-nothwendig und nutzlich;

rischen VOein nebst andern VOeinen einlegen und Also hanget sie sonderheitlich der hohen Obngkeic an/

ausscheuckcn darff: Welches aber in der Pfalylschen welche dergleichen Vorsehungen am besten zu Werct

Umgelds--Ordn. §. icem alle tc. nachfolgender Gestal- richten kan/ v. ^I^ler ab Ehrenbach in k^errolo^. csp.

ten zugelassen; iLssoll kein Wirth/ der Francke»y> i.2.öcz. Daherodaim an einigen Orten desRömi/I

Neckar und Rhein ^XVeinausschencket/ einigen Reichs das recht Gewichx/Maß und Ehlcn zu geben/

L.and-5Vein( ausserkalb ftines eignen Gewächses) von dem Rom. Käyser noch heutzuTag zu Lehen empsan-

einlegen/oder sthencken / damit die guten VOeme fangen wird/ allermassen dann in süi, I^incisvfenl. tol.

nicht gefälschet/undder gemeinekNann hierdurch zz9 .zulesen/ daß derMeßzuber/ oder dasMaß der

nicht überführet werde. Und kurtz hernach: Und Nuß in Obern-Schwaben so viel geachtet werde/

wann einer also sein eigen Gewächs einleget / solle daß die Herrn tLrb-Truchsesien von TValdburg den^

derselbe tvein allein und »»vermischt/ ausgeschen-- selben in dem Gebieth des H Rom. Reichs - Stadt

cket / nndverpetschieret werden / auf welches alles Lindau und in der Nachbarschaffc vom ^>eil. Rom.

dieUmgelder bey ihren Pflichten mit ihren sondun Reich zu Ä.ehen und von ihnen die Reichs «-Stadt

Fleiß und Lernst Achtung geben sollen. Ja/in etli-- Lindau nunmehr etlich ioc>. Jahr/ zum Asscerlehen
chen Städten/ wo die UDeinswenckungs GerechtiI<sempfangen und tragen/ welches jahrlich aufs we^
keit allein bey dem Rath ist / werden die Weinfässer in nigste 60. Vierthel Nuß ertrage/ und dem Vierthel
denen Raths-Rellern also verwahret/ daß die Bedien- Rom gleich geachtet wird. Und bieher gehöret auch
te den Wein nicht vermischen können. Vici. Sächs. insonderheit die Gewicht und Mas<Seschau/die jähr«
Gothisch. Policey-Ordn. m verb^ Essollen dieRä- lich oder sonst zu gewissen Zeiten von einigen hierzu bestell,

the der Städte / und andere / so Wein--und Bier« ten Personen (so man geschworn« Eychernennet/ und
Reller haben/ gut U?ein «ndNier verschaffen/ das«- zu welchen im Fall ein Streit entstehet / der recours^u

selbe unvermenget und unverfälscht den Ä.euthen nehmen ist/ »r^.l .z .L. ^n.rez.L?!. i l. §. 1. 6e8>?. U.

um billig-mäsiigeBezahlung zukommen lassen/und 266. ^ler. sb Ehrenbach. cj. rr. csp. X. §. i.) verrich¬

tn alle VÖeege die AeUer undSchenckstätte dermal tet wird/ welche dann wohl acht zu geben haben / ob die

sen anrichten und verwahren/daß der Schenck/oder Mas und Eych nicht geringer worden: Desgleichen ob

dessen Gesmd / zu den Fassern und Spünden des sie noch all ihre rechte Aeichen haben / v. AVürtenbergis.

Xpems und Siers / ohne deyseyn der verordneten Lands,Ordn. ric. v.omL.andn ,qs§. »ndsoll5ol. i f,.^ Welche
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Welche Vorsorg imterweilen von dem kandsherrn weiln alle Sachen/ so in eines Landechenn Gebieth lie-

denen!^unicips/-Stadtenaufgetragenwird/davonzu gen/ desselbenlurlsciMon und Obrigkeit unterworffen

lesen joack. Sckepli^. acl (7onluer. LrsacZenburA.p.^rir. sind/1.1. K 2. ff. cle reb. suiüor. )u6, polliä. l. un.L. ubi

6.§ 4.n.2.a<j6..V^isrsb iLhrenbachc.1'r.c.9.p«r lor. cle kereö. -g.j. rz. §. i.öc 2. ff.cle /uöic. wohlsolglich

Diese Frag ist hier noch aufzulösen : LVann der sich nach denen 8csrmen und Saßungen eines solchen

L.andcherr in ftmcm Ä.and die bißherig-unterjchied- Ortes richten müssen.!. 4. §. ?. ff cie c^en/ib. theils weiln

tiche Eychen abschaffet / und eine gewisse L.and- indergleichen Handlungen/ allwo nachdem Mas con-

Eych einführet; Ob diese Veränderung auch die trskirt worden/ derjenige Ort zu screnck'ren und zu be«

frembde/ welche gültbare Güter in solchen Gebieth obachten ist/wo die Bezahlung geschehen muß/ srZ.!. 16.

haben/ zur Oblervsnx verbinde. Und ob der Gült- L. 6« pisä. min. l. z8. ff. äejuclic. Welches ?edoch

Herr/ so ein Frembder/ mit dem Gültgeber ( der ihm also verstanden werden muß/ wann die Vergleichung der

aus seinen Weinberg jährlich etliche iL-ymer Most Mas und Eychen also geschehen / daß niemand hierdurch

I» geben schuldig ) nach der neugemachren L.and- leichtlich beschwehretwerde/ Gestalten andern Falls das

Sych abzurechnen / und sich bezahlen zu lassen / ge- Gegenspiel deswegen zu behaupten/ weiln man sich mit

halten seye? Welche Frag um dieser Ursach willen mit der Bezahlung nach dem LonrrsÄ zu richten hat. v. i. 5

Ja zu beantworten/ theils weil dergleichen Verordmm- ff. cle L. L. V. sclä. ^lcisc. in l. 60. 0.7. ff. cw V. O. Lc

gen/nicht so wohl die Personen als die Sachen und Gü- Klev. 26 ^us l^ub. p. 4. ric. l^.src. 1. n. 27. Welches im

ter angehen/ einfolglich auch von einem Frembden/ der HertzogthumWürtenberg also beobachtet worden. V.

Güter besitzet/beobachtet werden müssen, v. <Zsi !>2 .0. VOürcenbergis L.ands-Ordn. 5ol. ,6l. öc is.ibit

1 24. n. , 7. ke L-iov. p. z. contt. 5 2. clei. l 2. n. 4. theils/ Und haben die alte Meß und iL'schen zu Bezahlung

weil man die LonrrsÄen nach denjenigen Ort reguliren derFrücht und IVeingefalle/ gegen denen neuen sol-

niuß/ an welchem die Güter gelegen.!. 6. ff. 6e eviÄ. chergesialt vergleichen lassen/ vaß dadurch niemand

^66.Lsrtol.in I.i.(I! 6ssumm.1'rinic. Lc vsvicj. ^ev. befchwehret worden. ^cici. Vieler »b tLhrenbach/

»61 us I.ubec. ia przelim. czvTtt. 4. n. ,5. theils auch/ 6.1'r. csp. 6. i. Mq; scl 7MUM.

Das Capitel»
Vorbereitung/ von gebührender BeobaMung des Hauß-Batters/

was auch die kleinen Theile der Zeit betrifft.
MMIchts aufder Welt ist/ ausser der einigen Zeit/ wie aller Menschen also sonderlich eines sorgMi-
Mv^en Haus Vatters Eigenthum. Und diese wird ihm nicht einmal zu denen nothwendigsten Ge¬
schafften/ wann sie auch auf das sorgfältigste beobachtet wird/ gnug seyn. Warhafftig ist cmigee
Schatz edel und kostbar zu achten/ so ist es vor allen die Zeit: Deswegen ein Hausmann mit dersel¬
ben nicht nur im Groß/sondern auch im Kleinen zn handlen; Dieselbe nicht nur mit Centnern der
gemeinen Schnell WaaWach auszuwägen/sondern auch aus dle Goldwaag / nach ihren kleinsten
Theilen/ zu legen hat: Damit/ bey Beobachtung auch der Minuten er sich/ keine einige ohne Nun
verfliessen / oder in unnöthigen Geschafften verschwenden zu lassen/ angewöhne. Ausdaß nur r n
unsere Ruhe und Bewegung / bequem/ nach der Zeit/einrichten möchten/so hat die sinnreiche Sorg«
fält unserer Vorfahren unterschiedliche wodlausgesonnene Werctzeuge/ wodurch der Se-mden Z^i-
fchenÄaum zu erkennen/ an den Tag gebracht. Ich Hütte hier ein weites Feld/ sonderlich -m Land-
Leben/ dahin ich ausschweiften und könnte anführen / welcherlei) Erfindung zu unterschiedlichen Sei¬
ten/zu Einteilung des Tags und der Stunden fiWreWch an das Licchtgezogen worden/ wann wie
nichtdieZeit eines Haus Vatters auch darinnen menuZirenmüsten/daßwirihm nichts fürbrmgen/
als was er nicht leicht entbehren kan. Unter diese gehören nun die Sonnen Uhren nicht weit hinten an.
Dann man hat nicht an jedem Ort Schlag-Uhren / sie sind auch bisweilen nicht nur kostbar/ sondern
brauchen auch einer langweiligen Pfleg/ und gehören unter diejenige Sachen/ die einem/der lange Wei»
khat/ genug zu schaffen geben können. Was für ein Mangel / an Schlag - und Sonnen - Uhren in
der Türckey / und wie schwer sie zu entbehren seyen/ daß haben uns diejenige Herren / welche mit dem
Römisch Köyserl.Groß PotschaffterHn. Gravenvon Oettingen/neulich nach dem Türcksschen Hof
gezogen / zu verstehen gegeben/ da sie um nichts eh - und eifriger/ als um Uhren und Sonnen -
unterBelgrad zurückgeschrieben haben. Damit nun/ auch dieser Mangel den: wohlbestclltenL.ud-
Gutkeinen Zehler bringe/ wollen wir den HauS-Vatterausdas deutlichst und leichteste anweum/ w'e
er eine richtige Eintheilung der kleinen Theile des Tages und der Stunden/ vermitteist des Sonnen?
Schattens/selbstenverfertigen könne.

tcnnkalt. der Mittag' Linie die gesucht wird gegen ihre behörige Tt»
genden gerichtet.

§. i. EinIunäzmentsil'riimZcizurZeichNungderSonntwUH» § ^
ren. K.2. AuS diesem die Haupt-Abtheilung allerSon« . .. .
nen-Nhren. h.z. Gegen Mittag und Mitternacht stehende Verzeichnung der Vier Tarälns!. Uhren/

Vertics! - Ubren. h. 4. ?. ttvri^anlzi. Uhren samt ihrem als welche gegen Aus - UNd UilteMiina der
Aeiger» §.6-7«^igenMilrag und Mitternacht stehende Tonnen/aeaen^tittaaund^itkertme^t
Uhren samt dem Zeiger, s. Grad gegen Auf> oder Nie« S ^".I ^ ^ '
dergang stehendev>rtie»1.Uhren. H.9. Dievier Haupt gerichtet werdenmuffen/ Wiemichder
V«rtic»I.Udrkn auftinem vmeS>gt«n Kasten, h. lo, Hach risoncal-Uhr welche aufem Wajserebms2! Z Wchs
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Flache zu liegen kommet / hat man vor allen nöthig den
kuncjamenrsl.l'riLnZel wie allhier bey I. zu sehen/
aufzureissen;Daß beschiehetnun folgender »nassen: Auf
die ^ori^onrsl-Linie wird vermittelst eines fleissig
abgetheilten l'rsnspoi-reurz aus dem Onrro ^ der
Winckel ^ L L, welcher der I^ciruckni oder Höhe des
poii an dem Ort/ al/wodie Sonnen - Uhren gebraucht
werden sollen/gleich seye/ als allhier / die fast mitten durch
Teutschland streichende von 50. Graden zu erwehlen/ ge-
setzet; AufderLinie^ö wird so dann/ /e nachdeme man
die Verzeichtlusgroß oder klein zu fertigen gesinnet ist/der
Punctö nahend oder ferne vom cenrro erwählet / aus
diesem lasset man Winckelrecht herab fallen die Verrical-
Linie SO. aus dem Punct v aber wird gegen die Lime

welche gegen den poium ziehlet und dahero^xin
8pkzers vorstellet / ebenmäßig Winckelrechtgezogen die
Linie V L so die Erhöhung des ^Lguaroris, so allezeit das
Lomplemcnrzu 90. Graden/über diepoli Höhe ist/und
sich in diesem Triangel auf40. Grade belaufst/anzeiget.

§. 2. Nach Verfertigung dieses Triangels/ werden
auf einer bepuemen Flache/ wie allhier bey Num. 2. zu er¬
sehen/ die beede Creutz-Linien ^ L und L l) gezogen/ wel¬
che einander Winckelrechr durchschneiden in L. hieraus
als aus einem cenrro beschreibet man mit der aus dem
kun^smenrsl. Triangel dl. l. angenommene Weite l) L
den Circkel welcher den ^Lczuaroremoder un¬
ten durch die SpkXrsm streichenden Kreis vorstellet / und
sobalden durch die Anfangs gezogene Creutz-Linie m vier
gleiche Theile oder t^ascirsnren in und ^abge¬
theilet wird/ dieser jeden theilet man ferner in sechs Theile/
wormit sodann der gantze Circkel in vier und zwantzig
Stund-Puncten ausgetheiletist/welche nach Belieben
für die halbe Stunden ferner in zwey / oder für die Vier-
khel in vier kleinereTheile zerfallet werden können.Wann
dieses geschehen / so werden der Linie ä ö mit dem 8emi-
6wmecro des ^^uacoris oder aus dem kunäsmencal-
Triangel genommenen Weiten zwo ?arsllel-Lini-
en und U l gezogen. Worauf so dann aus dem
cencro L durch die abgetheilte Stund -Puncten des Cir-
ckels (oder auch deren fernere kleinere Abtheilungen) die
Stunden-Linien bis an die erst-gezogene Pgraüel-Linien
verlängert und die Puncten/wo jene diese ausbeeden Sei¬
ten durchschneiden/als allhier in 1.2. z. biß 11. nicht al¬
leine fleissig bemercket/ sondern auch mit geraden Linien
als 1 -1.2 - 2.6 - 6. :c. zusammengezogen/ welche/ wann
die Austheilung in Circkel richtig beschehen/und sonst be¬
höriger Fleiß angewendet worden / einander diß und jen¬
seits in gleicher Weite parallel lausten müssen / wormit
dann nicht alleine die gerade gegen Auf-und Nidergang
siehende/ fondern auch auf andere Flachen behörige Uh¬
ren ( welche wir aber / kürtze wegen / für dißmal mit still¬
schweigen übergehen) richtig verzeichnet sind.

/. z. Die gegen Mittag und Mitternacht stehende
Verric»l-Uhren zu verfertigen / und die dareinfallende
Stunden-Linien zu verzeichnen wird aus dem^uncismen-
rsl-Triangel die Weite Lv in der Figur 55.2. von ge¬
gen Linden Punct c) getragen / aus selbigem der Linie

die parallel Linie p (^gezogen/ welche die sechste
Stund-Limegiebet/die übrige Stunden-Linien aber wer¬
den aus dem Lenrro o gegen die in der p-zrallel-Linie k (Z
bemerckleDurchschnitt-Puncten 1.2.3-11. gezogen/die
beede der sechsten Stund - Linie nechste znm Gebrauch der
gegen Mitternachtstehenden Uhr / über das Lenrrum 0
hinaus diß und jenseits verlängert.

4. Gleichermassenwird auch mit der kZon/on»!.
Uhr verfahren / nur daß aus dem pun^ment-»!. Trian¬
gel allhier die Linie ä v von 5l gegen O in den Punct k.

rständi gen Haus - Vatters
getragen/aus selbigen fo dann ebenmäßig derLinie I pa¬
rallel diesechsteStund-Linie L I' und aus demLencro
der Uhr k. gegen die auf bemerckteDurchfä)nitts-
Puncten 1.2.Z.11. die übrige Stunden-Linien und
die beede nechst an Sechse über das Lenrrum R. hinaus
gezogen werden.

§.s. Diese ^ori-omal-Uhr/ist unter allen anderen
Sonnen-Uhren darum für die vollkommenste zu achten/
weilen sie vom Auf - bis zum Niedergang der Sonnen /
wann sie änderst auf einer freyen Ebene / wo weder Ber¬
ge/ Baume oder Gebäude einen Schatten auf sie werf-
fen können/ gestellet ist/alleTages-Stunden das gantze
Jahr hierdurch anzuzeigen fähig ist/welches von denen u-
brigen nicht zu hoffen stehet. Solche nun zum Gebrauch
auszufertigen/ erfordert mehr nicht als daß sie aufeine
dauerhaffteMaterie/( worzu ein Marmorstein am täg¬
lichsten) welche nach der Bleywaag Wassergleich lieget/
fleißig aufgetragen / zuvorderst aber die Mittags-oder
zwolffteStund-Linie /folchermassen als wir hienach zum
Beschluß lehren werden / in ihre behörige Lage geordnet/
das Centrum der Uhr gegen Mittage gekehret/ die Zei¬
ger-Stange/ so dann nach der poli Höhe oder denen
Winckel kig.bl. i. L^l) entweder vermittelst einer Ge»
gen-Stange V L oder eines hierzu dienlichen Schreg-
Maases in beliebiger Lange über der Mittag-Linie Win¬
ckelrecht erhöhet und befestiget/ die Vormittags-Stun¬
den gegen Abend/ die Nachmittags-Stunden aber gegen
Morgen eingezeichnetwerden/wie in der Figur dl. z. klar¬
lich zu ersehe« ist.

§. 6. Gleichermassen wird die Vercicsl > Uhr / so an
eine Bley-aufrecht stehende Flache / Mauer-oder Wand
welche gantz gerade gegen Mittag sihet/ geordnet wird/
aus der Haubt Figur oberhalb X 2. in die Figur 5?. 4. ü-
bergettagen welches am leichteste vermittelst eines gleichen
Circkel - Risses allhier aus dem Lenrro o mit 1^ (^gezo¬
gen beschiehet / in welchen die Stunden - Linien von 6.
Uhr vor - bis 6. Uhr Nachmittag aus der Mittag-Linie
Q l^ aufbeede Seiten eingetragen/ und wie in der Figur
51.4- deutlich zu ersehen/ mit ihren behörigen Zahlen ver¬
zeichnet werden. Die Zeiger-Stange wird nach dem
Lomplemenco der poli Hohe oder dem Winckel ^ LI)
derki'Z.dlum. 1. entweder vermittelst derLinie all¬
hier aus I. über sich gemessen oder eines nach ermeldten
Winckel eröffnetenSchregmaases aus dem Lenrro
in beliebiger Lange Winckelrecht über der Mittags-Lini

erhöhet und befestiget und nachGelegenheit des Orts
mit einer Gegen-Stange oder anderer Fassung dermaßen
verwahret / daß der Erhöhungs-Winckel weder ober-
noch untersich auch nicht Seitenwerts verändert werden
möge.

§.7. Weilen diese gegen Mittag gerichtete Verei.
cal-Uhr im Sommer bey denen langen Tagen / welche in
diesem LIimarc auf 16. Stunden sich erstrecken/die Son,
ne weder in ihrem Auf- oder Niedergang beleuchten/da-
hero selbige die Stunden vor und nach sechs Uhr / Vor,
undNachmittage nicht anzeigen kan/ als wird gerade ge¬
gen Mitternacht angerichtet/ die allhier mit s. bezeich¬
nete Uhr/welche anders nichts ist als ein Theil der Mit¬
tag-Uhr/gegenMorgen und Abend beederseits 2. Stun¬
den diß und jenseits der sechsten Stunden-Linie in glei¬
chen Winckeln begreifende doch so/ daß das Lenrrum m
dieser unter sich gekehret und die Zeiger-Stanqe nach
gleichem Winckel als in jener/ jedoch wie nicht daselbst ab-
wertssondern übersich erhöhet/ im überigen aber eben¬
massig befestiget / und damit der Erhöhungs-Winckel nit
verrucket werde/ mit einer Stange oder andern bequemen
Fassung verwahret werde. Das übrige wird hoffentlich

die
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die Figur N. f. deutlicher als eine weitlaufftigere Be- gen richrig zu erforschen und sodann hiernach die Sonnen-
schreibung andeuten. Uhren zuverzeichnen seyen / allzuschwehr sallu'' . ss-e:

§.8. Nun ist noch übrig/ daß wir anzeigen/ welcher Ais warezu rathen/ daßman sich einen wmckckcr'.en/
Gestalten die gerad gegen den ^guinoäisUschen Auf- viereckichtenKasten/ höchst ?. Schuhe in die Vicrung
und Niedergang der Sonnen stehen/ oder denen beeden von guten Holtz verfertigen und mit Oel-Färb wchl
Mittag - und Mitternachrwerts gerichteten/ Winckel- gründen liesse/ hieraufdie vier Cardinal-Uhren/obbekhr-
rechtzur Seite stehen / zum Gebrauch vorgesteller werden rer Massen und nach Anweissung der Figuren K 4. f. 6.7.
müssen.- Es ist aber deren Verzeichnuß und richtige Ab- verzeichnete und in jede den behorigenZeiger einrichtete/
theilung allbereit in §. 2. zur Gnüge belehret und in der solchen sodann mit einem von Blech beschlagenen Dach»
Figur 2. vorgesteller worden / welche auch allgemein lein versehen/ entweder auf den First des Daches oder
und aus alle Llimsra anzuwenden ist. Nur liegt es an da selbiges zu hoch/in Mitte der Hofes / wo er von allee
dcme/ daß sie aus ermeldter Haupt-Figur fleissig abgetra- Beschattung frey seyn kan/ auf eine gnugsarn erhabene
gen/und sodann nach jedes Ortes Erhöhung des Seule steilere/und nachdem er nach der Mittag-Linie/
rar» (welche allezeit dem^omplememo derlei Höhe deren Erforschung wir hiernechst anweisen werden/gerich-
jt>9O. Graden so in dem kunäsmenrsl-Triangel r- tet dermassen befestiget würde/daß er vor Sturmwinden
von so. Graden angenommenworden/ gleichund solchem und andere Gewalt genugsam versichert seys / und um
nachallhicr von 40. Geraden ist) welche im Triangel 5?. das geringste nicht verdrehet werden möge.
1. der Winckel v L. deme der Winckel ^ L l) gleich §. 10. Schließlichenmüssen wir allhier anzeigen,
ist/ andeutet / über die l-Iori-oncsl oder waagrechte Linie wie aller Orten die wahre Mittags - Linie zu finden / als
L O ausgerichtet werde/ welcher entweder aus dem Len- ohne welche aller obbeschriebener Massen angewendeter
rro L durch einen gleichen Bogen Riß aus 5l. i. in 6. Fleiß vergeblich und aus denen verzeichneten Sonneni
und 7. mit der 6ik»n? ? O übertragen werden oder ver- Uhren keine Richtigkeit zu hoffen wäre. Hierzu am leichre-
mittelst eines nach selbigen eröffneten Schregmaases an sten zugelangen/sollre wol eine recht - gestrichene Magnet-
die Mittel-Linie oder einevon beeden Psrsilel-Linien Nadel am dienlichsten seyn/so ist es aber mit derselben so
k oder »I sppllciret/ beschehen kan. Jmübrigen bewandt/ daß sie nicht immerzu nach der warhafftigen
werden gemeiniglich in die Morgen-Uhr die stunden Mittag-Linie sich richtet/sondernzumahlen der Zeit/da-
vom Aufgang der Sonnen biß n. Uhr/ in die Abend- von um einmerckliches gegen Abend abweichet/auch ver-
Uhr von i. Uhr Nachmittag biß zu der Sonnen Nieder- muthlich noch um ein mehrers künfftig abweichen wird,
gang/wie aus beeden Figuren 6. und 7. klarlich zu er- Weilen nun nicht /ederHaus-Vatter hiervon genugsam
fthen/ ordentlich eingetragen / dann die zwölffte Stund- berichtet werden / auch sonsien die Verführung / welche
kinie/weilenumMittagderSchatten dieser beeden Uhr- besagter - Nadel öffrers durch allerhand in derNahe be¬
stachen ps^lietlaufft/aufselbigenichtsallen kan. Will findlichEisenwerck/ oderauchwohl unter derErden ver-
man aber die Stund von 10. biß 11. in der Morgen-und borgenenEisen-Adern/begegnet/ihninJrtthum verleiten
von ». biß 2. in der Abend-Uhr/ als welche den meisten könte/als wollen wir den einfältigsten Weg/wordurchzu
Platzeinnnehmen/undin der Verrical-Mittag-Uhr zu vorhabendenZweck am richtigsten zu gelangen/hiemitan¬
haben/ auslassen / so fallen die übrigen Stunden -Linien zeigen. Man erwehle sich nemlichen eine wohl abge,
nicht so nahe zusammen und können um so viel deutlicher ebnete Flache / als etwan eine Tafel von Holtz / Stein
voneinander unterschiedenwerden. Worbey insgemein u. a. oder auch wM auf dem Hos oder Feld einen feinen
zu erinnern/ daß je grösser der kunäsmenrsl - Triangel gleichen Matz und richte auf selbigen/ wie in der Figur

l. und die Haupt-Figuren bey 2. aufgerissen / je 9. zu ersehen/vermittelst emer Bleyschnur Winckelrecht
richtiger die Austheilungen fallen werden / woraus so aus einen Stesst oder >stab 2. K. wo selbiger eingcstcck ^
dann die Winckel derllorisonrsl Mittag und Mitter- als hier in ».aus selbigem Punct ziehe man vermittelst ei-
nacht- Uhren/vermittelstgleicher BogenRisse/aus die be- nes Circkels oder an eine Schnur geheffren Sre/fts un¬
hörig kcuirte Flachen übergetragen / und die Stunden- terschiedliche Circkel Linien allhier c 6. e t. und erwarte so-
Linien nachBelieben verlängert werdekönnen.Nachdemedann Vormittag/ohngefehrzwischen 9. und 10. Uhr /
es aber mit der Morgen und Abend--Uhr eine andere Be- wann die Sonne scheinet / ( da dann am füglichsten die
wandnuß hat/indeme selbige Stunden-Linien nicht wie Zeit des längsten Tages / alsetwanumden2i.Junii
jene aus einem Lencro, sondern einander in gewiesen 61'. oder etliche Tage vor oder hinnach zu erwehlen) wo der
ksnrien par silel lauffen/ und aber man selbige in belieb- Schatten einen von denen gezogenen Circkel - Linien be-
ter Grösse aufzureissen nicht allezeit Platz hat/ als kan man rühret/ als hier etwan bey coder g. solche Puncte werden
sich dieses Vortheils bedienen / daß man besagte 6iksn. wohl bezeichnet oder im Feld mit einem Stablein bemer¬
ken aus dem kleinern Abriß in gedoppelt/drey-oder cket.Hernachmahlenerwartet man Nbchmittag beyläuf-
mchrsacher Grösse/nachdememan Raum hat/ abtrage, fig zwischen 2. und z. Uhr / wo solches auf der andern
Der Zeiger zu den Morgen und Abend-Uhren wirdbee- Seiten/als in der Figur bey K und cl beschiehet/ beme^-
dechitsuber der sechsten Stund - Linie Winckelrecht mit cket solche Puncten ebenmassig / und hanget selbige und
2.StängleininderHöhedesausderFigur!>l.l .genom- dieVormittagbezeichnete mitgradenLinien als cö und
menen^emiljiamerri L l) oder der viksn^ zwischen 6. Zk zusammen / theilet sie sodann in zweyen gleiche Theile/
und 9. oder 6. und z.nachdeme erwie die Figur 8. an- allhier in i und kund ziehet hierdurch aus dem t^cnrro »
zeiget verfertiget worden/ aufgerichtet und befestiget. diegleicheLinieaikwelchesodann/wann bedöriger Fleiß

§.9. Wann nun die Nrustion eines Haufes oder angewendet worden/ die wahre Mittags-Linie ohnfth5andern Gebäudes solchermaßen beschaffen / daß dessen bar anzeiget. Wann dieses beschehen / so lässet man als,
Seiten gerade gegen die vier Haupt-Gegenden stehen / so dann den Stefft in der Tafel/ (welche durch Befestigung
können nechst-beschriebene4. Haupt-Uhren daran nach unbeweglich gemacht werden muß) oder aufm Felödm
obigen Bericht zum Gebrauch verzeichnet werden. Nach- Stab noch einige Tage unverändert hassten / und erwar-
deme aber solche Beschaffenkeit wunderselten anzutref- tet wann dessen Schatten die gefundene MittNgs-Linie
fen / auch dem meisten Haus-Vattern solche oder wie die durchstreichet/ und lasset zugleich durch vorhandene Ge,
von denen Haupt-Gegenden sich «reizende Abweichun, hülffen/ sowohlen die ttori-ont»l.oder Wasserreich ste-
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hendeUhr/als auchdenSonnen-Uhr-Kasten(welcher hinnach probiret werden kan. Wann es nun jederzeit
aber zugleich vermittelst der Blepfchnur aufrecht erhalten gleich zutrifft / wie dann daferne man behörig verfahret/
werden muß) geschicklich und also drehen/ daß dieZeiger ohnfehlbarbeschehenmuß/so wird allerseits dieBefesti-
mit »Kren Schatten so wohlauf der ttori-onral-als Ver- gung dermassen vorgenommen / daß keine Verruckung
rica. Uhr gantz genau auf diezwölffte Stund - Linie wei- zu befahren / und die Uhrflachen in ihrem Lira bestandig
sen. Welches dann in solchem Stand noch etliche Tage erhalten werden mögen.

Das Kapitel.
Von denen abweisenden Sonnen - Uhren.

Innhalt. nen schon gemachten l'rsmporreur so darauf/ daß dessen

ö.»» Die Nothwendigkeit der abweichenden Sonnen»Uhren- Zentrum und euer auf dem Bret/ grad auf einander
Was Abweichung der Wand sey und wie man Abwei« liege; stechet dessen Puncten andre Puncten nach und zie^

chungs. Inkrument machen soll. §. ?. Wie es zu gebraii- hetz durch diefe/aus dem Lenrro, an das End eures qezo-

^ Zu Nd?n NÄK ^ dlchr/nach
ne beleuchtet werde, h. 6. Von Mitternacht abweichende ^6M (Ibenmaas des ^rsnsporteurs oder eines jeden an-
Vertrc»i-Uhr zu machen. §.?. Wann kein Platz zum Lca- dern Grad-BogöNs/ wohlgetheilt,

troder Uhr / wegen allzugrosser Pol-Hohe oder allzugrosser Ferner so hefftet auch ein ^lliclsile, oder bewegliches
Abweichung/wäre wie man die Uhr / ohne Leniro, an die «ndbmundberat'bende-iLin^s/in^-'m Q

' ^ ^ §.?. Der Gebrauch dieses Abweichung- Jnstru-
§-1« mentesist leicht. Leget die Seite an die Mauer/ o-

'S ist nicht allein eine Sache von grossen deraneinLinial/(dann die Mauren sind bisweilen buck-
Nutzen/sondern auch dringender Noth- licht oder hökcht) das mit der Mauer übereintreffe / und
wendigkeltauseinemLand-Gut/daßman/ drehet eure älliä^e oder bewegliches Lineal solang
wo die Schlag-Uhren mangeln/dieWan-herum/ biß die Magnet-Nadel im Lompsss,(der an oder
de mit Schatten-oder/wie man sie nennt/ ausdem Linialstehet)aus derAbweichungs-Linieinstehe/
mir Sonnen - Uhren / zur Nachricht der oder einschlage / so wird der Winckel k N die Abwei-

Herzschafft/Dienstbote/undArbeitere/ ziere und ausrüste, chung der Wand seyn/ oder deutlicher: Die ^Ililiscls
Gleichwie aber unter tausend Gebauen/aus dem Land/sel- wird mit der Spitze k den Grad der Abweichung im hal¬
ten eins und das andere gefunden wird / welches grad ge- ben Circul anweisen.
gen Morgen/ Abend/Mittag/ oder Mitternacht zu stehen Doch ist dabey wohlzu beobachten / wann das be-
sollte; Diese Art der Sonnen-Uhrenaber/im vorherge- weglich oder herumgehendeLineal L k auf die rechte
henden Capitel / gar artig und leicht gewiesen worden: Seite stehet/ wie in gegenwartigemExempel geschehen/so
Also wird es nicht übel gethan seyn/ wann wir/ im gegen- muß der Winckel ausdie lincke Seite des Zeigers gesetzet
wartigen/ einige leichte Anweisung thun/ wie man an die werden/weil hier der Winckel/welcher dem Haupt-Wir-
Wände/ welche von einer der 4. Haupt-Gegenden der bel entgegen stehet/ beobachtet wird.
Welt/wenig oder viel/ abweichen / dergleichen Zeit an- Derowegen daß man sich nicht irre/so könnte man
zeigendes Inttrumeoc zu verfertigen habe: Gestalten hier lieber die Seite oder Linie Lv an die Mauer legen : auf
der vorige Grund nicht angehen würde; Weil sich ent- diese Weise/ würde die Linie (- den Zeiger zugleich sür-
weder der Iriangul oder das bißweilen auch bey- stellig machen: nemlich der Punct dessen Ende / und
de zugleich verändern. das bewegliche Lineal die ttorizionrgl- ^erirjisn. Linie.

§. 2. Die Abweichung einer Flache oder Wand ist/ Dadurch würde der Abweichungs - Winckel im inKru.
insgemein hinzureden/ der Bogen des ^ori-on5, wel- menr^LLD auf eben der Seite gemacht/wohin er/in
cher zwischen dem ^eriäiano des Orts und dem Verrica. Ansehung desZeigers/gefetzet werden muß.
N der Wand begriffen ist/ damit man nun fein geschwind/ Wann der Lompsss, groß genug wäre/ daß man in
wann eine Uhr zu verfertigen ist / fortkommen könne / so dessen Bauch einen Circul beschreiben/ und diesen in seine
wird wohl gethan seyn/ wann man sich entweder ein In- Grad theilen könnte; So müste gegen eins Seite dessei«
krumenr. woraus die Abweichungen der Wände zu er- ben eine Winckelrechte gezogen werden/die das Ampt der
kennen / kaufflich anschaffet/ oder selbst eins / auf diese warhafften und eigenlichen Mittags-Linie versehen wür-
Weife verfertiget. . de. Man setzet auch die Linie der Abweichung derMag,

Lasset euch ein ablang viereckichtes Bret / von dür- net-Nadel darzu : Die zu bekommen ist/ wann die Mit-
rem Holtz / das nicht schwindet/ oder dichtes Kupffer / tags.Linie des Compasses auf die rechte Mittags - Linie
Messing / Blech oder auch dickes Papier äkLV (welche zu finden in des vorigen Capitels §. 10. angewie-
bereiten / daß die Lange Z.E. des Brets ändert- sen wurde) geleget wird. Der Circul muß hernach in
halb Schuh / die Breite halb so lang/ oder beydes in eu- seine Grad getheilet und der Anfang nicht von der Mit-
rem eigenen Belieben sey. Ziehet / wann es fein glatt tags,Linie / sondern von der Abweichungs - Linie genom¬
gemacht worden/eine Linie L k dergestalt / daß sie mit der men werden. Nun lege man eben diese Seite des Com-
Ssiten/ oder Leisten ^ ö gleichlaüffe. Wann ihr diese passes an die Mauren / so wird die Zahl der Grade / wel«
k 5 in zween gleiche Theil / vermittelst des Punctes 6 ge- che zwischen demPunct/aufwelchem die Nadel ruhet/und
schnitten; So ziehet/ aus diefem Mittel-Punct/einen zwischen derLinie der Abweichung der Nadel/stehet/die
halben Circul / dessen halber Theil in 90- Theil / oder der Abweichung der Mauren anweisen,
völlige halbe Circul in 180. Grad/ einzutheilen ist/welches §. 4. Wann man nun eine von Mittag abweichende
euch zu machen vorher schon bekannt seyn wird. Oder Verrical-Uhr selbst machen will / so verfahrt man dcrge-
wannihr gar keine Kundschaffl davon habt/so legt nur ei- statt damit: Man ziehet durch den Fuß des Zeigers

den
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denihr an derDmid / wo ihr wollt / nehmen könnet/die §. s. Aufd.eseWe.se kan man keine andere Stun-
ttori^ontsl-LimeLe, und die Mittags-Linie l)L, wie den / als diejenige sehen/ -n welchen dieWand / W Seit
erst gewiesen worden. Durch den Zeiger Fuß führet der Tag-und Nacht-gleiche/ oder wann der Tag zwölff
man die Linie ^ 5, daß sie der Lange des Zeigers/ die auch Stunden im Frühling Und Herbst iana ist / kan erleuchtet
in eurem Belieben stehet / gleich und dabey Winckelrechtwerden: Dünnt man nun alle die Stunden / darinnen
gegen die ttor^oma! Linie LL sey. Ziehet auch die Ab- dieWand des Scheinsder Sonnen jederzeit qeniesset/
weichungs-Linie^L. Und wann ihr deren Lange auf haben möge; so mercket man die Stunde-Punctenauf
die llorisomalem L L von in L, welches das Thei^ der I^orisonrsl.LinieL L: Wann Man den Mittelvunct
lungs-Learrum der Mittags-Linie l) ^ seyn wird/ getra- einer schon gemachten ttori^oncal. Uhr/ auf das Thei-
gen: So machet aus dem Puncts über sich den Win- lungs-Lencrumk anleget / Und zwar dergestalt/ daßde-
ckel^LO,sowie die Pol-Höhe eures Orts als zu Nürn- ren Mittags-Linie mit der Abweichungs-Linieoder

.a. die 6. Stunden-Linie mit der Linie kk übereintreffe:
aberrich^t^/n^i.?!?Il^?? Dann söftrne man/ die übrige Stunden-Linien/ mirei-

l ichtet den Wmckel der das^Lomplemenr Faden oder Lineal verlängert / so wird man ausder
, , ^9/ 27 ttori-!onr^l L L diejenige Puncte / welche man suchen

ZU9°/von49/27/neMch4°/z^4^)ist.Aufdk- ^aben^

Wab?n°' ^ ^
fern man den Mittel-Punct einer schon gemachten Mit-
tags Verriet.Uhr an dessen Theilungs-L-Ntrum u.
welchesmanfindenkan / woferne man 60. gleich dem

? ^ « k machr/ anleget: Doch muß es also geschehen/ daß de-
W ren 6.Stunden-Linie/mitderNori^nr»! kL eintreffe:

welche ausd^ den Mmcr ö der 6 Ubr/ Dann wann man also die übrige Stunden - Linien ver-welcye aus Oer"ori?onrsi-;lme oen ^.'uncr o. oer ü^iyr/ lF«^,.t/sgn)»xh-lisioaMi)exVe^:x.ziidie (stunde--
«eben wird. Durch diesen Punct L gehet auch die ^c,m> aeiorscht/für' das Auac l
ooötisl Linie; So fern ihr nun durch obigen Pun-t L. mangesor,cpet/ sur vas Mgele.
Lp^K'^KadeLmie »L Mret, ' Aus diesem erhellet klar die Ursach der praÄ^.wel-
w^fsrn d-r I n^r m.f d^Äor^on^ i g L """ ^ gemeiniglich bedienet/wannman die Stun-

^ ^ henwill: so deren Punctegar zuweit/ vonderttori^zn-
stehen wird/ wann d»e Abweichung der ^Land g u ge- rgi.xjnje/ entfernet ist. Gleich wie es sich hier mit der s.
rmgtmne)aufeme andere Weise finden. ^ Stunden Linie zugetragen/deren ein Punct/als l., sich

Wann ihr durch den Mittel-Punct der Uhr V und ^s der Vemcsl-Linie 1.^1 finden lassen: Wann man
durch den Fuß des Zeigers d»e Lubkilsrem1)^ gezo- ^emlich di/Meite L k». vom Punct L, auf der 7. Stun-
gen/so führet/ durch eben diesen Fußä, die W'nckel- den-Linie/ in KI., damit man in ^ den Punct der s.
rechte daß sie einerley Lange mit dem Zeiger habe/ so Stund-Liniehaben möge/getragen hat.
werdet ihr in N das Theilungs - Lenrrum der Lubklw. Wofern man aber / da man sich der ^gumoÄizl.
Linie haben. Reiset nun auch die Achse der Uhr v«, bedienet hat / nicht alle Stunden / welche über den
welcher ihr durch den Punct». die Wmckelrechte NI Mittag sind / bemercken oder bezeichnen kan; wie es sich
ziehen müsst i diese wird der k-6ius ^usroris seyn/ auch ausder ttor.^onra! begeben dörffte / wanndieAb-
und auf der LubWarivI^, den Punct der ^gumoÄisl weichung gar zu groß wäre; so Onnt ihr euch kühnlich
I geben. Welche dann durch diefenPunct I Winckelrecht Stunden Linien der andern Seite/ welche man gegen
gegen dieLubkiisrem OK,gezogen/ und eben die vorige den Zeiger/biß an die Linie der 6. Stunde/ als welche in
LLwerdenmuß. . ^ > diesem 8uppolitc>. allezeit einander daselbst schneiden wer-

Auf dieser zeigt man nun die Stunden/ Nnt diesem den/bedienen: Weil der Punct L nicht zu weit vom Fuß
Verfahrm an. des Zeigers ^ entfernt sey» wird: So ihr dadurch die

Wann ihr den K.s6!um ^quarons»I aufdie 8ub. Stunde-Puncteii findet/welche man haben will/auf einer
Üilsrem» von I in k. welches der Mittel - Punct >Kqua- jeden mit der 6. Swnd - Linie gleichlauffmden / zum E-
roris, das ist das Theilungs-Lenrrum der ^qulnoüisl. xempel hier l> l'. Diese schneidet die Mittaas Linie in k.
Linie seyn wird/getragen habt; sostosset nun auch die ge- die Xl. Stund-Linie in die X. Stund Linie in ?. u.
rade Linien ^ L. oder k 6 ( öder nur ^ L allein / wofern s. f. Dann wann man die Weite K. (^in k. 8. tragt / so
ihr den Punct der 6. Stund L nicht haben könnt) zusam- hat man in i» den Punct einer solchen Stunde/welche eben
mm /und beschreibet/ aus dem Punct k einen Circuls- so weit von Mittag entfernet ist / als die XI. Stunden-
Umzug/nach Belieben/welchen ihr von is. zu is.Gra- Linie: Eben so/wann man die Weite «-Pin k.'r tragt/
den (dann so viel laufft die Sonne von Morgen gegen A- wird man in? den Punct der 2. Stunden-Linie haben/
bend/in einer Stund; oder z6o. mit 24. Stundenge- die gleich so weit von Mittag abstehet / als ferne die io.
theilt/giebt aufeine Stunde 15.) von der Linie KK.oder Stunden Linie/ von ermeldeten Mittag ist. Undsofort
XL anfangend/theilen müsst/damit ihr/aus eben dem an. ^
Punct durch die herumgesetzte Theilunqs-Puncte der /. 6. Wann man eine von Mitternacht abweichen-
15. zu is. Graden/gerade Linien ziehen könnet; welche/ de Vercical-Uhr an eine Wand zu machen hat / sover,
wofern sie nur verlängert werden / auf der ^quinoÄisIi fahrt man folgender Weise: Wann ihr durch denZeigers
L, die Stunde-Puncten/ wodurch man/ aus dem Len> Fuß die ^orixonrsl Linie L L gezogen / so ziehet ge-
rro v, die Stunden-Linienziehet/ anweisen sollen. Und gen dieselbe (wie in der vorher gedachten vonMitternacht
hiemit ist die Uhr fertig. abweichenden Uhr geschehen ) durch eben den Zeigers

Aaa Fuß
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Fuß^dieWinckelrschte daßste der Lange desZei- Uhr/bemercket/also/daß das Lenrrum im Punct öge-
gers gleich sey. Nachdem ihr nun die Mittags - Linie wesen/ welches auch das Theilungs-Lenrrum der ttori-
V L. welche hier die Mitternacht-Linie fürstellt/gesunden/ ^onral seyn muß; wann ihr auch die Mittags-

wie es oben und im vorhergchmöen Caxitel gelehret wur- Linie auf der Abweichung-Linie L L gezeichnet; so zie-de; so ziehet die Abweichungö-Linie5 <^> und traget de- hetnach Belieben die Bleyrechte L 5, welche die ttori-
ren Lange auf die tZoi^omslem ü L, von m L, wo 2onc»lem in dem Punct v die Abweichungs-Linie
das Theilungs-Lencrum der Mittags - Linie o L seyn/ ö L aber in ? schneidetmachet ferner O L gleich / wie
und man solgentlich/ unter der Nori^ncal - Linie öd, L 5, an der Lange/ aus daß ihr im Punct L, den Win¬
den Winckel der Pol-Höhe/ L v. machen wird: Die- ctel v L (Z, der Pol.Höhe / vermittelst der Linie L (Z, ma-
ses aber darum / auf daß man in v das Lencrum der chen könnt. So wird die Winckelrechre k den Punct
Uhr / welches m unserm Land den Norder-Pol bedeutet/ C. den man gleichen für einen Affrer-Fuß des Zeigers an¬haben möge. So fetzet man zugleich über eben dieser nehmen kan/geben: Durch diesen andern und ersten Fuß
ttori-onul ö L den Winckel L L, nemlich dasLom- des Zeigers / wird man die 8udkil»em zu ziehen
plemmmm, oder die Ausfüllung der Pol-Höh oder den wissen.
Restwelcher zur Ergäntzung der neunzig Grad / von der Ferner führet durch »meldeten Punct die gegen
Pol-Höh noch ruckständig ist/ ( Z. E. zu Nürnberg ist / die tto, i-omslen, V! gleichlauffende di (Z. welche die

. Stell einer Affter-ttoriZlontal-Lmieversehen wird/und
wiegedacht/dlePol-Höh49/-7/ fo'stdas Lomplemcne Stunden theilen könnt/ wann ihr LN gleich-

öder der Winckel (ZLx abermal 40/ zz) damit man auf als v k >st/nehmet: und ^e gegen die Mwei-derMittaas-Linie VL. den ^quinoSigl L bekomme. chungs-L.me gleich-lauffende Lm.e ttl. durch denPunct
Übrigen macht mans wieder wie/ in der vorigen Uhr/ »Zsehet - Diese Linie/ wird eine Affter - Abweichungs-

vom des §.4. Worten: Samte ihr nun auch :c. gelehret ^!'ue und Mittel geben / daß man aus ihr / die Mittags-
worden. Was wir nun daselbst gesagt haben/ daß wird L.meemer schon gemachten Nor.xom^Uhr/ deren M.t-
auck für dieft Uhr/welche eben die vorige/aber umgekehrt tel-Pumtim U fty/ anlegenkonne: Gestalten man auf
iü/ anaeken müssen Weise 2. Punct von einer ,eden emzelen Stund-

§ 7. W»r könnten hier Messen/ wann wir^nicht Lmiehat. Welches dann/eine Uhr völlig Hinaus zu ma¬
nsch einen Fall der sich begeben kan/beyzufügen für nö- ^ ^ ^
thig erachteten. Nemlich könnte es sich zu tragen/ daß Z^hec man durch den Puncts, die Lime ^1-, W?n-
die Abweichung der Wand gar zur groß wäre/ und zwar cks.recht/gegen d»e 8udk^r«m und macht sie gleich
d gestalt/ daß sich die Mittags-Linie / nicht bequem auf dem ersten Ze.ger^ L? Führet man auch d,e Lm,e (Z «.
d e Wand reisen liesse/ und man folglich das Lemrum durch derPuncr «5 W.nckelrechtgegen b.e erst-gedachre
der Uhr auch nicht haben könnte: Oder: Es könntesich ^k.>arem(Z^. und macht sie gleB dem andern Ze.-
sich auch begeben/ daß die Höhe des I-oii über dem »ori. Zer 6 N? So wird dieLinie ic I. em Stuck von der Ach-
^mgarzugroßware/ welcheseben so wohl in Weg ste- ft dieser Sonnen-Uhrseyn,
hen/ und verursachen würde/ daß man das Lentrum der ^ §. 8. Was sonsten von künstlichen Uhren zu meiden
Uhr in einer schicklichen Weite / die sonsten zur Zeichnung wäre/ damit ist ein ohne dem befthäffrigter Haus-Vatter
der Uhr erfordert würde / nicht habe könnte. In diesem djesesmal nicht aufzuhalten. Sollten dessen Söhne da-
Fall möchte man die Uhr/ durch zwo ttorisomsl - Linien/ rinnen wohl anzuführen seyn/ so kan es/ im andern Theil/
auffolgende Weife/auch ohne Lenrro, aufreisen: bey der Unterweisung für die Jugend eines Adelichen

Wann ihr die Stunde Puncten auf der »orkon- Landmanns/ füglicher beygebracht werden,
tsl-Linie durch Hilf einer angelegten »orZ-onrsl-

Don Mrkauffung eines Autes.
Dae UX. Kapitel.

Bon denen Umbständm die vor dem Kaufs in gemein zu
betrachten.

Innhalt. rung dabch voran mercken t Daß er zwar nach allen de-
».I. Eine allgemeine Warnung vor dem Kaufftu bedencken. tz. nen nachfolgenden Puncten/seinen künfftigen Unheil und

s .WoraüfinSgeiutin zu sehen. §.z. DerKauffer soll seine Ungelegenheiten vorzubauen / alles und jedes unterfu-
kust tum kauffen geheim halten. §. 4. Die Einkunfften des chen/ doch aber auch nicht gar zu ängstig lcrupulirn/ und

nachftmmSmmmd-!k,mbi>d-ierG-^«keilha-
Cinstandes sorgfältig vermeyden. §.8. Aus die Nachbar- ben/ noch weniger Mit vorrhellhüfftlgen Griffen zu des

schafft genau« Absicht machen. Verkauffers Nachtheil und Schaden handeln folle.Sin,5 - temahl so viel jenes betrifft/ kein Haus und Gut zu fiw
^ «. den/ das so beschaffen seyn kan / daß deren im geringsten

Je andere Art zu einen Gut zu gelangen / nichts Verlangtwerden mochte: Dieses aber dem Grund
geschiehet vermittelst eines redlichen und und die Regeln eines ehrlichen und redlichen Kauffs dee
aufrechten Kauffs/ wobey derangehsnde ChristlichenLlebeund Billigkeit zuwider über einenHauf-
Haus-Vatter drey Betrachtungenanzu- fen werffen / und folglich mchr Fluchs als Seegens auf

^ stellen hat/ was er nemlich vor dem Kauff/ solche Haushaltung laden würde. Also ists zum Exem-
in dem Kauff-Handel selbst/ und nach demselben zu ver- pel unverantwortlich / wann vermögliche Leute aufem
richten habe. Er soll aber dich allgemeine vor Ermne- Gut vor - und nach leihen / biß die kleine Posten bep yen

besitze?



Besitzer des Guts zu einer unabloslichen Schulden-Last
hinanwachsen / darüber der Lrecliror oder Darleihcr sich
zu letzt in das Gut immimren lasset/ oder so der Schuld¬
ner sein Unterthan isi / sich selbst in die possetHon und Be¬
sitz setzt / und solcher Massen seine Zinsen aus den'. Genuß
des Gutes hebet / dem Schuldner aber das übrige heraus
gibt/und also zusammt seinem Zins den Unterhalt umsonst
hat: Endlich aber wenn er nun seinen Vortheil und die

"gelegene Zeit ersiehet / sein vor und nach einzeler Weise
ausgesehenes Geld über einen Haussen wieder fordert/
und weils dem Schuldner auf einmahl zu erstatten un¬
möglich ist / das Gut ihm osst um ein geringes abzutret¬
en nöthiget. Wobey aber ein solcher Kmisser/ der mit
dergleichen Hilpersgriffen gewissenlos umgehet / beden-
ckenfolte/ daß die Thränen des Gedruckten/ bevorabda
er sich an Wittwen und Waysen Gütern bereichern wol-
te/sein Haus als eine Fluth des Zorns GOttes / ehe er
sichöversiehet/überschwemmen werde, vemaiequ-licis
N0N ßsu6ec terrius kseres. Unrecht Gut faselt nicht/
kommtauch auf den dritten Erben nicht.

§. 2. Wer aber Christlich und ehrlich zu kaussen sich
vorgesetzt hat / der soll vor dem Kauss seine Betrachtung
auf sich selbst und seinen eigenen Austand / auf den Ver¬
käufer/ die Nachbarschafft / die Wohnung / die Ein¬
künfte / und so es mehr als ein bürgerlich und Bauern-
Gut ist / aus die Gerechtigkeiten/Freyheiten und Unter¬
thanen kehren. Wobey er überall bedachtsam und ohne
Übereilung alles / was er vorhat/ nach Jnnhalt und An-
leitug derer hier nächst folgender Erinnerungen/ rhun foll/
als welche ihm zu einen kiemorizl und Mahn- Zertul die¬
nen/und nach Bewandnuß der Umbstande/ die ihm die
Zeit und Ort an die Hand qeben werden / zu mehrern
Nachdmcken und Annmckungen Gelegenheit geben
werden.

§. ?» Erstlich ist nicht rathsam / daßderKäufferan
sich mercken lasset / daß er zu dem Gut ein sonderlich Ver¬
langen zu kaussen tragt / als wodurch er dem gewinnsüch¬
tigen Verkauffer den Kauss zu steigern selbstUrsach geben
würde: deßwegen er dann viel lieber durch einenvertraue-
ten Freund / sich der Gedancken des Verkäufers erkundi¬
gen / als anfangs selbst offenbahr etwas handeln soll.

§. 4. Zum andern soll er auf das Gut selbst sehen/
und mit Zuziehung eines solchen Freundes / (allermeist da
er selbst in dergleichen Dingen keine genügsame Erfah¬
rung halte) sich erkundigen / und gründlich informiien
oder umerrichten lassen / ob auch sein anzulegendes Capi¬
tal und Kauss- Geld nach Abzug der Unkosten zum wenig¬
sten die Land-laussige Interesse ertragen mögte / wovon
er aus denen in hernacb folgenden Capiteln vorgestelleten
Anmerckungen einen Überschlag machen kan : doch/weil
die lnrracien bald steigen / bald wiederum fallen / daß ee
den Überschlag nicht von einem Jahr allein / sondern zum
wenigsten von dreyen Jahren zusammen mache / Und ein
Jahr ins andere schiebe und rechne. Wobey ihm auch
nicht zu rathen / daß er des Verkauffers und dessen Bey-
iander mündlichen Bericht schlechthin traue: fondern er
iehet sicherer / so er vorhero selbst oder durch andere bey
>enen Benachbarten / sonderlich denen / von welchen er

weiß / daß sie des Verkäussers Parthey nicht halten/ sich
der Sachen erkundigt; am sichersten aber ists / so er den
Augenschein selbst in den Gebäuden / Garten / Wiesen/
Feld/Waldern / Teichen und so fort / und zwar zu einer
solchen Zeit / da das Getreyd auf den Feldern stehet/ und
nun alles seine Abnutzung geben soll / selbst einnchmet!wird.

§. 5. Zum dritten soll er sich wol erkundigen/und abzu-
mercken trachten / mit was vor einen Verkäusser er zu
thun habe/ was vor Gerüchte von ihm gehe / ob er redlich
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und warhafftig/ odervortheilhaffng/Gewissen-los/ und mtsetzt werde/ öder aber so er denKauffschützmund be-
mit Betrügereyen zu handeln gewohnt sey; und ob dan-- haubten wolte / das Einstand-Recht theuer kauften / und
nenhero seinen Worten zu verlassig und getrost zu trauen/ aufs neue bezahlen müsse. Und ob ihm schon der Rath
oder Mißtrauen und ZweW daran zu setzen sey? zu gute kommen mögte / daß er / ein solches Gut zu be-

§. 6. Vor allen aber soll er zumvierdten sem Ver- haubten / donKauffschilling so hoch machen solte / daß
mögen mit des Guts Werth und Anschlag vernünftig denen zum Einstand Berechtigten der Lust sich ihres
überschlagen: OberauchsovielZahlungs -Mittelzujam- Rechts zu gebrauchen vergehen müste/ so würde doch bey
men zu bringen vermöge / oder so ers mcht m der Baar- emem solchen ubersilberten und vertheureten Kauffe / al-
schafft hatte / sondern ausOeckc entlehnen muste / ob er lermeist jo das Vermögen des Kauffers gering oder nur
die Inreresse von der Nutz-Niessung des Guts zujammt Mittelmassig Ware/ nicht allein schlechter Vortheil / son-
seiner Unterhaltung zu »erübrigen / auch die zur Haushal- dern auch bey einem reichen und vermoglichen Käuffer/
tuna benöthigte tagliche Nothdmffr an Fahrnussen/ weil die Sache aufs Gewissen ankommt/wenig SeegenS
Vieh/Wagen Pflug u. d. g. zu Hand zu Ichaffen ,ichge- m kunfftiger Haushaltung zu hoffen seyn : Daß dannen-
traue: weil er sonst sein angelegtes Geld in der Letzce übel hero das sicherste ist / daß die Sache von dem Verkauffer
angelegt finden / und zusammt dem Gut in dieSchantze entweder vorher aufrichtig und redlich ausgemacht/ oder
schlagen / und seinen Lreäicoren würde überlassen / da er der Kauff allerdings unterlassen werde. Wie ferne aber
denn mehr deren Bestandner und Verwalter/als ein Ei- und in welchen Fallen das )u5wommikos Platz finde/
genthums-Her: geachtet werden müste. Befindet er sich davon können die angefügete rechtliche Anmeldungen die
aber in solchem vermöglichen Stande / daß er den Kauff- gebührende Masse geben. G'
schilling und sonst aufflauffende Gerichts - und andere ttn- (viä, »°Kl-erZ üd. c. 16. eä.tioni« 5ecu°^«.^
kosten auf einmahl baar erlegen kan/fo thut er zwar in rich- < „ ^ ^ ^^ ^ ...
tigen Gütern deßwegen besser / so er dieBezahlung auf . 8. So viel die Nachbarschafft betrifft / soll er
einmahl thut / als daß er denKaufffchilling in Fristen zu sechstens nachforschen/waser Gutes oder Böses von der-
erlegen sich vergleicht/ weil er solcher gestalt am Kauffschil- selben zu vermuthen haben mogte. Eine böse Nachbar-
ling gemeiniglich ein merckliches er sparet / und zugleich sein Msst kan einem Hausvatter jein Leben rechtschaffen sauer
Geld auf sein eigenes Gut sichereranlegt / als andern auf und bitter machen / ja gar abkurtzen / daß auch die alten
ein ungewisses ausleihet. Bey unrichtigen uno zweiffel- ^uden jchon vorlangst hievon das Sprichwortgeführt:
kafftiaen Handlungen aber / wobey man sich schad - und GOtt den Menschen / dem er seind sey / an einen bö-

Weise verhalten hatte / anderwerts her zu besorgen / so nungmcyr vayin geyer / val- sicy ein ^ausser oio^ oepwe-
stehet er weit sicherer / wo er sich in diesem Fall dieZah- Zen / von dem Kauff^ eines Gutes / welches ihm sonst im
lung in Nachfristen zu leisten vergleicht/und soviel in Han- übrigen anstandig wäre / abschrecken lassen solre / so thut
den behalt/ dahin er seinenreZresz nehmen / und sich sei- er doch sicherer und be»er / so er in solcher Betrachtung
nes Schadens erholen kan. So wollen auch einige davor von einem Gute / weiches er auch in öenmeisten übrigen
halten / daß es denen ansahenden jungen Leutenzutragli- Stucken schlecht zu seyn findet / lieber bey Zeiten zurück
cher seyn wurde / so sie ihre Güter mit theils Schulden an- Att / als einen solchen beschwerlichen und gefahrlichen
nehmen/ als daß sie in völlig ausgezahlte Güter einsitzen: Kauff vollziehet. Nachdem aber die Nachbarschafft
<—>l a- und Aleik den Äeiten aewökne/ her gelegen / oder weiter entfernet ist / so wäre hiebey m

nirL-eickt- tigreltenvoneinerfolcyen.^vicyrlgreir,eyen/ oa^er oyne
welches allerme^bey Gemuthem / a' sich z ) ftuien empfindlichenSchaden und mehrere daraus zu be-
sinn'.gkea und Sorg^sigkeit geneigt Imd/^ fahrende ^onlequennen und Eingriffe nichrs nachgeben
Grund seyn dorffte /ollm d?se Erin- könne ? Ob das Gut nicht zum wenigsten zwo Meilen
aber ins gesammt / die Guter ^ ^ Wegs von einer Fest - und Besatzung liege? weil denen
nerung und Warnung g^ z - benachbarten Jnnwohnern / sonderlich in Kr;eges-Zeiten
Kalten / die accor^lr^ ^erm nen m l ^ n - ^ die meiste Gesahr und Verheerungen davon zuzuwachsen
lungen abstatten / und lieber an ^ em pflegen / wie es gegen einen Land - Gute zu augenscheinli-
ren sollen / damit niemahls zwey - oc cher Bequemlichkeit und Aufnahm gereicht / so es einer
sen und Fristm zusammen wachsn. ^ ^ volckreichen Stadt nicht gar zu nahe auch nicht zu weit
betrugltcher Weg 'hrem / entlegen ist / weil der Hausvatter dorten von dem tagli-
Beiahlung^nachmahls dop^ ^ und vielfältigen llberlauffen und überflüssigenVili-

seines Meyerho-
voraus sehenkan / sich Huten / daß er sich in keinen Kauff fes und Gutes bequemer gemessen: auch aus seine
einlasse / dabey die augenscheinliche Gefahr zu besorgen/ dann und wann selbst die Aussicht haben / und
daß ihm das Gut / welches er mit vieler Mühe erkaufft/ cher unvermuther Nachsicht in desto fleissmere
durch emen unvermeydlichenEinstand zu seinen noch grös- und Wachsamkeit erhalten kan '"''Mre ^otMt
fern Verdruß wieder genommen / und er wohl gar der
posselllon / die er davon bereits genommen / wiederum ^ »»RGts-
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etlicher Gezeugen,' Und so sie dann nichts mehr ha--

ben/nehmen sie die fluche/dadurch die Schuldher-«
dAp. 59. Von den Umständen/ die vordem ren Oder Gläubiger ihrer Schulden, und zuZcicett
Kauff zu beobachten. LjusclemHuis §. I. gemeiner unser Stadt Renren / treuer und Dienst

beraube / und abgänglich werden / auch eervan un--
LZ^) Leichwie die B oßheit de r MenscheWM immer auf zimliche Rauffoder c^on rrsät gemache und

Eygen-Nutzen bedacht ist / iWVk Beförde-- angefangen / wider Zieche und gute Sitten: Ders^
^^rung desselben die Ubervortheilung?es andern halben die Partheyen zu Rrieg / Unruh / Unwillen
n.cht achtet: Solches aber absonderlich im Rauffen und in Rosten und Schäden wachst» / zu unüberwindi

Verkauffen/ als einem auf der Well fast gemeinen und liehen Beschwehrungen und Verderben / das wir
alltäglichen LoorraLt zu geschehen pfleget: Als hat man abzuwenden / und hinführo m bessere Ordnung zu
hierauf wohl zusehen/wiediesen Ubervorrheilungenbe- stellen alles Vermögens geflisien/gar willig und ge---
gegnet werden könne: Welches dann eben die Ursach ist/ neige sind- Darum/ so ordnen/ seyen unowolien
warumbheutzutag fast allenthalben in Kauff-und Ver- wir / daß alle und jede Rauffoder Verkausfligender
kauffung der ligenden Güter / absonderlich aber bey der- oder unbeweglicher Güter / als die in solchem Na--
selben l'rÄäirion und Übergebung / der Obrigkeitliche men begriffen und verstanden werden mögen / sol--

Lonlenluz und k.ariticznön erfordert / und ohne densel- lcn unkräfftig / ohnmachtig/ und nicht von XVür-l

ben dieser LonrraÄ vor null und nichtig gehalten wird/ den seyn / genannt / geache oder gehalten werden;wie zu sehen imChurbayr.L.and-R. vonLoncracten Es sey dann/daß solche Rauff/Verkauffoder Lon-
lir.Z.in verb.V^iewohl nach Besag gemeiner Rech^ tra^mSchriffeen verfasset / für unsern Rath oder
tenimRauffen undVerkauffen / allein der Lonrr^ Stadtgericht gebracht / und im Beyseyn beyder

kentenVOill und Lonlens genug/ und nicht vonnös» Theilen/des Rauffers und Verkauffers/ öffentlich

rhen ist/daß darübereinigeSchriffc verfasset/oder erkennet / bewilliget / mit Hand und Halme nach

etwas daraufgegeben werde / es r^ire dann sonder^ unserm Stadt-Recht aufgegeben / eingeschrieben/

tich und nähmlich abgeredet / dassoer Rauff / biß um Versieglung und Fertigung desselben gebetten.

eine Schriffc oderBrief darüber aufgericht / nicht Und so dieser wesentlicher Stück / eins oder mehr

gelten solle: Jedoch / dieweil dieser LonrraÄ unter nicht also geschehen / soll der Rauff unbündig seyn/

den L-euten der furnehmste gehalten / derowegen und mögen die Partheyen beyde / oder ihr jede sol^

btllich/ daß aller Betrug/ Vortheil undVernach- ches Rauffs oder Verkauffs / wieder abtretten,

theilung/so Vielmöglich/vorgekommen/hingegen VicI. quoczue R.eformac. der Stadt Lranckfurt p.2.

aber alle Ehrbar--und Aufrichtigkeit darum ge-- rir. 3.5.7. ibi: nirgends anderswo/dann in unserer

pflanyet werde.- So ordnen/ seyen und wollen wir/ Canyeley für beyden "unsern Bürgermeistern und

daßhinführo alle Verkäuffund Rauff unbewegli-» noct> einen Schöpffen/immassen bißherbräuchlich

cher Güter/ (ausser derAdelich--und (-.s6uirten s)er-s herkommen/ geschehen:c. lcem ketormar. der Stadt

sonen/unter welche unstre Rath/ Beambte und für- Nürnberg cic. ,6 1.9. ibi: So die Rauffund derjel-

nehme Geschlechter auch zu rechnen) anders nicht benVerjchreibungen oder durch zween des kleinern

krafftignoch gültigseyn sollen / sie seyen dann zuvor oder grosser» Rarhs hinführo erzeuge und aufgei

imBeyseyn beydes Räuffers undVerkäuffers / und richt werden Zt. nc?n vscrecum 6e snna 1

also wissender Ding vor jedes <l)res Beambren/ 6. 17.jan. exrarin ^äi'ion2l. lud k.ukr. ^In

Rath oder Gerichten / inlinuirc und eingeschrieben/ Einschreibung der Rauff der Landgüter halben ei-»

auch die Rauffbriefe darüber zu fertigen und zu mge darauf stehende Gebäu/ derselben angegeben«

siegten gebetten worden / dann so lang solches nicht UOald - oder Leuer - Recht / auch Steuer und Un»F

geschehen / soll jeder Theil nach Gelegenheit und geldsLxemcion ohne durch die Partheyen förgeleg-5

Umständen des Verkauffs oder Rauffs wieder ab«- re genügsame Schein von dem Mald-Ambt oder

zutretten !Nacht haben >' der ftnige aber / so den E. E. Rath nicht zu speciticiren ?c. Lc in verb. seqq.

getroffenen LoncrsÄ des Rauffs oder Verkauffs Und demnach E.E. Rath dieselbe zu siegeln nicht

nicht halten / sondern ohne Ursach davon absprin-- unzeitigBedencken träget / dasselbe auch hinführo

gen würde / nach Gestalt und Beschaffenheit der zuvorkommen / so will E.E .Rath ihre Gerichts

Sachen / mit gebührender Straff angesehen wer-» schreiber und derostlben SubKiruten berührtes

den. Lonlent. Sächsisch. L.and-R. lib. 2. »rr. s i. rhums hiermit erinnert / undihnen ernstlich unters

A?srtenb.Ä.and^R. p.2. 5oi. ifs. li.ubr. AlleLon- sa ^et und auferleget haben/daß sie hinfüro:c. Und

rrsÄ, Rauffund Verkauff/ über ligende Güter ge^ endlich die Zrarur-, der Stadt NördlingeN p. 2. rir .7.

schehen / sollen vor Gericht gefercigee werden :c. in verl,. „Als bißhero etliche Burger und Inwohner

lrem kekormsr. der Stadt N?ormbs lib. f. psrr. 1. „sich unterstanden/ allhierbrieflicheUrkundtenundLc,n-ril. I.mverb. So wir nicht unbtllich Vorsorg tra-» „rraÄ zuschreiben / die es zum theil nicht gelernet /zunt
gen / unserer Unterthanen kurzen zu betrachten/ „theil^auch E. E. Raths und gemeiner Stadt geschwor,
und in allen Handlungen zu versehen / daß ein jeder/ ,,ne Schreiber nicht sevnd; woraus nachmahlen / indem

ftinerNochdurfft nach /sich vor RriegmidHaderey „dieselbe in denmeisten^equitirisvicios undmangelhafft

verhüte / fy er best möge. Auch aus manigfaltiger „befunden / beschwerliche Rechtfertigungen vor Rath/

Anfechtung der unstigen befunden / daßVDitcwen „Gericht/ und sonst erfolget/ auchviel blindeLonri-M

und N?aysen und Unverständige / etliche durch un^ „die in Rechten nicht statt haben/ aufsolche Weis m des

ttKye Verschwendung des Id'rigen / etliche durch „armen Manns grossen Schaden vorgangen/ so will hier,

Unerfakrnuß ihrer Handthierunq und Verhandlun- „mit E,E- Rath geordnetund gesetzet haben / daßfuhro-

nen kn Äbtsang und Armuth fallen / und dann aus „bin kein Burger/ee sey wer er wolle/einigen Kauss/Zins/

x^oekdurfft oder Scham bewogen undgedrungen/ „Schuld/Übergab/Lehenbriefoder andere Lonrra<A zu

ihre Güter einzelich / mie der Zerr erwan heimlich in „machen noch zu schreiben sich unterstehen soll/ äusgenom-

^ä»»sern verkauffen und übergeben im Beywesen „men E. E. Raths geschwornen Stadtschreibers oder
Aaa 5 LubM-
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,.8ubMrutens / wie auch Gericht, Rechen-^und Spital- zuZeitdesLonr^s / oder aber vimeben^aa die
„schreibers / was und so viel ihnen nehmlich von Gerichts- sien nach dem Herbst oder Erndte aelren wkd / l^Ä
„Stadt-Cammerund SMls wegen gebührt und obge- hen-c. Welches V rkauffcm der an an
„legen : Dergleichen sol/mauch die Bürger und Jnwoh- den Orten Mverbotte.^ ä 8-n
„ner allh.er bey niemanö andern ihre schreiben äe l-b. z. kris ^"4 Lt ^ ^ ^
„und aufrichten/a»M/dann dergleichen Brief / welche FerkO>Mhöret auch hieh'er das ieniae k.xemnlum
"ausserhalb berührter Personen gemacht worden / gantz- welches vMHr Imm.ffon und ^tusaiz der Güter in
„ lich sollen vermchtttund verworffen / und al,o weder vor dem rexcuMsten beygebracht worden itt - man
„Rarh noch Gerichten darauf gesprochen und erkannt aber wissen möge/ wie es eygemlich mit de I-.i m^nund
„werden. Ircm r,c.8^ >n v^rb ..Alswill E>E. Rath >^msay ver Güter hergehe / und aus was Ursachm die
..Hiermit gesetzt und geordnet haben / daß bey Erlegung selbe geschehe/als wollen i?mn:ebstden,e/?vasv^
„bedeutet paaren AngabdieFerrigung über dergleichender Vorrede dieses Buchs bereits ^»erg^er N? a-d^?
„slgenö Gut m E.L. Rarhs Steuerbarkeit/ bey den Can- worden/ noch fpeci-lirer und injonderbeir ettvas be »brU.
..jekey - Subtt-ruten angegeben / und allweeg öffentlich im gen. Ist demnach zu wissen dak d!!-
„gesessenen Rath von denselben verständlich solle abgele- Schuldners Güter aus erster und andrer iLreänt^
„sen /auch d.e briefliche Urkunden darüber^ nuß erlanget werden könne / viff rubr nr ffÄib ex
„unter (..(., Ivathsrind gemeiner ^radt^nsiegel auf- caul. in pols. ear. öc rubr. ciereb.suror iuä voliici
„ger.chtet werden: Soll auch kein anderer sich darüber 2^r, Ger-chts-O rdtt.l.^.6 7

lassen./ beyVerme.dung E. E. renb. ^and-R^ p. r. iol. 22. öc leqq. rukr v^Vrl cr
„Raths straff: d.!ec n»n r.cul. teq .9. m vcrb. und Zweyter ^intänuncr:c. Reeder c°ins?t
„Gleichwie nun .m nechstvorhergehmden Tjtul berührer/ zu tag (von denen Kayseri Rechtm siehe l. i ^ 4 ff 6s
„daß alle bgem e Gurer vor Rath sollen gefertiget l uriscli^t. l. 12. pr ff cle reb. survr. juff pol/ l r § ^ ff
..werden; Alsw.llderjelbigesolchesdahinerlaucerr / er- quoci leZzr. 1.26. pr. k §. 1. ff ^nnm^p/) von ^
„klaret und vei standen haben / daß keinem Burger zuge- ieden Obrigkeit / welche die Niederqerichrbarkeitbat/
..lassen / eung l.gend Gut.ngemeiner Sradt Steuer und (nicht aber cyge.Oachr.g / ob gleich d r
„Eltern zu verkauffen / noch daraus weder wenig noch viel Verschre.bung solches anfanglich erlauNm
„hmzugeben/nochErbßfall.odermandereWe.sansich ibiquevl).^. 6e piAnor.) virrichrerweN
„zubringen / zubesitzenund ,nne zuhaben / ohne E.E. lid. 42. ric. f. ck. z. jn f
„Raths Einfemguiig/Wissen und Willen/ damit alles aus erster Ertanenuß betnsft/ (lmmMo!em^°r?
„desto ordentlicher und richtiger hergehe / gute Ordnung mo Oecrero) so könn n denselben
„erhalten / und hingegen Streit/Irrung und Schaden Glaubiger erlangen / es mag die K?a pe söbnlick s?nn
„ vermeiden/ und ein Gut nicht yvher/ dann es leiden mag/ v. l. 10. ff cle V. 8. oder umliaende s
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hierrvlder gehandelt/ soll alles nach gemeiner Stadt rk. 2. lic. K. Und einem Uninündm-n ^
Recht Lc:ne Arafft nsch !1)acyt haben/ und darzu demselben der Unterhalt verschassetwird / l ,^'ff^s

Ausw-lch-n alimd-mmch-ch»t / wi- sorgf«!ig Odrigk«td-nEms.ch«ch-,l-t) >>/d ws-lbmÄwbm!
hier und da denen fast aller Orten uberhand nehmenden legen seyn: l. 12. § 0 ff rck ^ ? ^
Übervorteilungen und Betrügereyen durch heilsame 1u,,5ci. v.Narrm-mn.t/r.6.6 g/ius
Satzungen und 8carutz vorgebeuget worden seye. Und ^inrenbel-g. p. i. rir. iz. 1 i,.' r 2 )
unter dich V-r»oriheilmWnmSschädliche Bmüge- massig-Uchchder0b.igk.it hmiuAvlchach! ? wÄ-

? r '!? Mwei.ngiich hiermnen blstchel / wann der Ä-klnnte auf
^ ^ ult. ff 6e L. L. V. Sc i. 2 s, ff die an ihn ergangene Lir-ition oder Ladung nicbt 'rsi s>pi!

. Krasst dessen eigennützige nen / oder dem Geboth des Richters nickt p» iren will/mid gechige Leut dem gemeinen Volck im Scke.n der l. 1. kI.. 2. ff gmb. ex czu( m poff ear. 1.5 pr 5"
Kauffmannschafftauf ihre Samen/so auf dem Feldeste- possesz.leL.Lc^ov.fz.c 4 Z ^ ^

Stocken / undandere chre des Beklagten Ungehorsam anklage / un^denGnÄ b?
^ruch Geld hinausgeben / dadurch d.earme nothdürffti- gehre. v. 1.4. §. 8. ff cie cismn. inteÄ ^ 6. ff
aeLeut/wassiegarhartigl.cherarbeiten/naher/alssich -clcl. L»rp1 p. r. c. 9. ff ö- Vavr G-5che^
sonst nach gemeinen gewöhnlichen Kauff gebührt / zu ge- I.es. s. Wann nun di-ses alles ricli^ ^
den verursacht und gedrungen werden. Diesem Übel nun ertheilet / nach den alten KayserlicbenAe b >n

»onnkMM-n/.st,nderp»I.--^Grd„ zuFranckfn» Schuldner« Güter, cÄT ^-ndq
ausqerlchM / c eanno r^^ r.c. 19. §, hmaufstyenzc. Schwaben p. 1. cic. ,2. ^6 ^ ?
heilsainlich versehen / daß zwar niemand verbotten seyn Lelol6. Loncin. voc. anlaicen ^
solle/ demarMnMann-nderNoth/und damit erse.ne aber in persöhnlichen Sprüchen od-rK^
Guter desto stattlicher erbauen / auch sonst mit anderer oder Geleaenbeit der V>., , / .
No.hdurfftstch.cha.ttnm°g°/aufWeinind?Ä.1^ »str.»
was hinauszugeben; Jedoch solledasselb.geHinausge- rsciciebici. v. Xov. 5- c l«! 1^
ben anders und mebrers mcht als auf den Schlaa und ae- fakrende ^ V ^ ^ 'n ^
m-in-nK..uff/waonchMchderWein»^SS

öoa-
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Oonlenr. Lsn. in csp. Kn. X. uc tire non concek. massig gehandelt worden / zu verstehen / Mermassen es
Na'5r.GLrlchrsor0n.l-.6.L!würtenbel'g.Ä.and--R.inderWarheitsehr viel FS/ie gibt / darinnendieLon-
p. i. kol. 22. K2?. 5. ^umändern :c. So fern aber die rraÄ, ob sie gleich geschlossen / /edoch nach Verordnung
Klag sächlich oder hablich ist / das ist um ligend.oder sah- derer Rechte / theils von wegen der Personen / ss
rende Güter Maget / und sothane Güter in der Klag be- mitelnanderconrrakiren; theils Vdtt wegen d-r Gü-
siiwn'.et worden / in diesem Fall kan der Einsatz in dieselbi- ter und Sachen / darüber concr-skiret wird / theils
ge wohl erkannt werden. v.Sayr. Gerichtsordn. ^..6. auchvon wegen anderer Ursachen / m sich/elbftun-
k!nocsr. in preist. Kuj'^s libr. Nach geschehener Erkanti tüchtig / krasfclos und nichtig sind / auch davon/
nuß und darauf erfolgter Einsetzung har der eingesetzte wenn es vor Gericht Lomme / ernennet werden.
Kläger dieses ersten Einsatz halben keinen andern Genieß/ Die Personen nun betreffend/sollendieselbige so bc-
dann daß er die Güter / darein er gesetzt worden / allhier schaffen seyn / daß sie verstehen / was sie thun oder handeln
rei lervanciX cguls. das ist / zu mehrer Versicherung sei- und solchergestalt ihre Meinung verstandiglich am Tag
nerSchuld innen hat / und ein gerichtliche Pfandschafftgeben können. srg.I. i.S.z.ff.^epsÄ.dahero dann leicht
erlanget/ V. l, I z. §. 2. L. cle ju6ic. S: c. l. §. in sliis. X. uc zu erachten / daßgleichwievon allen andern/ also auch von
jire non conrsk. I. z6> pr. ff. 6epign.sÄ. öcr.r. L. 6e diesem (^ontraÄ> die Äinder/l. i.§. sz.ff. cje<^). Sc
piZn. pr-eror. ^clä. zz»a>'5. L.and^ R. von LonlraÄen §, 9. cie inuril. ttipul. und die denselben in den Rechten
ric. »8- §. wie imgteichen der. :c. Lc XVürtenberg. allenthalben gleich gehaltene sinnlose Personen/1.7. pn
Land^R. c:c.t<zl.2z. vers. und dcrKlager. tt. dahero L. zci Zcc.'ircli. I. l. §. ,2. ff. cle.^.öeO. Irem welche
ei die Früchte nicht gemessen kan. l. 5. §, 22. ur in poff. I«Z. durch den Trunck und Verstand veriohrcn^
Endlich aber wird dieser Einsatz aus erster Erkantnuß vi6.c2n.7.csul. i s.qu. i.S:can.venres.s.6iit.z s.acici.
wieder aufgehaben /wann der Schuldner erscheinet/und5lotsc. ^urilj. Z6 csp. z. i. i. §. 6. die Verschwender/
sich gegen den Kläger in Rechten zustehen erbörhigma- welchendurch die Obngke-irdieVerwallungihrer Güter
chet/ auch zu dem Ende genügsame Sicherheit stellet / und gesperret worden, t.i 2.in i.ff. cie ruror.^curgr.6ar. 1.4c?»
den Kläger den erlittenen Kosten und Schaden/nach Er- ff. 6c Viä.nocs:. jun-i. a6cao. is. üb. i. §,1. die
mässigungdesRichterswiderleget.v.i>>'ov.5,.c.4.§.i.I.8, Unmündigen/und MmderjäyrigTN/so mit Luraro^
§. z. L.6eprz?lcr. z«. snn.surk.generzlicer.<l!.cle^pisc^ ren versehen^ v. I. 59.^. z.L. cierekir.min.
ö! LIer. >.9. §.2. Le 4. ff. äereb. aucar. jucl. poff v.Vayr« ausgeschlossenwerden / als mit derer Vormundern viel-
Gerichrsordn.leg. 7. Wofern nur diese Erscheinung mehr zu craÄiren und zu handeln ist/ clcl. II. Welches
innerhalb Jahres-Frist geschehen ist. v.c. 5. §. insliis v. auch den Sachsischen Rechten nach/von den IlVeibs-
ÄÄloni'buz. X. uc lic.conrelt. DuNN wann unter solcher Personen zu verstehen / als weiche ohne BeystüNMlmg der
Jahres- Frist der Beklagte dem Kläger keine Versiehe?Lursroren nichts contr.iNiren können, v. Larp^ov. p. 2.
rung angebotten/sondern ungehorsam verblieben. v. l.z. c. i f.ci. 1. so aber den gemeinen Rechten nach andersist/
L. guomocjo Se gusnch juck kan derselbige / vornehmlich per 1.6. L. cle kevoc. clvnst. Mit denen Tauben und
m hablichen Sachen / wann er nehmlich auf ligend - oder Stummen können zwar heut zu tag/ (cle ^sure lüi v. v.§.7i
fahrende Güter geklaget hat/ den Einsay aus der zwey- inuril. ltipul.) alle ^onrrsÄ geschlossen werden/al¬
ten oder änderten Erkantnuß erhalten 1.8. §. z.L.cie psge» »ein wann sie nicht durch genügsame bekannte Zeichen ihre
ic» ipr. ZO. ÄNN. In persönlichen Klagen aber ist man an Meinungen am Tagzu legen wissen / müssen sie einen Lu.
die Verfliessung eines Jahres so genaue nicht gebunden» rsrorem gleich den Unmündigen haben. Ja / wann man
srg.j. I.§. 2.l?.6esure6eUb.!>Iov. s ?.c>4. §. l. 6:1. l f» gleich ihres Verstands versichert / so will doch rathlich
§.21. if. cje clsmn. ins. Lc,nlenr.X>a>xr.G.<!).I-eA. 7-> seyn / daß man ihre Befreundte zu dem Ll^nrrZlA nehme/
LcA. S-5Vürtenberg.Ä.and--R. k^l. 2z. int. Unddie^ welche taglich um sie sind / undvoinhrenDeutunq-'inmd
er Einsatz bringet dem Klager einen solchen Vortheil/ Zeichen Rechenschafft zu geben wissen. 5tf.vck. 6 /7 4. cjs
)aß er ein vollkommener Besitzer wird/und die Abnutzung ^ure lenl^ z. n. 16. Dergleichen kan sich auch em Bün-
othanes Guts sich zueygnen kan/ v. c. i. §. in sliid. X. uc der in alle LoncrgÄ einlassen/ arg. 1.9. ff. cleaclo^c. Al-
ir. conrctt. so daß der Schuldner nachgehends um die sein / wann etwas solches zu kauften / da das Gesicht

possellion seines Guts nicht mehr klagen mag / sondern haubtsachlich vonnöthen / iji es abermahl rachsam / daß
ihm nur aus das Eygenthum desselben zu klagen vorbehal- der Blinde sich einen guten vertrauten Freund erwähle/
tenwird. 6.c.f. sclcl.Va^r.G. O.I.eA.9. LcMürten^ der ihm die Beschaffenheit der Sach/so zu kaussen ist/ge-
bcrg.L^nd,R.toi. 2z. vsrs. und würde:c. Wie es treulich hinterbringe/ damit er sich Hernachmahls mcht zu
nach Sachsen Reche Vißfalls gehalten werde davon kan beklagen Ursach haben möge / als ob er betrogen worden.
beydMLerlick.p.i.ckZnei.i7.ö!Larp2,p.j.c.9.c!ef.l4. v,Streck cjeLsurel.Loncrs^.leÄ.csp. §.Xl.
15. le^. nachgelesen werden. Deßgleichen werden durch die Gesetz aus bewe^

Wer wolte aber alle Betrügereyen / die zwischen genden Ursachen emige Personen / ob si^ gleich mit ih-
denen comr-kirenden Partheyen in allen und jeden Lon- rem Verstand völlig begabt / aufgervisst Maß von die--
rrsQen / absonderlich aber im Kaussen und Verkauffen/ sim LonrrsÄ ausgeschlossen : Wohin wir zum Beyspiel
sowohl der ligenden als fahrenden Haab / und anderer rekeriren undzehlen1.) die Vormünder / welche Zeit
Dinge / vorzugehen pflegen / zu erzehlen wissen / allermaf- wehrender Vormundschafft / einige Güter oder Haab/
en dieselbe/gwchwie dieBoß-und Schalckheit der Men- darüber sie Vormunderesind / weder durch sich selbst/
chen selbst/ unendlich sind. Damit nun weder dem Kauf- noch durch andere Mittels- Personen / kauffen / oder in
er noch dem Veckauffer dißsalls zu viel geschehe / mithin andere Weg an sich bringen können / wofern ihn solches
ich keine unter diesen beyden entweder muthwillig oder mit Erkantnuß der Obrigkeit nicht wissentlich vergönnet

aus Un bedachtsamkeit m Gefahr und Schaden setze/wol- worden / welches denenPupillen zum besten verordnet/
len wir mit kürtzen bemerckeu / was sie bey diesem Lon- damit dieselbige durch diese.Gelegenheitnicht gefahret
trsLr zu beobachtenhaben. Dann obwohl eine gemeine werden mögen, v. l. 54. §. t. ff. cle lü.L. V. l. f.§.2. öc ^
Regul ist / daß man dasjenige / was man einander zuge- ff. auror. rur. k! l. 46. ff L. L. V. aclcl. Nürn^
saget / auch zu halten schuldigseye; so ist doch dieselbige berg. Reform. I'ir. 39.!.. 9. § u^r- 2.) Die A^ibt<-
lediglich von dem / was aufrichtig / redlich und recht? i«Ut oder ktsjzilir»rus prvvmci»!ss>!.6; xr.T cle L.x. V.

scici
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266 Churbayr.L.and-R. p .2. rir. 8. §. iLs soll auch v. klottna cle ^uüir. Le ^ur. Oilp .40. So sind auch der-
keiner :c. davon wir bey dem ersten Buch csp. 17. §. 8« gleichen Satzungen im Herzogthum Jülch und in Bra¬
ver! östlich rvetlemMcher^onrrsä.t:c.weilläufftig banr anzutreffen / nach welchen so gar »nno >560.
gehandelt haben, z.) Sie Frembde und Unburgere/ z. VÄobr. an den Kayscrl. Cammergericht gesprochen
welcben an vielen-Ottcn keine ligendeGüter zu kauffen worden / gleichwie solches bezeuget kmger kuisncl. cis
erlaubet ist/ vicj.^ev.scl^us^ubec.Iib. I.rir.2.srr.s. bracb.secul. c.?z. ö!c. Und soviel von denen Personen/
Loclin.lib .s .clekcp.c.2. propekn.ö?ttonclccl!e. Vol.i. welche conrrakirenkönnmodel nicht.
cons./.n .is.L^/c^. Dann also finden wir in der Fürst!. Die Güter und Sachen betreffend / darüber
Würt'enberg. Landöordn. toi. 3 s. versehen : Daß nie- contrsbiret wird / muß der Kauffer vor allen Dingen
mandkcincm / so nicht unter unsers Heryogthums sehen / ob das jenige /was er zu kauffen willens / m rerurn
Obrigkeit gesessen / einig ligend Gut zu kauffen gc- nscurs seye/ dann wo dieses nicht wäre/könte kein Lan¬
den Me .zc. ibiqueL.indenspükr in Lommenrsr. Mit trsÄ hierüber krafftiglich geschlossen werden /v.§. 1.1.6s
welchem auch die ^elormar. derScadtVDorms über- inuril.ttipuI.l.57.ff.cieLL .V .eswäre dann/daß man eine
einkommt lib. 5. p. l. rir. 1. §. undaufdaß zc. in verb. solche Sach/ ob sie gleichnoch nicht allerdings würcklich
Seyen / ordnen und wollen rvir / daß unserer Stade vorhanden / annoch zu hoffen hatte / gestalten man in die-
Z)ürver/ Einwohner und Unterfassen / unbeweglich sem Fall sich Wohl in einen 5onrr»Ä einlassen könte / wor«
oder Ugende Güter / und die dergleichen geacht und von ein Beyspiel an den noch unzeitigen Früchten zusehen
«ehalten werden / hinführo keinen ausmärckischen ist / als welche nach der Maßgebung der Police^- O rdn.
oder andern / dann denen / die ausdemRaeh und zuFranckfurt cle anno 1577. rir. 19. rubr. vonVcr-
aemeiner Seadt mit Gelübden / Eyden / Diensien kauffung der Frucht imFeld zc. wohl gekauffet wer-
undSteuerverpfiichtundverbundensind/verkauf- denkönneN. Unddarff man sich hierüber nicht verwun-
fen / übergeben/ verwechseln/ tauschen/ geben/seyen/ dern/ daß man dergleichen Sachen/ welche würcklich noch
verdüstern noch verandern sollen/wie sdlches immer nicht vorbanden sind / kauffen kan / ane: wogen auch so
«eschehen /Titul oder Namen haben mochte/ in einii gar die Hoffnung einer Sach zu kauffen erlaubet ist / Per
ger Weis/wie und welcher gestalt Hierwider gethan !-8> <5 ^eL.L.V. welches geschiehet / wann einer zum
würde / das soll unkraffrig/ unbündig seyn / und Beyspiel einem Fischer den Zug / oder einem Vogler den
nicht von N?ürden geacht noch gehalten werden. Fangabkauffet/ l. i2.tf. c!cä..L. V. In welchem Fall
Irem «.et'orm. der Stadt Franckfurc. p .2. tic. z- §.so das sccorclirteGeld zu zahlen ist / obgleich nichts gesan-
viel nun den Verkaufs. 6. Lc Srsrur. der Stadt Nord- gen worden/ l. 8. §. cleL.L.V. wofern nur derVer-
ll«cn purr. 2. tic. Xl. rubr. daß kein Burger ligende kauffer selbsten dieses nicht verhindert / oder doch aufs wtt
Stuck aujsir gemeiner Stadt SSttern Frembden ver- nigste nicht gewust / daß nichts zu fangen seyn wird / und
kauffen solle zc. Dergleichen kscuts sehr vernünfftig solches dem Verkauffer verhehlethat/ 1. t 2. Lc 21. pr. ik.
sind / V. I'irsquell. cle «.etrsäi. in przefgt. n. 14. ange- c!e L. V. Wann aber etwas gefanLen worden / Muss
seh"n sonsten die Bürger nicht leichtlich ihre bürgerliche der Verkauffer solches alles dem Kauffer überlassen / ob
Beschwerden bezahlen könten / kjenock. conl. 114z» es gleich das anfanglich sccorclirteGeld umb ein grosses
n.?2. BeydenFrembden aber/es wegen der Steuer übertreffe/ci.I.i2.c!e^.L.v. sää.kranxk.Aänr.^cis
und Schätzung /so von dergleichenGütern mpr-ekiren/ L.L.V. L^Zanci. lib.z.rlecis.rril. rir. 4. 6ek. 16. wann
offtermablengrosse Verdrießlichkeitenabgiebet / welches nur nicht etwas anders / dann von welchem anfänglich
in derWürtenderg.L -andsordn. tol. z s. mit nachsol- unter den eonrrzkirenden Partheyen gedacht worden/als
genden Worten exprimiret wird; daß nehmlich denen zum Beyspiel ein Klumpen Gold oder Silber zc. in das
Ambtleuten von den Auswendigen / so Güter bey ih- Netz oder Garn kommen ist. ^clcl. Lhurbayr. L.and -R.
nen haben/in Einbringung der Sceuren/Schayun-- p. 1. rir. i. §. als auch gefragt wird kc. in verb. So
gen / Reiftn / Frohnen und dergleichen / viel Irrun, einer einen Fug Fisch von einem Fischer erkaufft/und
venundVeschwernuß / dadurch Ihre Fürstl.Gn. derFischerwasandersdannFisch / oderauchemett
und Deroselben hochlöbl. Rathe vielfältig bemü- Schay Herfür zöge / ob demRauffer/ö/ches auch
ket / nemacht werden. Lr in keiorm. Normst, c. I. gebühre ? Ist hierauf die Antwort / daß in dem
leqq. verb. Und aufoaß unser Stadt gemeinem Nu- Fall fürnehmlich dahin zu sehen / was zwischen den
yen / an Steuer / Diensten / Renten und Gefallen ^onrrakcnten abgeredet worden / Und wie sie sich
nichts abgehe /dieselbe betrogen oder verkürytwer^ verglichen / und so solches auch zweiffiich/ daßals--
den / seyen / ordnen und wollen wir. :c. zu gefchwei-- dann dafür zu halten/da^die Fisch allein/und nicht
gen / daß es noch ein grosser Streit ist / ob man einen der Schay gekauffet worden ft^en :c .v .^ces.s6 rir. 77.
Frembden an dem Ort/ wo er sein Feuer und Heerd / oder 6e c. L. V. n. 6. L- ?rgn?k. scl eunä. n. 121. welches doch
wo er ligende Güter hat / colleÄiren solle ? v. L.in-- vor andern dem Kauffer zugeeygnet wird / wann dersel-
denff?ühr scl Oclinar. Oucar. v^ürremberg. p. 8Z. n. 6. bige schlechter dings und sonder Absicht aus die Fisch oder
ink. Waßbißhero von den Frembden gesaget worden/ Vögel/ dem Fischer oder Vogler / den Zug oder Wurff
olches hat auch nach dem gemeinen Wahn der Rechts- abgekauffet hat. Vi<j. omninv Vigel. Lent. i. k.elp. ^.7.
ehmbey der Geistlichkeit Platz / angesehen es ebenso kl 'ujcjeninLocl .clc .kjs^. V.n. 1. Wann aber der
nachteilig j^/ deroselben die ligende Stück zu verkauffen/ Kauffer sein Absicht nicht so wohl aus die Hoffnung als
als ausFrembdesolche zu bringen / indem bekannt / wie aus die Sache selbst genommen / und zum Beyspiel die
selbige sich aller Beschwerden zu entziehen suchet / so/ noch nicht gewachsene Frücht/deßgletchcn auch die Fisch/
daß hiemmnfalls eben die /enige rsriones miliciren / die Vögel /^ oder wilde Thier / welche der Fischer / Vogler
vorhero schon von uns auf die Bahn gebracht worden oder Jager sahen wird / gekauffet hat / in diesem Fall
sind. v. ZUndenspuhrp. z Z- 5. welches eben auch die führet ein solcher LonrrZH folgende stillschweigendeLon-
Urfach ist / warumb Raysir Carl der V. solche Veraus- clirion mit sich / wann etwas von den Früchten nnch,
serung in Niederland durch ein scharffes LcllH bey Straff ftn / oder von denen Fischen / Vögeln oder Thieren
der Publication verbitten/ V. Lockn. /. 2. cle rep. c. 2. gefangen werden wird. In welcher Absicht demnach
k>!. 5 zc>. welches auch von den Venedigern geschehen/ derselbigenicht bestehet /wann gar nichts gewachsen/oder

gefan.
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gefangen worden ist - Obschon der Kauffer das völlige Schaden/ sondern auch in den Verdacht gerathe/ als ob
Geld bezahlen muß/ wann gleich nur etwas geringes ge- er einige Wissenschafft hierinn gehabt hätte / l. 2. L. 6c
wachsen oder gefangen worden/ 1.8. pr. ff.6eL.e .V. turc. 4cl6.peinl. Halsg. Ordn arr. 2i?.pHlice^
wofern nur der Verkaufter sich nicht auf eine gewisse Ordn .6esnno1548.se 1577.^. VonIudenundlh-
Quantitatre/er/retund den Kauffschilling darausgerich- ren Wucher. 466. Lhur-2Sayr. Ä.and^R. p. 1 r.r.
tet hat/aSermassen er so dann solchen nur nachdem etwas z-§- wann auch gestohlen tc. Und rvürtenberg.
gewachsen oder gefangen worden / zu geben gehalten wa- L.and-R. p. 2. toi. 16o> rubr: Wie gestohlne/ geraubt
re. 1>Z9.L.i.ff.6e L L .v. ibicz; ksrrol. s- Lsl6. sclcj. te oder abgetragne Haab/ so verkauft ist/wiederum
^anric.6eracit. Konvent. lik. 4. rir. i F.a. 18. zu antworten se^e :c.

Hiernechst hat auch der Kauffer nachzuforschen/ ob Weiter können auch noch viel andere Sachen hieher

diejenige Sachen/so erkaufflich an sich zu bringen referiret werden/alszumBeyspiel Harnisch ».Gewehr/

mllens ist/in commercio seyn/das ist/eigenthümlich so denen Unterthanen von Obrigkeits wegen auferleget

verkaufst und gekaufft werden können/ angesehe son- worden/ ^v. 8 f csp. z. und sie demnach nicht verkaufen
sien der Lonrrs^t ebenfalls null und nichtig Ware/V. I. ? 4. oder verpfänden können. 466. Chur--Ba>?er.L.and-R.
§.l.ff6eL .L.V. Undhiehct gehören dieGottgebelligte cir. rir. z. §. ebnergestalt :c. Irem Würtenberg.
Sache als zum Beyspiel die^irchen /Altäre Relchic. L.and--R. p -.iol. ls9.li.ukr. Harnisch und Gewöhr
welche gantzund gar ni6)t veräussrrt werden können/es mögen die UnterchanenunsirsFürstenthums nicht
wäre dann / daß der äusserste Nothfall vorhanden / und verkauften:c. Welches absonderlich denSoldatenver-
durch deroVeckauffungetwasGutesgestifftet werde kön- botten inl. 14. /.,.ff.6eremi!ic. 466. die ^'usiknechts
te .v.F.8.1.6eK .I).I .2l .6 !svck.prZ!cLrez .L. 6e88 .LccI. Vestallung l^sximil. 11. srr. z. Irem Holländisch.In welcher Absicht demnach eine solche Veräußerung Rriegs-Rechc. srr. 7 l . 72, k 7 z. Vielweniger aber ist
und slienation, zur Auslösung der Gefangenen / Auser- erlaubt die Waffen dem Feind zu verkauften/immassen sie
bauung der Kirchen/ Erhaltung der Armen und Abzah- den Waaren vonLoncrabsn6 beyzuzehlcn sind/v. 1.2. L.
lungdesSchulden-Lasis /daremdieKirchegerathen/wohllzuscrezexporrsri non 6ebenr. ö! 1>s<Igr. Vlsricim. in
geschehenkan/v.dlov.l^o.c.io Lesvtli. prgecssez.d.6e ter keßem (-sll.I^ov. XIV. Sc Livir. bansest, simo
88.^ccl. Von diesenGdttgcheiligt 'N --Sachen aber sind »6ss .inir .öepublicsr .quemreterr^srqusrr 6e ^ur.mer-
die so genannte Rirchen-Güter unterschieden / welche csr .parr.poker.sub .Iir L.srr.2. Desgleichen können auchder Kirchen eigenthümlich zu stehen/ anerwogen dieselbige noch ferner dieligende Güter oder sonst stattlichan-
ausser denen obberührten Fallen wohl zu veralieniren und sehnlich-beweglicheStücke dcrer jungen Leute so
zu veraussern erlaubt ist/ wofern nur hierdurch derKir- noch unter 25. Jahren fehlet werden/chen ein Nutze geschahet/ v. 1. 17./. r.L. 6e88. ^cclcs. als welche Niemand ohne Voi wissen der Vormunder und
und gewisse Solenmtatendarbey beobachtet werden; Erkantnuß jedes Orts Obrigkeit kaufflich an sich brinaeN
davon zu sehen I20. c. 6 Lc 7.Sk surk.koc jus por. kan/undso dasgeschehen/ ist ein solcher Kauff vor nuti
re<^um. L. 6e 88. Lcclel'. Von denen rechtmassigen Ur- und nichtig zu achten. V. r.r. L. 6e pr«6lis minor. 466.
sachenselbsten aber besiehe r.r.x. 6e reb. Lcclet. slien. Chur-ZSayer.L.and-R. cir. rir.z.vers^ So aber sonst
>elnon» jemandic. Reform, der Stadt IlVorms ^ib.f.p.i .cir.

Ferner gehören auch hieher diejenige Güter so 4- Wie auch ketorm. der Stadt Franckfr. 9.2. rir. 1.
»echrshängig sind (zu Latein res liri^iolze genannt) §. 2. 8c leqq. Irem rir. 2. §. 5 Irem diejenige Ugendederen sliensrwn und Veräusserungebenfalls nuU und Güter/ so das Eheweib dem Mann in die Ehe zu¬
nichtig ist/ 1.2. kl 4. L.6e Iiritziol. und vermehret der gebracht/ undzurZugiffe verschrieben / welche glei,
Kaujftr/welcher etwas solches wissentlichan sich gekacht/ chergestalt/ wann gleich das Weib ihren Willen darein
nicht allein das erkauffte Gut / samt dem ausgelegten gäbe/nicht veraussert werden können/ v. / 1. q»i'bus
Kauff-Geld/ sondern er muß auch noch so viel / als er da- »lien. >>c. vel nou. c. r. ff 6! L. 6s iun6. 6ota/. öe li.e-
vor gegeben/dem kffco mrStraffzu stellen; 1. l. pr. L. 6e korm. der Stadt Franckft. p. 2. ric. 10. und nochlirißiol. der Verkaufter aber muß den empfangenen andere Sachen mehr/davonzu lesen t .r .L.qu» res vea.
Kauffschillingzur Straff ersibemeldtem ki/co doppelt 6inc,npOss.,dili:?'u'6.Lcl'ere^ 466 L.) 4.rit.6eL.
erlegen. 6.1. Wann er aber unwissend ein solch rechts- L. V ck.7i.kleqq.?5sn2k.s6cun6. tir. »um, i6o.se
hängig Gut gekaufft/ so kan er sein Kauff-Geld an den Lkriltms. V. z. 6ec >l.' 64. so daß sich be» so gestalten
Verkausser wiederum erfordern/ zusamt noch einem Vrit- Sachen so wohl der Kauffer als der Verkauffer belM
ten Theil desselben als Straff-Geld. 6.1. l, /. i., Welche sam vorzusehen/daß sie sich keine Gefahr und Schaden ü-
Verordnung von denen Rechtshangigen Gütern sowoh- ver den Hals ziehen/ oder wohl gar nicht in Obrigkeitliche
len im Kauffen und Verkaufen/als auch in allen andern Straffen verfallen.
eonrrsüen. etliche wenige Fall ausgenommen/ davon Im Gegentheil können ausser denen obberührten
in6.l.t.jl.i.c.6e!iriZios.Sc sp. kran?K. 1. «.esol.XU Und andern dergleichen Stücken/(darunter einigevor-
Mtzfindet. 466. ^ranckfurehistheki.etorm. p. 2. rir. gedachter Massen gar nicht / einige hingegen mit grosset
s. F. z. Uberdiß gehören auch hieher die gestohlene und Vorsichtigkeit zu kauften und zu verkauften stehen) alle ü-s

geraubte Güter /1. Z4. §. z. ff- 6e L. L. V. welche so brige/ so wohl beweglich-als unbewegliche Güter,
sie wissentlich von dem Kauffer erhandelt/ihme als einem gany oder halb / obgleich jemand dicftlbige mit ei-
Dieb wieder abgenommen/ so sie aber unwissentlich von nem andern in Gemeinschaffr b-ftsse/ ( wohin die
jbmerkauftt worden/ohneEntgelt (jedoch sonder einige Gan-Erben Güter gehören) verkaussetwerden. I .Z4 .K.
Bestraffung/welche nur im vorigen Fall Platz hat) von i.ff.6eL.K.V.I.68. pr. prosoc.l. z.L.6eLommun.
ihm wieder abgefordert werden können / wiewol er diß- rei. slien. 1.1 ?. §. 17. ff. 6e 4. L. V. /^66. ketorm. der
falls des Kauffgelds wegen wider den Verkauffer seinen SradtFranckfr. p.2. cir. s .rubr .Von Verkauffderer
«.egreff und Zugang hat/ weswegen er behutsam kauften ligendcn Güter / so vielen Gan Erben gemein sind:
und fleißig aufsehen solle/ mit wem er zu thun habe/ »rZ. Ob aber das Ausiösungs -Recht hierinnen Play fin-
1.19. ff. 6e k./. damit er nicht allein nach der Vermah- de / wollen wir hierUnten melden. Eben dergleichen
nuns derer Kayser 5even und 4moaim hierdurch P Beschaffenheit hat es mit denen Gerechtigkeiten oderBbt) Dienst,
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Dtmstbarkeltm/ dergleichen unter andern auch derU- zukommen/an etlichen Orten vor Gericht geschehen mG
su,fruÄ^ oderV:B.z ist/ davon die Niessung/ so lang vi6. L»rpe.l.ib. s. «.etp. zz. Sc krsn.k.I.ib. i.Kef.z.
dieselbige dm^VerkaufferzMet / einem anderneben- !nf.necnc)nl.e^.6enom.ceff.c.26.m.4. Undhin-
^ >> nichts obgleich sothane Schuldforderungennicht

ij> aus sil-he AUt Ul/elbiae dem Kausser zu lassen gutwaren / oder der Schuldner nicht zu befahlen hatte/
schu.dlg UW gcha.ten//?/v.§. u c. 6e lervir^8c/, I l-4« ff. 6ekcre6.vel a<A.ven6. l.74.§.t. ff. 6e evj<A. 85
6eulu 8c kab-r. ^66. wureenbcrg. L.and-R.^.s°I. l. 96. §. 2. ff. 6. lolm. ,a wohl gar diese Gefahr
^9.rukr ^lnMrm-I^nenVeysiy/BrauchHder schon zu Zeit des Loncra-Äs vorhanden gewesen/ V.Nlessung wch! verkauffen. «.ewrm. der Srade ?rgn?k.s6ric.^.6skere6 velsQ ven6 n 'I2 ^en?
Franckf^ p. 2. c.t. 6. k.ubr. Von VerLautfnahm- 6. 1, c. 27. m. 7. n. 16. k se°. oder die' Gewehrschafft'
haffcer Gerechtigkeiten !c. 8c kelorn^ der Stadc versprochen worden wäre srZ.l. 4. pr. ff. 6e usur. »66.D-r einen Neysi-z/ Ge- Lerlick.p.-.6ec.-9..n. 14.8c ^ickr. p. r.Oec.z6.n.
brauchsderNtessunIhat. :c. So kan auch fernerem 25. oder auch der Kauffer nicht gewust hatte/daß es um
Me^llenes lLrb verkaufft und verhandett werden; r. r. den Schuldner so schlecht stehet/ 2^.1. 4, ff 6e e6 ve!ffüi L. 6e Kere6. ven6 worbey der Verkaufferal- SÄ. ven6.1.74. §. 5. ff 6e LviÄ. Allermassen er 1?t5 selb-
les dasjenige/ so er in dem Erb gefunden hat/ oder nach- stenzuzumuthen/daß er nicht besser nacbg sorscher/l. . ?.
mahlen finden und erfahren mag/ es feys liegendes oder 6ekes. sur.l. 17. ff »6 Vellei kr-n-k ^6 rir ^
fahr-.,des,Jt°mS»uId.n/Emchl>gk.ltt>,/F»rd-r.«,-
gen/ Ansprachen / mchts ausgenommen/dem Kauffer ü- 20. Sc 7^16. in (^06. 6. r. ^.Übrigens hat der Verkauft
berliefcrnund emkan^ ^2/. z. I. 8. 8cl. 14^ ftr gnneiniglich dißfal/s ein Genügegethan/wann er dem
!' cV ^ ^ «r -s>? r? Wieer dann auchnach Kauffer eine solche Schuldforderung abgetretten/welche
beschchenen KauffLichts mehr einnehmen oder einziehen würcklich sein gewesen / und die er auch dem Schuldner/
darff/o>.erwo er etwas eingenommen/,solches alzobald sosern er zu bezahlen gehabt/ abfordern hatte können l ^
dem Kauffer .berantworten muß/ 6.II. doch daß dieser ff6ekere6.velaQ.ven6
Kauffdenen Gläubigern oder Schuldherm unvergriffen daß der Schuldner im kurken würde talliren / oder daß
und unnachtheilich seye/ als welche entweder den Erben bey demselben nichts zu ^
um ihr Anspruch / so sie anders wollen/ surnehmen und listiglich verhehlet/ arZ. 1.74. § uk. ff 6e e v. Q
rechtfertigen / oder auch an dem Kauffer sich begnügen §. 2. ff. tol^r. marrim. Xc>6. T'ulä. cl. I. 8c I.en-- c. rr. c.
lassenkonnen >.2.L.6e Kere6.ven6. l. 2. ö-2s. c. 6s 7.m.7.n.z.8cc. oder/ daß er denselben eine gute Schuld
^^^^^p'^^-^^^^^^^^^auffer/was selbiger verheißen hatte/v.8sn6> 6e gA.ccss.c 9 n. 29 Gestaltals Erb zu bezahlen angejkengetworden/nach Billichkeit ten m diesen Fallen ein anders zu k.^ren seyn würde,
wieder abtragen. 1.2. c^. 6e Kere6. ven6. l 2. L. 6e le- Weiln aber durch dieses Mittel gewinnsichtige Personen

N'änn eln^rb ^ 62.rudr. eine erwünschete Gelegenheit haben/ mich frembden Gut
Vvann etn-^rb velkauffe wird / was das au t ihm zu trachten/ und um ein sehr geringes Geld eine aröffere
trage !c. Wcmn aber das Lrb noch nicht angefallen / Schuldfordei ung an sich zu bringen/ mithin mit dem grö«
kan zwar den Kayserl. Rechten nach über dasselbe kein sten Schaden ihres armen Nechsten sich unvercmtwortli-
LomraÄ geschlossen werden / v. 1.1 s. Lc ulc. <^^6e psLt. eher Weise zu bereichern/ als hat diesem Übel vorzukomen

^ ^ ^ ^ ^ ^ Memmig der Kayser ^nsttalwz in l.2^. ö! 23.L.manästi heilsam-
nach solches unverwehret^ dcryck. 6e LÄmel.Lomr^. iich verordnet/ daß/ wann ein solche Lettion oder Abtret-
? > 1 - c'ap. 2. §. 19 Wetter tonnen auchdie Schuld- tung der Schuldforderung um ein geringes unrechtmaf-
fsrderungen und ^l,s.r.c-ne8 um paar Geld gekauffet siges und fthlechtes Kauff- Geld geschehen / ä l 2- U
und verkauffet werden / ^ff cle k^recl. v«l ven-j. IZ.rrol. Lglci. ö- L.ttr. ^cl. ^ev^Wuff lev«m in°pWoftrn sich nur (10 derVerkaufferm acht nimmt/daß 6ebir.c.7.n.28. Lerlick.p. r. ckec.zz.n. iz.5.' .Vjzn?'
ersolcheZuspruch Mid̂ orderungen aufkeimn mächtigern/ 6e lege ^nzlial. ^u. 2. n. 2 s. 8- czu. 6 n. z 9. mqleich auch
bey welchen eine Betroh - und Verqewalcigimg zu besor- der Kauffer den ' Verkauffer zu fotk,aner l
gen/brmget/angesehcndieses beyVerlust der Schuld ver- gleichsan. verleitet/ 6.22. 8 n.-?
dottenist/rubr.8c l. 2« L.nelic. porcnr.Vi6.tn.Rlckr.i.854z. 8eki,es. 9.N.14. damit er sichverbottener^r><»i<i/
6ecil. z 6. n. 6.8c 7. Uberdiß auch (2.)^kein Jud seine entweder an den Schuldner tringen/oder einen unrechten
Forderung einem Christen wieder einen Christen überlas- Gewinst erHaschen möae/^ev.6.rr.c.7.n.2 5 Lr.p cle?
set-A. äeann° Aestmzu begegnen.79. 67.N. 11.k!^2n^.6e^.^nMas.(ZU.6.N.2..daß/saaich/
verll >i:s soll auch Sem Lhnstzc. ^pHltcev--Ordn. bey so bewandten Umstanden sothane Übergab und Ab-
6e anno rs77.rlr.20^ iLs soll auch kern Christ. :c. trettungnurin so weit gültig ist/als davor würcklich ame,Noch auch (?-) d'e Vormünder die Zuspruch wider ih- ben worden/ausser/daß dieZinse/so weit sich das aeaebe-
regetvesene upillen von a»idern erkauff^ v. diov. 72. neKauff-Geld erstrecket/mit angerechnet werden.6.1.22

^ Nürnberg. 8ta- o. manägr. Dahero dann ein solcher Kauffer / wann er
ruuskein Burger und Schutz-Verwandterseine Horde- von demSchuldner die erhandelteSchuld abfordern
rungemen frembden und Uuslandifchenabtritt / aller- will/zuvorderist erweisen muß/ wieviel er davor aeaeben'
Massen auch dieses so wohl bey Verlust der Haupt-Sach/ v. !.en.. 6. cr. c. 2s. m. 4. Z-n-. 6. er. .u 7 Zn/?'
Mauchbey so. fl. straffverbotten ist / ohne daß der ki.esol.8.n.59.S-^n6. 6s AÄ.ceffc. ,/.n 1,
Verkauffer alle aufgegangene Kosten und Schaden er- ten er dasjenige/was über das Kauffgeld/dem Kauffer zu
statten muß. v.Nurnberglfl R.etorm. I'it. 1.1-eg.z. bezahlen nicht verbunden ist/l.2?.L. msn6.5zn6 6 cr.

DiestPnsonenausgeschieden / können sonsten an- c. »1. n.?o. wosernni6>t dieHelffte/weaenseiner dem
dem vorgedachter Massen d-e Schuldforderunaenund Verkauffer erwiesenen Gutthattn/ h^
Zuspruchewohlveckauffet/undhernachce6irt/ab ĉketworden. ?r2n-.6.kes.8 „ ^
und übergeben werden /l.2Z.ff.6e Kere6. vel S(I. ven6. 8e 1.ene. 6. c. 2 f. m - n s »
1.14-pr. ff eocl.l. z.L.eo6.I.l. L. 6s novsr. Welches geld gehet/wollen einige dem kilco v 1.1b <-

aber heut zu Tag/ um MmUMMlichen Vortheil vor- zz.n.l7. m Ollcuff lsv-.m.'m'^^bit c 7
2z,Se24.



Anderes Buch. z/9
2z. k 24. absonderlich wann der Verkauffer ebnermajsen re Anforoerung//edochhöher nicht / als er seiner
betrüglichgehandelthatte/ v.?rzn^k. 1^. 1.Kes. 9.N.XI. Lecjenrm, der Hoppkorfflschen liVitttb rvürckli--
Andere aber dem Schuldner / v. kinckelrk. 0K5.17. eben dafür bezahlet/ und oem Werth / was der
L.ickr.p. i.<icc.z6.n.24.öe5anchchrr.n.iO. Wieder- Thaler/snno 1619. ?»r seit des getroffenen Ver-
um andere dem Kauffer/ V. öerlick.p.i.äec'. Zx.n.z.öc Deichs gegolten/zu entrichten schuldig; 8.eieremL
e-. in 8. p. 2. c.zo.cl. zuzueignen. Andere hinge- b'revero cjelolur.c. z.n.2i.46ci.L5.p.2,c. zo.cl.zs.in
gen wollen diesen Unterschied gehalten wissen / daß im k. Item LxrrsQ der Stadt Straßburg Ordnungen
Fall der Verkauffer von dem Kauffer listig zu solcher U- von LomrsÄsn : lir. LVie es mit aüenirten Pfm»
bergab verleitet worden / er das übrige von seinem nings^Thurn-Lspiraiien und Ainstn gehalten wer^
Schuldmann zufordernannoch berechtiget/ ar!».I. 4-F. densolle:c. !bi: Aus iLrkänntnuß unserer Herren
ljepcen.LcarA.!.9> ff.guzein tr.Oeä. ^66.?ran?k. 1. der drey geheimen Stuben/ solle derd?oncr3c.iuum
kek y.n. !2.Lcn. l9.(Zipkan.Ää!.22.L.msn6. tere ir, l^oranuzdeNsenigen/ welcher von claro an Pfenning
5o.Le Lerlick.cl.6ec. z s.n. z. Falls aber alle beede/der Thurns-! Brief/ dasistLgpirgliaundZinß/ so auf
Verkauffer sowohl als der Kauffer dem Gesetz zum Nach- hiesiger Stadt stehen / an sich erhandle»/ anzeigen/
theilmitemander coiluciirt/und verbottener Weis etwas daß gemeine Sradr Ihro die VOiederlosunggegen
solches gepflogen hätten/dasselbigebillich dem Schuldner ihnen mit gleichen Lonciicionen, wie sie jeyo haben/
zuzueignen seye. arg.l. 12. §. i. guoci met. csul. l. l. ö: 2. vorbehalte:c. Lonf. ^cncll. Oilp. cle LeMon. sÄ. sx

nelic.porLnr. d^ov.72. c./. l.7.^.unclevjLcI. io. tk. 59. Endlich ist zu wissen / daß sowohl
tk.c!e^ur.klc.s6lj.krAn^k.ct.^.ell9.n.27.Gleichwie eigeneals frembde Sachen verkaufft werden können/
wir aber bey dieser Handlung ein billichmassiges Kauff- v."l. 2 s. §. 1. i?. 6e L. L. V. in welchen; letztern Fall jedoch
geld erfordert haben/also müssenwir noch ferner anzeigen/ der Verkauffer dem Kauffer gebührliche Wehrschafft lei-
daß von der Billichkeit desselben der Richter zu urtheilen slen/ und denselben schadioß halten muß/ wann er nemlich
habe/srZ.j .z2..pr.ff.aä I..^quiI.l.6z.pr.K.aci l^. 5al- von den Herrn des verkaufften Guts in gerichtlichenAns
c'l6.Vi6.k^cnc>ck.6e^^.(^.^b.2.Lenc.z.Las.248.n-2. fpruch genommen werden solte/ obgleich hievon nichts
welcher nicht allein aus die vor Gericht dißfalls aufge- bedungen worden wäre / gestalten solches dieses Lo-,>
wendete Unkosten/ sondern auch auf den ungewissen Aus- rraäs Eigenschafft und Natur mit sich zu bringen pfle-
gang der Lxecucion, vornemlich wann der Schuldmann get. s. 6. L. 6e LviiA. Und zwar kan diese Schadloß-
arm seyn solte/zu sehen/ mithin zugleich auch dieses zube- Haltung denen gemeinen Rechren nach / so lang als son-
trachten haben wird / daß es auf diese Weis weniger sten die pLi-lonal-Zusprüche währen begehret werden/ l.z.
seye^ die Schuldforderung/als die Schuld selbsten haben. Le 4. L. 6e I^lcnpr. zo. »nn. >Mch denen Nürnberg,
l. 204.6s k.. 1. ibicz; 5sn6. l. f I. cls pecul. 1.6. i?. cle 6ol. Ststucen aber ist der Verkauffer/ wann ligende Güter IN
mal. ^cj6.^olin.cis O. ?6l.n. 9.M f.öc Larp2. derStadt und derselben Gerichtszwanggelegen gekaufft
I.ib. s. kelp. Z4. n. f. Gleichermassen wird auch hierauf worden/ nur Jahr und Tag/wann sie aber auf dem Land
zu sehen seyn/ ob nicht der Verkauffer eigenwillig dem gelegen/und demBauren-Gerichtunterworffen sind/vier
Kauffer diese Abhandlung angetragen / auch denselben Jahr lang die Wehrschajist zu thun verbunden. Wie¬
wohl noch darzugebetten: v.ksrlick. I.clsc. z?. n. 26. wohlen von einer Auslandischen / oder umänderet
S-6ec.?5.n.z.L>!krsnxIc.i.k.e^8.n.44.Jtem obnicht Ehehafften Ursachen halber verhinderten Person noch
unter denen Erben bey der Erbtheilungeinem eine Entschuldigungendiesesfalls angenommen werden, v.
Schuldumeinengeringern Werth angewiesen/6.1.22. Reform. Der Srad? Nürnberg. I'ir. »6.1^.s.§. i.Lc
»66. f. k.elp. ,4.n. 14. Oder ob nicht sonst aus 2. Es hat aber dieses nickt anders statt/ dann so fern der
einer nothdringendenoder sonsten wahrscheinlichenUrsach Kauffer die Rechtfertigung dem Verkauffer ankündi-
em- Schuldforderung abgetretten worden/ 6.1.22. ikiq; gen/ und demselben in Rechten zu erscheinen / und ihn zu
Oipkign. massen in diesen Fallen allen dasgantzeWesenvertretren/ mithinbey seinen erkaufften Gut zu handha-
zu reckt bestehen kan/ obgleich ein geringers Kauffgeld ben/zu entbiethen lassen/ dann da dieses nicht geschehen/
gegeben worden wäre. Und nach dieser aantz heilsamen besonders der Kauffer unerfordert des Verkäufersdie
und billichmassigenVerordnung muß noch heux zu Tage Rechtfertigungvor sich allein ausgeführet oder gar
gesprochen werden/ wo dieselbige nicht insonderheit auf- nicht im Rechten erschienenund in seinen Ungehorsam
gehoben worden/ arg. I. 27. L.cle 'lekarn. v.Speiciel. wieder sich handlen lassen / konte der Verkauffer zur
voc. Übergab. !<lan?. 6e I.. ^nakst in f. Welches aber Schadloßhaltungauskeine Weis getrungen werden/ l.
we^erinLranckreich/tircene'«'. sä I.s.L.msnä. n.2. 74.§.2.kf.cIeeviÄ.l.sZ.^s. i.if.eoci.I.2o.2i.ö!2?.L.
weder in Flandern/ ^an2.cl.rr.gu.9. ?«l. s6 tit.?,-. eocl. ric. Wann aber dem Verkauffer durch den Kauf¬
te kerecl. vel sÄ.ven6.n.2o.in 5. noch auch inTeutschi ftr zu der Rechtfertigung obbemeldter Massen verkündi-
land/ V. kreyer äe lolur. c. z. n. 2. kinckelck. Obs. 17. get worden/ ist derfelbige vor Gericht zu erscheinen und
w t.Lerlick.p. I.ciec. Z2.N. I7.ö! 6sc. Zz.n. I/. L!zO. dieselben auf seineKosten zu vertrettenschuldig. l. 49.
L:äec.Z s.n.?. kickt. 6ec. z6. n. 24.^ p. 2.c. zc>. 6. tje/uckc. So er aber dieses nicht thut/ und das Gut da-
?7. Li?ran?k. I. k-c-s. 9. in kn. geschehen ist. Gestalten raufdem Kauffer aberkandt würde/ so könte er nichts de-

Ferdinand der Dritte selbsten glorwürdigsten stominder/ als wann er selbsten die Sach zum Gewinn
Andenckens diese Sayung in einer absonderlichen und Verlust ausgeführet hatte / zur Schadloßhaltung/
donkkaüon 6e anno 1649. davon Lrunnemsnnus und zur Erstattung aller von dem Kauffer bißher erlitte-
1'rsÄ.cisce^.sÄ.inf. zu sehen/bekräfftiget hat/welches nerUnkostenund Schäden angehalten werden. >.70.^
auch vomIoh.Georg Churfürsten zu Sachsen / in L-l. 17.L. cis^viiÄ. Es wäre dann / daß der Kauffet
einem besondern cls anno 1614. geschehen ist. selbsten daran schuldig/ und Urjach hierzu gegeben/ daß
(Content, ^rcki ^piscop. !vZsg6sburAens t^s^imen in ihm das erkauffte Gut abgesprochen worden / indem er
csul. DerAnwald Obersten Manien vonRochau/ vielleicht in einen willkührlichenSpruch gewiliiget/ oder
contra Isbsten von ^oppeborffs Erben/ K4en5 sonst die Sach versehen und versäumet / und da ihm die
8eprernbi-.-,nn.1649. verd. teurem, daß beklagte ih- ^ach erster Inkantz abgesprochen / davon nicht appelliret
res Vormunders ungeachtet/ lagern stine libellir- hatte / oder auch das sMusste Gut ihm mit Gewalt
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abgerungen und genommen worden wäre / anerwogen Sachen unter den Anwesenden / so des Kauffs WM-
in diesen Fällen iyme der Verkauffer etwas zu przM'en schafft bekommen / ein halbes Jahr/ unter denen Abwe»
nicht gehaltenist. »rg l. 65. /. i.ff. 6e evic.t. welches senden aber/so gleicher Gestalt des Kauffs wissend sind/ein
au h in diesem Fall Platz findet / wann der Verkauf- Jahr; Denen Unwissenden aber insgemein z.Jahr zur
fer die Besreyung von der Wehrschafft sich mit namli- Verjährung vorgeschrieben. Welche Jahres-Frist nach
chen Worten beduiM»/ und der Kauffer solches gutwil- den 8r^mcen der Stadt ZTlärdlingen auch zur Verjah-
lig angenommen hatte. /.2z. ff. 6e k. Lonlenr. Chur-- rung der liegenden Güter hinlänglich genug ist/ v. 8rsrur.
Bayr. Ä.and--R. ?.r. ric. 12. VOürtenberg.Ä.anv-- der Stadt Nördl. p .2 .ric. r z. so/ daß in diesem Stück
R. p. 2. toi. 170. Reform, der Seade 'öOorms l.. s. p. fast an allen Orten die 8rsrura was besonders haben.
i.rir .6. kelosm. der Stadt Franckfr. p .2. ric. X. ö: Und dieses seye genug von den Gütern und Sachen dar-
Ketorm. der Stadt Nürnberg. I'ir. 16. l.. 5. Gleich- über conrrstiirtwird.
wie aber die Zeit alle Zuspruch und Forderungen tilget / XVas aberendlich die übrige Ursachen betrifft/
cüso geschiehet es auch/ daß wann der Kauffer bona K6e. wel^e die Lonrrs6t, absonderlich aber den Kauffhandel
das ist/mit gutem Glauben redlich und aufrichtig etwas untüchtig machen / bestehen selbige theils in allerhand
erkaufft/ auch dasselbige weder ein gestohlen noch geraub- Are Seerugereyen und Gefährden / davon meisten-
tes Gut ist/ (als welche Güter keine Verjährung zu lassen theils gehandelt worden/ v. I. s. L. 6e K.e5c. Ven6. theils
v .§.2 .^cls ulucsp.) darneben solches ausdie VON denen in einem sslchen Awang/ dadurch einer bey Bedroi
Rechten bestimmte Zeit ersessen hat/ daß sag ich / er her- hungLeibes undLebens-Gesahr/ zumcoanabirengenö-
nach sicher ist/und von niemand mehr deswegen angefoch- thiget wird/ v.r. r.ff.öeL.quo6 mec.csut. tdeils tn ei4
ten werden könne, pr. 6e Uiucap. die Zeit aber ist nicht nem solchen Irrthum / welcher allen Lontcns und
einerley. Massen nach denen Rayserl. Rechten die Willen ausschliessct/ l. i /.ff. 6e)uris6. t. 116.§. 2. 6e^..
bewegliche Sachen innerhalb z. Jahren / pr. 6c ulu- ). ibiq; 8sn6. s66. V^ekner. voc. wissentlich/ theils in
cap. 6: l. un. L. 6s ulucap. rrsnsform. welches auch einer 8imularion oder in einem Schein LonrrsÄ, da
denen geistlichen Rechten in diesem Stück also beliebet/ man etwasanders imSmn führet / und etwas anders
v.surk.quas aÄiones L.6e88.kccles.S: can. l6.c»us. thut. I. ff.ff.6eL.L. V. s66.öerlicb. l. Lvocl. 84.N.
16.czu. ?. Die unbeweglicheGüteraber unter den Gegen- 21. k kÄrbos. l.ocupl. I.. 17. c. z z. ^x. s. L- r. r.L. plus
wartigen innerhalb zehen/ unter den Abwesenden aber in- vsl. quo6 s^irur quam quo6 Kmulstc concip. und an-
nerhalb 20. Jahren / wohin auch die Gerechtig - und dem mehr/ davon hierunten noch etwas mehrers abge»
Dienstbarkeiten/sodenenselben anhangig/gehören/ v. c. r. handelt werden solle.
L. 6s pr«scripr. lonz. remp. (welche liegende Stück aber Und unter diese Ursachen gehöret auch/was vornem-
nach denen geistl. Rechten eine 40jährige Zeit erfordern/ lich unsern Kauff- LoncrsK belanget / die l-selio ulcra
per suck.quss actionez L.6e 88.Lccles.) prxelcribirt und 6imi6ium die Verletzung über die Helfft / welche zur
verjähret werden. Sonsten aber werden nach erstge- Aufhebung des Kauffs Gelegenheit gibt/ perl. 2. «e 8.5.
meldtenKayserl. Rechten alleZusprüch und Forderungen 6e l^etc. Ven6. Ob wir nun wohl Zenersl/ter und ins-
insgemein binen zo. oder 40. Jahren l.z.L. 6e prselcripr. gemein hiervon bey dem ersten Buch cap. 17. /. 1. bevor-
zo. snn.!. I. (D. 6e anns!. Lxcepc.( wohin auch die Le- ab was die Billichkeit dieser Kayserl. Satzung betrifft/et«
hewGater gehörig, v. 2.?. 16. ü guis per zo.snn.) was gemeldet haben/so wollen wir doch hier noch kürtzlich
verjähret. Wofern sie nicht eine kürtzere Lebens - Zeit andeuten/ was bey diesem Rechts-Mittel insonderheit zu
von dene Gesetzen überkommen/davonLxempts zu finden beobachten seye. Ist demnach zu wissen / daß bey dieser
!n>. s.L.cls lnjur. I.t.5.cle6ol.msl.I.z.iof.ff.cjeioots. Verletzung theils auf den gemeinen Werth einer jeden
lekam. Lec. Wider die Röm. Kirch aber kan sich nie- Sach/ srZ. j. zz. pr. ff. sci. l.. ^uü. 1.6z. pr.ff.261..
mand einer andern Verjährung als von iOo. Jahren be- kslciä. v. Lsrp?. p. z. c. Z4. cl. 6. L?R.icbr. p. 2.6ec. 99.
dienen/v.amb. quazsÄiones.e. 6e58.Lccles.csp. IZ. n. IZ 9. theils auf den Ort/ wo die Sach verkaufst und
k 14. X. cle prselcripr. mit welcher einige diejenige pr«. übergeben worden / V. (Zail. 2. v. 8- ri- 5. Lc 6. theils
fcriprion oder Verjährung contuncliren oder vermischen auch ausdieZeit des Lonrrs^s. v. l. 8. in i. lD. ke/c.
wollen/welche vonundencklichen Zeiten hergenommen ist. Vcnä. Lgfp?. p. 2. c. 54. 6. 6. kickr. 2. ciec. 99. n.
v.lüyn.in 1.2. n. 9.L.6e5erv. L-sq.S-Lcepoll.6e8. 147. öc 4. v. 7z. n.7. zu sehen seye. Massen
p. V. c. 19. n. 5. Deren Meinung aber von andern wi- der Verkaufter sich nicht beklagen kan / daß er verletzet
Versprochen wird / V. 8ckneicle^. scl tit. /. 6e ulucsp. worden/dazurZeit des LorirrsiAs.gleichwieim Kirchen-
«.ubr. cie Immemor. pr«lcript.n. zf.Le seqq. Wesen zugeschehen pfleget/ die Sach nicht mehr gegolten
ViÄ. 6eeaus.Lxsmpt.Imp.conc!.17. in f. k.emk,'nz. hat/ ob gleich Hernachmahls der Werth um viel gestie-
6e R.. 8. S! L. 1^. I. c. s. n. 29. Sc seqq. ö? 8rr7ck. 6e prse- gen wäre / V. tvürtenberg. 2lussÄ)reiben 6e anno
lcripr.sÄ. leA. 4.membr.f. n. i zo. Und innerhalb die- 1650.6. i o.^ugutti'§. als ist hiermit ibi : Die Zeit des
ser Zeit können so gar die R.egalis wider den Fürsten ver- Rauffs Vertausch / und damahls gewefte ^kima-
Mrtwerden v. c. 26. §. prsercrca. X. ^e V. 8. ibiq;Ls. rion,>Verth oder Unwerth der Güter beobachten !c.
nonik. Vlach Sachstn^-Recht aber werden die bewege Lr seq. §. ibi: Allein nach selbiger Zeit gewesenen
liche Sacken innerhalb Jahr und Tag / das ist/ ein Jahr ZVerth/ hatten müssen oder wären vereauffr wor-<
und 6. Wochen; die unbewegliche Güter nebst denen den / soll es bik/ich sein ungeandert Verbleiben dar--
Gerechtig - und Dienstbarsten aber ohn Unterschied bey haben »c. Gleichergestalt kan sich der Verkaufter
binnen zo.Jchren/Aahr undTag ersessen. v.Lerlick.p.2. nicht beklagen / wann gleich der Kauffer das Glückge-
Loncl. ?. n.^z.Le ,9. Nach denen Nürnberg. 8ra> habt/ aus dem ihm verkaufften Vergwerck nach dem
rucis ist den beweglichen Sachen unter den Gegenwär- geschlossenen LonrrgA noch so viel Vergehet!« zu bekom-
tigen eine dreymvnatlicheFrist/ unter den Abwefenden a- men/angesehen er auch erwarten müffen/obihm dasGlück
der eine Jahrszeit vorgesetzet /und die Verjährung der gar etwas hatte vergönnen wollen / v. 8an6e I.. ?. 6cc.
liegenden Güter in ihrem alten Stand gelassen, v. kel. xris rir.4. <jek. 76. k^ickr. 6ec. 99. n. 142. Welches
Nor. I'ir. XI. l.. 4. In der Reform, der Stadt eben auch die Meinung hat/wann er IN dem gekaussttn
Franckfurch aber p. 2. m. 9 .8 .9. ist den beweglichen Grund und Boden Hernachmahls einen Schatz oder Me-
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lall-Adern gefunden. srZ. i .69. cie«.. V. I.z.§.z. ff.cis Chnrbavr. ^and-R. p. 2. tir. 8. §. Und obgleich.

!.6z. §.l. ff! v.I'ulci. sä cir. L. äs ZlVürtenberg. Ä.and--R. supr. c. 1. Lhurf. Sachs

Veaci. n. 8. Ll ^iolin. cle. /. öc rr. 2. V. z s z. n. 12. Lonttirut. p. 2. Lonff. 54. Reform, der Stadt VOsrms

oder/so derMige/dersichmitroOO. Guldeneine Psründ supr. c. I. Item kelorm. der StadcLranckfurt p. 2.

gekaufft/ wider Verhosssn noch lange Zeit gelebet hätte/ rir. 2. §, g. ö? 9. wiewohln an einigen Orten diese 8larur»

gestalten auch dessen Erben nichts heraus gegeben wor- in der Lompursrion nicht so wohl auf die Heisst der Ba¬

den / wann er alfobald darauf gestorben wäre. v. 5sn6. chen selbsten / als vielmehr auf die Helfft des Preises und

si. 1. z. rir. 4. rief. 17. Lesoicj. I't,. pr. voc. L.eibIedmg. Kaussschillings sehen / mithin dieses Mittel schon verstat-

Zn5 LcLaii.2.0.8. tNie einem LVore / so offt man ten/ wann einer vor eine Sach/welche io. Gulden werth

zur Zeit des LonrrsQs von einem grossen Gewinn oder ist / 16. Gulden gegeben hat. v. XVnrtenb. L.and

Schaden nichts zuverlässiges haben kan / so osst mag die- lupr. c. I. ibi: über den dritten Theil des Rechten

ses Rechtsmittel nicht Platz finden. v .Lonlil.ärßen- n?crchs: L! k-eform. der Stadt 5Vorms c. l. ibi:

ror .25. N.Z2 .V .2. öc(Zsil. rj .Obs.z. N.2. Ausser die- über den halben Thetl des rechten Werths ?c. welches

ftn und andern dergleichen Fällen / kan entweder der aber den gemeinen Rechten nicht beykommet/ v. /. 2. L.

Verkaufter oder der Kausser/ (jawohl auch andere con- cle Ii.esc.Ven6. als nach welchen alsdann erst dieses Mit-

rrskirendePersonen/ v. Lommenrarores acl tir. cle tel hervorgesucht werden kan / wann zum Beyspiel der
Kelc.ven^. Le nocar. lupr .lib. 1. c. 17. §. i.) welcher un- Verkausser von einer Sach / die io. Gulden werth ist/

terihnen über die Heisst/ v. Lackov. zcllreuri. V.2.V. 2. nur 4. empfangen / oder derKauffer 21. Gulden darvor
rk. 9. lir. L. darp?. p. 2. c. Z4. cl. 8. in f. ?inell. scj!. 2. L. bezahlet hat. vici. omnino krariTk. I. z. kes. z. n. XI.
lie^. V. p. 1. c. 2. n.7. leczcz. ^rumse. esnci. l. l). i. Lc lec^cz.

lk. 8. aliique plures: wann es auch nur einen Pfennig Aus welchen allen demnach abzunehmen / wie sehr

austrüge/ arg.!. 2. Lc 8. L. lie k. V. ^rumse. l). I. rk. 8- sich in diesem LonrrsÄ der Verkausser sowohl als der

in t'. ö: XZyns. 4.0.7?. n. I. (welches nach dem 5Vürtcn>- Kausser / der in dem Text beschehenen wohlgemeinten

derI.L.and-R. p.2. fol. 169. schon bey dem dritten Theil Vermahnung zu Folge / vorzusehen haben / daß sie nicht

des rechten Werths also verordnet) verletzet oder ver- betrogen / hintergangen / verletzet oder verkürtzet werden/

kürtzet worden / sich dieses Mittels bedienen / und entwe- oder auch durch ihre eigene Schuld sich in Schaden stür-

der auf die Ersetzung dessen / was ihme alsVerkürtzten tzen ?c. davon wir hier unten hm und wieder noch weitere

abgehet / oder gar aus die Aufhebung des LonrrsHs kla- Anmerckungen anfügen wollen,

gen/ ci. t. 2. L. 6e K. V. worbey dann der Beklagte / was

er sich am vertraglichsten zu seyn erachtet / erwählen mag. -^6 §. 2. K. Lap.

6. j.2. Leg. L.äek. V. c. z.Sc PLN.X. cleLmpr. Vencl. ^AAs ein kluger Hausvatter bey dem Kauffen zu beob-

^clcl. Kickr. 6.1.0.198. Lsrpx. p. l. c.2. ct.8. Lc p. 2. c.z4. "Yachten habe/ dessen ist er zum theil in den obigen be¬tt. 7. wofern er nur diese Veikürtz - und Verletzung/ reits erinnert worden. Hier wird ihme nochmahlen die-
durch verständige Leute / welche solche Sachen zu schätzen ses recommencliret / das er bedachtsam gehen / und sich

wissen/v.^anci.l. z.clec. ric>4.6e5. z6.in5. Kückr.cl.cjec. nicht übereilen solle/ srg. csn. pen. csus. 7. qo.r. einge-

99. n. 15?. oder durch Gezeugen/ v.Larp-. p. 2. c. Z4. denck / daß die Übereilung in allen Dingen schädlich seye/

6.6. k k.ickr. c l. n. l s2. oder auch durch briefliche Ur-- vici. omnino perr. Xluller. vilp. 6e keliinsr. ö! pr-ecipi^

kundten/ ^ckr.6.l.n.,6z.in t. sich zu erweisen getrauet; rsnr.anno i685.1er,ze kgbit. Wie er aber hierinnenfalls

wiewoblen er auch bißweilen dem Beklagten dessen ei- sich zu verhalten kabe / soll ihme von Stuck zu Stücken

nen Eyd zumuthen kan. «.ickr. 6.1. n., 55. Wann aber hierunten angezeiget werden,

im Gegentheil ein Gnaden-Aauffvorgegangen /und ^

hierdurch etwas an dem Kaussschilling mit Fleiß nach- Z. z. kujus

gelassen worden / 2^. l. z g. lf. 6e (>. L. V. 1.6. ö! 7. t kNd zwar kan er sich des in rexru berührten Vor-

e. (leLoncl. ob csul^ p.2. c. Z4. ch Z.N.2. ^ Schlags bedienen / und durch einen vertrauten Freund

5? z.S!»Ärppf.sct§.ulr. f.cleLmt. Vench n.l L/.Sc seqci. die Gedancken des Verkaussers ausforschen lassen / aller-

oder einer wissentlich eine Sach geringer verkaufst/ oder Massen auch ossrermalen geschiehet / daß von einem solchen

theurer eingekausst/ »rg. l. fz. 6e v. Vmn. 1. ; 6. Feinde so gar der Kaussschilling clererm iniret und benam-

«.ickr. c!. I. n. 66. oder der '7ekirer um einen gewissen set wird/ wann sich nehmlich zum Beyspiel diePartheyen

Preiß einer Person etwas zu verkaussen / oder von einer also miteinander vergleichen / daß das verkaufte Gut so

gewissen Person um ein benanntes Kaussgeld zu kauffen viel gelten soll / was ein anderer oder dritter / auf den sie

besohlen / I'inell. sc! cl. 1.2. p. I. cap. I. n. l 9. Oder auch sich insonderheit vereiniget haben / vor billich erachten/

jemand sich dieses Rechts-Mittels insonderheit verziehen/ oder es sonst nach billigen Dingen würdigen möchte / ge-

»rz.!. pen^ L. c!e P2Ä. oder den LonrrsÄ mit einem Eyd-- stalten in solchem Fall der Lon crsÄ gantz gültig ist/ so fern

sä)wur / oder bey ffürsik'chen «Lhren zu halten verspro- nemlich der dritte / in dessen Willen vorgedachter Massen

chen hätte. v.R.ickr. ck j.n.77. öc 98. öc krsnxk. l.2. der Kaussschilling gesetzt worden / dieselben als ein ehrli-

k,el. n. Z7. Oder endlich den gemeinen Rechten cher Mann bestimmet hat; wann er abergarzu unbillich

nach zo .Jahr/ v.!.z .Lc4.L. cle prse5cr.zO.snn. Ssncl. geschatzet/ kan dasselbige mittelst des Richters wieder ver-

I. z. «r.4. 6ef. XI. nach Sachsen -Recht zo.Iahr/ bessert werden. v .H .l.l .cieLmt.vencl .l .uIr .L.cjeL.L.V.

Jahr undTaq/ v.8.icbt. 6.!. und nach dem 5Vürcen- ^ars.I.76. cum rrib. leqq. ff. proloc. Lc l. l8 .ff.juckc.

berg.S.and-R. deßgleichen auch nach der ketorm. der lolv. ^6c!.CHurbayr.Land-R .p.i .cit.8. § wie auch zc'

Stadt rvsrms zehenAahr / v. Würtenberg. Ä.and- angesehen die Partheyen / indem sie solchergestalt die dril-

Recht p-2.rir.14.pr. Irem K.e5orm. der Stadt Worms te Person erwählet / und in dessen Willen den Kau/sschil-

I.. f .p. 1. rit .z. tz. Da aber der Verkausser ?c. nach be- ling gejetzet / sich ohneZweissel nicht gar ohnendl/ch oder

schehenem Verkauff oder Kauss verstrichen waren / in übermässig verbinden wollen/sondern vielmehr darvorge-

solchen Fallen allen / könte mit Bestand Rechtens dieses halten haben / daß diese dritte Person billigmGg und ge¬

Mittel nicht Ml'hr gebrauchet werden. Und dieses Mit- wissenhasst einen Ausschlag machen wurde, v. 5rsnxk. 26

tel ist auch heut zu tag noch üblich: wie zu sehen aus dem §. l. cle Lmr. vencl.»., 0. Darneben aber ist zu mer-Bbb z cken/
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rken / daß obwohlen die Rechte zugeben / daßderKauff- ist/auch die Tram im Keller/als zugchörigeGtüS
schilling in einer dritten Person Willen gesetzet werde/ sei- des erkausscen Guts / dem Rauffer folgen zu las-
bige doch nimmermehrerlauben / daß der Kauffer oder sen. VOas aber bloßlich angeschraubet /und an an-
<Äerkauftcrselbst denselben bestimmen könne / i.j. dereOrtsorvolalszudemverkaufftenGut magge-
6s Lmr. ven6. öc I.»z. cie c.. V. gestaitsam in einem braucht werden/ als Tresoren/angeschraubte Hand--
jeden Lonr^ü dieOantraKenrenzu was vei kindlich ge, faß unvanoeleSchräncke/VOeinLaltertt. die sind
maä)?t werden/ SIA pr.^. äe odliZÄr. weiche Verbind- jteine Zugchörunzen: Es wäre dann imKauffan^
lichkeit aber sehlet/wiMnman derenselbenfreyen Willen/ ders dedittget/ abgeredet und Vorbehalten worden :c.
etwas solches'/ föM' und dem Wesen des (^on. vicl.omnino nocar. scl csp.^. §.s. Kujus libr. ö! sci c»p.i4»
rra5ts gehöret/ lediglich anheimstellet. 6. i. iz. L. cie §. z n. i. S<2. Sonsten isisogar in einigen Orten ver-

V.Ich sage mir Fleiß/ ecwasjölches/ sozudem botten/dieZugehörungender Häuser abgesondert zuver-
ZlVesen des LoncrgÄs gehöret n gestalten es eine an- kauffen / damit nehmlich selbige durch sothane Zertheilung
dere Beschaffenheit in den zufailigsnSachen hat; welchen nicht in Abgang kommen / und geringert werden mögen,
zu Folge dann derer L<znr--»Kenten Willkühr wohl über- Davon zu sehen Lhurbayr. L.and-Rp.i .ric.z.§.8. nach¬
lassen werden kan / an welchem Ort der Kauffschillmg zu dem sich auch zc. ur öc LVürtenberg. L.and <-R. p. 2.
zahlen /oder/wo die verkauffre Sach zu behandigen seye/ foi. z6i. lrem ^.etorm. der Stadt Frankfurt p. -2»
v. §. pen. 6e^r»,r.venci. t. 7. pr. ff. eoci. üc örunn. 26 rir. z §. ,6.
1.1 z. e. ci. r. »ctci. Churbayr. Land. R. c. I. §. Sonsten Vor allen Dingen aber soll der Kauffer dahin be«
aber :c. dacht seyn/ daß er den Augenschein in der gekavfftm Sach

selbst einnehme / mithin nickt irriger Weis den Kaufs
^§-4« . . . schliesst / eingedenck/daß er sich hierdurch leicht gefahren

Eiters soll sich der Kauffer / absonderlich bey Kauf- kan. Worbey wir demselben dieses aus den Rechten zur
^^fuug eines Guts vorsehen/ daß ernach geschlossenen Nachricht geben/ dasiwanneinInchumindemA?e-

der ?erlinenci'en und Zugehörungen halber sin oder der 8ubksnz des Kauffs vorgegeben / sol-
mit dem Verkauffer oder dessen Erben nicht erst in Streit chen der Kauffer zu halten nicht verbunden seye/ wel-
undZanck gerathe; dann obwohlen sonsten die Zugehö- ches geschiehet / wann er sich zum Beyspiel in der Person
rungen mir dem Gut zugleich vor verkaufst zu halten: qeirret/indem er darvorgehalten/er conrrskiremitdem
weiln aber noch nicht allerdingsausgemacht / was unter 5irio, da solcher der Lsjus gewesen/ srz.l. 2. pr.ff.cieju.
die percinenrien und Zugehörungenzu rechnen/ als wird riic. oder wann er in dem Kauffschilling gefehlet / indem
das beste Mittel seyn / wann die jenige Stück / so noch im vielleicht der Verkauffer 1 ooo. der Kauffer aber nur 8oo.
Zwe-ffel stehen / ob sie vor percinencicn zu halten oder Gulden verstandenhat. !. 9. pr. ff 6e L. x. V. Ferner/
nicht / dem Kauffbrief einverleibet / und insonderheit be- wann in der verkauften Sach selbst ein Inthum vorge¬
nannt werden/ welches absonderlich vonnorhen ist/ wann gangen / als wann zum Beyspiel des Lewpronii vor des
in denen lisruris von der Zugehörung der verkaustren Gü- ^irij Gut verkauffet worden. 6. l. 9.P5. Weiters/wann
ter nichts zu finden. Und halten einige darvor/ daß es hier- sie sich in dergantzen msreri» geirret / indem der Kauffer
mit ausgemachet seye / wann man sich mit dieser clsuM! Ah vor Gold / ein Glaß vor Edelgestein gekauffet hat/
verwahret/ daß dem ^iüo das Haus/und alles, was xz j ^ §.2. l. 14. ff. 6eL.L.V. Ein anders wäre es/
darinnen erd - niet ^ und nagelvest ist / verkaufst wann nur in der Reinigkeit oder einem Theil derMaterie
werde:c. Allein weil diese claulu! sich ohne dem still, ein Jrtthum vorgegangen / als wann zum E.rempel das
schweigend verstehet / vi6.(^arp? p .2. c. zz. 6.20. n.e. Geld mitErtz Vermengerware/ gestalten in diesem Fall
als ist dem Kauffer zu rathen / daß er nachfolgende Wort der Kauff dessen ohnangesehen seine Richtigkeitbehielte/
mit beyfügenlässet: Und alles / was zu dem Gut ge<- 1.10. öc 14. ff. 6eL.L. V. Ich habemitLleiß zuvor
widmet ist: allermassen solchergestaltnicht allein das je-- von der 8ubttsn^ oder dem Wesen des Kauffers Mel-
nige / was erd - niet - und nagelvest ist / sondern auch/ dung gethan: Dann wann nur in zufälligen Dingen
was der vorige Nesiyer zum Nuyen des Guts be, ein Irühum geschehen / so bleibt der LonrraÄ doch
stimmet / dem Kauffer folgen muß ; weiln aber mit ei- richtig / wiewohl der KauMhiiling gemindert
nem solchen Gut auch zugleich die Gerechtigkeiten verkauf- M ,rd: als wann znm Beyspiel Essig vor Wein / der vor«
fetwerden / als ist rathsam mit nachgesetzterclauiul sich her Wem gewesen/verkaufet worden ist/!.?. §.2.ff 6s "
zu verwahren: Mit allen Zugehörungen/ Recht und L. L. V. k !. 21. §. 2. ff. L. V. gestalten dieser Jr^
Gerechtigkeiten / so / wie ;?ch der Verkauffer der-- thum den Konsens nicht allerdings ausschliesset. Welches
selben gebrauet / auch von Rechts wegen gebraw um so desto eher angehet / wann auch der Verkauffer die
chenkännen/ sollen oder mögen ?c. v.Lrryck. ciecsu. Beschaffenheit der Sach nicht recht gewusizc. dannwann
rel.LontraH. fsot 2.c»p.7. § 7. Was indenNürn- er wissentlich etwas solches dem Kauffer angehandelt/kan
bergFarutis von den Zugehörungen der verkaufften Gü- er auch ausdas Inrere/se belanget / cl.1.21. §.2. ja bißwei,
ter verordnet/davon besiehe kel. der Stadt Nürnberg len der Lvncra<A wohl gar aufgehaben werden, i. 1,. §. s.
I'ir. 16. l.. 6. ^66. ki.es. der Stadt Franckfurt p. 2. ff. 6e L. V. Und weiln dieses in dem Churbayr.
7ir,?.§ - 9. iu>: UOanneine Nchausung/HoffRaith/ L.and-R. noch um etwas deutlicher erklaret wird / als
oder dergleichen bewohnlich Gut vcrLaufft und ge- habe selbiges hieher zu setzen vor nöthig erachtet: Es lau-
liefertwird/ soiirdcr VerNaufferfchuldig (obgleich tenaberi?ieWortdarvon p.r.l'it.F.§. Dieweil dannzc.
solches imRauffausdrücklich nicht wäre betheidi- also : Dieweil dann so wohl in diesem als andern (^on-
get worden) dem Rauffer alle Documenta, Schein/ rrsÄen eine gewisse der Partheyen Vcrgleichung er»<
Brief/ und^ircanzen / über solch Gut sagende/ fordert wird / darneben aber mancherley Inchum
deßgleichen die Schlüssel zu Tkoren / Thüren und vorfallen mögen: als nemlich da sich die Partheyen
Gemachen / aucb die Nrunnensi»!/ Ketten/Eymer am LonrraÄ irren / und es vereine für eine Schan-
und Brunnendeckel / springende 5Vasterwcrck/ ckung/der ander aber für einen Rauff verstanden-
eingemauerte und eingezimmerte Behälter und oder si> sich im Rauffschilling ein Missverftand Ne'
Schrancke / samt allem / was niet->undnagclvest Feben/ indem der eine einen geringern/ der anderes

nen
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nen grösser», N)erch gemeinet; oder daß jle jlch »n rhan : Und Hicher geboret / was sonsien im gemeinen

dem verkauffcen Dmg selbst / oder desselben N?ejm/ Sprichwort gesaget wu b / daß ein zcder seine VOaar

8udstsr>2 und <9e/t^)lcche geirret, Als da emerver^ löbe: W5aun aber der^<5er^auffer von eine? verborge-

meinet / erhaere den N. Äcker gekauffc / der anoer nen inwendigen unsichtbaren (^usj-tät undEyMschasfi

aber einen andern verstanden ; und das i^rrz für in Preysung seines Kauffguts geredet / und dieselbeher^

Gold : oder eine Geuc für einen Hengst verkaufst ausgestrichett hätte / in diesem Fall 5an er/ solches in der

rvorden. Damit oann in solchem Lall unnsch- That dem Kauffer wahr zu machen / angebaZten werden.

dürffcigemGezänck und Hadervorgekommen wer- DieserRechtssatzistenthalten in l.4z. pr. ix (I.L V.

de/ wotlenwir/ daßnichc einjeder')r:chum / oder Lonlenc. Churbayr. L.and--R. p i. rir. §. /)ättt
UnwlMnheit/dieLonrrabirendenleichriichentschul- aber der Verkaufter :c. Hinwiederum gibt es andere/

digm /oll / sondern allein derjenige / so auch wohl welche die Wort dermassen äusdie Schrauben setzen/ und

einem Fleissigen hätte widerfahren mögen. Dann dergestalt dunckel reden / daß der Kauffee offt nicht weiß/

nicht ein jeder grober Inehum und Uberseyen einen wie er selbige verstehen solle. In welchem Fall demnach

Aaufsbald hintertreiben tan/ sondern / sö darge-- zu wissen / daß der LontraÄ nicht alsobald vor nichtig zu
chan wird / daß der Lonrrskemkindisch/Unverstand achten / sondern / wann man von der Meinung und dem

dig / nicht bey seinen Ginnen / blind / kranck und Willen der Lomrskentcn anderswo eine Gewißheit Her¬

blsd gewesen / allerhand Schery--Reden und ?rocs- haben kan / muß man demjenigen folgen / was unter ihnen

ilzciones und ohnmögliche Dinge vorgegangen/ abgehandelt worden. I.Z4. ff. cle li.^.l.t'.L. czuze res pi'ZNt

Furcht und dergleichen mit untergelausfcn / oa^ od'iZ. gc!6. Oinner. cle Inrerpter. LontrsÄ. concl. t.

vurch derVerstand und Erklärung freyen Willens n. 1. Wann man aber hiervon nichts gewisses haben

gehindert worden / gibt dieses altes genügsame 2ln-- kan / muß man sich insgemein an die Worte halten / l.7.

zeigung / daß im conrrakirenIlrZthum/ Unwissend KI supel!.leZ.I.6y. clelcg. z. l. 126. §.2. in l. cje V. U.

hsit und kein Lontens fürgangen. Dergleichen/ UnddieselbigedemLonrexcgemas/v.1.8 pr.ff.msntlLt.

wo auch) indem geirret worden / daß man vermeid I.z. üc i-.ff cle8Lr. ^Z»ceci. insonderheit aber nach der

nct / das verkauffre Gut seye zu seit des LonrrsÄs Natur und Eygenschafft des Lonrr-icts / i. 4. pr. ff. cle

vorhanden / aber sich hernacher befunden / daß söl-s uiur. Oinner. ci. rr. concl. 2. Li concl. 7. n. 7. Icem nach

ches nicht - wie angegeben / beschaffen gewesen/ und eines jeden Orts Gewohnheit und der Personen Redens,

nicht mehr gany oder zum incyrern Theil geliefert Art auslegen. 1 34. ff 6e K. 1.6. ff. cie LviÄ. Wann

werden k5nreAls da einer dem andern seine Schaum man aber solchen Zweiffel und Dunckelheit aus diesen und

sung / welche doch über den halben Theil abge? anderen dergleichen Umstanden nicht heben kan / muß

braune/ vor gany/ oder einen Acker/ U?iese Garten man die Auslegung wider den machen/welcher diese zweij-

und dergleichen / sö mehrentheils sllmsm oder ge- felhaffteund dunckele Wort vorgebt acht / und in dessen

mein / wiederfällig / oder sonsten über die Helffi Machten es gestanden wäre / deutlicher und klarer zu re¬
de beschwehret / oder Untergängen / und gleich-» den oder zu schreiben. I. Zs.ff.öepziA. I. zz.ffcle L.K.V.
wohln beyden Theilen / oder doch dem Rauffer i.172. cle^.^.I.zz. §.18.^99. rleV.O. ^clcl.^rsn^k.

nichts darvon bewust gewesen/für gany oder cygen sclrir.^. cleL.L. V. n.70. Oiriner. 6. concl. 7. n.4, ^

und frey anfangs verkaufst hätte: 'In diesen und Lrruv.Lx. 6. rb.sz. Lonlenr^Churbayr.Land-R.

dergleichen Fällen / stlles demZxaufser frey stehen/ p 1. ric. XI. §. wann ein Inthum :c. Insgemein

den Aaufszu halten / und den Verkaufs«? mit ^.ccht aber ist von sothaner Auslegung dieses zu mercken / daß

des übrigen VOerths und Interesse halben darunter selbige 1.) geschickt, mithin das Aachen so wohl auf

fürzuwenden / oder darvon gar abzustehen / und sei«- dieWort / als auch auf diePersonen/ Ursachen/ Ort und

nen ausgelegten Rauffschillma wiederum zu fori- Zeit gerichtet seyn solle/ arß> cap. uk. X. 6e rrsnzs^dern. Woraus dann klar erhellet / daß die Einneh- ^scir. k-mbiA. convenr. lik. 7. rir. 17.

mung des Augenscheins dem Kaufferhöchstnöthig seye/ -.) Daß,ie solle vollkommen und also beschaffen seyn/

damit er allen begegnenden Schaden von sich vorsieh- daß der LonrrsÄ vielmehr bey Klafften erhalten als zer-

tiglich abwenden möge. wehtet werde. ^ 12. ff cie red. cjuk. z.) Daß sie mild
seye/mithln dieErbarkeitundgutenLcimmuth/dlßgleicl en

^6 §. s. auch die Rechte selbsten ausrech? erhalten helffe. v. (Zce66

M?Eiter soll sich der Kauffer erkundlgen / odderVer- »61.125. n.z. 6s V,8. 4) ^lichc wetthergcsncht/

^kauffer ein solcher Mann seye / daß seinen Worten sondern daß sie sich vielmehr nach der vorhandenen Ma<

Glauben beyzumessen/ und daß man mit ihm zuHandeln terierichte/^nlic.^.ivjib.l.tit. ,7 5 .)Nicht

sicd unterstehen darff. Dann unterweilen gibt es etliche/ Hart/I.2.§.i.ff.ciecultocl.reo>-. 6.) Niä'tungcraumt/

welche dem Kauffer die ausdem Gut hafftendeBeschwer- ^Ier.cons.61. n.4.I>b.l. gestalten so gar von dem ey-

den und anders mehr verschweigen / davon wir bey dem genen Wortverstand / eine ungeraumte Auslegung zu

?.Cap.des ersten Buchs §.4. gehandelt haben / auch in- vermeiden / abzugehen erlaubet ist. I, t z. §. 2.' ibmue

sonderheilhieruntennochserners zu handeln willens sind: z! ffäeexcul'.l'uc. Endlich aber soll selbige 7.)alssbe-

Hingegen gibt es andere / welche die Beschaffenheit des schaffen seyn / daß sie dieser LlsuluZ wohl wahrnehme/

Guts im Verkauften trefflich herausstreichen und loben/ kebus lic KsnuKus: das ist / wann die Sachen sich

damit sie nur dasselbige desto eher und theurer hinausbrin- noch im alten Stand befinden : allermaffen wegen ei>

gen mögen. In welchem Fall demnach zu wissen / daß/ ties neuen Zufalls neue Hülffe zu suchen / und von dem

wann der Verkauffer solche Dinge gelobet/die der Kaus- LonrracI abzuweichen wohlerlaubt ist/1.11. § 8. cleln^

serauswendig/ vv demselben also seye oder nicht / wohl terrog.injur.tsc. ^clci.?incke!rkul.vl>s.88.n.2. wM

sehen können / solches den Verkauffer nicht binden möge/ auch gleich jemand sich allesRechtes verziebcn hatte/ v.

welches zum Beyspiel geschiehet / wann er das verkauffte K.icbcer.6e Interpret. LoncrsÄ.tK. 10. L^lirz^e l.scs

Haus wegen seiner Echönbeit und zierlichen Gebäudes pr. !.8.<^.6e rcv.6onzr.n. 166. gestalten eine solche ^e-

herausgestrichen / allermassen sich derKauffer selbst die nuncisrion oder Verzicht nicht auf dasjenige zu ziehen

Schuld ju geben / daß er die Augen nicht besser aufge- ist/woran man nicht gedacht hat.l.9-in 5mF.cls 2'

^65 6.
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^6 §. 6. ^6 eunä.verb. Den RauffsthMng in Fristen M

H I Ber diß soll auch der Verkauffer sein Vermögen an- erlegen :c.

^schlagen / ob solches zurErkauffung eines Guts hin- <^B es besser seye/den Kaussschillmg auf einmal/oder

länglich genug seye / damit er dasselbige nicht so wohl vor ^ in Fristen zu erlegen/ muß aus der Beschaffenheit der

sich als seineLre6irore-5auffe/mithin denenselben denGe- Personen / des gekaufften Guts / absonderlick) aber der

nuß überlassen müsse / welches unter andern auch durch Zeiten ermessen werden. Weilen aber zum össtern auf

eine solche Verpfandung geschiehet / wordm ch an statt der Nachfristen gehandelt wird/ als fraget sich: XVann einer

Zinse / dem Gläubiger der Gebrauch und Nutzung des vor etlichen Jahren ein Gut gekauffc / die Angab/

verwandten Guts vergönnet wird / so man ^nrickresm, auch wohl etliche Nachfristen hieran bezahlt / solch

PZÄUM Zlir/c/,reseo5, oder nennet; und ge- Gut aber anfeyo dergesiaalten ruinirt worden / daß

schiehetsolches entweder stillschweigend / wann nehm- es die darauffolgende Nachfristen (sie seyen gleich

lich vordas Anlehen eine solche Sach/ die Frucht träget/ bereits verfallen oder nicht) nicht ertragen thut;

als da sind Aecker / Wiesen / Gärten / Weinberg :c. zum oder auch sich dieselbe höher / als das ganye Gut

Unterpfand gegeben wird / angesehen hierdurch unter werth ist / belauffen ; ob derRauffer den geeroffe--

denenLonrrakcnten dieses verglichen^ seyn scheinet/daß nenRauffzu vollziehen / und diese Nachfristen zu

der Glaubiger an statt der Zins die Fruchte gemessen solle/ bezahlen schuldig seye / oder nicht? Bey welcher Frag

per !.8.tk .quil,.csul .piAn .r«cir.comrsk.Lujzc .8.0 17. demnach zu wissen / wie daß esohnstrittig/ daß ein Kauff

L»ckov.V .2. v. l. rk .6. lit. b. öcl'skorl'r.cjealrero vor pert'eÄ und vollkommen zuhalten / so bald sich die

r-mro p. z. srr. i oder mit ausdrücklichen VOorren : Lonr^sKenteN so wohl wegen des Guts oder der Waar/

wann nehmlich die Loncrakenten sich also vereiniget / daß die zu verkaufen / als auch des Werths halben miteinan¬

der Glaubiger aus dem ihm eingeräumten Unterpfand der verglichen haben/ pr. 1.6e Lmc. Vcn6. es seye der

an statt der Zinse die Früchte behalten solle: l. 11. §. i. ff. Kauffschilling aufpaar Geld oder aufNachfristen gerich-

6e pj^nor. Welche Vereinigung aber die Rechtslehrer tet. 1. l 9-ff. 6e L. L. V. Irem das verkausste Gut eingelie-

nur in so weit zulassen / als sothane Nutzniessung nicht ftrt / dergleichen auch die versprochene Angabsfrist / oder
über die gewöhnliche Zinß hinausgehet/ l.i4.<ü. 6culur. der bedingteLeyhkauss bezahlt worden oder nicht / pnj.

auch deme zu Folge darvor halten / daß der Überschuß von 6e Lmc. Ven6. so gar / daß alsobalden alle Gesabr und

dem Capital abgerechnetwerden müsse. I.i. L. cle äistrsÄ. Schaden von dem Kausser zu ertragen und auszustehen/

PIKN. 266. Nzgen ^r. 6e ulur. c. l I. n. 1 29. öcc. mit es mag das erkausste Gut gantz oder zum theil zernichtet

welchem auch das Würcenberg. L.and-R. übereinkom- werden / §. z. j. 6e L. V. wofern solches nicht durch des

met. p. 2. toi. 18 8- rubr. XVelcver ligendeverpfändte Verkauffers Betrug und List / oder dessen Schuld und

Güter nuyee / der soll die Nutzung an der ^aubt, Verzug verursachet worden / 6. §. z. Hingegen kommt

summa abziehen Zt. wofelbsten also verordnet: Wäre . dem Kauffer nach geschlossenem Kauff aller Nutzen zu/

auch/ daß einer dem andern kgende Güter zu Pfand 6.§. z. junÄ.i .7. pr.K. 6eperic. Secommo6, rei vcnci«

einstyte/ und ihm diezu fanden stelle« / mit Aulas- li.L.. co6.Lcl. io .ff.6ek./. »66.U/nkl6.0.z6. Wo-

sung die zu nuyen / biß sie gelöste würden; Seyen fern auch das erkauffte Gut vor der völligen Bezahlung
und wollen wir / alle die Nü.y und Frucht / so der übergeben / bekommt der Kauffer dessen 6omimum und

SchuldherrdarvonnachabgerechmtenRosten/entt Eygenschafft/l .2o .L. 6ep»Lt.§.4i.^.6eK..V. I. »2.C.

pfangen hat die soU er dem Schuldner an die ^aubc- 6eK.V. daß / wo Hernachmahls dieser Schulden halber!

summ rechnen / und ihm so viel dargegen an der seinem Glaubiger die Güter abtretten muß / auf foln

^aubtsumm abziehen / so viel sich dieselben Nuy Fall der Verkauffer / dieser seiner Forderung halb y

vnd Frucht betreffen Welche Meinung aber dem verkaufften und noch vorhandenen Gut in coc -c ? !a

vius in )pr. korenl p. 2. c. zo. 6es .4o. n. 8. also verstehet/ Lre6irorum. oder in dem Gant - ?roce5s keinen reßrek

wann die Übermaß in denen Zinsen gar zu groß wäre; hat/es seye dann/ quo6 ti6em 6e prerio nonksbuerit,

wann aber selbige gering / könte der Glaubiger zur Wie- das ist / daß er dem Kauffer den Kauffschilling nicht frey-

derersetzung nicht wohl angehalten werden / perl. i4.L. willig geborget/ oder / daßer sich mit diesem verfaufften

«je ulur. angesehen gleichwohlen zu betrachten / daß es Stuck nicht ausdrücklich versichern lassen / oder aber ein

nicht allein mit den Früchten und deroselben Gerathung Betrug von dem Kauffer bey dem vorgegangenen Kaufs

etwas mißliches und ungewisses seye/ sondernauch/ daß untergeloffen. >. 19 K.6eL.L.V.I.7.L.quipc>r.in pign.
sie nicht allemahl so viel zu gelten pflegen/ l. >7.k 2z. L. s6 (l.(ZsiI .2 .v. i».n.?.öi().is« ttarrm .ttartm .pr .obl.
6e ulur. welcher Ungewißheit halber in den Rechten son- rir .27 .0. l6 .kLer !ict ,.p. l.conc.64 .n.24.ö ?5eczq.

sten viel nachgesehen wird/arg. 1.8-§, i. ff.6eL.L. V.Lc Wann dann allen Umstanden nach aus der vorge-

I.i2. ff. 6eX.L, V. zugeschweigen / daß der Glaubiger legten Frag erscheinet/ daß dißsalls der Lonrr-aA völlig

auch viel Mühe/ Sorg und Arbeit ausden Ackerbau wen- geschlossen/ und daher ohne beeder Theil Einwilligung

den müsse. Was aber vor einen grossen und kleinen Über- nicht mehr umgestoßen werden kan / wann gleich der

fluß zu halten /wäre der Willkühr des Richters anheim Kauffer den bedingten Kauffschilling zu rechter Zeit ver-

zustellen. Einanders wäre es / wann dasEinkommen sprochenermassennichtbezahlet/I.z .Sl7 .L.6eres .ven6.

vondem Unterpfand/und dessenFrüchtegewH waren/al- darneben auch we.^en dieser bey dem verkauffren Gut vor-

lermassen gemeiniglich in den Wiesen und Gärten zu ge- gegangenen Abwurdig-und Verwüstung dem Verkaus-

schehenpflege / gestalten in diesem Fall der Überschuß von fer keine Schuld beyzumessen; Als kan von Rechtswe-

dem Capital oder Haubtstuhl abgezogen werden müsse/ gen wohl nicht anders gesagt werden/ dann daß derKäuf-

damit keinunmassiger und verbotener Wucher ausSei- fer (welcher laut obigen nach geschlossenen Kauff den

ten des Gläubigers erscheinen möge. v.Lsrp?. c. l. 6cl.42. Nutzen und Schaden hat/ und solchergestalt als des Ver-

Lerlick. p.2.äec,i7o.n.24. >^cs.ric.6epiAnoi-» kauffers Schuldner den Lslum forruilum oder ohnge-

n .s. Li Vlev.6iscull.lev.inop. 6eb.c.4. n. 14.8c 5eqq. ^66. fähren Zufall ausstehen und tragen muß/1.6. L. 6e p!An.

Or6.'rorgsv. L!eÄ.8»xon. 6s snno I'ic. vom »Ä.!.2;.6e R..).) zur Bezahlung der bereitsverfallenen

ZlVucher und wucherlichen LoncrsKen. ver5. und und nochrekirenden Nachfristen/ mitsamt den Zinsen

derowegen / da einer zc. anzuhalten seye. l. l z. §. 20.1.4z. z. i. S! 6s L. V. 1. ,z.
L.eo6.



Anderes Buch. z8s
L.eoä.l. 2. L.cje usur.^xns. 4 .0 .56. Lc Labriel Lom. gehren Lsucion zu leisten schuldig ist. (Zloss.sä/« Iren,
mun.ii:oncl.l.id.z.rir.cle^mr. ven6. Loncl.4. Ml- ti 6e cioce zq. verb. super isculraces j. äsac^ 8cknei.
ches alles zwar ohnstAttig wahr/wobeyFriedenszeitenein cZe^. aä§.tunr pr^reres. z<x „ y.^lsaq.i.äe sÄ s-
zeder das Seimge mit Ruhe geniessen/und demselben ab- ttsrrm.^rrm.cl.l.n.6. Lc selzq. Vermeinte ich dem-
warten kan/ allrrmassen in diesem Fall wieder einen sol- nach in diesem Fall mit dem i^iiippo in seinem
chenKaujfer auchexecurivezuverfahren/indemderVer-rechtmassgen DedenckeunvVorschlaqüberetliche
kaufer ais Gläubiger wider seinen Willen das erkauffte vorfallende nothwendigeFrage„/«?te es mitZSezak-
Gut wieder anzunehmen nicht verbunden M. I. 2./.ff. lung allerhand Schulden zu halten. z n 6oo
6e k. L. Wann man aber inKriegs-Lauffrenvertlret/da üi tec,q. und wäre bey dieser Frag wegen der verfallenen
alles verheeret und verderbet/ mithin der Jnnhaber des und unabgelegten/wie auch noch restirenden Fristen/'wi-
Gutsmit Brennen/ Plündern/Zerschlagen/Verwüsten/schen dem Gläubiger und Schuldner / anfangs gütliche
Durchzügen/ Einquartierungen/ erlegten Lonribucio. Handlung ;upflegen/ und Fleiß anzuwenden / ob der
oen und andern ausgestandenen Beschwerden elendig- Glaubiger aus des Schuldners gethanen Vorschlag ent¬
lich mitgenommen worden / und jetzo noch darzu seim'm weder das Gut neben Jnnbehaltung des Leykauffs und
Glaubiger oder Verkaufter nicht allein die verfallene mit erlegten Kauffschillingsvöllig oder zum Theil / wie es die
oder ohne dem gewöhnlichen Zinß/sondern auch die noch l'ra^sten an die Hand geben werden/und demnach viel
künfftige Nachfristen und Nachziehler ohne einige Mild- oder wenig schon hieran bezahlet worden /. wieder anneh-
oder Linderung gutmachen und bezahlen sollte/ in diesem men/ oder doch aus gutem Willen und Mitleiden / wo
Fall sag ich/ wäre es nicht wohl möglich / daß er aufemen nicht etwas an dem bereits verfallenen nachlassen / doch
grünen Zweig wieder kommen köiite/ besonders daswe- dergleichen in erschwingliche Fristen zerschlagenmöchte/
nigUberbliebene würde noch vollend daraufgehen/under welches auch mit den künfftigfallenden macht zunehmen,
muste dasselbige mit demRucken ansehen/und solches dem Allein wäre hierbey einiges verfallenen Zinses bey so'chen
Gläubiger überlassen: welches aber der naturlichen Bil- beschwehrlichen Jahren nicht zu gedencken / als welcher
lichkeit entgegen zu seyn scheinet/als welche nicht will/ daß dißsalls mit Fug um so weniger zu fordern/ als er vornem-
man einen Betrübten mehr betrüben/I.i4.ffcle off lich obmorsm commissam, das ist/Verzuges halber/
sondern/daß man vielmehr mit der ArmuthMitleyden ha- zu paaren/ so sich aber bey diesem Fall nicht antreffen läs-
be solle/1 .74. §. i .ff. sä ZLk.Ireb. als welche ohne dem sehr set. l.2.z.Lc4.L.6eusur.I. 17. §.z.I. zz. ffäe usur.I.
tavorsbie und privilegirt ist: wie nun denejenigenPerjo- iz.1.105. ff.cle solur. Wofern nun die Güte unver-
nen/so durch Krieg oder andere dergleichen Unglücks-Fall fanglich/ wäre aufein Lompromiff, oder willkührlichen
um ihr Vermögen kommen/ ein Humquenei! - oder An- Ausspruch eines Obmanns anzutragen / und zu sehen/ ob
stands- Briess auf ihr Ansuchen bewilliget und ertheilet die Partheyen nicht auf solcheWeise voneinander zu bnn--
wird; Also will bey dieser Frag auch nothwendigeren- gen. Im Fall sie sich aber auch hierzu nicht verstehen !ol-
nen/daß sich derVerkausseralsGlaubiger gege den Käuf- ren/ sondern die Entscheidungdurch einen Richterlichen
fer alsSchnldnernmitleidig und barmhertzig erzcige/can.Ausspruch geschehen müste / hat ein Richter vornemlich
omnis. zS.csus.^.^u. I.csn. verz. l s. I)ist. 4s. Sl csn. die Persohn des Klagers und Beklagten / dero Vermö-
clilciplins. 9. (M. 4f. dazumablenauch ohne dem viel- gen/Gelegen-und Beschaffenkeit/obnemlich dieser wohl
mehr auf d»e natürliche Billichkeit zu sehen / als nach de- zu bezahlen habe / jener aber füglich nachwarten und an-
nen strengen Rechten zugehen. 1.8-^cleluclic. Hier- Verwerte seine Unterhaltung hernehmen und haben könne
nechst auch dieses zubehertzigenist/ daß denenjeniqen / so oder nicht; Ferner wie es mit dem verkauften Gut be-
durch Krieg / Feuers-Noth/ oder andere Unglücks - Fall wandt/ in wasPreiß solches aliemrt / und veräußert/ ob
um ihre Guter kommen/ nichts weiter / als m quamum es in emem hohen / mittelmässigen oder geringen Werth/
sscere poffunt.das lst/ so viel in ihren Vermögen ist/vie- auch in was Angab und Nachftisten verkauft/ ob es von
ler Rechtslehrer Meinung nach / auf beklagen zu bezah- dem Kriegs - Wesen wohl oder schlecht/ich genossen Wor¬
ten/auferleget werden möge/ V./oli.^bei-.aci §.ulc./. den; Ob es sehr ruinirt/ ob die Jahr hero/da die Nach-
cleg^.ttsrrm.»zrtm. pr.ob^tit .lz .OKs.i.n. 19. Sc/oli. fristgefallen/man gar keinen/ oder doch wievielNutzen
0!6encl. in Lnckiri6. Lxccp. cir. cxccpr. guac. 5sc. poff darvon aufheben können. Ob dergleichen eigentlich durch
§. lo. auf welchem Fall nicht das Vermögen selbst/ und die Kriegs-und angezogene Unglücks-Fälle/ ohne des
wie hoch dasselbige anzuschlagen / sondern wieviel aus de- JnnhabersVerschulden undVerursachen in Abgang ge-
nen Einkünften und Nutzungen errungen werden kan/ rathen/ob es leicht oder schwer wieder in esso und Bau
zu conlicleriren ist. !. 6. ff. 6e cell. bvn. Und ob zwar zu bringen; Ob und wasBeklagter ohne seinen eussersten
dißsalls die gantze Schuld verbleibet/so kan doch die Lxs- Schaden und Nachtheil alsobalden/ oder doch nach und
cmwn nicht weiter geschehen/ dann daß der Schuldner nach in leidentlich- und erschwinglich vorgeschriebenen
nicht Mangel und Noth leiden darss/sondern seine gebüh- Terminen hieran abzurichten vermöge/ und was derglei-
rendeUnterhaltung an Essen/ Trincken/ Kleidern/Woh-chen Umstände mehr sind/ weiche wohl coniiclerirt und
nungm und andern/ ohne welchem der Mensch nicht leben erwogen werden müssen :)ok.8ckneicle^.scl /.suntprse-
kan/seinem Stand gemäß/ haben tnoge/ >. 4Z .6e V.8. rerea.z6.n.7.ö:seq(z./.rles<A.Sc»zrcm.^srrm.6.rit.i8.
i. I7 ?.pr. 6e k.j.I .6 .ff. cle slim. leg. Wiewohlen hier- obs.z.n. z.Sc legq. Da dann hernach nach Erwegung
bey der Unterschied unter den Personen ob nemlich einer bemeldter und anderer vorhandener Umständ der Billich-
ein Edelmann/ oder Bauer/ Kaussmann oder Hand- keitgemäß solche leident-underträglicheMittel und Fri-
wercksmann / jung oder alt seye: Ferner/ ob er sein Brod sten zu ergreifen und zu machen / die einem und dem an-
gewinnen könne, oder nicht/wohl zu zubehertzigen/unddem Theil erschwing-nutz-und verträglicherscheinen/
nach demselben das (^antum zu ciererminiren ist. Je- auch sich keiner mit Fug darüber zu beschwehren hab; an-
doch erstrecket sich dieser Behelf nicht weiter / als biß der gesehen dißsalls nichts gewisses gesetzt werden kan / wel-
Schuldner sich wieder erhöhtet/ und in Aufnahm seiner ches in allen vorhergehenden Fällen durchgehendsmöchte
Güter kommt'dannwo dieses geschehen/ ist ihmedieBe- zu halten seyn/indem einer/(wo sonderlich hierzu Zeit ver-
zahlunq des gebliebenen Restes allezeit noch obgelegen / stattet wird ) nicht allein die bereits verfallene / sondern
js.ulc./.ciesÄ. Weswegen er dann in alle Weg aufBe- auch die künftige Fristen/ohne seinen sondern Schaden/

C cc wo er
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wo er nur will / zu bezahlen füg /iche Mittel habe/ (wel- sten schuldig ist / obgleich die Hoffnung zu nichte gewoü-

cher auch hierzu würcklich anzuhalten ftyn wird:) ein an- den/ allermaffen sothaner Schad mit demjenigen Nutzen/

derer aber solches nicht zu Werck richten kan/ da dann weichender Kauffer hatte überkommen können / so die
nach Beschaffenheit de/M? Vermögen und anderer Um- Sach anders hinausgegangen wäre / compenlirt und
stände nicht allein aufettragliche Fristen/sondern auch wo aufgehaben werden muß. v. Dk-squell. l.ti unqusm.

es nicht ande.ö seynwoite/ auch auf etwas Nachlaß an L.6ei-evc,c.6ongr.v. 128. Lc Oi'lp. Insußurs!. (isorZiidem rekirenden Lapirsl nothwendig zu gedencken seyn tlenrici ^eiclmsnni, »nno 5678. ^Icork tinkir.

wird/ wo andersselbiger noch länger bey haußlichen Eh- cle Lmrione spei. Von welcher Ostens, desgleichen

ren verbleiben / das erkauffte Gut behalten / solches auch von Verkaufs-und ceäirunq seiner Zuspruch und

bauen/ die darauf hafftende Beschwerden ehenst wieder Forderungen wir bey dem 1. §. dieses Cap. weitlaufftig

davon leisten/ und diß nicht gantz verlassen/oder auch wohl gehandelt haben,

aar an den Bettelstab gebracht werden solle. Welches ^ ^ ^Msdemnach der Wtllkühr emes klugen Richters anz^ ^ci eunc^.§.verb. DenmansahendM IUNgenLeu-
vertrauenist. len»

Wofern auch der Schuldner das Gut dem Lre6i- ^Je angehende Eheleuth kauffen entweder liegende

roren wieder heimschlagen/ und dieser solches annehmen 5^Güter miteinander/ oder eines unter denselben umb

wolte / doch beede 6>t?e!-enr waren / wie und auf was sein ei^en Geld nur allem. Im ersten Fall werden sol-Weis dergleichen beschehen soll ; indem vielleicht der che Güter gcmeinschaffrlich/und müssen also die Nachsri-
Schuldner allein den Leykauff schwinden lassen und be- ften von beeder Geld bezahlet werden/ welches absor.der-

gehren/daßihm der ausgelegte Kauffschilling völlig/oder lich indem versammten oder unverdingten Ehen Platz
doch zumTheil wieder gut gemacht werde; der Glau- hat/als in welchem unterbeeden angehenden Eheleuthen
biger aber sich hierzu nicht verstehen wolte; in diesem gleichsam eme Gemeinschafft der Güter gemachet wird/

Fall wäre gleichmassig der Billichkeit nach solcher Streit wohlsolglich sie diejenige Schulden / so wahrender Ehem erörtern/ und nach Veranlassung der Hieroben gesetzten gemacht werden/ bezahlen müssen: Davon wir an einem

Umstand auszumachen: Endlich aber auch hierbey dieses andern Ort gehandelt haben. Vi6. Nürnberg. k.ef.

ju observiren ; wann der Schuldner / der durch Un- l'ir.-z.l-. i.kl z. Wofern nur nicht eins von denen

qlücks-Fäll um das Seinige gekommen / betheuerlich EheleutlM Hinterwerts zum Verderb gemeinen Hauß-
vorgibt/ daß er nicht bezahlen könne/ und daher allefeine Haltens Schulden gemachet : Vi6. V^ukffbsim.

jhme zukommende Zusprüch und Forderungen seinen ^ur. Liv .Scket. I^Ior.in sclöit. p. Reform.

Glaubigern dergestalten abtretten und creckren will/ daß der Stadt Franckfr. p. z rir. 6. /. l . Im andern LaU
sie hiervon /was sie immer können/einbringen mögen/daß/ aber gehören die Güter dem Mann/ der sie von seinem;

sag ich / derselbe zu lassen / und weiter nicht zu treiben seye Oder der Frau/ die selbige von ihrem eigenenGeld erkauf-v. k^ov. iZs. inprselär. vers ubienimjuliA.cap. i ibiq; fethat; v.Lsrp?. p.2 .c. z z.cie^2l. weiches auchauf
vion^s. <^oro5r. lic. k. Lc 1.266. ttcirrom. <zu. ii/u/tr. 26. gewisse Maß in diesem Fall Platz findet/ da der Mann

prope kin. S! s6 /. ulc. /. sQicin. l 8. aus dem von der Frau ihm geschenckten Geld ein Gut an-
Unterweilen geschiehet es auch / daß einer dem an-- geschafftet. Vi6.l. s f.ff.cie cjon. imcr Vir. ke Ux. »66.

dem gegen Unterpfändung eines Hauses / Garten / oder srruv. 8. Q'v. Lxerc. XI. rk. 6. n. 4. ibiq; perr. Ivwllcrandern Guts Geld vorleihet / dieser aber / an solchem ver- Wiewohl an vielen Orten / absonderlich wo das

unterpfandten Gut etliche Nachfristen/ seinem Ver- Sächsische Reche eingeführet ist/die Weiber ohne Be-

kauffer schuldig geblieben / die er aus vorhandener oder willigung ihrer Manner oder Lursrorn keinen LonrraA

vorgegebener Ohnmöglichkeit nicht bezahlen kan schliessen können / allermassen wir an einem andern Ort

oder will/ daß dahero das Gut anderwerrs/ doch im ermahnet haben/ Lsnlenr. kef.dcr Stadt Franckfr.

geringern Preiß als vorhin verkauffet wird ; in wel- p .Z .ric. 6.§.z. welches um so viel destomehr von der
chem Fall demnach so der Kauffschillingzu Bezahlung Verkauffung der Güter zu verstehen ist. Vi6. Wür-»
bemeldter beeder und vielleicht auch anderer vorhandener eenbcrg. L.and--R.p .2 .fo !.2o ?.Aubr. 5Veiber

Glaubiger nicht erklecklich ist/ der Befriedigung und des Jen ucgendc Güter nicht veranvern. ?c. Gleichwie

Vorgangs halber unter ihnen grosse Zwiftigkeit entste- aber Gemcinschafftliche Güter insgemein von denen Ehe-

henkan: Von deren Entscheidung dasjenige was wir leuthen erkaufst werden/ also kan auch eins unter ihnen

von dem Vorgang der Glaubiger bey der Vorred dieses solches nicht verkauffen/ sondern es will ihrer beeder con-

Buchs gemeldet; insonderheit aber der voranqeführte lens und Einwilligung hierzu vonnöthen seyn/ sr^.§. ulr.^orerus p.2.qu. 6.N. Z99.ö: leqq. zu lesen seyn wird. .1. guib. mc>6. roll. odl. kl. Zf. ^66. «.es.

Wann aber endlich der Verkausser siehet/ daß er ?--2ncolurc.cir. wc. §. z. Mwo noch ferner in leg.
zu den Kauffschilling nicht leicht gelangen kan/entschliesset dieses verordnet / daß/ obgleich «mg ligend Gut ei^

er sich unterweilen seine Nachfristen gar zu verkauffen / nem der Ehegemahl« allem zustünde/ dafftlbe doch

und lieber etwas geringers zu nehmen/ als solang nachzu- ohne VertvilllgunI des andern (so fern sie t'n der

warten/oder gar nichts zubekommen; in welchem Fall Ehe bey einander bleiben und eintrachtiglich lei

«r sich bißweilen rvohk bißweilen übel rathet : Jenes ben/) solches zu verkauffen Hderzu verpfänden nicht

geschiehet / wann Hernachmals kriegerische Zeiten einsal- Macht haben solle / es wäre dann/ daß der widere

Zeiten kommen/ uiwvieVurer in ^vurvrnvlrlvcn/ >11^?

hin der Kauffer leichtlich den gantzen Kauffschilling hät- daß dieEhelueh weder sämtliche noch sonders ihre

te bezahlen können ; Dahero dann die Verletzung / wel- ligende oder fahrende Haab/ dafern dieselbe etwas

chevon dem künMgen Unglück herrühret/ nicht geachtet ansehnlich/ ohne (SrNantnuß der Gerichten verän^
wird/ v.l. li .L.äe 'rranlsK.I. k2 .c.ciejl,off.7el5gm. dern undVcrtausf'enbäntten.Wasesmitde'Heuraths-

auch aus eben dieser Uchch der Verkauffer/bey Verkauf- Gütern vor eine Bewandtdnuß habe/und daß selbige von

fung der Hoffnung dem Kauffer keine Wehrschasst zu lei- dem Ehemann nicht einmal mit Einwilligung der Frauen ver«
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veräussert werden können / haben wir bereits Hieroben liche AuflassunFgeschchen v. Ls.p. 2.c.zi.ö.iz. Ob"

bey dem 1. §. dieses <5ap. angezeiget/ bey welchen aber in wohlen aber der vorige Verkauffer auch nach beschehener

der Reform, der Stadt Worms p. i .I ^ib. s.lir. i.§. anderweitiger Verkauff-und würcklicher Übergebung/

Dieweil die Rechts seyer !c. nachfolgende sonderbahre Kraftts seines Einstand^Rechts den andern Verkauffer

lümitsrionju finden ist: Esseyedann/ daß zum we? auf vorgedachte Weise belangen kan/ so gehet doch di«-

nigsten dreypersdnen / die besonders der Frauen ses den letztenKauffer nichts an/ v. /.c?. 6spgA incec
zum nechsten gesippt seM darbey kommen/ und mit emr. ö: venö.öc j. ulc. §. l. ff. rle L. L. V. Scbijc. Zx sä?

Verwilltgung zu jagen und Sicherheit thun/ daß zo.rk .1z9. KL?.p. 2. c. 32. clez .y. Lc ^O. Es wäre

sie solch Geld/ so aus der iLhesteuer und Brautgab dann/daß ent«cder das verkauffte Gut dem ersten Ver-

entMnde/ und gefiele / getreulich Wiederum anle-- kauffer vor sein Einstands Recht tiypocbscirt und ver--

gen/ und andere Güter/ die nicht minder/ oder arger pfändet worden/allermassen er in solchem Fall mittelst die-

sind/ erkaufst/und an statt der »ordern Ehestcuer ses dinglichen Rechtes / welches er hierdurch erlanget/

oder Brautgab / stellen rvollen. Lr in§.leq. Des-s auch wieder den letzten Kaufferklagen/ und das verkauf

gleichen seyen und wollen wir gehalten haben / mit te Gut von ihm wieder abfordern und begehren kan/ l. 7.

den Gütern/ die ein !Nann seiner Gemahl zur Wi> §>t.ff.^e MraA. pign. l. n .pr. öc l. 12. §. ulc. ff. qui

derlage/ genannt Oonsrio proprer Nupriaz, macht por .in piZn. 8c L?. p. 2.5. Z2.cle5 l l. Gder /daßder letz-

oder zu bringet/ daß dieftlbcn auch nicht ohne Ver- teKauffervondieftm Einstands - Recht gewust/ undsol-

wiUigung des INanns nechstgesippten Freunden/ chergestalt seinen Betrug am Tag gegeben hatte / maßen

mir Versicherung / wieobstehet/ sollen noch mögen er auch in diesemStück das erkaufteGut wieder abzutret«

verändert werden. ten gehalten wäre. arg. H. 6. s. c!e sÄ. Si r. r. ff. 6e bis qu»

in tr. t7recl. ^cl6. özlci. in rvbr. L. «is revoc. iis, qu« in kr.

§- 7« Lrecl.n. i.^ssoninl. is.n.26. L. cle K..V. Lerncl-(Zrsev.

ZU denenjenigen caurelen, die wir dem Kauffer zum I.ib. 2. concl. 16. n.7. öe L^. c. I. clsl. l 2. Und dieses

^besten in dem vorhergehenden aufdie Bahn gebracht Recht kan auch einem andern ceäirt und überlassen wer,

haben/ist auch sonderheitlich diese zu;ehle/daß er sich des den/ wofern es nicht aufeine Persohn restnnßirt und ein-

Einstands/ Vor-und Naherkausfs wohl erkund gefchrencketist. v.klo6ek.p>kor.z.qu. 169.

dige / dann daMbige behält sich der Verkauf- Was aber dieses belanget/ ist zu wissen/ daß einigen

fer entweder ftlbsten unter dem kaussen bevor / wel- Personen von denen Gesiyen Srsruren oder Gewohn-

ches deswegen /U8 pror^miscos »uc kerrsÄus <7onven- heiten dieses iLinstands- Recht gegeben worden/ dann

rionslc genennetwird; Oder es wird etlichenpersonen obwohlen nicht ohne/ daß das tLinstands-Recht / wel-

dnrch das Gcsey oder die Rechte zugeeignst. Was ches anfanglich von dem Kayser l'deoclotio aufgehaben/

fcncs betrifft / hat der Verkauffer vor allen andern Hernachmahls aber durch der nachfolgenden Kayfer l^s-

Kauffernden Vorzug/Krafft dessen er bey vorfallender cspeni und ?ricleric! Satzungen abermahl bestattiget

Wiederverkauffnng diese Sach um einen billiqen Preiß und aufs neue angeordnet worden/ von denen Löbl. Kay-

ansichzulösen berechtiget ist/ l.^s. ff.cle L.L.V.Scl. 14. sern/Vslcnrinisno,l^deoclolio und ^rcsriio, wenig 8pe-

e.äeL^.V. Dahero dann der Kauffer / wann er die c!»l-Fäll ausgenommen) ml. 14.^.60 L.K. V. seinen

gckauffte Sach wieder verkauften will / solches billichdem Abschied überkommen. Vorbelobten Kaysers Lonttiru-

vorigen Herrn oder Verkaufferwissend machen soll / an- riones auch des l^scap-ni so wohl als des kn6erici Sa-

dergestalt er in Entstehung dessen/ entweder zur Wieder- tzungen aus dieser Ursach vorzuziehen / weilen diese be-

Einräumung des zwar schon einen andernverkaufften / wehrter und vornehmer Rechtslehrer Meinung nach nie-

aber noch nicht abgetretenen Gutes/oder/ so fern solches mahlen unter die beschriebene und übliche Rechte gesetzet

dem andernKauffer würcklichen rraäirtund abgetretten und gerechnet worden; V. ksuckbar.p. i. tzu4z.l1. 24.

worden/zur Ersetzung des Inreresse angehalten werden Lsrp2.p.2.c.z i.6el. i.Lc^ic/zr. p.2.ciec. 76.n.8.Lc6.

kan/ »sg. t. l f. L. li.. V. »66. Larp2. p. 2. c. ?2. 6el. So ist doch dasselbe fastdurch eineLenersl-Gewohnheit

9. öe io. Und hindert nichts / obgleich der vorige Ver- in Teutschland aller Orten wieder eingeführet / auch fo

kauffer gewust hat/ daß das Gut verkauffet wird/ gestal, gar in dem Hochpreißl. Cammer-Gericht gebilliget Wor¬

ten genug/ daß er sich dieses Rechtes nicht verziehen/ v.l. den/ v.Lsij.z.Ü ,9.n. i.k Z- ^- 5r. gestalten

8.F. ls.ff.quid. mocl. pitzn. vel b^potk. lolv. j. zy.ff. eswederder H-Schrifft/vi6.l.evir.2s. v.2s. k leqq.

6epign. aÄ. Vi6. Lonttit.Lle<A. 82X. zz. p. t in verb. Kurk. 4. )erem. Z2. n. 7. nach denen Lsnonischen Rech-

Wo aber solche venunciarion nicht geschiehet/ oder ten zu wieder ist: Vicl.cap. donttirurus. 8- clein in-

der/ so die Nahergeltung hat / den Rauff ganylich regr. rekir. Von Sachsen v. Novell. KleK. ^uZul^.

mcheabschlägt/ sdndern Vedenckzeitnimmt/ ober (üonstir.zl.Lc clusb. seqq. 9.2. VonVayrenundder

Geld k5nte aufbringen / oder dergleichen so soller pfalyv.Lhur-Va^r L.ands^Vrdn.1ir. 14./. z.Irem

innerhalb Iahres-Frist nochmahl zuläßlich ft^n/ Chur^Na^r. Ä.and--R. p.i.rir. X. §. Wann einer

odgleich das Gut verkaufst / uud einem andern trs- »n getroffnen Kauff ic. Le seqq. Vom Würtenberg.

cliret / denKauffzu hinterziehen / auch das Kaufs-- L.and^R. vici. Wurtenberg. Ä.and R- p. 2. kol. 163.

Geld/unddieVesserung / da die aufgewandt/ zu eri ^6cl. k.elorm. der Stadt Franckfr. p. 2. rir. 4. rubr.

statten, ibiq- L?. clef. I. Welches aber in der Ba^r« Vom Abtrieb 8: r!r. leq. f. Irem Reform, der Stadt

L.ands»Grdn. ^ir. 14. §.?. vers^ Damit nun zc. da- Wdrmsp. s.tic.7. und noch andere mehr :c-

hin limirirtwkd / rvann dtefenige denen dieses Reche Unter die Personen nun/ welchen entweder durch

gebühret / der Kauffhandlung Nicht beygewohnet; das Gesetz/ oder durch ein 8rkrur, oder eine GewohnheitDann wo sie darde^ gewesen/ und ihnen ihr tLini dieses Recht gegeben worden / ist zuvorderist und erstlich
stands-Recht nicht vorbehalten haben / können sie zu zehlen E^gen/Grund/ Gült-oder Sackherr / wel-

nachmals den einmahlgeschlosscnenRauffnitmehr chem der Erb-Zinßmann (^mpkyrevrs) das Erb^

hintertreiben, v. rzmen(X p.2.c .?z .6. r.n. 1.2.Nicht Ainß-Gut bey Verlust desselben zu erst anbiethen muß/

weniger gehet nach Sacksen - Recht / dieses Recht ver- und wann er solches nicht kaussen^will / oder innerhalb 2.

lohren/ da nebst der kaufflichen Übergebung die Gericht- Monath sich hierüber nicht erkläret / hernach erst einem
Ccc 2 andern
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andern dasselbe verkauffen kan,' /.5L6e/ur. Lmpdyr. ri5 csusz. Mge unbewegliche Guter und Stückt
welches auchKrafft einiger 8c-cuccn von denen Sinß-- an sich bringen / die U)etcliche befuge seyn sollen/
Güreri^ bonis Lentiricis,v. ci. Dec. 76. n. 60.65 nach Bezahlung des AVerths/ was das Gut zu Zelt:

61. Lonl'.omninö L2.p.2.c. Zi.c!.?. desgleichen auch desEmstands/ an ihm ftlbsten durch unparcheyiFnach denen Lehen^Rcchten von denen L.chen--Gü-- sehe ^Kimirung/gelten machte/wiederum an sich
cern/ also zu verstehmist/ welche nicht allein ohneLon^ zu loftn :c. Lrcei. c. I. (^bs. z. in lin. Welches auch
tens des Lehenherm nicht alienirt oder vcräussert/sondern vonVerkauffung der liegenden Güter/ so vielen als Gan-
auch von den!?ch/?m^Zn2tet,.oder die nach Sachsin- Erben gemein sind/in der ketorm. derScadtFranckfr.
Recht die M-tbelehnschafft haben / ausgelöset werden p. rir. s. also verordnet worden. Es ist aber hierbei)
können. V.2.5.26,/.?'ittus. ^6^. Nsrcm. k>m. p. 2. qu. mchtgeblieben/soudernMM hat so gar an einigen Orten
l i .n. l l.öer/ick.p. 2. concl. 6l (I^rp?.p.2.c.4s.6. i z. solches ausdie Vi6tuülien und andere Sachen exrenciirr
Le kickt. 6ec. 76. n. 72. ö: 74. Eine andere Bewandt-- undausgedöhnet.WiedKnninder<Lhur-Bayr.Lands->
nußhatesmit dem Gerichrs-Herrn cum Domino ju- <!>rdn. Tit. 19. §.7. verl. Wir wollen auch hiervon al-
r/56iciions>i, von welchem in denen Gesetzen nichts m be- so versehen: Daß umBeförderung des allgemeinen
finden/daß ihm das Einstands - Nscht in denen Gütern N?esin und Nuyens willen im Land/ dieUntertha-
seiner Unterthanen vergönnet seye / v. K.auclwkir. p. 2. qu. nen ihr selbst feyl Vieh/ Getraid und ViHualien, so
22.L?. p.2. c. si.6et. io.8ckurss.Lent. z.Lons. is.n. sie jederzeit haben werden / den ingesessmenkNsy^
6.k.iclir.cj. 6sc. 76. n. zo. öc seqq. Dahero dann auch gern/Becken und andern / so desselben bedörfftig/
den gemeinen Rechten nach den Unterthanen unverweh- vor den Frembden in gebührenden VOerrh auch
ret ist/ ihre Sachen/ als Butter/Kaß/ Hüner/Ganß/ gutwillig sollen absolgcn und kaufflich zustehen
und anders mehr ohnbefraget des Gerichts - Herrn zu lassen. Item §. 6. vers. zu desto mehrern :c. in verb.
Marckzu tragen / und einem Frembden zu verkauffen. Das? so lang das Fahnlein stecket ( welches als ein
kickl.c.l.r,rtel.c!e )ur!säiÄ.infsr. !^d .2 .c. lc). Obt^ l. Marckzeichen aus öffentlichen Jahrmarcken aufgestecket
Gleiche Beschaffenheit hat es mit einem Gemeiner oder wird/) den Innlandischen/so die vorhandene Fai!--
Locio, mit dem einer ein Gut oderHauß gemeinschaffllich schafften zu ihrem Hauß gebrauchen / und zuTrei-»
besitzet /allermassen auch dieser seinen Antheil ohnbefraget bung ihrer Handwercker bedörffen / zu kauffen;des andern frey verkauffen kan / auch denselben seinem Aber den Ausländischen und Frembden / desmei-
Gemeiner anzubiethen nicht vonnöthen hat / O. p. 2. c. chen auch Innlandischcn Fürtauffern / Rcfftra--
zl. ll.ulr. welches auch von denen/ fö die Gemeinher:--gern und pftagnern ehe nicht / dann wann das
schaMiche Gerich tbarbeit haben/ also zu verstehen ist. Fahnlein abgenommen/zugelassen seyn soll; da auch
Lrce!. cZe/uriscijA. lnker. l.. 2. c. 15. lVioclel^. l'jkor. V. hicrwieder gehandelt / so soll die Failscbaffe / und
1. cons.29>li.4.XiMngei-.c!e(;.incrb.vi/cur58.n.109. das Geld/so darum gegeben ist/ oder gegeben rrer-
öc^uI.Lisr. sc! t. z. L. 6e commun. rer.alienat. Es den soll/verlohren seyn !c. Weiches auch / so viel die
wäre dann/ daß in beeden obberührtenFallen/ entweder Vcrkauffung des Geeraids anlangt/ ebenermassen in
ein 8csrm. oder die Gewohnheit / oder auch die zwischen Jena Herkommens / allwo keinem Frembden/ ehe der
den?2wMen dißfalls aufgerichtete Vertrag ein anders ausgehängte XVifth geworffen worden / etwas vom
ausweiseten / angeschen man alsdann demselben ohne Getraid zu rauffen vergönnet wird; v. kickr. p. 2. 6ec.
zweiffelnachzugehen hätte: ^rre!. 6. cgp. 18. obl. 1. inkin. n. 84. Wie ferner inBayern den Landsaffen/Reysi--
Wclchen Zufolge denen in Vätern denen vonAdel dieses gen / Beambten und Dienern das Einstands-Recht auf
zLinstands^Recht in den unbeweglichen Gütern/ so von denen Roßmarcken/ bey Kauffung der Roß oder Pfer¬
den Klöstern erkauffet werden / zugelassen worden / aller-- de / zukomme / davon ist zu lesen die Lhur-Bayr.Lands-
Massen solches in dem snno 1669. 20. Februar, deswegen Ordn.l'ir. iz.§.z.vers. wir wollen auch kc.
herausgekommenenChurfürst!. Oscrer mit nachfolgen- Dors änderte sind hieher zu zehlen / die eines
den Worten erkläret wird: Daß/ weilen dem gemei-- Ampts oder Gerichtes sind / als welche gleichergeftalt
nen Westn an Lonlervsrion dcs2ldcls und derRit- in Ansehung derer bey ihnen gelegenen Güter das Aus-
terschaffc mercVlich gelegen/ also wird von Lands-- losungs Recht haben/ und dieses zwar zu dem Ende /
furstl. Macht und Äewalc wegen/wohlbedächtlichdamit die Lands-Obrigkeitdie Steuren und andere Ge¬
verordnet/ daß / wann ins künfftig ein Adelicher fälle von denen Besitzern sothaner Güter desto füglicher
Gi-z oder ^ofmarck an ein Closter / milde Stiff-- und eher echeben könne/welcher gestalten wir a6§.i.K.csp.
tung/ oder m ein andere geistliche oder weltliche ermahnet/ daß aus dieser Nrsach an vielen Orten die lie-
Hand verkaufst wird/ erstlich zwar den Befreund--- gende Güter Ausländischen nicht veräussert werden kön-
ten/ wie Rechtens/ und dieser Landen Herkommens nen: v.!. un. L. von lic. ksb. merrocom. und dieses
ist/ das Zernstands-sRechtIahr und Tag gebühre; Auslosungs Recht/ wird die kNarcklosung (sus re-
Da sie aber/ die ZSefreundte/ sich inner Jahr und trnHus Territoriale ) genennet / v. Lindenspuhr aä
Tag desselben nicht gebrauchen tönten oder W0h prov. WürrenberZ. toi. 85. dergleichen 8tsmr»
ten/ alsdann inner derzweyeen Jahresfrist/ einer hier und dar anzutreffen/ als zum Beyspiel zu Fre^burg,
jeden derEdelmanns-Freyheitfähigen / odersonst nach dem Zeugnuß Qailii 2. O 19. n. 2. Se in/,
im Land sißhafften bekandten Rittermasiigen per- mulrum incerck.n. 2. ss. 6s V.O.Jn Bayern. v.Chur-
son iedvchder Verordnung derLand-Rechten ge- Bayer. Lands Grdn. p. i.rir. ic>.§.ulr. lrem lir.14.
maß/der Lmstand zügelnsten seyn solle. Unter meh^ §. z. Im Lande L^ürtenberg; v. V^ürtenberg.
rern dergleichen RittermässigenLomperenten aber/ Land -R- p. 2. k. ißz. rubr. vAie die Burger odersoll derjenige den Vorzug haben /der sich am ersten Einwohner einer jeden Stadt oder Dorffs die Lo«
bey der Churfürst!.Regierung/worunter das Gut stmg haben sollen !c. und andern Orten mehrzc. WaNtt
gelegen ist / angemeldet haben wird ; Lrcel. ci. l. 2. aber viel Burger zugleich dieses Auflssüngs-Recht ha«
cap. l v.Obs. z. DsrKichen vecrec ist auch snno 1679. ben wollen/ in diesem Fall ist zu wissen/ daß der kilcus
in Tyrol ergangen / daß man die Geistliche / quocunq; oder die Stadt-Cammer / wann selbige sothaner Güter
tkulo, vel overoso vel lucrauvo, inrer vivos vel mo» im Namen der Stadt zu kauffen willens/vorzuziehen seye.
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Die Obrigkeit aber selbst kan sich des Vorkauffs nicht be- 5. iz.kqq. j. 14. c). c/sc?.n.v. I.zz. lk.clek.V. 1.22«
dienen / falls ein Bürger dem andern ein ligend Stuck verk.necvero.L.ciegctmm. rue. Und dieses Recht wird
verkauffen wolte / gleichwie wir bereits oben dargschan: insonderheit l<Lrra6tu>i (Zenri/iciuz oder ^inesrk genen-
welches wider einige von Adel zu mercken / die die beste net / davon zu lesen /^nc!r. DrzczueiZ. rerrnü. linear.
Güter ansichUibringentrachten/ und hernach die Frohn k vilp. lasuzur. 1c>K. sac. Nammsnni ksriskon. sn.
oder andere Beschwehrdenihren Unterthancn liicht er- ,650 ^enT lud pr^lici. Lkrittopk. ^KiK'ppi kickrerlk».
leichtem, vicl. Liciemb^ck. czuzzk. nobil. 19. Lc I^incien- dir. /V6cj. Loniik. Lls<A. 8.,x. z l. p. 2. ibiczue dzrp?. Sc
tpürmecimmenr.2c!jus?i'ovinc.V^iireemberZ.koI.86. Lhurdayr.^andsordn.rir. 14.§.z. verl. damitnun
n. z. Ja/ dieses Auslosungs-Recht ist in Thüringen in sölchcmFaU zc. Nachdem es abcrderer Blutsfreund
und einigen andern Orten dermassen exrenclixet / daß sich offermahlen viel gibt / als ist zu wissen/ daß in dem Naher¬
dessen so gar diejenige bedienen können / die bereits einen kauff unker denselben die Kinder den Vorzug haben / an-
Theil von dem verkaufen Gut besitzen / welches man )u5 erwogen sie gieichermassen in denen Erbschasstenvorgezo-
LonZrui. das Gelplldcnennet/und diesen Endzweck ,at/ gen werden. p-:r t>lov. 1 iz.c. >. v.Lsrp?.p.2.c. z i.^ek.
daß man desto leichter die Steuren von einem solchen Gut 10. se k.ictir. clec. 76. n. 12. Nun aber ists ausgemacht/
einfordern könne / so geschiehet / wann dasselbige nur einen daß dieses Emsiands - Recht nach der Ordnung der
Besitzer hat. V. Uzttk. Lo!er. p. 2 6ec. 229. LsrpT. 0.2. celkon sich msinstens reZutire/ V. I'iraczueü. cle kerraÄ.
c.Zi. ci. z. 8^kilr.m Inkir.^ur. Liv. tit.cie Lmt. ven6. kn. §. l. ZI. 9. n. 21. Lc seczcz. sie mögen hernach gleich
tb. 14 K? kickr.cl.6ec.76. n. 59. -d-czue cirsr. Fürst!. anfangs ehelich gebohren/ oder durch die folgende Ehe
Gachs^andsordn. ^rr.z 8. in verb. Da desverkauff-- isAirimiretwordenseyn.v. dlov.z?. Sc csp. tancz.X. ^ui
ten und zertrennten Guts etwas feil wird/ so soll der- Kl. knr lcgir. ac!6. Lsil.z. (). 141. iki^ue cir. vl). welche
ienige / m des Gur es gehöret / und desGespilocs aber gar nicht/oder vondemKayser oder einem Lomics
hat / denVoröauffvor andern daran haben, iüon- paiarino Isgicimiret worden / Habensich dieses Rechtes
tenr. Churba^r. Ä.andsord. cir. 14. §.2. /. wir ord- nichtzu erfteuen; 89. c.4. ^9. 1.9.L clenacurul.
nen. :c. cum seq. lki: Im Faü aber dergleichen zusam- lidcr. wie nicht weniger auch diese/so sichvon einemFremb--
,nen gehorme Güter und Lorpors allbereit zcrtren- den an Kindes statt haben aufnehmen lassen. I. psn. §. 1.
ner worden / so sollen dieselbe Stück jederzeit/ wann vcrl. ö: icleo szn^imus. L. 6s s6opr.k §. 2. /. eo6. Wä»
eines oder mehr wiederum verkaufst/ diellViederloF xen aber mehr Kinder an derZahl vorhanden/ stünde zu
jung haben auch sonstenaufanderemögliche^tvege erkundigen / ob sich einer allein unterihnen / oder ihrer
wiederum zusammen gebracht werden. :c. mehr dieses Rechtens bedienen wolten. Im ersten Falk

Vors dritte können auch hiehcr die Nachbarn ge- muß sich derselbe dessen gantz / und nicht nur vor feinen
zehletwerden/per LonKic.kricj.s.?eu6. I4.gestalren de- Antheil gebrauchen.V. t'aclünse. 2. Lontroveri!2.ks/>
nenfelbenhaubtfachlich daran gelegen/ daß sie lieber selbst ^er.in ikelkur.^ur. voc.)us proc/mi^eoz.n.i z.Lc kickr.
ein ihnen am nechsten gelegenes Haus oder Gut kaussen/ cl. cjec. 76. n. 18- Im andern aber / muß das Gut/
als sich einen unfriedlichen und bösen Nachbarn über den wann es anders theilbar unter ihnen zertheilet / wann es
Hals ziehen. v.Lvrbmänn.cons.^.r?. io. V.2. Irsli. aber nicht theilbar/diesen allein zugesprochenwerden/von
rsqueü. jn pr?lar.1>.6e^ure prorymis. n. IZ. Lc (!ail. deren Vorfahren es herkommen,van. voller sä t^on»
2.Ü.19.N2. Wiewohl diese Lonliirurion oder Satzung Kir.kleiH 8ax. ZI. n. s. P.2. c. ZI. 6. lv. N.4.
de s Kaysers kri6er>ci heut zu tag nicht oblerviret wird/ Irem kr. 6.6cc. 76. n. 19. Weiln aber diese Meinung
wonichtsülchesentwedermK:asi'tder8rarurenodersonft sich auf gegenwärtigenFall deßwegen nichtwohi reimet/
einer bewehrten Gewohnheit hergebracht worden ist. lrs indem alle Stammgüter / darvon hier die Frag ist / von
Larp?. p. 2. c. zl. 6ek. 2. Lorkmsnn. V. 2. cons. 42 n. z. den Vorfahren herrühren / als halt Larp?oviu5 in vorbe-
Lc I^lckr. cj. 605.76. n. 64. öc leqq. idigue pr«ju6ic. in rührter Stelle n. 6.S.' 7. davor / daß im Fall ein Solches
verti. Obwohl».!. s. ric. I s. raricme vicinilZlis Gut untheilbar/ dasselbige dem/enigen unter denen Kin-
(in ÄnsthlMA der Machbarschafft) das k.errsctus dern zuzueygnen/der am ersten sich angeqeben / und wann
oder 5!nttsian06^ Recht nachgelassen,- sö wirddoch «lle zugleichsich angegeben/ dieseSach durch dasLos zu
in Ermanglung einer sonderbaren Gewohnheit schlichten sepe. ^66. ^ii-squel!. §., 1. gl° 10. n. 4. Ob-
oder staruri darauf hentlges Tags nicht gesprochen wohln aber sonsten in Erbschassts-Fallendas repr^-
noch erkannt: darum / wo nicht andere erhebliche lenrsrioms, Krasst dessen die Kinder in ihrer Eltern Matz
Umstände vorhanden / ihr den zwischen v°l-und N. tretten/ und solcher gestalt die Enicklen mit ihrer Vatter
vitroffenen Rauff/ ex jure Vicimlans, oder bloß der Brüdern in die Stamme lucceckren / Platz findet / aller«
Nachbarschaft halber zu hinterziehen nicht bcrech- massen wir solches an einem andern Ort weirlausstigdar,
tigce. v.R.w. Oder wenigstens andere Umstände mit gethan und erwiesen haben ; so wird es doch in dem Ein-
concurriren und vorhanden sind: V. kickt, c. I. n>7l. stands^oder Nahergeltungs--Recht nicht arrenäi.
int.idi: Demnach frechen wir vor Recht / ob^ ret. v.k.ickr. 6.6ec.76.n.26.8:le^.ibique pr«ju6.
wMn das angezogene Nachbar--Recht vor sich Wann aber keine Kinder vorhanden / so können sich
zur N 'cherge 'tung nicht genugsam; dennoch / die, sonsten die nächste Blutsfreund dieses Rechtes gebrau¬
weil die angedeuteteFeuers ^ und andere Übels - Ge- chen /doch dergestalt /daß jederzeit der nähere den weitern
fahr dadurch / wann chr in den Raufftrettet / abzu^ ausschliesset:Und dieses zwar ohn Unterschied / sie mö¬
genden; ss wird er von Beziehung gemeldten Hau- gen mannlichen oder weiblichen Geschlechts seyn / vi6.
ses gestalten Sacken nach nicht unbillich abgeha!-- ^acrk.öe äKiä. rr. Äe^urs procymil? §. 7. n. 6. I'irs.
ten / und dasselbige euch geschlossenerMassen nach^ quell, gl^. n. 1 99. »amman. 6.vi5p. 6e rsrrsL^.lin. rd .4.
gelassen:c. v.R.w. lir.c.in kn. biß aus den io.Grad/v.K.ulr.1. 6e cognzt«

Endlich können auch vors vierdte die nechste succels.L:§. i.). ösleglr.aZnsc.mccels. k^ickr.6.6ec.76>
blutsverwandte hicher gezehlet werden / welchen das n. z f. Wiewohln in diesem Stück die Gewohnheiten
tLinffands-oder N^hergeltungs-Recht deßwegen derer Oerter über die massen sehr unterschieden sind/
zugelassen / daß die Stammgüter bey der ?smille blei- gleichwie dessen einBeyspiel in denen Sächsische,,Rcch-
bm / und dieselbe hierdurch erhalten werden möge. v./. teutschen / als nach welchen dieses Recht dMn Seiten,s Freun
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Freunden gar nicht zukommt: v. c>'ontt. z i. p. 2. in von dem Inhaber des Lehens so wenig als von dem Lehen-
verd. Und die andere Blutsfreund/Lollsrerslezge-- herm benommen werden kan. kickt, c. l. n. 98. k sec^q.
nannt / solches Recht nicht haben/ und darzu nicyc Wann aber ihrer zwey concurriren / denen das Ein-»
aelassen werden sollen. v.Uocielrin. ?-üor. l- cont. stands-Recht entweder Pacts-oder Testaments - weise
Z6.N.28. Lsrp?.p.2.c.z/.6. l;.n.7-ki leqq. öc^lcac. zukommt/ in diesem Fall können sie zwar die theiibare
c. l. n. z2. weiches doch m Thüringen anders rst.. v. Loier. Guter unter sich zertheilen; wann aber die Güter untheil-
ljLc.2z.n.2.Lc«.ic/it.c.l.n.Z4.Deßglelchen auch m den bar/ oder der^ekirergewolt / daß sich beede Erben des
Bayrischen Rechten/ nach welchen sorhanesRcchtnur ^orkauffs wegen miteinander freundlich vergleichen sol<-
biß auf den vierdten Grad/ weltlichen Gesetzen nach zu len / der Vergleich aber unter ihnen nicht verfangen will/
rechnen/verMmetist. v.Cyurba^r.^attbssrdtt.c>r.l4. müssen sie solches demLos anvertrauen wann sie aber
§. z. vert damit nun in solchem Lall :c. das ^dclb auch dieses zu thun sich weigern/ist dem/enigenderVorzug
aber kan ihres Manns Verkauffung nicht umstossen/nochdißsalls zu gönnen / von dessen Vorfahren die Güter Her¬
sich tM's Rechtes anmassen. c.olek. ciec. 12. n. 7. Sc eq. kommen / angesehen zu Muthmassen / daß der ^ettirer das
Obgleich nach Sachsen Recht der Mann solches zu thun Migegewotthabe/ was dem Gesetz / oder der Gewohn-
befuaet ist / angesehen ihm diese Freyheit im obberuhrrenheit conform. welches auch von denen Lonrrskenren also
Recht deßwegen vergönnet / weil das Weib lemer Ge- zu verstehen ist. v. kickr. cj. ciec.76. n. ivs. öc leqq.
walt unterwürffigwird / und ihre Güter nach besehener Bißhieher haben wir erörtert / welchen Personen
Heimführung / dessen ^urel oder Beschirmung übergie- das sogenannteNäher-gelrungs-iLinstands--Aus--
bet.LoIer.6.6ec.i2.n.4.Ü-k.jckt.c.I.n.Z7.dczz. iosungs--oderAbtriebs--Recht zukomme. Jftnoch

Jndemewir aberzudemiLinstands-Rechr/wel- übrig/ daß wir auch kü- tzlichvon denen fenigen Umsiän-
ches den nächsten Blutsfreundenzukommt/Srammgu- den undK.eczMris etwas melden / welche bey diesem
rer erfordern / die von Eltern oder Groß-Eltern herkom- Recht zu beobachten stehen. Erstlich wird demnach
men/ Larp?. P.2. c.zi. ci. l4.kk.ictn. c. j.n. Z9- als erfordert / daß ein Rauff vorhergegangen/ ^arrk. cj<-
schliessetsichsvonselbsten/daß in andern Gutern die nach- ^Ki6t.ciejureprocxmis.§.z.n!6.in5.LsrpT.p.a.c.zi.
sie Blutsfreunde sich dieses Rechtes nicht anmassen kon- cl.i7.^c>liersct6.conli!t.z2.n.,2.kickr.cl.cjec.76.n.i76.
nen. Es wäre dann / daß irgendwo durch eme Gewöhn- Lc leqcz. angesehen dieses Recht sonst in Seinem andern
heit auch dieses recipirt worden/ allermassenvon?i)ü-- LcnrraÄ.und also weder im Tausch/LarpT.c.I SikicKt.
ringen bezeuget kic kr. chl. n. 41. öc 42. Und von ibicl. noch in einer Oonsrion oder (Zchänckung.»am-
ZSayren die Lhurbayr. L.andsordn.an vorberuhrrermzn. 6. ciilp. rk. 6. lie^ s. noch auch in l_ocstionü. Lon-
Stelle. Nachdem wir ferner derer nächsten Blues- 6uüione, Bestand-oder Mieeh-Lonrrzä: viZel. in
freunde Meldung gethan/ als ist zu wissen/daß wir hier- weckoci.juris conrrov. Iib,6. csp. 1. except.21.Lc z 1.
durch diejenige verstehen/sodem Verkäufer am nächsten L-Lsrp2.p.2.c.zl.6.8. noch auch in der legten rvil-
sind / ob gleich andere / so dem Stamm naher / vorhan- lens-Verordnung oder einem VermächtmA V7ge/.
denwaren/ davon zu lesen Lerlick. p.2.concl. Z9.N.27. chexcepr.24.8cLs^.6.conffz-.6. r6. nochauchend-
Likickt. c. I. ».29.8! zO. Übrigens hat diesesReche lich in einer Tr-mssÄion oder anderweitigernoch,
nichtPlatz/ wannderVerkaufferdasGutnichtvonsei-wendiger Veräusserung/ Larp? 6.conK.zi.6ef.17.
nenVorsahrenerworbenzLvlcr.äec.is.n.z.gestalten n. s.k6. Icem kickr. c.l.n.i 8 5.Platz findet/ wonicht
nicht genug/daß das Stammgut mAnsehungdessen/soauch dißfalls irgendwo durch die Lrsruren oder sonderba-
dasEmstands-Rechthabenwill/vondenenVor-Eitem re Gewohnheiten der Qetter etwas anders verordnet
herkommt / sondern es muß auch in Ansehung des Ver- worden. Nsmmsn. 6. Oilp. rk. 6. lir. s. in kn.
kauffers also beschaffen seyn. v. Lonttir. Ltett. 8sx., 2. Vors andere wird erfordert / daß derjenige / so
P.2. 8: kickt, c i. N.4Z. K44. Aus welchem dann zu sich dieses Rechts bedienen will/den von demRauf-
schliessen/daß dieses ein Perlonal-Recht/undm Ansehung fer ausgezahlten Rauffschilimg / x>em rechten und
des Geblüts zugelassen seye/ wohlsolglich einem Fremb- gemeinen Taxgemeß / aufeinmahl/ an bestimmten
den nicht ceä.rt oder abgetretten werden könne, ^arck. Ort und Zeit / dergleichen auch tn gucertt7»ny er-

6e jure proc^m. §. l. n.4. voller. a6Lon- seye.cgp.9.X.clsmmr^r.re/tic. Dann weil der kecrs-
kir. LleÄ. 8ax. zz. p.2. n. s8. öerlick. p. 2. concl.zz. kent, oder/ derdas5Linstands-Recht gebrauchet/M
n.4Z. LarpT. p.2.c. z 1. cl. 19. kickt, c. l. n.45. K46. des Kauffers Stelle tritt / als will die Billigkeit ersor-
s- Virgil. pingiTer. czuxk.8ax. zo. per tot. dern / daß er dasjenige pr«ttire / zu was sich dieser an-

Nachdem sich auch offrermahlen begibt / daß die heischig gemacht hat. v.Qsil.-.o. i9.n.7.Sc«Amman.
Blutsfreunde mit andern / fo gleichermassen dieses Rech- rl.vi lp.rk. s.lir. b. Bey welchem Umstand wir i)des
tesfähig sind/ concurriren / als ist zu wissen/ daß insge- rechten und gemeinen Taxes Meldung gethan / der
mein jene diesen / was das Einstands-Recht betrifft / vor- zwar in dem gemeinen Werth bestehet / nach welchem die
zuziehen / welchem zu Folge dann die Blutsfreundevor Sachen pflegen geschahet und angeschlagen zu werden/
denenNachbarn hierinnenfalls denVorzug haben; wann surk. Koc jus porreÄum. L. cle 88. Lccles.!. 4. §. l' ff. cl,
aber zwey Blutsfreund von einerley Grad zusammen- in cliem s^iH. l. zs. ff. «1 l^. /^ui!. grici. (Zzil. cl. () r
treffen / darunter einer noch die Nachbarschasstvor sich n. 8. k k'ckt. cl. 6cc. n. 1 z 2. öc 5eqcz. Es ist aber hier¬
hat/ und mit seinem Gut an das verkauffte Stuck flösset/ bey zumercken/ daß der gemeineTaxhier also zuverste-
in solchemFall ist diesem / der noch über diß d«e Nachbar- hen / wie selbiger in denen Kayserlichen Rechren angenom-
schafft hat/vor jenem der Vorzug zugonnen: k.ickt. c.l. menwird / das ist / ob er gleich den rechten Werth der
n.85. k leq^. Ferner haben auch die Blutsfreunde vor Sach überschreitet / wann es nur nicht über die HMe
diesen den Vorzug / so sich das tLinstands-Rechtim geschiehet. 1.2. S? 8- L. 6e relc. vencl. Gestalten in unse-
Verkauffenvorbchalten/kickc.c. l. 0.96.^97. Deß- remFall dieses vor einen rechtmassigenPreiß m halten/
gleichen können sich auch dessen die nächsten Insten vor was ein anderer gebotten oder bezahlet hat/ Lslc/. in 1.2.
dem Lehenherm anmassen/ wann nemlich das Lehen einem in f. L. cie retc. venci. liraqueli. p. 1. §. i. zl., 8. n. 4
Frembden verkaufft worden / angesehen sie durch die kickr.c. I. n. 11 z. s- leqq. 6-^rrm l.z.czu .12 n 9'
^Lnsrion ein erworbenes Recht haben / welches ihnen k »s. Es wäre dann Sach / das entweder betrüglicher

Weis
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Weis einem umzuführen/ oder von dem Verkaufs den- nicht'mehr zugelassen wird l. 6. ff. 6e opr. leg. sofern et
selben mit grossem Aussatz abzuschrecken/ solches gesche-- nur gewust/ daß ein abermaliqer Kauff voro/gangen / an-
hen / angesehen in diesem Fall eine solche Boßheit keines erwogen die Unwissenheit / so sie nicht sK-ÄirUft / wn
Wegs zu dulten,' »srrm. Pik. cl. I. n. i z. Lzrps. p. 2. c.z z. wol entschuldigen mag 5p. Ai .2. n. sü.k-§»
c!.2. jok.Koppen qu.s2. n.l 8. Lc Kickt. c.I. n. 119. oder/ z6. gl. 2. n. z 1.k seq. Larp?. ch c. zz. cl. z. ö: 6. kickt,
baß der erste VerkauHr bey dem Verkanffsich vorbehal- c.l.n. i^.kleqq. ^öpp.6ec .s2 .n .29.Se^j^z .o.
ten / dasverkauffteGut um einengewissen benambsten 5! n.4.^»smmsn.inci.vilp.rk.6. lir.ci. Znzwischm
Kaussschilling an sich zu lösen / gestalten auch dißsallv der aber wird er noch gehöret/ ob er gleich den letzten Tag odce
angehängten Bedingung nachzuleben wäre; kcnr. c. I. die letzte Stund seinen Einspruch thäte/ bernksi -ch ^r^v.
n. 120. oder /daß der letzte Verkauffer nach alibereitge- 1-.2.conLl. 19. conKchi.n.z.ö :4 .Lsrp?.cl.c-. zz. clei'.
fchlossmenKauffdenKaussschilling steigern woltc;Lei-Iick. 2. K kickt, c.l.n. isz.leq. perl. »zz.cjeV.8. wiewol),
p .2 .coricl.4i.n .2O. (Dsrp^.p.z.c.zz. 6el. s. Schickt, len in diesemSrückdie!)tarursgewisserOerrer abermals

c.l.o. 12). masseii auch dieses zum Nachtheil des kecra- sehr unterschieden sind/wie zu sehen aus der Thur--ISayr.

kenren nicht zuarcenckren. 2.) Haben wir bey diesem L.ands-<Z>rdn. ric. 14. §. z.verl. damit nun in solchen»

Umstand gemeldet / daß derRauffjchilling von dem FalUc. aiiwo nur innerhalb sechs Monaten in dem Kauff

kerrskenren anfeinmal bezahlet werden mufft/ l. z. zu stehen erlaubt ist. ^6cl. ketorm. ?rsncoturc.p.2. rir.

ff. fsm.ercilc.»cjc!.(Za>!.6.(). 19.0.8. ob gleich der srembde 5. woselbst wegen der Gan-Erben Güter nur 8. Tag ge,Kauffer dasselbe Fristen-weise bezahlet hatte, kickr. c.l. stattet wird, ccznl'. l^iimmsn .c. lk. 6 .1ir .chinpr.
N.H4. Es wäre dann/daß sie sich selbst eines andern ver- VorsDnffte wird erfordert/ daßderketrakene
glichen/!. l v. L.6e paÄ. oder des Kauffschillings halber alles dasjenige erfülle/was sonsten der vorige Kauft«
noch keine Richtigkeit gemacht worden, l. 21. ff. cls red. fcr hätte thun sollen: JnvernünfftigcrErwegung/daß

cre6.Lsi>. c. I. n77. z.) Haben wir des bestimmten durch das Emstands-Recht der vorige LornrzÄ nichtauft

Orts und der Zeit erwehnet / angeseheii der Werth gehoben/sondern nur ein andere Person an statt des Kauft
der Güter an Ort und Enden unterschiedlich / hiernachst fers gestellet wird / welche demnach eben dasjenige zu tbun
auch denen Loncrakenren viel daran gelegen ist / daß die gehalten / zu was der vorige Kauffer sich verpflichtet hat.
zur Auszahlung bestimmte Zeit wohl beobachtet werde. Welchem zu Folge demnach der kerrskenr!.) diejenige

l. ?. ff. cls eo, qnocl cert. lc >c. S! I. Z9> ff cle solur. ^clcl. , so der Verkausser und Kausser miteinander eilige,8ickzrch2 ^1.2. L. cls ulur.n. 7.11, f. Le kickt c.I. n. izz gangen/ haltenmuß/ i.2z. ff clek.^.!. io. L. 6epsÄ.

Lc seqq. Endlich haben wir auch 4.) der guten Müny wosern dieselbig.' Ilur also beschaffen / daß sie bey diesemgedacht; dann obwohlen ein kecrskenr unverbunden/ LontrsÄ zu stehen vennögen. Wie dann auch 2.) der
eben solch Geld zu geben/wie es der Kauffer ausgezahlet; kecrZKem allen nach bcschchenemEinspruchsich ereignen

ki'ckr.c./.n. 128. so muß er dochsolches Geld anschaffen/ den Schaden und Gefahr auf sich zu nehmen schuldig ist/welches Gang und gebe ist / allermassen dann auch der obschon gleich das verkauffte Guth noch nicht abgetretten
Kauffer dahin nicht angestrenget werden mag / daß er ein und übergeben worden/allermassen auch der Kauffer also-
solch Geld annehme / welches bereits abgesetzetworden/ bald nach geschlossenem Kauff noch vor beschehener Em-
oder auf den Sprung des Absatzes stehet, kickr. c.l. n. ramnung solche Gefahr auszustellen hat; §, z.j.clekmt.
I? I. vencl. wofern nur dem Verkausser keine Schuld oder

Vors dritte wird erfordert/ daß der ketrskent Aufschub beygemessenwerdenkan/6 z.sc 1.17z. §. 2.
die zu Zeit des LontraÄö aufgewandte Unkosten und ff. 6ek s. Gleichwie aber der Kecr^Kenc vorgedachter

gemachte Nesserung erstatte : als welche mir dem »nassen alle Gefahr auszusieben hat / alfo kommt ihm z.)
Kauffschilling gleiches Recht haben. I. ?9 §.u>c.ff.6smi- auchim Gegentheil aller Nutzen und Vortheil zu welcher
n»r. l. 27. ff. cle ^ciil.Und dahin gehöhrenzum dem verkaufenGuthanhangig ist/ cl. s .z.kl. lO.ffcls
Beyspiel / der Ä.eykauff/ die L.ehnwahr/Abtrag des k.). ^clcl.I^zmmsn.c. vilp .tk. S.li'r.e.
Gaamens/Äcker-L.ohns / und anders mehr. v. Lsrp-?. Endlich aber und vors sechste wird erfordert/

p .2 .c. zz. 6.5. Lc kickr. c.l.n. iz6.Scieqq. Was aber daß dcrkerrskem zu seinem Nutzen/nicht aberiemand
von den Unkosten gesaget worden / ist nur von denen noth- anders zugefallen/weniger aber dem Kauffer zugefahren/
wendigen und nützlichen zu verstehen /l. »6. ff 6e in cliem sich dieses Richtens bediene / mithin auf beeden Seiten
2ct6i«A. 1.6l. pr. ff locst. V. l. s. L. <lek. V. l. 27. §. f. alles redlichzugehe; (Z2Ü. ä,t). 19. !(Z^ k K.u6lnger.
l .48 .ff.eocl. Jedoch / daß auch diefe wenigstens etwas cent. 2.0.2I.N, z. weßwegen er aufBegehren des Be,
austragen/ und nicht gar zu gerinq seyn / wohm zum Bey- klagten so gar auf einen Eydfchwur getrieben werden kan/
spiel die/enigezu rechnen / welche das Gut im Dach und kickr, ch6ec.76 .li. 174. k-ieqq.Lonlellr.Ll?ur-Vayl-.
Äch erhalten / und die mit der bisherigen Abnutzung zu Aands^Ordn. tir., 4. §. z. verl. item. in verk,. Iren,/

compentiren sind. v. Lsrp?. p. 2.c. z2.c!. 8- 6c kickt, es solle solche Ä.osunZ aufrecht und unbetrüglich/

c.I-n. 1,9. Keines Weges aber kan solches von denen/ und also geschehen / daß / welcher lost: / dersitde die
so nur Lustshalber aufgewendet worden. I .9 .ff. cle impens. Losung für sich und kein andererchue / und derowei
in rem äorsl. kaÄ. kickt, c. I. n. lz 8. angenommen wer- gen das einczelöste Guth ihm selber behalte: wie auch
den/alsmlchederketrskenrzuersetzenm'chtverbunden vißfalls dle ungebührliche fnrgewendere Tausch
ist. clci. ll. oder VOechsel / und was dergleichen mehr für

Vors vierte wird erfordert/daß dieses iLinstands-> lirte oder Schein l-Lonrr-iLtcn/zu Verhinderung der

Recht innerhalb Iahrs-Lrist/ ^vnl.z. 0.51. n. 2. Losung dienen mögen / verbottcn fi^n sollen."Sa

s?z. ^c)k. Xoppen. äec. s2. n. 27. kickt, cl.l. n. 141. aber jemand hierwiderhandlen/ und das/so obsten

oder nach andererMeinung/innerhalb Jahr und Tag het/ übertretten wurde/ sollen be>che ^ausser und

von dem geschlossenen Z^auff an zurechnen / gesche-- Verkausser/deren jeder unter uns zehen Gulden und

federe. V.Lail. 2. o. 19. n. 10. Lc l I. Loler. 6ec. Is. der Stadt/.Flecken oder Tammcr/in deren Gema^

n. 19.4 f. Lc kecz. ttsrtm. Pik. q V. l 2. n. 19. ö! ?Igmmsn. ckung solche Güter gelegen/auch etwasz»rStraff/

6.vilp. tk. 6. lit. cl. sogar/ daß wann jemand binnen sol-- nach Gelegenheit des/)erßommens/zu erlegen schul,

cher Zeit sich dieses Rechtes nicht bedienet / er hernach dig seyn/ »nd nichts destoweniger die Losung obF
dershr.
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berührter Gestüt ihren Fortgang haben. Und so viel oben geschwummen / vor schuldig erkennet worden) uns

von dem so genannten EinstaiM-Necht. zc. terrveilen das Laster der Sauberey an Tag gebracht?

davon besihe (loclelmann. ct. l.. z. c. f. per tot. Otto,

^.ci §. 5. k. czp. in verb. So Viel die Nachbar^ klelsnäer. in kelolut. quzek. 4. lisssgiz per tot. 8ckot>

schasst. anriqv. in Lermsn. jur. cgp.28. N.2I. ö! kec-

t^Ndlich soll auch ein jeder Kauffer sich um eine gute mann. IM cieiuäicü' l)ri. csp. z. §. 4.K s. So nun ein

^NachbahrsckMumsehen/ und denVerkauffer dahin und andere Personen oer Zauberey berüchtiget / fragt

vermögen / daßerchm die Nachbahrn getreulich anzeige/ sichs / ob man die Namen derselben dem Neichtvari

davon wir bey demXVI.Lsp. des ersten Buchs §. 2. tercommunicirensoUe? Und ob es gleich scheinet/daß

gehandelt/ auch an derselben Stell erwiesen haben/ wie dieses deßwegen niHt vonnöthen seye / weilen die Be-

der Verkaujfer deßwegen / wann er seine Nachbarn ver- ftraffung dieses schröcklichen Lasters der weltlichen Obrig-

schweiliet / 26 inrerells belanget werden könne. V.«. z s. keit zukommt/ dessen sich die Geistlichen/ als denen bloß al-

§. u/r. i?. cie L. L. V. lein die Seelcn-Sorg obgelegen / billich enthalten sollen;
Lsrp?. juri8pr. conlitt. i. 2. rit. 2Z. 6ek.287. N.7. Le seqq.

eunä. §. verd. Oder wohl gar der Zauberey Je dannoch aber/ weilen die Beicht-Vätter sothane Per-
berüchtiget ? sonen in, Beicht-Sruhl ernstlich erinnern / und durch die

^ K nK ÄrKua Ä« °ln.n S»uldig-n b-st. a^,, / -U« könn«, di-

^ l- kin - solche s^erüchti' Namen sothaner Personen denen Beicht-Vattern vorqe^

Südens bal^ T dachter Massen wohl offenbahrec werden / und sind selbi-
genachgebends/wosern ihnen solches im Beichtstuhl er-

« ««MM

Wann aber die Zaubere» kund und offen-

lik. z. c.p n , 7. Lc LeZict). p. 4. concl. ßlb'ge mit ihrer Zauberey denen Leurhen Schaden zuge-
» . . fuget/Krafft der P. H. O. src. 109. die Lebens-Straff

^em ^af?m?c^ubere7n^ '"'t dem FeuerPlatz finde; Wann aber hierdurch kein
^ ^ Schade geschehen / solches zur Erkantnus und Beschei-

stalten a^d ßfallsemZlnze.gen denheit der Rechtsg lahrtcn gesetzet werde. Worbeywir

^.rrk 8t?nk /ä srr ^ aber dieses erinnern / obschon eine solche zauberische Per-

ver'l 'r'errlum. Vors Vierte / rvann iemand ,^mn Leuthen keinen Schaden zufüget / wann aber

mit solchen verdachtigenDingen Gebehrden/Wor- ausdrüÄ

SNw^b°r-m-H.-rdMch««^
n fünfte / rv^in ein« 09. Or6 Lnm. Von welchen wir an einer andern

^ ^ lti- Stelle weitlaufftiger gehandelt / wie wir dann auch von
solche denen Chrystallsehern / Seegensprechern und deren Be-
^!5oraus abzunehmen / ra!i die vorhergehen^ i. ^lnzei^un^ / >zov> dem änderten (^a» des^ri!en)^nc!^K/

gen an und vor sich selbsten zur Peinlichen ffrag nicht hin- ^rstenSuchs/

länglich genug seyen/wofern nicht die Beruchtiaung oder emava^merc.«.tM.i.

einander Anzeigen zugleich mit concurriret/ v.P. H.O. -^^verv. Ob dle angrantzende Grund unter emer«

srr. 25. ö! klsrck.8repk.26srr.44. Orcl. crim.vers. quin» ley ddLr mehrere und freni^de Herifchafften

WM inciicium eli. Übrigens ist zu wissen/ daß diese Anzei- gehören ?

gungen in Peml. ^>alßg. Ordn, nur Exempelsweis an- k? Erner gehöret auch unter die Nachbarschafft dieses/

geführt worden/ allermassen es deren noch viel mehrgie- ?)daßsteissigeNachftaggehaltenwerde/obdieanIrän--

bet/wie zu sehen^iey demvsmel.kloller. in Lommenc zende Gründ unter einerley oder mehrer ^»enschaffe

sä corM. 8sx. p. 4. conli. 2. r>. r z. verkl suc li qusc slis. gehören ^ in sonderbahrer Bewegung / daß durch v:e-

(Zoäelmsnno 6 .csp. ro.LcLerlicK. cl. concl .4. n. 148. lerley Herschafften nur viele Beschwerden verursachet

K?leqq. Obaberdie Venuacisrioncs 5sZsrum, wann werden/absonderlich wann selbige / wie es gemeiniglich
nemlich ein Hexe oder Unhold auf andere L.euthe be<- heut zu Tag zugehet / in grossen Strittigkeiten schweben/

kenneeund aussaget/hierunterzuzehlen/davon kan da dann immerhin der arme Dritte darunter leiden

bey demOrrolakore cieconfronc. p. r. rk. Zf. gelesen muß/ vi6. vierkerr in Lonrin. I'k. pr. ke/olci. vi6.

werden.Jtem /rvievor dieftm durcb das kaltewasser/ 5wey-- oder dre^ - herrige Henschafft ?c. Es ist aber

(in welches die verdächügePe.'sonen hineingewozffen/und heut zu Tag nichts neues / daß es zwey- oder drey-herrige

sosiezuGrundesegangm/ vor unschuldig/wann sie aber Hmschafften gibt/darinnen ihrer etliche miteinander die

Gemein-



Anderes Buch.

Gemein-Herzsch-M haben / und die Unterthanen felbi- anhängigen Reckte,» / etwas hergebracht / und endlich
ge vor ihre Herren erkennen n-ussen / welches aber unter- diehsheObrigkeitsich der OberBothmaßigkeir durch
weilen also beschiehet/daßunter denen Gemeinds-Herren Anschlagung der Xlancisren/zc anmaßt Nnv weilen
eine gantz genaue Gleichheit ist / und einer so viel als der dann in einem Ort bißweilen so vielerlei) Herzschafften zu-
andere zusprechen hat / allermafl-n sich offcers lm sam treffen/kan es nicht anders gescheht
^andezuFr ^cken zusagt/da btßweUen 9. oder io. gelegenheiten geben müsse/welche nachgehends die Unter^Herren die Vogteyltchkett m einem Dorff haben/ chanen zu entgelten haben; und solches trifft absondert
v.V^ekncr.voc. zwe^oderdrey-herrtgeHcnschaffc hierinnenein/ wann in einem Ort oder Dorff die Ge-
zc. bißweilen aber also gehalten wird / daß eitler mehr / der mein-Henfchaffc dermassen eingerichtet ist/ dak kein Ge-
andere aber weniger besitzet/welchesbsschiehet/wannzum meinds-Herz ohne den andern etwas zu thun /c sr -.1 b^
Beyspiel in einem Dorfs die vier hohe Wände! oder fehlen vermag / sondern alles und jedes ( nur all^m die
Meinem allein/dem andem abe? die fliefftndelVuw Nothfall ausgenommen/I.s.S.i <^> )
denzu bestraffen zngehören / das übrige aber uncer von ihnen zugleich / oder mit aller Lonlen; und Einwillr-
ihnen gemeinschafftllch ist. Was aber eigentlich unter gung / verrichtet werden muß; welchensallsdann off-
denvierFallenenthalten/kan mittelst eine? Univerlal-Ks. termals sich zutraget/ daß denen Unterthanen von einem
xu! inchc beygebracht / sondern muß aus denen sonderbare diß / von dem andern aber etwas anders anbefohlen wird/
Gewohnheiten der Qerrer erlernet werden. in. voc. da sie doch zwey widriae Sachen zugleich nicht thun kön-
Sent. Unterweilen wird diejer Unterschiedgehalcen/ daß nen/und da nicht beedes geschiehet / gemeiniglich die Un-
in zwey - herrigen Dorffjwafften e.« ,eder Ä.ehen- terthanen Haar lassen müssen / und die Herzschaffren heff-
Her:/ die auf seinem Lochen begangene Verbrechen tig aneinander kommen. Wie nun in diesem Stück die wi-
abstraffet / was aber auf der Gemeind geschehen/ derwartige Herzschafften wieder zur Einigkeit zubrinaen/
das straffen sie insgemein und miteinander ao / wei- davon besihe 8pe>6e!.voc. Gemein - Henschaffc / Lc
lensie die gesummte Dorff--Henschaffc haben, vicl. Oilp.nottr^elurischÄ.commun.csp.6.
V^ekner.voc. zwe^herrig zc. Hinwiederum geschiehet , , cv?.- ^ . ....
es'Mveilen/daß in einem Ort einer die L.ands Fürst!. ^ z UNd
Obrigdeir / der andere die Geleits^Gerechtigteit/ der NtNMg.
dritte den 'lvild-Vahn/ der vierte die Horstliche VI Ber diß ist bey denen Nachbahren höchst-nöthig /daß
Obrigkcie/ der fü'iffce die hoheFraH und Cent/der ^die Rain und LNarckstein richtig seyn/ anerwogen
slchj^e die Vogtey und Erd-Gerichc / der siebende sonsten unter ihnen des Streitens und Zanckcns kein En--
noch andere Regalien und Gerechtigteiccn herge-- de ist; davon wir an unterschiedlichen Orten gehandelt
bracht; in welchem Fall ein jeder zwar bey deme/was er baben/vicl. not. juri6.sclcsp. 16. lib. i.§. z. verl^
eigentlich besitzet verbleibensoll: Es mag aber auch nicht lerm-isten. ubi 6e enormicsre criminis rermini moci,
gelaugnet werden/ daß nicbtzum öfftern unter so vielen eju^uepoens. Ircmsclcsp .2z .§.l.^ib.i.ubiclenecelli-
Herzschafften mancherley Eingriffe geschehen / und einer tZte ö: urilirsre(ZeomerrjX, nec nan cls sgrimenlor».
den andern in seiner Gerechtigkeit tvrbiret und anfichtst, bus eorumcjue reczuiliriz > irem 6e k.enuncisrione fs!ll
V. Lssp. ?iegl. in §.Landsaffen. concl. I. n. 7s. 8^ seqq. sä mocii, ejuscjue pcens. s6cZ. ^l^ler. ab Lkrenbsck. in me.
prax.LsIvol.X1eicblncr.rom. 2. öec .4. n .20. öc teqc^. rro!og.csp. iz.öc is. Nee non »6 csp. ^4. üb. i. §.7.
8ixcin.6ek.eAs1. csp.4.n.82.Lsspsr.^eipo!cl.6eLon- vecs. oder auchvon der^lachbarschaffczunahe ge-
current.juris6.qv. I2 .ksso16 .1'k. pr.voc.zwe'sherng. ackert/ und ein Marcksiein verrücket/:c. ubi plura
6c l)iss. nokrs 6c ^uris6iÄ. in al. ^err'.r. per ror. lrcm (ts 6^ enormirsre crimims kujuz, ejux^ue pcens , ticuc Lc
suris6i<A. commun.csp. I.§. s. Ebenfalls begibt es sich 6e iu6ice,L<^u>6jz in iu6>cic>kiniumreZunci. oblervsn.
offrmalen heut zu Tag / daß einer m einem Dorff alle 6um bsbcsc ? Hier wollen wir nur dieses annoch mir bey--
diefenige Stück exerciret / die die Gemeinde betref- fügen/ daß die Setzung der Marchfem undandere Aus¬
sen welchem lu^olge er dan alleranderiiHerischaffc niarckungen / so fern die l^/vsr Güter hierdurch unter,
Unterthanen über behorigeGemeine-Aemrer beeydt> schieden werden/ der Nieder-Gcrichebaröeir anhangig
get/Rechnungen von ihnen fordert/ ftlbige anh<5- seye/v.öiclemksck.qv. nobii.uir.XVekner .vczc .Vog-
ret/ und / rvo sie unrecht befunden werden / sie ge-- tey.kLrrel.^junsä. infei-. lib.« csp. 5. Wann aber
bnhrend abstraffec; ferner nimmt er zu Folg dieses von solchen Grantzendie Frag ist / dardurch gantz-.'
Gemein - Henschafftl. Rechtens die Spital- Z5ur- vincien undLander unterschieden werden / in die'em Fall
germeisters- und Gott6-^,auß-Rechnungen an/ stehet die Setzung der Marcksteine allein denen Ä..mds--
(wiewohl diese letztere an etlichen Orten allem zur Herren vermöge der L.andsherrl- Obrigkeit zu.
pfan gchoren) oder prXtenäirt doch den VeysilZ da- 1er. sb Lkrenbsck. in metroloZ. c. 14.5 16. Es beste«
bc's-, ferner verpflichtet er dieBurgcrmeisier/Gotts- hen aber die Marckungen aus zweyerley ß)attungen:
^auspfleger/Schulmeister/Gemein-Hirten/Amt- iLrstlichglbtsnatürlicheGranlzen/voNGOttundder
2<nechr/Fluhrer und dergleichen. Er befihlet den Natur selbst gesetzet/unddahin gehören die D-rge/ Hn-,
Glocken-Srreich/ commsnöiret über rveeg und gel/Thäler/Ä.andstrassen/Brunnen/Felstn/Flü'ste/
Gteg^ Brücken/ ^irchhoff/ Schul - Häustr / Rath VOälder und dergleichen. Vicl. OsrinZ. 6e)ure I^i mir.
und Gememds-Häufer ; Er macht Gemein-Ord- lib. i. c .2. lir.^. (Zrypbisnch 6elnluliz. c. 24. n.yi.öe
nungen und verpflichtet die Unterthanen darüber U7ler .sbLkrenlzsck.in metroIoA.czp. 14. §.7. n. i.k
zu halten bc^ gewisser ?cen und Geld-Straff; die 2. wordurch meistentheilsgantze Königreich ">nd Hm--
Gemeinde darff ohne VOisicn und Willen nichts schafften unterschieden werden/ gleichwie dasNakchii
vornehmen / nichts bauen/ keinen Gemeinds-Diener sche Mleer Teutschland von den Nordischen Rel>
annehmen und beurlauben / und was dergleichen chen; das Alpen--Gebürg/Franckreict) von Italien:
mehr ist. V. Lrrel. 6e Iuris6. inf.lib. I.csp. 11. Wel- diePyrenäifcheGebürg aber Spanien von FranckF
ches alles demnach dem Gemeinds-Herren zustehet: reich abschneiden. v,6. tüluver. InrrnäuÄ (Zevßrgpk.
Da im Gegentheil ein anderer nur auf gewissen Untertba-- lib. z. c. z. 8. L? ? 2. ^66. Osurr. csp. 1 r. n. ,4. ibi : Alle

nen als iLllgen -Her! / in denen der tSigen-Herrschaffc Oerc ^r/daraufeure Fußsohlen tritt/föllen euer seyn/Ddd V0tt
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von der lVüstenan/ und vo» dem Verg Libanon/ sen; VSayd-Stein/ welche den Viehtrieb und WarD

undvondemVOasserphrat/bißansäussersteMeer Gerechtsamebedeuten/so auch Trattstein genennet wer»

soll eure Granye seyn. :c. Hern ach gibt es auch ge, den. Güter - Stein / die Gärten/ Aecker/ Felder / Wie-

ma chte / und durch MenDen Hülffgeseyte Grän- sen / Weingärten / Waider /und andere liegende Güter

zen / wohin zum Be-Migehören / die Säulen / B5ui voneinander absondern/so man auch Scheid Stein nen-

me/ Gräben/Rrevy/Steine/:c. welche veränderlich net/ die die Weite der Strassen und Weege verziehlen.

sind / und mit der M aus denen Augen kommen / oder N?asser-Stem / welche die Fluß / Bach und Fischwasser

doch zum wenigste» also sich verlieren / daß man fast ih- untermarcken. Ä.och-Stein/ die in denen Bergwercken

reu U. 'p^ung nicht erkennen kan. ttieron. 6e!^onre rr. die Fund-und Ertz-Gruben mit ihren Maßen und Wehr¬

te ün. rsg. cap. 7/. Osrrinz.lik. I. csp. 2. lic. L. ki Xlx- zielen unterscheiden / so auch Schnur - Stein genennet

ler. 6. csp. 14.57.».^. Heut zuTag sind gemeiniglich werden/ weilman dieGruben undGängmit angeschla-

in denen s'rivsr-Gütern nur zwey von dieser Art der genen Schnürlein marscheidet und versteinet. Davon zu

Grantzen üblich/nemlich die Väum und die Stein; Je-- lesen L.öhneisen vom Bergwerck. p. 1. rir. von den

ne pflegen Gräny-Saum over tauchen genennet/und LNarck--undL.och--Sceinen.tol.zz. ^clä. Oeccinger.

gemeiniglichmiteinemTreuy bezeichnet/ inderMitten ä.rr.lid. i.csp.2.r,.9.S!^xIer.6.rr.csp. 14. S.g-n. 1.

aber ein L.och gebohret zu werden / Lelolcl. rk. pr. voc. Weilen aber zuweilen geschiehet / daß die Marck»

Markstein. Oerringsr. c. rr. Üb. s. c. i z- " lz. wie- Steine durch Ackern und Pflügen / durch die Gewalt des

wohlen dißsalls auf eines jeden Orts Gewohnheit zusehen: Wassers / durch Erdbeben / oder sonst mittelst anderce

Diese aber pflegen insgemein Marckstein / Mahlstein > Ursachen heraus gerissen und verworssen werden / v. 1.8.

XVeichbild benamset / und zu Ausmarckungen der Gü- ff. kn. reg. scZch Peer. Gregor. I'kololsn. 8. U. lik. zz.

ter/ Fluß und Weyden gebrauchet zu werden. Lrcel. cl. c^p. ,z. n. n.als will einer /eben Obrigkeit gebühren/

rr.!.. I. c.6.O.2. S-Oerringer. lib. l. c.2. N .9. Som diese Sache dermassen wiederum in Stand zu richten/da-

sten aber gibt es dieser Stein zwölfferley / nemlich die nut einem jeden das Seme wieder zukomme. v.§.z./.6s/.

ZSannstem / welche Zwing und Bann / oder die hohe icem §.ulr. /. cle off. juä. Welchem^ Folge dann die-

Obrigkeit scheiden / dahero man sie auch ObnLd.it-- selbigevors erste gewisse redliche und beeydigteFeldmes-

Stein nennet - Etlicher Orten Heisset man sie auch L.and- ser und Untergänger erkiesen soll / so die Grantzen wieder

Stein/Ä.and-Gräny undL.and--N?arcken/ dahero einzurichten wissen. Oerringer.c.tr.I. l. c. i6>n.4.ki.u.

sie dann gemeiniglich das N?appen ihrer ^>ettschaffc lsnä. 6e cximmiff. p. 2. lib. 6.C. z. n. I f. kl^ler. c. cr. c.

mit sich führen; und wo man an denen Grantzen keine i4.§.9.kLrrel. c.tr.cap.6. obl. z. von derenk.equili.

Stein setzet/sondern Graben auswirffet/ und dicke star- rlz wir bey dem 2z.Lap. des Ersten Ruchs§. i.gehan-

cke Hager ziehet / werden sie L.and--Gräben und L.and- delt haben. Vors änderte solle sie die Grantz - Schei-

Wehren genennet / welche zn besserer Sicherheit der dung mit Vorladung aller derer/denen hierangelegen/ge-

Land-Grantzen össters mit Soldaten besetzet werden, vicl. schehen lassen, l. z. L ka. reg. 1.8. A eoci. I^o/okn 5 /.

R. A. cle »rmo l 548. §. Dieweiiaber gemeiner !c. Lc u. jid. Z9. c. lDrittens solle sie daran styn/ daß die

leqq. Icem 6e snno isjz./. wenn aber immittelst. cle Grantz-Stein mit einem Zeichen / als zum Beyspiel mit

srmo 1570. js.nach erledigtem, öc leczg. L< cle snno einem CreuySchnitt/ oder Runsen/ (so man eine

is?6. §. fernerhaben wir :c. Ja wann die Grantzen Schlaiffen nennet) Buchstaben/oder etwas anders be-

von grosserWichtigkeit sind/werden garVestungen oder mercket / und solcher Gestalt die rechten von den unrechten

GräntZ-^ättser dahin gebauet / V. l. Z8. L. 6e ltbersl. unterschieden werden, ttieron. 6e k^Ionre. cle kn. reg. c-.

ca«s. dahero dann noch heut zu Tag von dem Wort 19. n.4. k^ylsr. c.csp.,4. § 1 ?. S: Oerringer. csp. 17.

kNarck / das ist/ Gränyen/ die Marggrafen des R5- lik. i. n. 6. öe leq^. Es ist aber solche Bezeichnung/ so mit

mischen Reichs ihren Namen habe»?. V. »orom. 6s einer Runstn geschiehet / entweder gerad oder krumm/

verb. feu6al. voc.Xjgrckiones.V^esenb. cle ieucl. c. 4. oder auch eckicht/ wie nemlich die Marckscheidung gehet/

o.z.V.einking.6eki..8.ö:L.lib. l.cl. 4.c. iz.n.f. Vu>. daraus zu hauen/damit man sehen möge/wo die Marck--

rej. 6e feucl. lib. r. Q 4. n. 14. ö: Gallien, cle d!c>bil, Ksr. Stein hinweisen / welches der richtigste Weeg ist / die

csp. 8 n. 170. Glait-Stein / welche das Glait und die Mai ckstein zu bezeichnen / und von denen Unkergangern

glaitliche Obrigkeit bemercken / angesehen auch in einem fleissig in acht genommen werden soll Diejenige Grein

frembden Gebieth die Glaitungs Gerechtigkeit exerciret nun / welche man zu Anfang des Ackers oder Waldes :c.

werdenkan;vi6.viss. nokr.^e^urisci. ilial.lerl'ir. cgp. oder auch zu End desselben/oder in ein Eck/oder an das

6. § 4.Lc cle luri86i6t.commun.csp.z./.z.Freyhungs- Ort der Marckungsetzet / werden ^>aube Stein/iLckF

Stein / die sonderbare Freyheiten / deren man sich in ei- und Grt-Seein ; diese aber / so mit anlauffen/ und dar-

nem gewissen Bezirck gebrauchen kan/bedeuten. Und hie- zwischen stehen / L.auffer genennet / die etwas klein / und

her gehöret unter andern das ^m älyli, Krafft dessen die- nicht gewapnet sind. Otrinßer.cic.cÄp.i7.n.6. Lc seyq.

jenige / so einen unversehenen Todtschlag begangen / in Le Xiyler. cl. cap. 14. §. ir. 0. z. Viertens werden de-

dasselbige Ort fliehen / und ohne grosse Gefahr von dar nen also bezeichneten Marck - Steinen / etliche kleine

nicht herausgenommen werden können. Davon zusehen Steinlein/ als Zeugen mit beygeleget/die gewisse Kund^

(-eorß.kirrerskul.Se klyler.sb Lkrcnbscli.cle/ure ssy!. schafft und Zeugnusgeben / daß stz rechtmäßig gesetzkund

Icem der Durg--Fried / welchen zu erkennen / an össent- bekrasstiget sind / wcßwe ^aen sie dann von den Teutschen

lichen Ontern eine gemahlte Hand / ein blosses Schwerd Zeugen / von den Jtaliänern aber Luzräia genennek

haltend / mit dieser Beyschrifft / Nurg<-Fried / ange- werden und wann in Erhebung derMarckstein keine Zeu-

machet wird .vicl. ^rirlck. 6e?sl2t. pr.lmp. c.8.s-12. gen bey denenselben anzutreffen/ das ist/ wann sie ohne

Forst-Stein /so die Forstliche Obrigkeit und das Jagen ^yersind/ (dahero dann diese Steinlein auch Steine

unterscheiden/ heissen auch Jag^Stein/ wiewobl die Eyergcnennetwerden)wiedieU:-!t6rgangerzuredenpfle-

Forst-Stein etwas mehrers auf sich haben. Mar- gen/so sind sie unkrafftiq und nicht gültig/sie waren dann

ckungs-Stein/ so einer Stadt oder Dorsss Zwing und für bekanntliche Mlarcken von Alters her jederzeit gehal-

Bann/ die man Marckung nennet/ absondern. Zchcnd- ten worden / und zu diesen Zeugen nehmen etliche zwey/

Stein/ die den Zehenden und das Zehend-Recht auöwei- etliche aber drey Steinlein / absonderlich zu den Oreh-

Steinen/
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Steinen / die sie aus einem breiten Stein oder Blatten wachet/vor der HierzuverordnetenObriakeit dlßfallsKlaq
voneinander schlagen/ daß sich/ wann man dieselbe suchet/ einwenden/ und wann er anders diele «vcn H uvckuck/
die Stück recht wieder zusammen fügen ; Und selbige le- nemlichdie l>ossettion aufSeiten seiner/ und die^urda-
get man im eingraben also bey undneben die Marckstein/ ri^on aus Seiten des Beklagten erwiesen hat, v Kivnf
daß man wohl sehenund urtheilen kan/wo sie hin zeigen. Lons. ,6.n. z.paurmeik.cje ^urisci. c. 29.N
Oerrinser.6.csp.17. lib.^/Icr.ci. cap. 14. §. iz. n. ^enäorp. QslI. sA.clals.z.sA. 10. durch Ricktttlckm
2.Le5peicie/. voc. Marckstein. An einigen Orten wer- Ausspruch so Vielerhalten kan/ daßer in seiner pusscllw'
den anstatt dieser Steinlein / oder zu denselben Ziegel- higgelassen werde/der Beklagte hingegen allen verursach
Stein/Glaser/ Rohlen/zerknirschte E'ferschaalen/ tenSchadenerstatte/ zugleich aber auch Lautionemcis
oder Ralch geleget/ und dieses wegen der ewigen Wah- nonsmpliu, impokerumcurbsnäc», prsettire/ und lob
rung/welches auch vor Alters also geweftn; dahero wann chergcstalt versichere / daß er künfftighin den Besiizer in
man in vielen Iahren zu den Marcksteinen räumet / und seiner possess nicht mehr rurbiren oder anfechten wolle
die Men Und Kohlen siehet / pfleget dieses als ein unvers v. t. r. ibiq; Lommenrsror. ff. vti poMcler. Aclcj.
werffliches Marckzeichen gehalten zu werden. Oerrmg. leQd.scl ci.rir.n.s.LeiZgjl.116.N.4.
tj.csp. 17. N.20. k^yler. ci. csp. 14. §. 14. n. I» Li Lrcel. Wann er aber gar aus dem Besitz seiner Güter ne¬
ck csp. 6.ot,s. z. Und endlich muß vors fönffre dieses walthatigvertriebenworden/ in diesem Fall kan erqlei-
alles/was bey der Grantzscheidungvorgangen/ nebst dem chermassen / (so fern er anders seine verlohrne posseilion
Ort und seinen Umfang/ desgleichen auch denen Grantz- nicht auf frischer That von selbsten wieder zu erlangen
steinen und Anstössern in das Ä.äger oder Marckbuch weiß/v.I.^.ff. 6e vi Le vi srm.Lc Orcl.Lsm. p.-.rir.
eingetragen/und umstandiglick beschrieben werden: Wie- 9. §» 2. in t^sclcl. K!in6sn. l.ib. 2.6e manägr.c. 5 6. k Ol>
wohlen auch zu Zeiten gewisseBriefund Vertrag auf- <iencjo^.c!ass.A.sÄ. i v.n. 6.) die verlohrne pusseM n
gerichtet / und dieses alles denselben einverleibt zu werden durch Richterlichen Ausspruch wieder erlangen / wann
pfleget/ so man Fertigung» ?ZSnef/ Item »ezirck, ernurvorherodiese zwey Stück erwiesen/ neinlich daß er
ZSrief nennet, v. Oerrinzer. 6. rr. csp. 14. lir.Vieler, m pcsssllionegewesen / und derselben gewalthäng entse-
c.cr.c. i4.js 1 s. n. 1. ö?2.L!krrcI.ö.cgp. 6.Vds. z in l. tzet worden seye. >. l.§.2z.ts.c!e viL!vi»rm.sclci.cs>.f.
Und diese Stück werden bey Setzung der Marckstein x.cle reMr. lpvlisr. csn. rerümetzrsncis. csul. qu
erfordert/dahero / wann eines von denselben abgehet/ ibiq;Lslpar^iesIerin5pecial.1r.a6 6i<A. csn. k
pfleget der Stein nicht vor einen lUlarckstein / sondern ^ x. 6e reltir. spolisc. Ja wann diese Enrse'-
vor einen Feldstein gehalten zu werden. K-ulanö.6s tzung unter denen st dem Reich ohne Mitte! unrer-
LomriMsr. p. 2. lib. 6. csp. XI. n. i. 8pei6el. voc. worsfen/ Mit gewaltthätiger That/ oder offene!^
!1?arckstein öeXl/Icr.6.rr.cap.14.5. rz.n. 2. Denen cherGewalt/ desgleichen auch mit gewehrter^>.mö/
Steinen aber/ so mit einem Zeichen versehen / muß man farstylich/ gefahrlich und freventlich geschehen/ kan
Glauben beymejsen/ob gleich die streitende Partheyen sel- entweder am Kayserl. Cammer-Gericht/oderam Reichs-
bic;e nicht gesetzet/ oder sie nichrvor Grantzsteine gehalten Hof- Rath aufdie poen desÄ.andsfriedensgeklaget
hätten.!, i l.tf. kn. reg. Paris 6e pureo 6e6n. reg.csp. werden. V. vrcl.Lsm.p.2. rir. ic>. Und weilen es bey
l.n.2l. »c csp.z.n, io. ttier.cie Xlonre. csp.!?. n. dergleichen Personen sich offtermahlen begiebet/ daß ein
l.ö:». ^zlcsrc! 6e probst. Loncl. 400. n. 2.614. jeder sich vor den Besitzer des strittigen Guts oder der
Oerrinker.I^b.l.csp. 17. k Xtyler. 6. rr.czp. 14. §.l z. Gerechtigkeit halten will/ und aber zu vesorgen / es möch-
0.2. Wofernsienurmeiner geraden Linie aufeinander ten hieraus sorgliche Weiterungen/ Aufrukr und Weit¬
gerichtet sind / und miteinander zu treffen, ^lyler. cir. laufftigkeuen entstehen/ als geschiehet es / daß bißweilen
csp.l4.§. 19. S: Krrel.rj.cap.s.obl.4. Weiches von ex oKcic» und von richterlichen Ambts halben/wann sol-
denen Marckungen vor dißmal genug feye. cher strittigen?osselijon halben Klag erhoben worden /
äc! verb. Ob die Strittigkiten von einer solchen sich der p^eMo'AÄ an

Wlchtlgkelt seyen/ tt. statt des Verbochs die poikwon so lang / biß er sich
t^Ernerweicig soll unter denen Nachbarn dieses wohl Summarischer Weiß erkundigethat/ wem unter diesen
(^beobachtet werden/ daß sie sich alles Streites enthal- beeden strittigen Partheyen die posseckon unterdessen zu
ten/ und so was unter ihnen strittig ist/ selbiges entweder sch'u^cirenseye. DavonzuschenOr6.Lgm.p.2.rit.2l.
gütlich/oder durch denWeeg Rechtens ausmachen/kei- sc!6.(-ail.i.O. s.Leseqq.^lncjzn.l.. i.cie process.czp.
nesweges aber ihre eigene Richter seyn und mit Gewalt ^.k seqq.Lckwannmann.proceCLsmer. cgp. 15 sc
zufahren/und den andern entweder in derpolleMonsei-Llum.proc. esm .cir .Zl. Ja/wasnoch mehr/ sopfle-
ner Güter rurbiren / oder gar derselben entsetzen sollen / gen auch bisweilen / wann sich ein Theil nicht ohne Ursach
eingedenck/ daß solche Gewalthaten in allen Rechten ver- beforchtet / er mochte wider den Landfrieden gewaltha-
bottm seyn. V./. I.^. cle vi.bon. rspr.F.6.1.6e^nrer> tiger Weise von seinem Nachbarn angegrijfen werden /
6>Ä.I.i2.§.uIr.ö!l. 1 z.K.czuoclmer. csuf.t.7. I^anclsra cle noo otkencienclo 6ecernirt und erkandtzu
^ul.äe vi priv.l.6.<I!. cle psgsn. 1.4. L.kn. reg. I.7.L. werden/ darinnen der Cammer-Nichter bey Straft der
»6 u Zul. äe vi put,!, ^cicl. Raystrl. s.andfriev zu Acht gebiethet/ daß man wieder den Landfrieden nichts
Augspurg /äe^nno I f48. §. l .k leqq. Orc!. Lsm. p. verhengen/sondern wann man einen rechtmasslgen An-
2.t>c. io.öiinKr.pgc.Lg?lI8uec.art. 17. §.6.Sl7. Da- spruch widereinen andern zu haben vermeinet / solches
hero dann ein solcher Hauß-Vatter / welcher in der Po5 vor Gericht anbringen/ und den rechtlichen Ausgang der
lellion seiner Güter oder Gerechtigkeitenvon einen an- Sach erwarten solle. v.Lsil. l.0.4. Ll^ib.i.öe p.p.
dern turbiretund angefochten wird / als zum Beyspiel/ csp. 2.Sc?.Xiincian I.!b.2.6ernaoclzt.csp.3Z.Lc5e<zq.
wann man ihm in seinem Wald die Holtzweegs Gercch- Le LIum. äe proc. Lsm. cir. 29. n. 249. S: leqcz.
tigkeit/ oder auch das Jag-Recht/ auf seiner Wiesen die verd. Ob daö Gut zum wenigsten nicht zwo
Wasserungs/oder andere Gerechtsame; auf eines an- Meilen!t.
dern Acker oder Feld denZehenden/welchen er von langen I RBer diß hat ein Hauß-Vatter / der ein Gut zu
Zeiten hergebracht/und was dergleichen mehr ist/ strittig ^kauffen willens wohl nachzuforschen/ ob dafselbiae

Ddd » Gne



.^6 Des klugen und Reckes- verstündigen Haus-V atterS
Gut nA oder weit von einer Vest--oder Nesaynng und erbauen / sondernsolches alsobalden undshn
itge ^ Dann obwohln dieVestl/ngen an und vor sich selb- einzigen Verzug abaeschaffc werden solle t v Lz.i
siennutz.ich/desgle.chenauchnach^ 2. ^69.«. .^kcImmassendan^ übVrdsßalle-ten sehr nothwendig/ so können sie doch ,m Gegentheil noch im Jahr ^17. von weiland unseren Vorsah,
auch unterweilen / wieder! die Erfahrung öffcers be- rern am Reich/ Rayser Siaismunden/ Ckristseelia-
zeuget/ derer UnterchmmVerderb seyn ; absonderlich sten Gedachenuß/«ufdem damahlia aeka cenen
wann sie m der Rebe/ienund Aufwickler/desgleichenauch Loncil.o zu (Lostaniz, mit Rath undZl?tbunder va,
,nd--z-md-Hä,»-s.m»-n/ «->ch-nfM!>a,m dichl- mchl- -nw-st!.d.nlwf?K^
bi^e denenTymm-en undRaubern zumAufenthaltdienen Reichs/ dieselbe zu M. und M nusaew?rffeneGra-

das,ev,elmchrderer?emgen/welche^ den / Mauren/ Ercker/ Ve rgfr.Ken unb a^ r-
ger We, 5 unterdrücketworden/ Aussucht seyn sollten: Nollwerckcum vlena ^ n^.k
An/etzo nicht zu gedencken/ daß auch die in fothanen Ve- und Recht aberkannt sslckUr^k
stungen liegende Besatzung öffters mit Rauben und auch wörckl^u?^
Wndernundandern Beschwehrden den Benachbarten Ia/als weiland
grosseUngelegenhettenverursachet:Viä.omninövjsp.clenenen^ahrena^
/urekorralirii. qu«exracincerxxercirarionesa!) /kss. ebenmaMen
vero kririckio eoIIeÄa5 p. z. exerc. 6. c.n. z.n 9 ö- deswegenan unjlrn
seqq. Welches eben auch die Ursach ist/daß vielStadte ^n/A S ^mdl,^ e^ "5"
von denen Römischen Kaysern mit dieser stattlichen Frey- kmdcrr/ die u'nvernwlich?^^^.^ ^ n
heit versehen/ daß niemand innerhalb -in - zwey oder drey und Re^ Urthei
Meilen von denselben eine Vestung bauen und aufrichten ^ worden. :c.

^verb

inwendig drey Meilen um die Stadt Speyer keinen augenscheinlicherBequemlichkeit. !c.
bürglichen Nau/ohne Landung/ Willen/ undVer-- ^Ndiich hat derjenige/welcher ein Land Gut tu kauf«
^ngnuß der Stadt und der Vurger bauen sollezc. ^ftn Vorhabens ist / wohl zu zu sehen / daß dasselbe
Von der Stadt Nürnberg Lolclstt. in Lonkit. Imp. p. weder zu nahe noch zu weit einer volckreichenStadt
».fo!.66.exec»q;XniplckileljeLivic.Imp.I.ib. z.c. entlegen ist. Dann wann es zu nahe gelegen/ würde
v. 60. S!l^ib. 2. e. 2n. 9f. in verb. Daß niemand / solches dem Besitzer deswegen schädlich ieyn/ daß er sich
in welcherlei Adel/ Ehren/ würden oder Wesen eines und andern Rechtens auf seinem Land-Gut nickt
erstye/erseyeFürst/Geistlichoderweltlich Graf/ bedienenkönte / welches insonderheit mir demMarck-
Vienstmann/Rieeer oderRneche auch «er der stye/ Recht/ bevorab aber mit der Schenck - Gerechriakcie
fürbaß mehrin einer Meil um Nürnberg/aufalle erweißlich / allermassen die Städte aememialichdiese
Ort zu zehlen/ keinerley Stadt/ Marck/ Vesten/ Freyheit haben/ daß kein Marck und keine Schenckstatt
Schloß / Burg / Nurglich« Gebau oder keinerlei auf eine Meil von demselben aufgerichtetoder sonst eine
Vestung/ mir Mauren oder Graben/ und auch dar«< bürgerliche Handthierung getrieben werde / gleichwie sol-
zu keinerley Stadt - Recht / Marck - Recht / ^>als, ches zu lesen bey dem (Zolciako p.2. toi. z s 8. ^imn»'. 6
Gericht und Freyheit von neuem / die von Alters c»c>. Zs. n. 29. Ivnjplckil6. cir. csp. zg. n. 62 ^66
her nicht gewesen und geruhiglichhergebracht sind/ Sachsisches Land-R. srr. 66. l.ib. z. ibi: Man maa
machen/ bauen/ aufrichten / haben / noch erwerben keinen Marck bauen / dem andern / aufeine Meil zu
soll oder möge in Seine weis :e. Und von der Stadt nahe: das ist/ man mag Seine bürgerliche^andtkieF
Cölln/ Friedberg und andern Umnsc. rom.z . cle/.?. rung treiben / so denen Städten zustand:« / eine
I.ib. 7. c. Z s. n. 27. L- leczq. Von der Stadt Franckfr. Metl zu nahe. /unZ. Lsrp2. p. 2. c. 6. äet. 4. k f da-
dervorbelobte^niplckiit.l.. 2.0.22.^96. in verb. Daß vonwirbey demzi.Cap. dieftsNuchs gehandelt ha-
niemand keinen bürglichen neuen Bau machen ben. Was aber eigentlich eine Meil seye/davon bMe
oder thun soll / bey f. Meilen um Franckfurth/ um voc. Meti. ^rtd.Lo/en //<- Tobet
und um / weder ZSurg noch Stadt/ und anch keinen v>tf./ui-.Liv. Lc 5sx. p. 1.0/^44. n. 1. Lc in Lsneenr
neuen Zoll aufseyen oder nehmend. Und so darwider ^cabin. l.ips. Zcnt. ?6. ^ob. Koppen, czu. 16. Letten-
geschehe/kan ein jeder Stand/ demhierdurch einScha- "'"8- ^ocjen. Lonlii. 12. welcher letztere diese mit
den zugefüget worden / solcheVestungen mitgewaffneter nachfolgenden Worten erklarer: Der Meilen / sagt er/
Hand wieder ruiniren und einwerffen lassen/gleichwie fol- sind zweyerley;die eine ist durchsReche ausaemel^
chesfowohl mit alten als neuen Lxemplis erweisetKil. stn worden/also / daß ioo. paß oder Schrttt eine
linger. «je (Zsnerb. Lskror. ciiscurs. 4. n. 167. k Xnip- Meil machen fallen / funff Fuß einen paß oder
lckiici. cl.t.». loo. Wiewohlen dieses unterweilen nicht Schritt/ und 15. Finger breit einen Fuß/ und daß
ohne grosse Gefahr zugehet/ daher» rathsamer/ daß ein diestr Meilen 20. vor emeTag--Reistgerechnet/ auch
msnäzeum riemolirorium am Kayserl. Cammer-Gericht ^ezgli,, Le ^itti-rium legale geheissen werden -
dißsalls ausgewurcket werde. Davon zu lesen 8ck^zn. Die andere Meil wird eine Meil / oder kliil?2re vulsa'
vem»im.m proc .Lam.I.ib. i.c-p. 10. ^66. t^lock. 6e re genannt/ diest wird settimirt aus dem Gebrauch
Lonrrldm.c.9. n.22. >5nron. Lo!er.6elmper. Lerm. eins jeglichen Landes / da man der Meilen aebrau-
seät.26. k?r?tsck. c. c. 4. n. i s. Ubi R.escriprum chet/ derhalben sö siynd auch diese Land-Meilen un,
sliczuocl Loeweum kanc in rem emsnarun, iecz. in mo. gleicherLSngund Maaß; Also sind inrvestokalen
»Zum exbiben 'NlewShlauch in beschriebenen Rech- und Schweiyerland andere Meilen / dann in Thü¬
ren hochnSthig und wohl versehen / daß keiner zu ringen und andern Landen kc. Und von dieser ketten
ansehnlicher gcrvGr Gefahr Untergang und Ver- Art muß dasjenige / was Hieroben von denen Meilen ae<
derben in der Nahe gelegener fürnchmer Reichs- sagt worden/ verstanden werden :c
Städte/LSnder und?rovinAN/ e»mge neue Städ«/ wann aber das Land Gut einer^dt
Vestung und ^un.r.onez,daher besorgliche Unrude weit entlegen / würd- dem Bessker dieses b-s^w?nl.v?
undUnsichecheik entstehen kan/ legen/ aufrichten fallen/was im reicuselbsimanZezeigeiwordenist

^^ ' Das
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Das I.X. Capitel.

Was m dem Kauss bey der Wohnung und Gründen insonderheit
zu beobachten.

Innhalt. gesunde frische Quellen / oder aber morastige stinckende
. . ^ Pfützen/worausdieLufft leichtlichverunreiniat werden

§. r. Ms bey der Wohnung zu betrachten. §. s. Junge Ehe. Ob gesunde Lufft-und deraleichen Wind7n.>^»

§.?. Ben denen Mlesen. §.4. Bey denen Gärten. h.s.Bey ^ ^ aber zu besonderen gewissen Zelten bejonverescucn Feldern. 5. 6. Bey dem Holtzwachs. h. 7. Bey der Land, Kranckhetten zu regieren pflegen ? Ob die Mühlen

Äschere». H. 8. Von denen Fahrnüffen «ine Erinnerung. nahe bey der Hand und zum Sack gelegen ? Ob Hoitz
M Haus - Nothdurfft zum brennen und bauen um die

^^ ^ ^ Billigkeit in der Nahe zu haben/und bey guten und nicht

Ey der Wohnung seynd d,e nächst folgende allzu weiten Wege aus dem Walde zu bringen? Ob Hie-

Betrachtungen anzustellen / worüber wir gel-HütrenundKalch-Oesen/Schmide/Wagner/Satt-

dem Käuffer dieses Klemc>ri»l und Denck- ler und dergleichen nöthige Handwercker in der Nachbar-

Zettul zu fernerer Anleitung und mehre- schafft zu erreichen? Ob gute süffe gesunde Weyde und

ren Nachdencken anbefehlen : Ov die Futter vorhanden / und ob insonderheit denen Schaafm

Wohnung groß oder klein/ prachtigoder die Weyde wohl zuschlage/ oder ob sie gerne Lungen-siech

schlecht / im baulichen oder ^baufälligen Stande? da er oder fonstausstössig werden / alswovonsich eine sichere

denn für einen grossen baufälligen Hause gewarnet seyn Rechnung auf das übrige Viehe machen lasset. Für-

wolle/ daran er jahrlich bauen / unddasGeld/ so er da- nehmlichaberundvorallenhatsichhiebeyeinjederHaus<

für ausgegeben / als ein todtes Geld zusammtfemem Ge- vatter in die Art und Beschaffenheit seiner Nahr - und

werbe feyren lassen / und wo er sonst kemen^orrath an Handthierung zuschicken / und in dieserÄbsicht nach ei-

Mitteln hat / zum armen Manne werden mich. Deßwe- nem solchen Hause zu trachten / das ihm zu derselben gele¬

gen dann nachzufragen /ob die Wohnung nach denen Re- gen ist / und darinn er balde und ohne langen Aufschub an

geln der Daurhafftigkeit und Bequemlichkeit Mit genug- seine Handthierung und Gewerbe tretten / und dadurch

samen Kellern / Gewölben / Stuben / Kammern / ^?tal- etwas ehrliches erwerben kan. Also schicken sich / zum

lungen / Böden und Kasten versehen / worrnn das Ge- Exempel Schmide / Wagner / Becken / Sattler u. d. a.

tranck/ Obst/ Getreyd und andere vAuallen und Nah- Handwercker / deren die Land-- Reisende nicht entbehren

rungs - Mittel gut und trocken vorSaure / Schimmel können / mit ihren Wohnungen am dienlichsten an die

und Faulung zu erhalten ? Ob die Vieh- Pferd-^chaaf- Land - Strassen / wo ihre Handthierung den meisten Ab,

Schwein - und Geflüg-Stelle ihren bequemen Ort / we^ gang findet.

ten Platz / und in Winters-Zeiten genügsame W^rme/ §. 2. Sonderlich sollen junge Eheleute/die gerne et-

im Sommer aber genügsame Abkühlung haben? Ob ein was anfangen und zur Nahrungkommen wolten / aenieß-

Multzhaus / Dörr-Stuben / Bravhaus / Milch - und liche Gürer zu kauffen bedacht seyn / wodurch sonderlich

Fisch-BeHalter in der Nähe vorhanden / und mit beno- diejenige Gründe zu verstehen / daran einer nicht viel wen,

thigtem gesunden Wasser entweder aus Röhr - oder den darff, und doch derselben gleichwohl jährlich wohl ge,

Schöpfbrunnen und Cisternen versehen werden können? niessen kan / als da sind erstlich die Wiesen / aufweiche

Wie die Ein - und Ausfuhr in dem Hof und Stadel be- das gantze Jahr durch ein geringes gehet; GOtt beregnet

wandt / ob sie eben oder bergicht? Ob Raums genug im und seegnet sie / und giebt dem Hausvarrer Gras zu Heu
Hofe vorhanden/ mit denen Wagen umkehren zu können/ und Gromarh > so er nur abmahen / dörren einführen/

oder ob man mitMühe und Zeit-Versaumung die Pferde und zu seinen, Nutzen entweder zu Marckre führen und

davon abspannen/und sieruckwerts aus dem Hofe lassen verkauften / oder welches mebrentheils nutzlicher / selbst

müsse? An was Ort die Dung-und Mist-Statt liege/ einlegen und im Winter verfüttern kan. Zum andern

vb fie brünstig und trocken / daß der Dung aus Mangel die Garten / allermeist die mit vielen guten Obst Bau«

der Feuchtigkeit ausbrennen muß / oder aber feucht und men besitzt sind / und mit demselben ihre Stelle jährlich

naß und zur Faulung bequem? Ob die abfließende übrige reichlich bezahlen und verzinsen: da hingegen ein Blumen-

Feuchtigkeit/ die man den Adel nennet/unnutz wegfliesse/ Kuchen-und Hopfen-Garten / so erseine Anmuth und

oder auf den Gras-Garten und Wiesen geleitet werden Nutzen in die Kuchen und Keller bringen soll / mit mehre-

könne? Ob Wagen - und Holtz - Schöpfen vorhanden ? rer Mühe und Kosten gewartet werden muß / nach dem

Ob die Gebaude'auch von ab-und anfressenden Was- Sprichwort: Garten-Werck Warten-Werck: derglei»

fern und stürmenden Winden am Grunde /Wanden chen von den Weinbergen doppelt wahr ist. Zum dritten

und Dach augenscheinlicher Gefahr unterworffen ? Denn gute trachtige und fruchtbare Aecker. Zum vierdten un-

ausser dieser Gefahr sind die Guter / die von sthiffbaren abgeodeter Holtzwachs. Zum sünfften Fischwasser und

Flüssen nicht zu weit entlegen / deßwegen zur Nahrung Teiche. Wovon wir nun den angehenden Hausvatter in

am dienlichsten/ weil man Getreyde und andereDinge/ denen hie nächst folgenden Anmerckungen umständlicher

die über dieHaus-Nothdurfft überley sind/ mit leichterer zu unterrichten eine Nothdurfft finden.

Mühe und Unkosten / als auf der Ax geschehen kan / fort- §. z. Soviel nun die Wiesen betrifft / weil dieselbe

bringen / und daher mit besserm Nutzen zuGelde machen ge so zu sagen der Grund sind/ worauffdieViehzuchtund

kan. Ferner ist nachzufragen: wie der Grund und Bo- folglich die Bestellung des Feldbaues beruhet / so so/s er

den herum beschaffen/ ob er frucht - oder unfruchtbar/ mo- vor allen Dingen bey vorhabenden Kauff sich erfundi-

sigt/ morastig / kalchicht oder sonst rauher Art sey / von gen: wie viel Tagwerck derselben zum Gut gehören ? ob

dessen Erkantniß im nächstfolgenden dritten Buch noth- sie morastig oder trocken / sauer oder süsses/ Roß-odec

dürfftiger Unterricht zu finden? Ob in der Gegend herum Schaas -Futter tragen? ob sie derGefahr von wildenFeld-

Ddd z Wassern
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Wassern und sich ergiessenden Ströhmen bey starcken hender Hausbatte^/der einen Weinberg dessen ohwe<
Regen / mit Sand und Stemm verschüttet / oder doch achtet kauffen will/ seine Absicht dahin richten/daß er sich
leicht verschlemmt und verschwemmt zu werden unter- vorher erkundige: ob der Weinberg bey autein Bau und
worffcn ? ob sie ein -zwep-oder drey - mehig seyen ? wie mit guten trächtigen Stöcken guter Art besetzt» wie der
vielsie »n gemeinen Jchren anHeu und Gromath getra- Grundgeartet? oberhoch / abhängig/ ebenundgegen
gen? ob sie dürre oder aus ememBache gewassert wer- der Sommer-Seiten und Sonnen aeleaen ^ ob der
den können/und ob das Wasser-Recht unstrittig? ob sie Dung leicht hinein zu bringen ? was von Wein-Gera-
an der Sommer-Seiten l,egen/ da sie vom Morgen biß then vorhanden? wie hoch die Nußniessuna mbrinaen^
gegen Abend d,eSonne haben / damit das Gras leicht wie viel man jahrlich grübe? was der Baukosten wer
dom°^ab-r°b fi°and-rWm»r-S-ii-n daSZchmd-B-rg-undL-ffMngS-R-ch-h<>b-/°d-r°bund m schamgten Waldern und tieffen Thalern liegen/ er von solchen Beschwerden ftey sw" ob Gefahr vorhan-
da es sonderlich in Herbst-Zeiten bey abnehmenden Ta- den/daß er von Reiffen und Frösien beschädigt/ oder auch
gm mit dem Heuen muhesamherzugehenpflegt/ daß man- von wilden Wassergüssen zerrissen und weaaeivüblt wel¬
ches Futter / entweder aus der Wiegen halb verfaulet/ den dörffte/ u.d.g.
oder wenns in den Heu - Stadel gefuhrt worden / im §. Bey dem Feldkauff ist einem iunaen ^aus-
Stock erbittert und verschimmelt / wovon das Vieh Wirth / der mitgeringemVorrath und schlechter Baar-
nachmahlskranck / lungensiech oder sonst anbruchig wer- schafft zu Hausen anfangt / am sichersten gerathen / so er

§. 4. Bey denen Garten soll er betrachten / wie der te?/a?s erÄrdiM/^ Pfiüg^?en"und n!
Boden beschaffen / ob er trächtig oder unfruchtbar? da- guter Dungung erhalten kan : Denn daß er sich bald
von er ,enes an denen Bäumen und Grase / so iene frech Pferde / und anderes Vieh zulegen / und viel Gesindes/
undhoch gewachsen/ und laM ehe er zuVermögen kommt / dingen / und sich darüb-'e
aber schwach / grun und dick ineinander gewachsen ist / ab- anderwerts in Schulden stecken folte / ist gefährlich / und
nehmen kW. Ob d,e Mst-Baume wohl eingefriedet dö-ffreers in dieHare/ sonderttch wenn
und «-rwahrtt? ob st- schön-s/nsch«- .d>-« Obst von ak wach» u»!> Unk» am Vich da K , n L n
lerley Gattung tragen? worüber er von dem Gärtner aus zuführen vermögen/ mdern dasGesmdc und Pferde
emeVerzeichmß begchrenkan/ ob sie grasreich? gegen viele und grosse Mauler haben/ und des Brods/Futters
der Sonnen oder abhang.cht gegen Norden gelegen/ weil und Habern nicht schonen. Wo man aber nun nach und
,ene Gelegenheit dieser^ nach so v.elFelds zusammengebracht hatte/ daße.npaae
lich im Gesicht haben/und die Fruchte vor denen Garten- Pferde / oder welches anfangs ratbfamer ist / ein vaa5
Dieben behalten könne? ob die Noth^ Ochsen daran ihre Arbeit hätten / alsdenn kanman sich
an Kraut/ Rüben/Rattig /Swibeln / Salat zu erbauen/ solche zulegen. Man mag aber nun gleich viel oder wenig
und vondem Überschuß den Garten -m Bau zu erhalwt Feldes kauffen wollen/ so soll man nachfolgende Stücke
em täglcher Pfenning einzunehmen?ob Hopfen-GärtenmBetrachtung ziehen: Ob derGrund ttAbr.q? ob er
vorhanden? ob der Hopfen guter Art/daß man sich dar- gedüngt oder auch ungedungr traae ? obs Schmal-
auf zum Lager-Bier verlassendorffe ? ob dessen fo viel/als Saat-oder nur gemein Brach-Feld feye^ wiÄl mm
die Hau^Nothdurffterfordert / gebauet werde? oder Sommers und Winters aussä n könn ? w e M d a"ob man uberley zumVerkauffenhabe? obdle Garten an Feld in gemeinen Jakren an Korn / Weihen / Gersten/
solche Gegend liegen / wo sie vom Mehlthau undHun- Habern und andern Sorten Getreydes trage ^ was ein
mel-Bl'tzen le.cht Schaden nehmen? Sonderlich soll ein Schock in gemeinen Jahren an Körnern zu geben pflege?
mnger Hauswirth / der erst zu Hausen anhebt/ und keine wovon sich unten im Buch vom Ackerbau fartsamer U.!-
^r,ge Mittel nachLusetzen hat / bey Emkauffung eines terricht finden wird. Ob das Feld an einem oder etlichenWeinberges bedachtsam und sorgfaltig verfahren/und Stücken nahe beysammen oder weit auseinander zer-
Herzn ^o?er> Rath / im z 6. Ca^ seines neundten Buchs streuet gelegen ? weil dorten die Arbeit hurtiger von stat^
sich davor lieber Huten / als mit Gefahr mdenKauff ein- ten gehet / als wenn man auf kleinen Aecke?nm?rdem
lWn. Denn weil Wem offt m 5. und mehr Zähren Pflug offt wenden/ und von einem Acker zum andern fah-
mcht gerathtt/^ er Wembau aber indessen gleichwohl fein ren muß. Ob das Feld von der Wohnung weit entle-Recht und Gebuhr / nn hacken/ düngen / schneiden/ gen? wie die Ein-und AuO.hr beschaffen?obd rAck r
stablen und dergleichen mit ziemlichen Unkosten das Jahr eben oder abhangig ? ob die Hange sich gegen Mitter-
durch erfordert/so nacht oderMorgen undMittag neige ? weil ^nAcker/
bleiben wurde/ der Weinberg den Schaden m etlichen der an der Sommer - Seiten gegen Morgen und Mi?t^
Jahren nicht überwinden wurde / so .stder Überschlag erhaben liegt / mehr und bessere Früchte tragt/ als der a??f
bald gemacht / m was Schaden der Weinberg einen der Ebene und an der Winter-Seitegegen Mitternacht
durfftlgen Mann mittlerweile/ehe er einmahl gerathet/ und Abend liegt. Ob dieGegend und Gelegenheit d?s

Dabey denn gleichwohl noch zweiffelhaff- Orts auch also bewandt / daß das wilde Wasser das
tig bleibt/ob er m solchem guten ^ahr so viel wiederum obere und zubereitete Erdreich abspühlen / Gruben
eintragen werde/als er die vorhergehende Jahre nachein- reissen / und das mit Sand und Steinen verWütt ?
der gekostet. Nachdem aber diese Ursache gleichwohl von könne ? Ob der Feldbau so ungeschlacht und steinicht/ da^
kemn solchen Wichtigkeit zu achten / daß dieser Kauff ei- er nothwendig mit Pferden/ und mit keinen Ochsen bestck-
nem Hausvatter deßwegen allerdings verleidet werden let und gearbeitet werden könne? Ob nicht etwan Lu'-id-
solt^annwogen: daß ein vermöglicher Hausvatter/der straffen durch die Felder geben / oder die Benachbartedie Mittel mchzUwerbenhat / seiner Anlag auf ein? oder ihre Durchfuhr und Viehtrifften darüber auf ibre Fel-^
zweymal ergötz werden kan: Arme Leute aber nach Herm der und Hut haben ? wodm?) die Saat nassem We-
Qoler, Vorschlage von denen Frucht-Baumen / die im ter durch die Neben Wege / bey trockener und dürrer
We-nbeM bereits gezeugt warm Seit aber durch den StÄ ^
kon en/Mrl.chsoMlGenuß/alssieaufden^^ fallet / derselben am Wachs Hum mel
jghrlchwagmmusten/nchmenkönnm/so solleinange- giebt. Obsieaucha^ngr^



Anderes Buch. M
dasie vom Schnee/Mte und Wild öffters Schaden zu den Weihern aucheben/ und andern Melkern und Wast
leidsn in Gefahr ? und ob dem letzten nicht vorge- fern zuführen? u. f.
bauet werden könne? u.sf. §. 8. Wie im übrigen die Wiesen/Ieider/^M/Wei-

§. 6. Be» dem Geholtze und der Waldung ist nach- her und andere Grund-Stücke ausminessen/davou findet
zufragey. / am Wersten aber wird der Augenschein selbst sich in diesem Buch Unterricht: DEOrts qebenwirdem
eingenommen / ob es ausgeodet / oder m gebührlichemkünfftigen Hausvatter / so viel allerband1?abrnüssean
Stande? obs einen guten gewachsigen Boden h be? Pferden/Kuhen/Schweinen/Schaafen/Btenen/äütte,
was vorHoltz vorhanden/obsBrenn-Bau - oder Werck- rung u. d. g. betrifft / den Rath / daßer / wo moalicb / den
holtz sey/ so den Drechslern / Tischslern / Wagnern und Kauffalso ein- und dahin zu richten trachte / daß dieses al-
dergleichen Handwerckern / die im Holtz arbeiten / taug- les zusammt dem Wagen/Pflua/Saam-und Eß-Getrev-
lich? ob Schindel darinn gemacht/auch Latten und Hop- de demKauff der lieaenden Guter miteinverfeibt / oder
fei,-Stangen gehauen werden können ? ob fruchtbare Ei- ihm doch in billigmassigen Werth überlassen werdeHier,
chen und Buchen zur Schwein-Mastvorhanden/und wie durch wird er nicht allein der Verdrießlichkeitalles und ,e-
viei deren beylaufftig darem jahrlich geschlagen werden des Stück-weise zusammen zu klauben / und im höbern
können ? ob gesunde Wende von Grase und Krautern Werth zu kauffen/ überhoben; sondern auch insonderheit
bannn zu finden ? ob auch frembdes Vieh dieHut darinn von demVieh/weils des Stalles und der Hut und Trifft
zu luchen habe ? ob über die Haus-Nothdurfft jahrlich gewohntist/ mehrNutzens/ als von einem frembde-i von
zumVerkauff etwas übrig / und obs guten Anwerth in andern Orten her gekauffren/ weil es dessen alles erst ge«
der Nachbarschafft habe? obs von der Wohnung weit/ wohnen muß / zu hoffen haben,
oder derselben nah gelegen? ob der Weg dahin eben oder

^"A!BSK-^ndT-!chm5and.r« RMs-Anmerckungm.
fer ins gemein / und vorab eben dasjenige mercken / was ^ ,
kurtz vorher in diesem Capitel von denen Weinbergen be- . ^
merckt ist; denn wie es dorten eine mißliche Sache ist/also .AAAchdem m dem vorhergehenden Cap. genersli-
machenauch hie/nach demSpuchwott/Schaaf/Bienund unv insgemein gehandelt worden / was bey
Teich/ bald arm und reich. Wer nun in dem Stande ist/ dem Aauff zu beobachten ? wird nunmehr ack
Fiscbereyen kauffen zu können / und zum Kauffen Lust hat/ hec.em zu gehen / und sernerweitig zu zeigen seyn / was
der frage vor dem Schluß desKauffs vorher nach: ob er eigentlich bey iLrkauffungeines und des andern
in denen Flüssen und Bachen / die er kauffen will / die Fi- Stückes zu betrachten sey ? Be» welcher Abhandlung
schere,) ohnstrittig allein/ oder ob ein anderer neben ihm zu- demnach sich am ersten die Wohnung zeiget / von wel,
gleich Theil daran habe ? ob er demnach an beeden Ufern/ cher unser Huckor unterschiedlicheAnmerckungen angefü-
oder nur biß aus die Helffte fischen dörffe ? wie weit der get hat; Allein/weiln wir von denen Wohnungen/und
Bach gehe / und ob die Grentzen vermarcktund ohnstrit- allen darzn gehörigen Stücken überflüssig in diesem
tig? was vor Sorten und Arten von Fischen zu sangen/ Buch gehandelt / auch von dem / was in diesem Satz
vbs Aale/Forellen/Hechten/Karpfen/ Ruppen u.d.g. noch unerortert stehen möchte / theils bey dem Ackere
und wie hoch sich der Nutz in mittelmassigen und gemeinen und Gartenwerck / theils bey dem Holyrvachsund
Iahren belcmffe? ob auch Krebse vorhanden? obdieBa- ^Fischereyen/wie auch bey der Viehzucht hieunten/an
cbe einlegen oder in der Nähe? ob sie in Winters-Zeiten seiner ordentlichen Stelle zu handeln gesonnen sind / als
überfrieren oder offenbleiben? ob sie um ein billiges ver- wird der günstige Leser billich dahin zu verweisen seyn.
lassen werden konten? Bey denen Teichen und Weihern ^<j§.2.3-
warezu erfahren: ob die Dämme/Rechen und Ablasse im HHVrs andere pr^lenliren sich hier die wiesen / oder
baulichen Stande ? ob sie weit oder nahe gelegen? ob sie ^derWiswachs/davon die Rechtlichen Anmerckun-
m der Nahe beysammen liegen / daß die Fische in einen gen bey dem ?7sien und nachfolgendenCapp. des
zusammen gefischt / und nachmahls mir desto geringerer dritten Buchs zu sehen sind.
Mühe und Unkosten gefischt und abgeführt werden kön- .46 §. 4.
nen? wie der Grund beschaffen / ob er leimicht/ kiesicht/ ^R'ttens stellen sich die Garten dar / von welchen/
oder morastig seye? ob die Fische auch inoseinen? ob das und zwar nicht allein von denen Gärten insgemein/
Vieh taglich oder doch össters zur Trancke dahin getrie- sondern auch von denen Rüchen-- Obs - Wein » und
den werde ? als wovon die Fische guten Wachsthumund Hopfen -Garre,, insonderheit wir bey vem l V cenSuch
Nahrung haben. Ob sie an der Sonnen und Sommer- ebenfalls überflüssig gehandelt haben.
Seiten / oder im Schatten und Walde liegen ? weil sie -ücl §.
dorten besser wachsen / hie aber wegen der Kalte und von I?I?erdtens smd auch hier dieFelder und Aecker zu
denen Fischgeyern und andern Raubvögeln abgefangen ^betrachten / von welchen / wie auch von denen Feld-
zu werden in Gefahr sind. Ob Brunn-Flüsse darein flies- Dienstbarkeiten/und was dabey zu betrachten / wir bey
sen und mForellen taugen/ auch in dürren heissenSom- dem dritten Buch Lsp. i.kle ^.ebenermassensattsam
mer-Tagen Wasser genug halten / oder aber nur vom gelMdelt.
Schnee-undRegenwasser gefüllet werden müssen/und bey §. 6.
lange anhaltender Dürre eintrocknen ? ob des Wassers AUnsstens kommen die Waldungen und Gehölye
Art und Eigenschafft leide/ daßdieFische anandereOrte <^vor/davon hierunten in einem absonderlichen Buch zu
verführet / und in andern Wassern erhalten werden mä- handeln seyn wird.
gen ? ob gute Winterung und Fisch-BeHalter/ die im „ „ ^ ^ 7-
Winter nicht zufrieren/die Brüt Satzlinge und Speise- ^lLchstens sind auch dieFischwasierhieher zu brin-
Fische darinnen zu erhalten vorhanden? ob die Fische ^gen ; allein weil wir von denen Fisch wassern und
ihren Verschleiß und billig-massigen Anwerth in der Fischereyen in einem besondern Buch h/erunten zu
Nacbbarschaffthaben ? ob die wilden Güsse und Flüsse handeln Willens/als lassen wir billich diesemgrerie biß
die Damme auch durchreisten / oder sonst die Fische aus dahin ausgestellet seyn.

Das
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Das Capitel.

Was bey der SKrheit / GereGttgkeiten und MMwerden/ da-
mit die Güter behafftct /vordem Kauffzu

bedencken.
Innhalt.

§.i. Warum und wie hievon hie gehandelt werde. H. 2. Von
unterschiedlichen Gerechtigkeiten und Beschwerden. §. z.
Der Unterthanen Zustand zu erkundigen.

§. 1.
! Eil diese R.ubric mehr auf eine Adeliche und

Herren-Standes Hofhaltung / als eine
pri var und bürgerliche Haushaltung ihre
Absicht zu haben scheinet / so waren wir
derselben Abhandlung in dem andern
Theil zu versparen anfangs gesonnen:

Nacbdem wir uns aber dabey erinnerten / wie gleichwohl
auch bürgerliche undl^ivar Leuthe dergleichen Güter be¬
sitzen / und wie in diesem Theil von der Haushaltung ins¬
gemein / wie sieso wohl im privat- als Adelichen und Her¬
ren-Stand zu führen / zu handeln uns vorgesetzet; So ha¬
ben wir diese Betrachtung von der ersten zu sondern/ un¬
sern Zweck eher entgegen als gemäß zu seyn erachtet. Wir
wollen aber die Sache hie abermal als in einem Klemo-
risl nur berühren / die Erklar und Ausführung aber/ weil
sie ohne dem meistentheils in das Recht hmeinläusst/ de¬
nen angefügten Rechtlichen Anmerckungen überlassen.

2. So soll nun der Kauffer bey dieser kubr-'c be-
dencken / ob das Gut / so er kauffen will / frey - eigen oder
Lehen? Obs ein Sramm-Gur/ dabey er von denen Ver¬
wandten den Einstand zu besorgen/und ein ?!6eicommils
oder ^ajorsr sey? Obs Lehen geist- oder weltlich? Manns¬
oder durchgehend Lehen? Ob man mit Kindern beederley'
Geschlechts geseegnet / oder bey deren Ermanglung die
Vettern und nähere Bluts-Verwandten dem Lehen-
Brief einverleiben zu lassen/ von dem Lehen-Herm zugelas¬
sen werde ? Obs einen oder mehr Lehen-Herren habe?
wovon sonderlich dieses wohl zu bedencken und zu scheuen.
Ob man in der Lehen-Stuben mit einer leidlichen
abkommen könne? Ob das Gut von Steuern / Gülten/
Ungeld /Zehendenund dergleichen Anlagen frey sey/ oder
dergleichen selbst einzusangen habe ? Obs mit dem ^rs
gpel tu! ze oder reterencli, das ist/ mit der Oeffnungs Ge¬
rechtigkeit beschwehrt sey? Ob auch irgend alte Ausstän¬
de und Schulden daraufhafften/ oder ob dißfalls alles
richtig ? Was vor alte und neue Lehen- und Kaussbriefe/
Saal-Bücher / gerichtliche vocumenr^ und Inltrumen-
r» von Frey-Briefen und Erb - Einigungen m original
vorbanden? ObsMarcks-Freyheiten/Stand-Geld/
niedergerichtbare Straffen und dergleichen Gerechtigkei¬
tenhabe? ob sie unansprüchig und geruhig besessen wor¬
den? Ob auch Brau-Gerechtigkeiten vorhanden? ob das
Bier guten Abgang habe ? ob mans in die benachbahrte
Städtemd Orte führen müsse/ oder ob das Gut seine ei¬
gene Hof-Tafernen habe? oder obs sonsten in anderen
Wirths-Hausern ausgeschencket werden könne ? Mas
der Wirth Bestand davon gebe ? Ob man in seinen Wäl¬
dern den Wild-Bahn / oder nur das bloße RäisgeM?
ob mans allein oder mit jemanden gemeinscbafftlich habe ?
Was man an rothen und schwartzen Wildvrat/ anHaa-
sen / Füchsen / Wölffenund derqleicben zulammtdem Fe-
der-Wildprat besag derIagt-Register jährlich zu gemes¬

sen ? Ob Mahl-Stampf-Sag- Walck- Schleiff- Oel-
Polier- Pulver- Papier« Gewürtz- und Loh - Mühlenzum
Gut gehörig vorhanden? Und was der Bestand-Mullee
von der Mahl-Mühle Zinßgebe? ob er auch Schweine
in die Mästung zu nehmen schuldig? Wie viel Gänge die
Mühle habe? ob sie ober- oder unterschlagtig ? Ob Ziegel-
und Glas-Hütten / Kalck-Oefen und Stein-Brüchezu
Marmor und Quater-Stücken vorhanden ?

/.z. Gleichwie aber der Herzschafft und derer Un¬
terthanen Wohlstand zusammen vereinbahret ist/ also ist
auch dißfalls/ehe die karlticscion undSchluß desKauffs
gemacht wird / insonderheit auszuforschen: wie viel der¬
selben seyen ? wie viel gantzer Höfe / Güter und Tropf-
Hauser sich darunter befinden? was sie an Gülten / Ze-
benden / Haus-Zinsen/Eyern / Käsen / Fast-Nacht-
Herbst- Rauch und andern Hennen/Schar- Werck- Ta¬
gen/ Fron-Diensten und andern bestandigen Gefallen
'jahrlich abstatten müssen ? Ob sie Sterb- An- und Abzug-
Geld/Hand-Lohn/Kauff-Siegel und anders Schreib-
Geld geben müssen/ und was die gewisse l'sxs drüber sey?
Ob sie reich oder arm? wobey ihm insonderheit diese An¬
merckungen Anleitungen geben können/ wann er sich er¬
kundiget / wie hoch ihrer Güter Kauff- Schillinge sich er¬
strecken? wie ihre Häuser ausgebauet und bedacht ? Ob
die Höfe mit Brenn-Holtz nach Nothdurffr versehen?
Wie viel Heu / Fütterung sie beylaufftig einlegen / und
Haupt-Viehes davon wintern ? Ob sie Getreyd zum
Verkauffen überley behalten ? Ob sie mit Schulden bela¬
den / oder ob andere ihnen selbst schuldig ? Ob sie auch
von ihren Grund-Stücken ichtwas versetzt haben ? tt.

ReW-Anmerckullgell.
^ä§. 1.K2.

Nsonderheit ist vor dem Vauff nachzufragen/
" was eines Theils des GutesBeschwerden/ an¬

dern Theils aber dessen Gerechtigkeiten seyen:
welches zu erkundigen vor allen Dingen nachzuforschen
seyn wird; Ob dasGuth eigenthümlich» <»derÄ.ehen
se'xe? Dann ob gleich im Zweiffel ein Guth mehr vor ei¬
genthümlich und sllockal als vor lehnbahr gehalten wird/
so gar/ daß / ehe und bevor dieLshenbare Eigenschafft er¬
wiesen worden / die Tochter und andere ^lloMl-Erben
billich in dessen Besitz verbleiben/v. 2.5.26. §. 1. vick Kur-
rerskus. lib. l. cleieucl. c.2. qv. 20. 8rruv.8./.5.c. 16.
rk. 11. Lc 8cr^ck. Lxam. sur. feucj. csp. 2. §. 7. So wird
doch ein jeder Hauß-Vatter am besten thun/wann er sich
dessen genau erkundiget / und also die eigentliche Gewiß¬
heit davon einhohler / anerwogen gleichwohlen dieses zu
bedencken/ daß die Lehenbare Güter mit vielen Beschwer¬
den beladen/ davon die eigenthümliche befreyetsind/ dann
zugeschweigen/ daß ein Vslsll oderLehenmann dem Lehen-
Herm alle Treu zu leisten / dessen Nutzen zu suchen / und
den Schaden abzuwenden schuldig ist/ in welcher Absicht
demnach er auch den Eyd der Treu abschwöret / v. 2.
6.K7. so muß er insonderheit demselben seine Dienste lei,

' Am/
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